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Das  Wesen  und  Wirken  des  Hermes. 

Ein  Beitrags  zur  Ptailosopliie  der  llytholog^ie. 

Erster  Theil. 

flollcci  /nv  ovv  xtti  fittxäqiai  &£tti  le  xai  die^otfoi  fvrog  ovquvov, 
as  &f(op  yeyog  evdaijuöt'cop  intaiqstpnai ,  ttqccxtiov  exaarffs  avxav 
xo  ainov.  enexoci  dt  o  dei  i&s/Loav  xs  xai  (fvi'äjuci'os. 

Plato  Phaedr.  p.  247 

Vorbemerkung. 

Jl^in  durch  geistvolle  I)iircli<lring;ung;  des  Stoffes  und  gewandte,  wohlgeordnete  Dar- 
stellung ausgezeichnetes  Handbuch  der  Mythologie  l)  beginnt  die  Auseinandersetzung 
über  Hermes  mit  den  Worten:  ,.Die  Darstellung  dieses  Cultes  hat  ihre  besonderen 
Schwierigkeiten.  Kinmal  ist  d<'m  Namen  etymologisch  nicht  so  beizukomnien ,  dass 
man  auf  sicberm  Hoden  zu  stehen  glauben  könnte,  sodann  ist  der  Wirkvj}gskreis  des 
Gottes  so  weit  und  so  vielseitig,  dass  man  nicht  weiss,  alle  Eigenschaften  sofort  zu 
übersehen  und  in  naturgemässer  Ordnung,  wie  sie  sich  der  Aehnlichkeit  der  Begriffe 
nach  entwickelt  haben  möchten,  aufzustellen.  Wo  soll  man  also  anfangen?  wo  enden? 
Die  schriftlichen  Ouellcn  sind  für  die  Sache  zu  jung,  schon  ein  Homer  zu  jung.  Er 
schon  lässt  nicht  mehr  «las  Ursprüngliche  klar  erkennen.  Und  in  den  bisherigen 
Darstelhingen  herrscht  eine  solche  Willkür,  Verschiedenheit  und  Planlosigkeit,  dass 
man  sich  audi  <la  fast  aller  Hülfe  baar  sieht.  Zuverlässig  h.it  der  Cult  auch  dieses 
Gottes  sich  an  etwas  ijunz  Concrefem,  dem  rohen  Naturmenschen  in  die  Sinne  Fal- 
lendem, Auffallendem  entwickelt.  Was  ist  nun  diess?  Der  Name  Hermes  kommt  — 
unter  allen  aufgestellten  Et;\mol()gien  dürfte  diese  die  wahrscheinlichste  sein  —  viel- 
leicht von  t(>f(>,  i\nt)  (sero)  her,  ich  füge  Wörter  zusammen,  ich  rede,  Hermes  heisst 
also  der  Ktducr  und  ist,  als  Gott  gefasst,  zuerst  und  ursprünglich  der  Gott  der 
menschliclien  Hede  gewesen,  insofern  dieselbe  Vortlieile  bringt .  Und  das  ist  ein 
Gegenstand,  der  der  menschlichen  Ilellexion  als  göttliche  Gabe  erscheinen  konnte. 
Denn  was  ist  wunderbarer  als  die  mens<  lilir  lir  iledeV  und  was  mäcbtiger  und  wirk- 
samer in  der  Mensclienwclt V  Zugleich  ist  noch  zu  erinnern,  dass  bei  i\^\\  Alten  die 
I'unction  eines  Kj-dners  als  Gesandten  bei  politischen  Verhandlungen,  bei  Ausrichtung 
von  oH('nlli(  Ih'ii  Aufträgen  u.  s.  w.  höchst  geehrt  und  geachtet  war,  etwas  Ehrwürdiges, 
H<  iliges  an  sich  trug,  das  Jeicht  zu  göttlicher  Anerkennung  hinführen  konnte  oder 
vielmehr  zur  Annahme  eines  Gottes  für  die  Sache.  IVberdem  lässt  sich  hieran  natur- 
gemäss  die  ganze  ll(  ihe  der  Vligenschaflen  des  Gottes  knüpfen,  was  noch  ein  Beweis 
für  die  Hichtigkeit  unsrer  An.>i(ht  ist.  Un<l  wir  haben  so  wirklich  etwas  Concretes, 
Naheliegendes,  woran   sich  der  Cültus  entwickeln  konnte.''^ 


')  Heflller:  Die  Rt'IJRion  der  Griechen  und  Römer.  nrandenl)ur{!^  1845. 
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Mrht  um  zu  tadeln,  j-ondcrn  um  dm  iia«Iitol^<Mi(l«'ii  ihmkii  Versurli  einer  Behand- 
lunß;  der  Hermesmytlien  zu  rerhlfVrti^en,  tiilire  ich  dit'se  Worte  an.  Die  besondere 
Schwierigkeit  der  Sache  und  die  Willkür  und  Planlosigkeit  der  l)i>heri^en  Darstellun- 
gen^) fordern  zu  einer  wiederholten,  ^riindli«  heii  und  von  fest^'n  Principien  ausmachenden 
Darüteliung  auT,  namen(li<h  denjeni/»^en ,  welcher  das  dort  aufjß^eütellte  Princip  ni(Iit  als 
ricliti^  anerkennen  karui.  Wem  das  ..Concrete,  Naheliejrcnd«-,  woran  sich  d(  r  Cultus 
des  Hermes  entwickeln  konnte",  und  woran  sich  i>.natur^ema»s  die  ^anze  Fleihe  <ler  l^j^en- 
schaften  des  Gottes  knüpfen  lässt*^ ,  etwas  ^anz  anderes  zu  sein  scheint,  als  die  vor- 
theilbrin^ende  Wirksamkeit  der  menschlichen  Re<le,  der  hat  die  Vuf^alie,  eine  bessere 
(»rundla^e  i\r>  Hermescultus  nachzuweisen.  (lelin^t  dies,  so  wird  >i(  h  auch  wohl  <lie 
Knfsfeliunil  der  liermesvereliruno;  oder  die  ^^.Annahnie"  eines  Ciott«.«.  Ilerm<'>  aus  richtige- 
ren Ursachen  herleiten  lassen,  als  aus  der  „Kellevioir^  über  die  menschliche  [lede  als 
göttlicher   Gabe    und    aus   der   V  erelirufio;    p(diti>cher    Kediier    und    (lesandten. 

Im  zuvörderst  eine  Leber^icht  über  i\v\\  zu  behandehnbn  Stolf  zu  ^eben  und 
zuß^leich  zu  zei^^en,  dass  auch  unsere  ältest<'n  schriftlich«  ii  (^n«  Ihn  nur  ein  lückenbaltes 
j\laterial  für  die  zu  liefernde  Construetion  darbieten,  wird  es  zwe(km;i»i^  sein,  mit  einer 
vollständig-en  Aufzählung  dessen  zu  beij^innen,  was  in  den  beiden  ^ros>en  l^pen  i\v<,  Ihniwr 
über  das  Wirken  des  ifermes  enthalten  ist.  Eine  vollständige  Sammlnn-;  aller  lii<  rlier 
g^ehöriffen  mvtholofi^ischen  Notizen  aus  anderen  Schriftstellern  des  Alt»  rthuni>  lie^^t  iii<  ht 
in   dem   Zwecke  dieser  Abliandiung-. 

• 

Cap.  I.     Hermes  bei  Homer. 

In  die  Ildudlunq  der  beid«  n  homerisch«  n  Kj)en  ^r<'ift  Ihrmes  nur  selten  ein;  dalier  f^e- 
sc^hieht  seiner  in  ihnen  weniger  Krwähnurijr  als  der  ni<'i>t<n  and«'rn  ohmpi><h<ii  (n»(l«'r. 
Er  wird  mit  unter  den  Troja  feindlich  ^«sinnten  Ctottluit«!!  (Poseidon,  Ath«ne,  H«  ra. 
Hephai>tos)  aufi»:ezählt  (11.  XV,  211).  und  be^i«l)t  si<h  mit  ilunn  zur  l  nttislützun^ 
der  Achäer  in  den  Kampf  (\X,  35).  Kr  stellt  sich  der  Leto  <iit^'^«'<,n  n  (ib.  72),  aber 
will  dann  doch  mit  ihr  nicht  kämpbri ;  denn  schwierig  •<)  sei  es  zu  fechten  mit  ilen 
Gattinnen  des  Zeus  (\\I,  497  ff.).  Mehrmals  tritt  er  auf  iin  Di«'n>t<'  d«>  Z«us,  seine 
Aufträge  bestJ'llend  und  seinen  Willen  au>führ<iid.  Die  ol\mpi>«h«'n  G'otttr  wollen 
voll  Krbarmen  mit  (bin  Hector,  dessen  L«  ichnani  von  Achill  ><  hma<hNoll  ^«  nii.^band«  It 
wird,  ihn  dun  h  Hermes  enlwenchn  lassen  (II.  WIV.  24).  Aber  es  wird  lieschio»«  n. 
dass  Priamos  unter  dem  Schutze  cbs  H«'rm«  s  (ib.  \~Vi)  ihn  >i«  h  \«>n  Achill«'n>  « rbitt«"n 
soll.  Z«'us  sendet  ihm  dann  {\vi\  H«  rmes  als  GeleiKr  durclfs  fein«lli<  h«-  Laji^«  r.  I'>  erscheint 
in   der   Gestalt  eines   edlen   Jünglings   «dem   d(  r  Bart   erst  keimt,   im   holdesten  Reize  der 


*)  Diese  Eigenschaften   zeigt   besonders   die  AMiandliing   über  rHernie«'*  von  Dr.  Schlucke  in    der  Kncycl. 

\..n  Er«<rh  und  (Jrul.tr  (ls-2"J),  wetii^ror  der  \rtikel  Hermes  in  J^/co/^/'v  Han«Uurterb.  der  Mythol.  (1835).  Ausser- 
dem behandeln  i\^n  (iegen<tand  natiirlirh  alle  allgemeinen  Werke  über  griech.  Mythologie,  wie  die  von  (Yeuzery 
Kitsch  und  Klopfer,  Stiihr,  Schirenck,  Eckerinann  und  das  genannte  von  llf/fifi-j  grundli«  her  aber  und  planmässiger 
ah  alle  diese  l're/h-r  \n  der  Realt'nr\rl.  der  <  lass.  Alterthumsw.  I5d,  l.  (isJO)  Art.  .Mer<urius.  Indem  irh  diesen 
Artikel  erst  zu  Besicht  bekam.  na(  hdem  meine  Althandlung  in  der  Itauptsarhe  vollendet  war,  benu'rkte  irh  mit 
Aergniigen,  dass  die  Ansichten  jines  ausgezeichneten  1VI\ tliologen  im  Wesentlichen  mit  dem  ubereinsiinimten, 
was  ich  auf  einem  andern  Wege  gefunden  hatte.  Auch  konnte  ich  noch  manches  zur  Berichtigung  oder  besseren 
Begründung  meiner  Darstellung  daraus  t  ntmhnien. 

•)  ttqyaXsov.  Dies  -bezeichmt  ge\*(dinlich  das  Lästige,  kaum  zu  Hestehende  oder  zu  Ertragende,  wogegen 
Sich  das  eigene  (Gefühl  des  Sprerlitiiden  sträubt,  selten  das  bloss  Schwere,  dessen  Gelingen  nur  eine  glückliche 
Kralf  erfortlert.»*     Nitzsch  zur  Od     II,   '211. 
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Jugend*',  ^iebt  sich  hi^nerisch  für  einen  Mvrmidonen  aus,  den  Sohn  des  Polvktor,  eines 
rei«"hen  Mannes,  der  noch  sechs  andere  Söhne  habe,  ergreift  Züg^el  und  Geissei,  und 
lenkt  d«  n  W  a^en  des  Priamos.  nachdem  er  die  ^Vächter  am  Thor  in  Schlaf  versenkt, 
sicher  und  unbemerkt  durch  das  La^er  bis  zum  Hofe  des  Achill.  Hier  giebt  er  sich 
dem  (»r«'is«'  zu  erkennen  und  <  ilt  hinweg  zum  OJvmpos,  erscheint  aber  später  wieder 
(v.    iuS))    uikI  führt    densi'lben    ebenso    heimlich  wieder   zurück. 

In  der  ()«lvssee  schläft  Athene  vor,  i\vn  Hermes  zur  Insel  Og^vffia  zu  schicken, 
damit  «  r  d<  r  Kaivpso  die  Heims<'nduu^  des  Odvsseus  heisse  (1,  84  ff.),  und  Zeus  redet 
ihn  d«mna<h  an  (\.  29  ff.):  ihrmes,  du  bist  ja  doch  auch  sonst  immer  der  Bote; 
'fTvhv  hin  und  \ erkünde  der  Xvmphe  Kaivpso  den  Hathschluss  der  Gotter  von  Odvsseus 
H<  inik«'hr.  I)«ni  Gebote  kUs  Zeus  gehorsam,  dem  kein  Gott  zuwider  handeln  könne '*),* 
bindet  er  sich  unter  die  Füsse  die  schönen  goldenen  ambrosischen  Sohlen,  mit  denen 
er  über  Aleer  \\m\  Land  hinschwebt  mit  dem  Wehen  des  AVindes ''*).  Hierauf  nahm 
er  <len  Stab,  mit  welche?«  er  d'w  Aug:en  der  Menschen  schliesst,  welcher  er  will,  und 
sclduniimrnd«'  wieder  erweckt  (V.  47  f.;  ebenso  II.  XXIV,  343  f.).  Diesen  in  den 
Händen  halt«  nd  lio<r  er,  betrat  Pi<Tien  und  scliwebte  dann  hin  über  die  Wogen  des 
Meeres,  einer  Seemöve  ähnlich.  So  kam  er  zur  fernentleg^enen  Insel  und  zur  Höhle 
der  schönlocki^cn  i\>nipbe.  Ib  wundernd  schaute  er  die  liebliche  Umgebung-  derselben. 
Die  Nvmphe  selbst  nimmt  ihn  freundlich  auf;  denn  er  ist  ihr  lieb  und  werth  (V^,  88), 
und  sie  will  gern  erfüllen,  was  er  verlangt,  wenn  es  möglich  ist.  Wie  hier  in  freund- 
li«h«  n  V<'ikehr  mit  der  >vmphe  Kaivpso,  welcher  er  auch  erzählte,  was  die  Götter 
mit  einander  g<  reibt  und  Ijeschlossen ,  nachdem  von  den  Gelahrten  des  Odvsseus  die 
Somunrincbr  getodt«  t  waren  (\ll.  390).  so  wird  Hermes  auch  in  Verbindung  gebracht 
mit  «iner  i\vy  Kaivpso  ähnlichen  muhischen  Erscheinung,  mit  der  Kirke,  welcher  er 
immer  geweissagt  hatte,  einst  werde  Odvsseus  auf  der  Rückkehr  von  Troja  zu  ihr 
kommen  (X,  331).  Als  dann  Odvsseus  in  Aiaia  auf  dem  Wege  zum  Hause  der  Kirke 
i.st,  tritt  er  ihm  entgjgen  in  Gestalt  eines  blühenden  Jünglings  (ib.  277  ff.  vgl.  II.  XXIV, 
347  f.).  Kr  warnt  ihn  vor  der  Zauberkraft  der  Kirke,  und  giebt  ihm  zur  Sicherung 
dag<g(  II  gut«  II  Hath  uihI  das  heilsame  Kraut  .Molv  mit  schwarzer  Wurzel,  aber  milch- 
weisser  Hlüthe,  was  sterblichen  Menschen  schwer  ist  zu  graben,  —  Am  Schluss  der 
Odvssee  (WIV.  1  ff.)  führt  Hermes  die  Seelen  der  erschlagenen  Freier  mit  seinem 
schon«  n  golden«  n  Stabe,  mit  dem  er  Schlaf  giebt  und  erweckt,  vorwärts  durch  die 
<lninj»tigeii  Pfade,  vorbei  vor  des  Okeanos  Fluthen  und  dem  Leukadischen  Felsen,  und 
an  Helios  Thoren  hin  und  d<Mii  Lande  der  Träume  zur  Asj)hodeloswiese  hinunter,  wo 
die  Seebn  der  Todt«  n  wohnen,  wohin  jene  konnnen,  ohngeachtet  ihre  Leiber  noch 
unbestattet   in    Odvsseus   Hause   liegen    (v,    187). 

Sonstige  Erwähnung«!!  des  Htrmes  im  Homer  geschehen  heilmifig,  enthalten  aber 
sehr  widitig«'  And«  utungen  über  sein  Wesen  und  Wirken.  Als  Gesandter  der  olvmpi- 
schen  G'«)tt«  r  warnte  er  den  Aigisthos,  dass  er  den  Agamemnon  nicht  ermorde,  noch 
seine  Gattin  freie;  denn  von  Orestes  werde  Hache  kommen  für  den  Atriden  (Od.  I. 
38  ff.).  Als  Vermittler  zwischen  Zeus  und  den  Menschen  und  als  Organ  des  politi- 
schen  Gottes   erscheint   er,   wo   vom   Ursprung  des  Scepters   erzählt  wird,  welches  Aga- 


I 


•^ 


*)  Zek  f/fiy'  T;vmyFt  6fvq    il^i/nv  ovx  i&UotTa.-—  äUä   /lal'   ovnws   ion  Jiog  vlop   aiyi'oxoio   oots  jiKof^fÄdeiv 
tcULoy  &fov  0V&    aXnDOdi.   V,  99.   103  f. 

^)  Ib.  44 — 46.     Dieselben  Worte  werden  von  der  .\thene  gesagt  I,  95—97. 

1* 


P. 
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memnon  in  der  Versammlung  der  AchSer  als  Zeichen  seiner  Macht  und  Wurde  hält. 
Hephaiütos  hatte  es  g^eferti^t  und  dem  Herrsclur  Zeus  g^eg^eben;  «lieser  gab  es  (hin 
Hermes;  Hermes  aber  der  Herrscher  {^äia^)  g^ab  es  dem  Rosscbäiidiger  INIops,  von 
welchem  es  durch  Vtreus  und  Thvestes  auf  Agamemnon  vererbt  i>t  (II.  II,  lUO  ft.) 
Er  ist  der  Sohn  des  Zeus  (II.  XXIV,  333.  401.  Od.  V,  '2H.  VHl,  333)  und,  wie  ein- 
mal, vielleicht  mit  Beziehung-  auf  seine  Wirksamkeit  als  lleerdt  ngott,  erwähnt  wird,  der 
]\Iaia  (Od.  XIV,  433).  Das  Verhältniss  ilvs  Hermes  zu  aiulern  (»otlheiten  belrilVt  der 
offenbar  sehr  alte  Mvthus  von  Ares,  welchen  Otos  und  Ephialtes  les.>elt<'n,  H<  rmes  ab^r 
listig-  befreite  (tit/Xeiftr  II.  V  ,  3S3  ff.).  Mehr  anthropomorphisch  ausgeschmiirkt.  aber 
ihrer  Grundvorstellung-  nach  viellei«  ht  nicht  minder  alt  ist  die  l'-r/ählutig  von  Ares  und 
Aphrodite  (Od.  \  III.  2()()  ft.),  wie  sie  vom  kunstrei<'hen  Hephai>to-<  in  Fesseln  ^;«fan- 
^vn  werden.  Durch  seinen  Huf  wird  Hermes  mit  l*oseidon  und  \])ollon  her])eigelockt, 
und  lacht  herzlich  über  ihn  Anblick  der  in  Liebe  V  treinigten.  Auf  eine  Fragte  tles 
Apollon  giebt  er  die  frivole  Antwort,  er  mochte  g-ar  g^erne.  und  v\enn  di«'  F\'sseln  noch 
dreimal  so  stark  wären  und  alle  Götter  und  Göttinnen  zuschaueten,  an  (hr  Stelle  des 
Ares  sein.  Den  Herakles  g-eleitete  er  mit  Athene  aus  dem  Hade> .  da>s  derselbe  den 
Hund  von  dort  g;hickli<"h  emporbrachte  (Od.  XI,  ()2() ).  —  Den  Menschen,  welche  vr 
liebt,  giebt  Hermes  Heiehthum ,  besonders  an  Heerden.  Der  Troer  llionciis,  v\  eichen 
Peneleos  niederstreckt,  ist  der  Sohn  dvs  heer(lenr<'i<hen  (nokvtn'^Xor)  Phorbas.  welchen 
nämlich  [rov  (!»«)  Hermes  am  meisten  unter  den  Troern  liebte  und  mit  Habe  g^eseg^net 
hatte  (II.  XIV,  490  f.).  Führer  einer  Abtheilung^  der  M\rmi<lonen  i>t  der  streitbare 
{^Af^)t^toS),  im  Laufe  und  Kampfe  beheinle  Kucloros  (der  Il(  iclie),  ein  Sohn  i\vs  Hermes 
und  der  Poivmele  (Heerdenreiche),  i\f^!<  Phvias  Tochter.  Den  Hermes  ergrifV  Liebe  zu 
ihr,  als  er  sie  wahrnahm  unter  den  im  Ueigeii  der  Artemis  tanzenden  uimI  >ingenden 
Jungfrauen  (II.  XVI.  179  ff.).  Wie  sich  hierin  eine  nahe  H(  zi(  huiig  ilcs  Herm«  s  zum 
Natur-,  besonders  dem  Hirten -Leben  zeiget,  so  ;iuch  darin,  dass  nebst  <l<  ii  \\mphen  ihm 
der  Sauhirt  Eumaios  vor  dem  Mahle  opfert,  mit  dem  «r  den  Odvsseus  bewirtlut 
(Od.  XiV,  433),  und  eine  Stätte  seiner  Verehruiig^  als  eines  ländlichen  («ott<s  v\ar  viel- 
leicht der  vom  F]umaios  Od.  XV  L  471  erwähnte  Hermeshüg^el  am  \\ Cge  olx  rhali)  der 
Stadt  Ithaka*').  Sonst  [)flegte  man,  wie  die  Fürsten  der  IMiäakeii  thaten  (Od.  \  II, 
137  f.),  ihm  zuhtzt  vor  dem  Schlafengebn  Trankopler  zu  spend«  ii.  Hermes  ist  ein 
menschenfreundlicher  Gott;  denn  es  ist  ihm  ja  ^^  das  angfenehm>te  G'eschäft,  Mämiern 
Gefährte  zu  sein;  auch  erloste  er  immer,  wen  er  wollte"  (II.  XX1\  ,  3!J4  f.  nach  der 
Erkl.  von  Xitzsch  zur  Od.  I,  84).  Er  verleiht  den  Werken  aller  Menschen  Amnutli  und 
Gedeihen  (jcc/.f)ip  xcu  xrdos  Od.  XV,  320).  Durch  seine  Gunst,  rühmt  sich  Odvsseus 
beim  F]umaios  (ib.  319ft'.),  habe  er  im  Besorgten  des  Feuers  und  de>  Mahles,  im  Wein- 
einschenken und  allem  Dienste  g;ering;erer  Männer  eine  Geschi<  klichkeit  (()/>yjroorr?^), 
mit  der  sich  kein  anderer  Sterblicher  messen  würde.  Au<h  «lurch  Kunst  zu  betrügen 
und  zu  schwören  (y'ktTCToovv)^  {F ooxo)  re),  d.  h.  wohl  .>o,  dass  «lie  (iötter  nicht  verletzt 
werden  und  doch  der  andere  zum  eig^enen  \ Ortheil  betrog-en,  zeichnet  sich  an-.  v\em  Her- 
mes dies  verifiht  und  hilft,   wie  Autolvkos,  der  Grossvater  des  Odvsseus  (Od,  XIX.  393  fr.). 


*)  Ob  dieser  'Eoacciog  Xö<fos  ein  Ort  war,  wo  ein  Altar  und  eine  Statue  des  Hermes  stand  und  ihm  zu  Ehren 
Opfer  gehrarht  wiirdeii  (wie  Schreiber  Ithara  Lpz.  1S29.  p.  70  f.  {geradezu  behauptet),  oder  einer  der  Stein- 
haufen, dii'  zu  Khren  dt»s  Hermes  an  den  Weisen  aufjjehiiiift  wurden  (wii-  freller  nu'int  Realenc.  l\  .  p.  1845^, 
oder  von  wfl<  hem  Lmstande  sonst  er  Hermeshiitjel  hiess,  können  wir  «lurchaiis  ni<Iit  bestimmt  wissen,  da  llumer 
dariiber  ni«  hts  sagt,  und  die   Anpaben  l>ei   Eustath.  doch  auch  nichts  als  \  ermuthun{»en  sind. 
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Die  Beinamrn,  welche  ihm,  meistens  wohl  nach  homerischer  Weise  ohne  Beziehung 
auf  <lie  gerade  erwähnte  Wirksamkeit,  beig-elegt  werden,  sind  folg-ende:  ^AQytKfovTriq 
(U.  XXIV,  133.  Od.  X,  302),  nach  g:ewöhnlicher  Erklärung  der  Arg^ostödter  ").  Meistens 
ist  dieser  Xame  noch  mit  einem  Adjectivum  verbunden:  y.Qarv^  -^(^;'-  der  mächtige 
(U.  XM,  181.  XX1\,  343.  Od.  V,  49.  148);  tLoy.o:ioqUi)y.  der  scharfsichtige  (II.  XXIV, 
24.  100.  Od.  I,  38.  VII.  137);  yxno6(>(iam(;  ^>/.  mit  goldenem  Stabe  (Od.  X,  331. 
'Ennti'a^  X{noo(>n((:TiQ  ib.  277.  V,  87);  diä-ATOi^^oq  'J(^)y.  (II.  II,  103.  XXI,  497.  XXIV, 
339.  37S.  3S9.  410.  432.  445.  Od.  I,  84.  V,  43.  75.  94.  145.  VIII,  338).  Nicht 
mit  'J(>y.  verbnndin  steht  durÄTO(^)oq  als  Heiwort  dcs  Hermes  Od.  VIII,  335.  XII,  390. 
XV,  319.  und  heisst  v\alirscheinlich ,  von  didytiv  abgeleitet,  der  Hindurchführende, 
Durchbringeiide  (\itzsch  zur  Od.  I,  84).  Er  wird  ferner  tQiovnog  genannt,  der  sehr 
Nützende  (II.  XX,  72.  XXIV.  437.  ()79;  auch  substantivisch  ib.  3(50.  440),  oder 
i{}ioin>r^q  (II.  XX,  34.  Od.  VIII,  322).  In  der  ersteren  Stelle  ist  hinzugefügt:  oq  im 
(pQeol  7itv'ÄC'Xifii]ni  ÄtAaoTai  d.  h.  der  mit  ausgezeichnet  klugem  V^erstande  begabt  ist. 
Er  heisst  di'Wii)()  iaioi'  Geber  i\v^  Guten  Od.  VIII,  335,  wo  aber  auch  v.  325  Posei- 
don und  Apollon  mit  ihm  ()e^r;'()cg  iavn'  genannt  werden;  ferner  axdxrjTa  (II.  XVI, 
183.  Od.  XXIV.  10)  (hr  (luteH);  endlich  in  der  einzigen  Stelle  II.  XX,  72  aü5xog  der 
Kräftige  i»).  uml ,  gewiss  vcni  dem  bekaimten,  schon  II.  II,  603  erwähnten  Gebirge  in 
Arkadien,    KrXu]vioq   (Od.    XXIV,    1). 

Die  in  chii  mitgetheilten  Mvthen  und  Prädikaten'  von  Hermes  gegebenen  Bestim- 
mung« n  >ind  so  verschiedenartig,  dass  man  wcdd  meinen  konnte,  es  seien  ursprünglich 
ver.si'/iirdr/ir  (ioflltcifcn  in  Fjne  zusammengeflossen,  oder  es  sei  Hennes  Ursprung- 
lull  niclits  als  ein  (iofl  des  ländlichen  Segens  gewesen,  der  erst  später  zu  einem 
Boten  des  Z< us  und  Best«'Iler  seiner  Befehle  nusijehildet  worden.  Dies  ist  die  An- 
sicht 0.  Müller  s,  der  sich  in  den  Prolegomena  p.  334  f.  so  über  den  homerischen 
Htrmes  au->pri(  lit :  .,V'or  allem  amhrn  haben  v^ir  hier  die  Bemerkung  zu  wiederholen, 
dass  Homer,  wie  die  Sänger  vor  ihm,  auf  einem  bestimmten  einzelnen  Flecke  von 
G'rierhenland  >teht.  und  die  (iötter  so  ansieht,  wie  sie  sich  ihm  von  diesem  aus  dar- 
bieten. In  Gebräuchen,  in  \amen,  in  ]\Ivth(  ii  kommt  ihm  der  Begriff  eines  Gottes 
zu.  (hr  sich  viele  Jahrhunderte  vorlnr  in  irgend  einer  Landschaft  von  Hellas  gebildet 
hat;  der  Sänger  sucht  ihn  mit  seinem  übrigen  Glauben  und  Wissen,  so  gut  es  gehn 
will,  zu  vereinbaren,  und  das  seiner  iXatur  nach  vielseitige  und  vieldeutige  Wesen  be- 
stimmt   zu    fassen.       Bisweilen    sieht     man    recht    deutlich,    wie   dieser    poetische    Begriff 


'')  ApoIIod.  II,  1,  3.  Da  Homer  diesen  Mythus  nir^jends  erwähnt,  doch  aber  'AQyft(p.  bei  ihm  fast  stehendes 
Beiwort  des  Hermes  ist,  hat  man  g-emeint,  es  bedeute  etwas  anderes,  und  der  Mvihus  von  der  Arfrustödtun{?  sei 
erst  später  zur  Erklärunj;  des  nicht  mehr  verstandenen  Wortes  erfunden.  Schon  die  Scholien'^zu  Hom.  und 
Etym.  M.  p.  136  fjeben  andere  Ableitungen,  z.  B.  von  dQyfifainr^s ,  äno  tov  Zfvxwg  närra  (fairen'  xal  aag-rjvi'Cftv, 
oder  0  fV  "AQyri  nnwiov  nfcfr^vws ,  oder  ö  tvcenyfls  rag  (fCdTuaiag  jtoiwv  etc.,  und  Kustath.  zu  II.  II,  103  fiilirt  an,  der 
Lexikograph  Tansanias  habe  «Qyncf.  durch  o^fioxrörog  erklärt,  da  einige  die  Schlange  agyrjg  nennten;  er  erzähle 
aber  nicht,  inwiefern  Hermes  Schiangentödter  sei.  Unter  den  Neueren  hat  Schwenck  (Et>m.  Andeut.  p.  12.5) 
die  gewühnlirln'  KrklüruMg  v^Tworfen,  und  in  (K-m  Worte  die  Bezeichnung  des  Hermes  ^^vxög,  im  Gegensatze  des 
finstern   uiitiTirdischeu  gefunden,  .«o  dass  es  statt  aQyfiififr^g,  weissglanzeiid,  stehe. 


")  Kustathios  ad  II.  I.  c.  erklärt  es  durch  fir;  xaxvvwv ,   Etvm.  M.  p.  517,  3  durch  /i!^(fn'og  xaxov  /maSoTixög. 

lieh  Prometheus,    der  menschenfreundliche  Heros,    wird    .so    genannt   Hesiod.  Theog.    (514,    und,    wahrscheinlich 

uphemij.lis(h  (ähnlich  wie  Eninruhg),  JMuteus  dxäxr;a  d-fög  in  der  Grabschrift  Corp.   Inscr.  JJückh  1  p.  563. 

•)  aäxog  leiten  alte  Erklärer  in  den  Scholien  und  Etym.  M.  p.  742,  10  von  acoxfir,  kraft  haben,  ab  =  / 

andere,  denen  Eusthathius  ad  I.  c.  und  l'reller  (Ilealenc.  d.  dass.  Alterth.  Bd.  4.  p.  1S43)  beistimmen,  vo 

acD^to,  wie  &o!Xos  vun  Oaaow ,    aixog  \on  accw,  so  dass  es  =  awojixög,  acurr^Q.     Nach  Welcker  Aeschyi.  Tri!. 


rp.   inscr.  JiocKn  i  p. 
)  awxog  leiten  alte  Erklärer  in  den  Scholien  und  Etym.  M.  p.  742,  10  von  acoxfir,  kraft  haben,  ah  :=  ta;)^vQos, 

on  aä)a), 

führte  Hermes   diesen  Beinamen  in  Samothrake,    als  Hort   der  Heerden,  wie  die  Dioskuren  2Wo«'  als  Horte  der 
Schitfer  genannt  seien. 
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si(  li  citri  Säii^trri  er»t  iiarli  und  nacli  zu  r(  cfitcr  H(  .•.tiniinllnit  ß;es;talt(  t,  uanienllicli 
bei  llcnnes.  Denn  es  ist  ui«  lit  zu  vrrktMuicii,  dass  dt^r  He^rifV  dieses  Gottes  in  der 
Ilias  uorh  id)eraus  schu'iHikenil  ist,  er  lieisst  der  Seegensr<'i<  lie  {t{)iovvtOi:),  der  (»elx  r 
des  Cuiteii  (()(fir(o(>  tai<)v\  der  starke  Arg;osv\ür^er  {-aqütvq  ^^oyeicfoiTi  q).  der  Ivräjtii»;e 
(a(5xoc)  aueli  werden  ihm  srhiaue  Werke  heigfelc^t,  aber  ei^entii«  li  l)i(  u«  r  und  IJote 
des  Zeus,  der  he>t;iudi^<'  Hoteller  stiner  li(  fehle  ist  er  erst  im  >|);iter/i»(diehtet(  n, 
letzteil  Huehe  der  Ilias  und  dur<h  die  ^anze  Odyssee,  da  das  vieldeutig«'  Heiwort 
Öic'(XTO(^)OJ:  H.  \\I,  497  schuerlirh  einen  »Schluss  reclitfertiji^^t.  Da^e^en  die  M\then. 
velehe  von  ll<'rme.>  in  der  Ilias  vorkommen,  ihn  norh  g^anz  als  d(  ii  d'of/  (tvs  ländli- 
chen  Sf(/fns   darstellen,    der   er    vorzugsweise    im    Ursprung li(hen   C'ultus    war.** 

üem  ^e^enüher  hat  sehon  \i/z.sc/t  zur  Od.  1,  84  narh^ev\ies«*n,  «lass  die  Audassungf 
des  Hermes  in  den  23  ersten  Hüehern  der  Ilias  sich  nie  ht  we>entli«h  von  drr  im  letz- 
ten und  in  der  Odvssee  unters<heide.  Hermes  sei  überall  der  selbstlhäti^e,  w«nii  aurli 
beauttrag^te,  (leleiter  und  Helfer,  kein  blosser  Rotel<>).  >Ian  könne  daher  wohl  schon 
II.  X\I,  103  in  dem  diaxroooL:^  wehher  dem  fernherkommerKlen  Pchips  den  Hrrschrr- 
stab  giebt,  und  in  dem  für  die  Cirri<*<hen  streitenden  '£(^)iovp}jg  (II.  \\I,  497)  densel- 
ben liinduri'ltfühn'nih'n,  Helfer  ( rkennen.  der  d<'n  Ares  aus  schweren  Händen  erlöse 
(11.  V,  290).  den  Herakles  au>  dem  Hades,  d(  n  Odvsx  us  auf  Viaia,  den  Priamos 
dunli  das  Lag;er  der  (»rie(  hen  geleite.  Die  an>tellinc  Klugheit  und  Gewandtheit,  mit 
welcher  er  ^ern  tien  Menschen  hilft  (II.  X\l\  .  334).  iind  die  er  ihnen  nntlluibn  kann 
(Od.  XV  .  319.  XIX,  395).  macht  ihn  eben  zu  seinem  Hotenamte  (Od.  V,  29)  g"eei^- 
net.  welches  daher  sein«  r  übri^^tn  \Virk>amk<  it  nahe  verwandt  ist.  Wie  freilich  das 
Wirken  desselben  als  einer  ländlich«  n  Seg«-n>^r()tij„.it  daniit  verwandt  sei,  muss  noch 
besonders    nachgewiesen   v\ erden. 

Aber  auch  die  Ansicht  O.  Müller^s  von  dem  Verhiilfnisse  des  Homer  zur  J///- 
tliOlogie  kann  hier  nicht  unbestritten  bleiben.  Kr  meint,  Homer  habe  von  ein«in  be- 
stimmten localen  Standpunkte  aus  ursprün^li«  h  v«'rs(hi<'denes  mit  «inan«!«  r  vtreiidiart 
und  sei  so  auf  po«'tis<hem  \V  <'^e,  bisw«'ilen  erst  nach  und  nach,  zu  «I«  nij«  iii^«'n  He- 
g^riffe  eines  Gottes  g^«lant>^t.  den  wir  nun  bei  ihm  linden.  Kin«-  kun>tl«'ris«  h«'  H«  band- 
lung-  und  Gestaltung  (br  Mvthen  lässt  sich  frtilicb  im  hom«  risclwii  Kj)<)s  ni<ht  wv- 
kennen ;  denn  es  ist  dies  ni«ht  reine  N'aturpoesie,  dah«r  auch  kein  bloss  naturwiichsi- 
^i'v  Ausdruck  der  ursprünglichen  gri«  <hi>ch<  n  II«  li^ionsvorst«'llunii«'n.  Alxr  wie  viel 
man  der  schaffenden  und  umdichtencbn  Kunst  zuzus«  hr«  ib«n  liab«*,  ist  die  Fra^«'.  Ge- 
hen wir  von  der  Natur  d«  s  Fpos  aus,  so  wird  «ladur<h  wahrx  h«  inli«  h,  <la>.s  di«  reli- 
g^iosen  Vorstellung^en  \\m\  Gebräuche  in  ähnlich«  r  Art  von  den  S ;ui^«  rn  objectiv  be- 
trachtet und  darg:<'stellt  sind,  wie  sonstige  in  ihrer  Zeit  geltentl«'  M«  inunf»:«n.  di«»  h«'rr- 
schenden  8itt«'n  und  Finri«htungen  u.  s.  w.  Sollen  wir  nun  ab«'r  ann«hm«ii.  «Ias>  «lie 
objectiv  in  Griecheidand  vorharKbnen  reli«jios«'n  V^orstellungen  unter  «inander  w«. »ent- 
lich verschi«'d<'n  gtwesen  sin<l?  Die  griechische  Nation  fühlte  sich  bei  aller  («lied«rung  in 
verschiedene  Stämme  als  eine,  und  wie  sie  bei  d«  r  Maimi^faltigk«'it  d<  r  Diabct«-  do«  h  Fine 
Sprache  hatte,  so  niusste  sie  auch  trotz  mannigfaltig«  r  Weisen  der  Gotter>erebrung  nj  doch 


'")  Vergl.  Nitzsrh  zur  Od.   \,  28.     Nä^elslmrh  Homerische  Theologie  p.   Iü7.    136. 

*•)  Die  alte  Manni{jtaltiKkLit  des  Cultu-s  zeigt  .sicli  z.  IJ.  darin,  das«  die  (irierlien  vor  Troja  für  dieselbe 
Wirlviin«;  ^ers^lliedene  (iottheiJen  anrufen.  Sie  opfern  vor  der  Srhlarht  und  beten  um  Krrettung  \i.ni  Tode  und 
den  Mulicn  des  Streites;  «IXo';  (f'  uU-m  i^f^t  Ormf  aifiyfrnävav,  fvxö/'fi>og  &ävcex<iv  if  (fvyfiv  xai  iiwini»  Aoi^nq  (II.  II,  4U0  f.). 
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g«'m«  insam«'  Grundvorsf<'lluno;«'n  von  der  Gottheit  haben.  Mag  nun  auch  erst  Homer  dies 
(iemeingefühl  tbr  Nation  b«'lebt  haben,  geschaffen  hat  er  gewiss  nicht  erst;  denn  dass  seine 
Poesie  von  dem  gesammten  (»riechenland  als  eine  nationale  angesehen  wurde,  ist  ein  Beweis 
dafür,  dass  er  auf  einem  der  ganzen  Nation  gemeinsamen  Grunde  steht  (also  nicht  durchaus 
„auf  ein«*m  bestimmten,  einzelnen  Flecke  von  Grieclienland"),  und  dass,  wenn  er  manclie 
aus  dem  V'olksg«ist«'  entn«)mmen«-n  F^h-ment«»  künstlerisch  weiter  gebildet  hat,  dies  doch 
in  einer  d«'m  Sinn«-  «hr  Nation  entspre«:h«'n(len  Weise  geschehen  ist.  Gewiss  waren  z.  B. 
üb<T  eine  (lottheit,  die  man  Hermes  nannte^  in  verschiedenen  Gegenden  verschiedene  Vor- 
stellungen im  Glauben  und  Cultus  lebendig:  ab«'r  der  Gegenstand  dieser  verschiedenen  Lo- 
calNaji^en  und  Locahulte  war  im  Wesentlich<'n  derselbe  und  darum  mit  Feinem  Namen  be- 
zeiclnu't.  Die  Säng«r  d«\s  homerischen  Fpos  fanden  diese  V^orstellungen  vor  und  gebraucli- 
t«'n  >ie  wie  die  übrig«!!  Objecte,  aus  denen  sie  ihre  poetische  Welt  construirten.  Wird  dies 
zug«geb«n.  so  folgt  «laraus  zweierlei,  worauf  hier  aufmerksain  gemacht  werden  muss. 
1.  Wie  Hom«'r  ni«  ht  darauf  ausgeht,  eine  vollständige  Encvelopädie  des  ganzen  Lebens  und 
Dcnk«ns  seiner  Zeit  zu  g<'ben,  wie  es  daher  ohne  Zweifel  manche  Sitten  und  Gebräuche, 
man«  h«'  \  or>t<llung<'n  und  M«'inungen  gegeben  haben  v\ird,  welclie  im  Homer  keine  Er- 
wähnung g«  fun«l«n  haben,  so  sind  siclurlich  auch  über  die  einzelnen  Gottlieiten  noch  viele 
Vorst«llung«'n  verbr«it«'t  gewesen,  die  wir  aus  Homer  nicht  kennen  lernen.  Bei  Hermes  ist  dies 
besonders  deutli«  b  an  «bni  Beinamen  'JQyeKfoiTViQ,  der  das  V  orhandensein  eines  Mvthus  neben 
«1«  r  Ilias  und  Odvssee  b«'w  eist,  welchen  diese  nicht  «rzählen.  Auch  zeigt  Homer,  dass  er  die  Argo- 
naut«*nsag«'  k«'nnt,  th«'ilt  sie  aber  nicht  mit.  2.  Wenn  auch  das  homerische  Fpos  auf  dem 
Hoden  sein«  r  Z«'it  erwa<hsen  ist.  so  b«  handelt  es  doch,  weil  es  nicht  r«ine  Naturpoesie  ist, 
die  Objecte  sein«  r  W«  It  mit  einer  gewissen  poetischen  Freiheit.  Es  spricht  über  LocaUtä- 
ten,  Naturersch«  inung«  ti.  über  Sitten,  Einrichtungen  und  Bestrebungen  der  Menschen  und 
stellt  sie,  dem  Wes«*n  d<'s  Epos  gemäss,  obj«"ctiv  dar,  aber  do«  h  immer  wie  sie  der  Phanta- 
sie d<'s  Di«  hters  erscluinen,  mithin  in  subjectivem  Lichte.  Eine  morali.sche  od«T  politisclie 
M«  inung  wir«l  aus  «hm  Sinne  der  Z«'itg«'nossen  aufgenommen  z.  B.  die  von  der  Trefflich- 
keit d«r  Monarchi«;  ab«'r  d«T  Dicht«'r  fasst  sie  in  bestinnnt«%  klare  Worte,  und  das:  ovyi 
ayad^ov  TTohxo/ocanj  -  etg  xoiocxvog  torn),  elg  ßamleig  (II.  II,  204)  ist  eben  so  sehr  aus  der 
Vor>t«'llung  «br  Nati«>n  entsprung«'n,  als  <s  dieser  in  der  bestimmt«'n  Fassung  grössere  Klar- 
heit gi«  bt.  Aehnli«  h  verfährt  der  Di«liter  mit  cbii  vorgefundenen  rtligiosen  Vorstellungen. 
Fr  «  rlasst  sie  mit  künstlerischem  Geiste  und  biblet  sie,  indem  er  sie  einfügt  in  die  von  ihm 
dargestellte  bestimmt«-  W«'lt,  zu  grösserer  B«stimmtheit  und  Klarli«it  aus.  Was  als  eine 
göttliche  Ma«  ht  mit  g«  wisser  Wirkungskraft  empfunden  und  verehrt  wurde,  das  stellt  sich 
der  di(ht<ris«h«'n  Phantasie  in  bestimmt«'rer  Form,  in  einer  i)lastischen  Gestalt  dar,  de  aller- 
dings vers«hieden  ist  von  dem  Inhalte  der  ursprüngli«hen  Emplindung,  aber  verschieden 
wie  die  in  klar«  r  Fcuni  ausgeprägte  Sentenz  von  dem,  viellei«ht  ganz  sichern  und  festen, 
aber  seiner  selbst  nicht  b«'wus>len  sittlichen  G«'fühle.  Insofern  nun  in  der  Zeit  der  home- 
ris(li-Iusiodi>ch«*n  Nationalpoesie  und  dur<h  ihren  Einfluss  die  \  orstellungen  «br  Griechen 
von  göttli«  h«'n  Alä<ht«'n  zu  bestimmteren  Persönlichkeiten  sich  gestalteten,  haben  Homer 
und  H«siod  nach  dem  Aus«lruck  Herodots  (II,  53)  den  Griechen  ihre  Götter  gemacht. 
Aber  entsprechend  muss  «liese  WeitJibiblung  der  ursprünglichen  r«'ligiösen  Grundlage  und 
damit  dem  Sinn«-  «br  Nation  gewesen  sein,  sonst  würden  jene  Epen  ni«ht  als  volksthümlich 
an-  un«l  aufg«'nonnn«'n  wor«len  s«in,  \\m\  die  Hellenen  der  historiselien  Zeit  hätten  diese 
dichteris«4ie  Darst«  llung  nicht  als  eine  ilirer  gemeinsamen  religiösen  Vorstellung  gemässe 
ansehen  können.      Wenn  der  Sänger  wirklich  einen  «in  irgend  einer  Landschaft  von  Hellas 
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gebildeten  Beffrift' eines  Gottes'^  mit  dem  davon  verschiedenen  Inhalt  seines  Glaubens  und 
Wissens  ..so  ^ut  es  ^ehen  wollte,  vereinbart"  hat,  also  Prädikate  und  Sag:en  Kiner  ^öttli 
rlien  Person  beileo;te,  die  si<h  eig-entlich  ni«ht  mit  einander  vertruirtii.  >o  tra^t  >i(h.  \\arnin 
denn  der  Säno^er  dies  unternalini,  inid  wie  er  es  oline  den  Schein  d«  r  \\  illkiir  und  den  V^)r- 
viirf.  Widersprerliendes  eondiinirt  zu  haben,  konnte  1^).  Er  konnte  >i(h  selb>t  dazu  nur 
versucht  fühlen,  und  bei  denjenigen,  denen  seine  Gesän|2;e  als  Ausdruck  ihres  relig-iö^en  (ie- 
fiihls  galten,  mir  dann  (»lauhen  tintlen,  wenn  ein  innerer  nothwendi^er  /usamnKidian^  je- 
ner Vereinbarung  zu  (jirundc  !a^.  also  ein  C»run(lbe«rrifV  Norhanden  war.  dem  >!<  h  die  be- 
sondern Hestiminuiiffen  mit  natiirlirher  \oth\\en(li;»keit  ansi  blossen.  Derselbe  ist  natürlich 
älter,  als  die  homerische  Darstellung,  um\  hinter  ihr  zu  suchen,  indem  man  mit  vorsichti*rer 
Scheidung-  der  poetischen  Form  von  dem  r<  li^ioscn  Inhalte  das  UrsprünjiTh  h«  der  griechi- 
schen Kelig^ion  <TSchliesst.  Kinen  solchen  ursprüii<ilirhen  (irundbeorilT  ;mf/.UMnhen,  ist  nun 
die  eigentliche  Aufi^^abe  des  wissenschaltli«  heil  .M\th(.lo«;en '•')  und  \\«fwi  es  ^clunffen  ist, 
ihn  aufzuünden,  wird  sich  das  Schwankt  nde.  wehhes  tier  lirn;rifV  i\vs  (lottes  an  sich  zu  ha- 
ben scheint,  als  blosser  Schein  er^ebtn.  Ks  wird  sich  zeis:«'n,  <lass  <!!«•  mannii^rfalti^^^en  Ki- 
genschaften  und  Wirkungen,  w«  lebe  dem  (lott  Ihrwfs  bei^i^ele^t  werden,  Aeusserun«r(>n  ei- 
ner Kraft  sind,  die  nicht  bloss  dem  Namen,  sondern  dem  Wesen  nach  Kine  ist. 

Jedoch  ist  nimmermehr  vorauszusetzen,  dass  der  G'rundbe^rifV  ursprün^^licb  als  soIcIut 
und  klar  erkannt  vorhanden  war.     Das  L  rsprüno;lirhvorhandene  ist  vielmehr  nur  ein  rieriihl 
oder  eine  Anschauun*j  von  dem  Wesen  des  (iottes.  den   man   \erehrte.     Erst   allmihli^,    mit 
Hülfe  dichterischer  Phantasie,  bat  sich  diese  dunkle  Anschauung  d«  >  \  <>lk<  >  zu  klar(  reo  \  or- 
stellunffen  von  einer  ^^ottlicben  l*ers6nli(  hkeit  mit  bestimmten  l^i^eiis«  haf  t«'n  und  \  erri(  htnn- 
ffen  entwickelt.    Dass  aber  die  klareren  Bcstimniunji^«  n  hi<  ruber  ni(  ht   aus   der   vorhandenen 
Grundanschauunff  herausircnommen.    sondern   zu    ihr   hinzuüethan    und   mit    ihr  willküriitli 
eombinirt  seien,  wird  man  nur  da  behau[)ten  können,  wo  man  die  l  iun(»i;li<  hkeit  <in^rs«'h«n 
Jiat,  das  BestimnUere  als    in  der   uid)estin,mten  (»runcUorstellun«:    ;:l.  irh    (  inem    K«  im«-   ent- 
ludten  nachweisen  zu  können.  Ein  mehr  ^(  lühltes  als  in  klare  Ib  üiiffe  ^efasstes,  doch  alier 
in  sich  bestimmtes  Wesen  der  Gottheit  muss  allen  denen  vor^es<hwebt    haben,    welche   sich 
getrieben  fanden,  g^ewisse  Mvthen  über  eine  (lottheit  zu  dichten.    Die  Aufnahm«',  weh  he  die 
Dichtung  fand.    lehrt,  wie  tr<u  dieselbe  dem    \  olk-^eiste    blieb.      Da    wir   nun  wiss«ii.    dass 
die  Phantasie  der  homerischen  Säng^er  der  reliji;i(>s«  ii  IMiantasie  des  j»;ri<'<hisclien  \  olkes  ent- 
sprach und   ihr  angemessen  die  im  Volk>«ilauben   leben(lit»en  G'ottheit«  n  handeln    und    wir- 
ken liess,  so  werden  wir  nur   diejenige  («rundansi  hauun»»;   \on    «b  ni   A\  e>(  ri   (b■^    [brmes  als 
die  richtige  aufstellen  können,  welche  sich  mit  allen  homerischen  An<le»itun^en  von  d«  nisel^ 
l)en  vereiniofen  lässt .  wenn  wir  auch  nach  dem  Ol)iiren  nicht  erwarten  dürf<n.  dass  «lie  Data 
zur  Ermittelun«»;  jenes  G'run(lbe<»ritVes  im  Homer  vollständig  vorban<bn  seien.    Sie  bedürbn  ^ar 
sehr  einer  Ergänzung  durch  sonst  vorhandene  Nachrichten  über  die  bei   den  Griechen  vom 


'2)  Dass  hei  dem  iihrifjens  sehr  verdienstvollen  Streben  O.  Miiller'.s,  überall  die  fora/ni  Anfänjje  der  Mythen 
nachzuweisen,  haiifij:  das  .\atiutia/e,  das  der  panztn  Nation  als  »oUher  Ei{»enthiiMili(he  und  darum  Hoihere  und 
bedeutendere  zurii<k;,'esetz.t  und  verdunkelt  werde,  —  dass  dies  Nationale  nicht  als  das  bjosso  I'rochict  einer 
allmählifjen  Incinsbildun?  vieler  urspninjrlirh  äusserlirh  getrennten  T.orabüireren/A'u  anzusehen  sei,  hat  besonders 
Fie/ler  bemerkt.     S.  doii   Art.   M>tli<>lu;,'ii'    in   tk-r   lU-alenr.  d.  elass.  Alterthumsw.  |>.  357.  368  f. 

*')  Ver£T|.  liuttmann  Mvtholopus  I.  p.  1:  Die  Gottheiten  der  alten  (kriechen  und  Homer,  mit  ihren  mnnnif;- 
fachen  Namon  ,  Attributtn  und  \  errichtun^un  .  wnren  die  allmiihlipen  Producte  einer  langen  lieihe  von  Jahrhun- 
derten; das  Ciescliaft  de^  [.liilosophisehen  Allerthiimslorsrher»  ist,  sie  wieder  von  allen  .««päleren  Zusat/on  und 
iiestimmunfien  zu  entkleiden  und  iiberall  den  einfachen  Grundbe{,'ritr  aufzusuchen ,  «elcher  der  Ge^^instand  der 
ältesten  \erehrung  war. 
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Hermes  berrsclienden  Vorstdlun^en.  durch  Denkmäler,  auch  durch  Vergleichung  mit  analogen 
V^orstellunfien  l)ei  andern  Völkern,  und  jene  werden  dadurch  erst  ihre  genügende  Erläute- 
rung und  Bestätig-un^  finden.  ^    ^ .„ 

Aber  alle  die^e  mvthologischen  \otizen  geben  uns  noch  nicht  die  gesuchte  Grundan- 
schauung selbst.     Wie  iinden  wir  sieV    Man  meint  vielleicht  aus  der  Etymologie.        ».   i.»,*.. 

Mfonl 
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Cap.  II.     Leber  den  Namen  Hermes. 
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Wenn  mannigfaltige  YV)rstellungen  mit  Fiinem  gemeinsamen  Namen  bezeichnet  werden,  so 
kann  man  freilich  vermuthen ,  dass  eben  in  dem  Namen  das  Gemeinsame  der  verschiedenen 
\ Orstellungen  ang< deutet  werde.  Aber  theils  ist  es  ja  doch  auch  möglich,  dass  der  Name 
nur  von  Einer  besomlers  in  die  Augen  fallenden  Eigenschaft  hergenommen  sei  (a  potiori  fit 
denominal io).  theils  ist  bei  Hermes  die  Ableitung  und  Bedeutung  des  Namens  selbst  unge- 
wiss. J)ass  wir  von  der  Etvmologie  ausgehend  nicht  auf  sicherem  Boden  stehen  würden, 
mag  die  Anführung  verschi<'dener  elvmologischer  Versuche  über  Hermes  beweisen.  Man 
hat  das  A\  ort  aus  fremden  Sprachen  abgeleitet:  aus  dem  Semitischen  Sichler  (Cadmus 
p.  \(iV  ff.),  aus  dem  Aeg>ptisch«'n  Zoega  (de  usu  obeliscor.  p.  224.  581),  der  den  Na- 
men paler  scientiae,  der  W(  isheh  Vater,  übersetzt.  Ihig  (Untersuch,  ü.  d.  Mythos  d.  alt. 
Völker  p.  2()9)  folgt  dieser  Ableitung  und  findet  die  Bedeutung :  der  sich  mit  der  Wahrheit 
beschäftigt,  (rciizcv  (S>mboIik  2.  Ausg.  I  p.  365)  ist  geneigt  (da  Champollion  meine,  das 
Wort  sei  griechischen  l  rsprungs  und  die  Griechen  hätten,  wenn  sie  einen  ägyptischen  Gott 
Hermes  namiteii.  einen  fremden  Götternamen  ins  Griechische  übersetzt),  jE{}(jiriq  abzuleiten 
von  t\>v),  u\w)  —  sero,  sernio  —  das  Heden,  das  Denken  und  Schreiben  in  der  Reihenfolge, 
das  discursive  Denken;  so  wäre  Heimes  der  Vater  der  Buchstabenschrift,  und  weil  diese 
einzeln  na«  h  und  nach  darstellt  und  in  getrennten  Elementen  das  Geistige  giebt.  der  Vater 
alles  discursiven  Denkens.'*  Grirchisch  etymologisirt  ein  Schob  zu  Hom.  D.IF,  103  :  luvojnaoTai 
de  ano  rov  t\)eiv  firpaniiai,  6  7Tt\}  ton  Ity&iv  (nach  Plat.  Cratyl.  p.  408  A:  oc  z6  el'fieiv 
ijurjoaro  rr:  ei{>t!xr^Q  -rrz^E^fir^^) ,  i]  ano  rov  tQijua  rj/uwv  vml  oiov  cyvQü)fia,  und  Eustath.  zu 
«lers.  St.  sagt:  70  ^lUtjC  ano  rov  tt\w)  ro  ayytXuo  tTV/uoloyoioi  Jiveg  —  i'^  ov  'Equtjq  6  ra 
rvn>  xhe(öv  h'owv  i\Toi  dyytD.cn:  Kanne  (Mythol.  p.  241)  nimmt  ihn  in  der  Bedeutung  von 
Sclnifer,  vom  Stannnwort  r/(>  Thier.  wovon  in  den  verschiedenen  Formen  /(>.  oq,  ro,  tQ  die 
Worter  iV /o,  qin,  Thier  und  in  mehreren  Sprachen  die  Namen  von  allerlei  Thierarten  ent- 
standen s(  ien.  r.  Uaniiner  und  Ihiur  leiten,  wie  Schincke  angiebt  (Ersch  u.  Grub.  Encycl. 
Art.  Hermes  p.  324  |.  (b  n  Xamen  von  Er  ab,  welches  der  Wurzel  nach  mit  dem  lat.  vir  eins 
sein  soll.  Sciunche  fügt  hinzu:  ..A\  ie  Hermes  auch  Theut  beisst,  so  kann  auch '£(>^f c  von 
Er  und  |U?yg,  was  ursj)rünglicli  für  eine  adjectivische  Ableitung  gilt,  die  der  Wurzel  nach 
dieselbe  ist  mit  dem  deutschen  Mann,  kommen.  vSonach  wäre  unser  Gott  ein  Hermann, 
Arminius  l**).'»  Für  die  riditigste  Ableitung  hält  er  aber  die,  welche  Scluvenck  giebt  (Etym. 
mythol.  Andeut.  p.  108).  Nach  dieser  kommt '£(>a?;c  mit  eingeschobenem  fj.  von  t\)a  Erde, 
wie  6{mmo  voti  o(^)(i),  6()oviü,  und  bezeichnet  einen  Gott  der  Erde.  Welc/cer  schreibt  darüber 
an  Schwenck  (Anhang  zu  dessen  Etym.  Andeut.  p.  254).  er  rechne  Hermes  unter  die  älte- 
sten fiotternameii ,  welche  sich  aus  dt  r  griech.  Sprache  nicht  erklären  lassen,  oder,  wenn 
das  Stammwort  Bedeutungen   auch  in   ihr  abgesetzt  haben  sollte,  doch  an  sich  von  höchst 

'*)  Schon  Widekind  von  (  orvei  identificirt  einen"  alldeutschen  Gott  oder  Helden  Hirmin  dem  Namen  nach 
mit  Hermes,  dem  Wesen  nach  freilich  mit  Mars,  dessen  Name  'Aqi;;  aber  auch  einer  deutschen  Nebenbenennung 
de.<  Kriegsgottes  Ziu :  Er,  Eor,  Ir.  uie  Grimm  sagt,  rbegegnete«.    Grimm  deutsche  Mythol.  p.  134.  210. 
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allgemeinem  nnd  unbestimmtem  ReffriflTe  seien.  Die  XMeitiing;  vo»  t{ia  mörlile  er  daher 
ebensowenig  %\xi  heissen  als  i\\v  von  ff()^^  sermo.  oder  von  tiim,  c'wuo^C),  oder  von  t()^y  als 
eoeioua,  oder  etwa  auch  von  €il)rjv,  knabe.  indem  die  dnizrbiijährijren  Knaben  in  Lebadea, 
die  (ien  Tfophonios  zum  Bad  führen,  Hermen  hiessen.  oder  ß;iir  von  ihoua^,  lornius,  \*arm. 
Man  brauche  darum  nicht  den  Etrurisrhen  Turms,  oder  den  Nordischen  Jorinun,  unsern 
Irniin,  Irmi^,  Erik,  die  Ermensul  und  die  Eresbur^  zur  Erkl;irun«r  dts  (iriechisrhcn  Hermes 
heranzuziehen.  Am  deutlichsten  hat  die  \ or^i^efasste  VIcinun«:;  von  dem  Wes(  n  ilv^  (lottes 
auf  die  sprachliche  Namenerklärunjs»;  eingewirkt  bei  Forchlunniner.  S.  Hcllcnika  I  [).  09: 
«Hermes  hat  wie  Herse  seinen  Namen  von  a{idv).  aoduf,  todm,  i\)a(i),  t'()ix((,  anua,  und  hcisst 
der  Benetzer,  der  Gott  der  Benetzun^.  Sein  Latdnischcr  Name  Mercurius  bed«'Utet  <las- 
selbe,  abgeleitet  von  mertj;o,  eintauchen,  und  urius  d.  i.  voioQ'^  (von  i'w,  r€(>oc,  nas>).  Dass 
'Eourfi  mit  ^(>ö?i,  tQOiq  zusammenhänßft,   \\\\\  aurh  Haupt  in  <ler  /cits.  hrift  f.  Alt«  rthnm>w. 

1842  Nr.  32.      Allgemeiner  ang^enommen   ist  jezt  die   V  erbindunij   dv^   Namens  mit  *(^,ua 
Fels,   Klippe,   auch  Ballast,   Stütze,   Pfahl,   und  toaccAti;  Steinlianten,   wie   >\e  besonders  an 
den  Strassen  la^en  \\m\  dem  Hermes  gfe^rilit  waren  {().    Müf/cr  Anhueol.  ,^\  ÜTO).  Man  lei^ 
tet  eQua  mit  Buttmann   Lexilo^.  I  p.  111    tf.  von  ^ntlduv  stemmen,  stützen,   oder  einer  die- 
sem Verbum   zum   Grunde   lie^cnflen   kürzeren   F<»rm    hh%)  ,     fO()('>    ab   (uomit   Buttm.    das 
deutsche  Horf  für  verwandt  hält),   und  von  ntua  dann  'tj'ui^  (Jucoffi  Handworterb.  d.  Mv- 
thol    p.  435).      Entweder  soll  nun  tler  Gott  seinen  Namen  von  den  ältesten  bildlidien  Dar- 
stellungen haben,    wie  Eckerwann  meint  (Lehrb.   der  Mvllud.  11  p.  92).   ind«'m  %i«  ein 
Steinhaufen,    ein  schwer   lastender  Körper   sei    und    nach  uralter  l*el:i>^isclier  Sitte  Hermes 
durch  Steinhaufen  an  Kreuzwej^en  verehrt  werde,   oder  der  Name  soll  (nach  Dietr.  Müller 
Ares  1848.  p.  104)  in  der  Ableitunja:  von  kn^n  Fels,  Klippe  nur  den  clilUoiuscIwn  (iott  be- 
deuten,  wie  der  Name  des  Kronos,  der  ja  ein  rein  chthonix  lies  Wesen  sei,   walirs(  heiidich 
mxi'Aoavaöq,  felsig^,    zusammenhänge.      Andere  ^ehen,    wie   Preller  (Kealenc.   »ler   Alter- 
thum'sw.  Art.  Mercurius   p.   1845)   un<l  Sinti  (Handb.   der  Mvtliol.   p.  60),   mit  tn^a   a\\\ 
tio  t  IV ,  fügen,   zurück,  wovon  nach  Buttmann  a.  a.  O.  und  Papes  Handworterb.  nur  t{)iw, 
Ohr^ehäng,  o(>woc  Halskette   herkommt,    und   erklären   dann   den  Namen   des   Gottes   den 
bildlichen  Darstellungen  g^eß^enüber  für   das   Primitive,  'f^ouf^  der  Füijer.    tQua    das   Zu- 
sammengefü^e.      Diese  Erklärung,  welcher  jetzt  auch  ScIiirencU  Udj^i  (  M  vlhol.  d.  Griech. 

1843  p.  228:  Hermes,  d.  i.  der  Füffende),  stimmt  mit  der  von  Creuzer  und  Helft  er  (siehe 
ob.  p.  1.)  gegebenen  überein,  nur  dass  letztere  das  Fügen  gleich  bestimmter  als  <*in  Zusam- 
menfügen von  Wörtern  fassen  und  daher  in  Hermes  als  Grundbeffrilf  den  Redner  linden. 

Die    angeführten   verschiedenen   Versuche   der   Namenerklärung   zeigen,   <lass   nicht   in 
einer  solchen  der  Beweis  für  die  Richtigkeit  eines  aufgestellten  Begriflfes  liegt,  sondern  um- 
gekehrt aus  dem  anderweitig  sich  ergebenden  Begrifle    die   Richtigkeit   der  Namendeutung 
sich  bewähren  muss.     Do(  h  kann  man.  wie   der  Naturforseher  von   einer    Hvpothese,   \u)hl 
von  einer  Etymologie  ausgehn.  und  kommt  man  dabei  auf  lauter  richtige  Resultate,  so  wird 
das  hypothetisch  Angenommene   als  sicher  gelten   können.     Aber   vor   über«ilten   Schlüssen 
muss  man  sich  sehr  hüten.      Nehmen  wir  z.  B.  an,  'E{)ui]j,  heisse  der  Füqer,   so  liegt  doch 
im  Namen  nimmermehr  schon,  dass  er  Wörter  zusammenfüge.     Hefl\er  sucht  als  dasjenige, 
woran  sich  der  Cultus  des  Gottes  entwickeln  konnte,  etwas  ganz  Concretes,  dem  rohen  Na- 
turmenschen in    die   Sinne  Fallendes.     Ist  dies  aber   das  kunstreiche   Zusammenfügen   von 
Wörtern?    Eher  doch  jede  körperliche   Kraft.      Ausserdem  ist  auf  den   ersten    Bli<  k  klar, 
wie  wenig  naturgemäss  aus  diesem  Grundbegritf  des  Hermes,  v^onach    er    „zuerst    und    ur- 
sprünglich der  Gott  der   menschlichen   Rede    gewesen,   insofern   dieselbe    Vortheil    bringt,'^ 
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sich  die  im  Homer  gegebenen  Bestimmungen  ableiten  lassen.  Denn  wie  sollte  wohl  ein 
Gott  des  ländhchen  Segens,  der  Heerdenreichthum  giebt,  ursprünglich  als  eine  Gottheit 
aufgefasst  seifi  können,  die  in  dem  menschlichen  Geiste  waltet  und  ihm  die  Fähigkeit 
giebt,  die  Ausdrücke  der  Gedanken  wirksam  mit  einander  zyx  verknüpfen?  Ist  in  Hermes 
eine  Kraft  verehrt,  welche  Getrenntes  geschickt  zusammenzufügen  und  zu  heilsamem  Zu- 
sammenwirken mit  einamler  zu  vermitteln  weiss,  so  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  sie  ursprüng- 
hch  als  eine  weit  allgemeiner,  sowohl  in  der  Natur  als  im  menschlichen  Geiste  wirkende 
gefasst  wurde.  Daraus  würde  sich  dann  erklären,  wie  derselbe  Gott  zugleich  von  den  Hir- 
ten und  den  Redekünstlern  um  Hülfe  angerufen  werden  konnte. 

Cap.  III.     Leber  die  physikalische  Mylhendeutung. 

Suchen  wir  uns,  um  die  Grundanschauung  von  der  Kraft  des  Hermes  zu  finden,  in 
die  Anschauungsweise  jener  uralten  Zeit  zu  versetzen,  in  welcher  die  mythischen  Vorstel- 
hingen  von  den  Gottern  sich  bildeten,  so  macht  die  meisten  Schwierigkeiten  das  Verhältniss, 
welch«  s  wir  dem  Miflhus  zur  Sahir  anweisen  sollen.  Dass  die  Götter  der  griechischen 
Mytliologi«'  Macht  über  die  Natur  haben,  ist  nicht  zu  leugnen;  welche  Naturkräfte  aber  in 
ihnen  vergöttert  und  wie  diese  Vergötterung  und  Personification  von  xNaturkräften  zu  Stande 
gekonnnen  sei,  darüber  sind  die  Ansichten  sehr  verschieden.  Von  Metrodorus  von  Lam- 
psa(us,  einem  1-reunde  des  Anaxagoras  i^),  und  den  Stoikern  an  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
haben  >iele  Mythenei klärer  gemeint,  der  griechischen  Mythologie,  wenigstens  ihrem  älteren 
Thtile,  liege  ein  naturwissenschaftliches  System  zu  Grunde,  und  aus  einem  Wissen  von  den 
Kräften  der  Natur  und  ihrem  gegenseitigen  Verhältniss  zu  einander  seien  die  ältesten  reli- 
giösen Vor>tellnngen  und,  als  allegorischer  oder  symbolischer  Ausdruck  derselben,  die  My- 
then hervorgegangen.  Diese  Meinung  hat  viele  Missverständnisse  in  sich  aufgenommen, 
b(  ruht  aber  auf  einer  richtigen  \  oraussetzung,  der  nämlich,  dass  die  ältesten  Mylhologeme 
ein  Ausdruck   für  ein  Wissen  von  der  Natur  sind. 

Der  Form  na(  h  i^t  dieses  W  i?sen  sicherli(  h  nicht  ein  eigentlich  wissenschaftliches  d. 
h.  durch  Forsc  hungen  wnd  mühsame  Verstandesoperationen  gefundenes  gewesen,  sondern 
eine  Kenntniss  dvv  Nattu-,  weh  he  au.^  der  Empfindung  und  Beobachtung  des  ungelehrten 
aber  mit  offenem  Auge  und  Ohr  uud  unverdorbenem  Naturgefühl  begabten  Menschen  her- 
vorgeht. Ein  AVi>s<'n  von  der  Natur  hat  auch  ein  Kind,  welches  die  Sonne  täglich  ihren 
Lauf  beginnen  und  vcdlenden,  den  Regen  fallen  und  die  Gewächse  darnach  spriessen  sieht, 
und  merkt,  dass  verschiedene  Naturerscheinungen  wie  Ursach  und  Wirkung  zusammenhän- 
gen ,  aber  eine  ausgebildete  Wissenschaft  ist  das  nicht.  Als  ahnungsreiche,  sinnige  Kinder, 
deren  „eingeweihten  Bli(ken  Alles  ( ines  Gottes  Spur  zeigte,'^  hat  man  sich  die  Griechen 
in  der  vorhistorischen  Zeit  der  Mythenentstehung  zu  denken,  nicht  als  rohe  Naturmenschen, 
welchen  etwa  einzelne  klügere  Priester  ihre  höhere  W eisheit  in  künstlich  ersonnenen  My- 
then vortrugen  i<>j. 


li^ 


*)  Dio^.  Laert.  J,  3,  11  erzählt,  Ana\«^oras  habe  zuerst  nachfjewiepen,  der  Inhalt  der  homerischen  Poesie 
«eien  e/A/*t7ic  Gedanken,  nepl  ä^n^s  xal  dtxaioavvr^s,  IWetrodurus  aber  jiQmov  anoviaaai  rov  noirjxov  fifQt  xrv  <fvaiy.r,v 
nQKyitftxriar.  Er  erklarte  die  (."utter  und  Heroen  aileporisch  für  (fi-aews  vricaiaans  xal  orot/fiwy  6taxo(jfir,OHS ,  den 
Agamemnon  z.  IJ.  Jur  den  Aether.  S.  Lobeck  Agiaopham.  p.  156.  Tatiani  ürat.  ad  (iraec.  c.  37.'  He.«!vch. 
H.  V.  Ayajjsfivov«, 

'";  Wer  \on  einer  ahMvhflichen  Verhüllung:  naturwissensch.  Lehren  in  .symbolische  Form  durch  weise 
Priester,  weirjie  das  dumme  \  ulk  dadurch  bethuren  und  etwa  in  Abhänjrigkeit  erhalten  wollten,  .spricht,  verkennt 
ganz  und  gar  das  Wesen  der  Religion  und  will  lieber  ein  Mährchen  glauben  als  aus  der  Natur  der  Sache  selbst 


'\ 
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Aber  was  war  der  Inhalt  jenes  Wissens  von  der  \atur,  das  sich  in  der  Mvtholojrie 
aiisg-esprorhen  hat?  Ks  g^iebt  Versuche,  die  Vlvtliolojjie  als  P^inkleifhitis;  specieller  physi- 
kalischer z.  B.  astronomischer  1'")  odfr  chcmisrlier  i**)  Wahrhritm  zu  <'ikiär<'ii,  vrrljrcitcter 
ist  aber  noch  heute  die  alte  M«  iiuin«:.  dass  die  g"riechisrhen  Mvthrii  «iiH'  all^nnciiic  aus 
der  Krfahrun^  des  tätlichen  Lebens  g-cschopftr  Naturichrc  cnlhitlicii  u[id  all(<»-(Mi.s(lie  Dar- 
steihm^en  g-e\vöhnli<her  Xaturerscheinun^en,  nanuntlich  alljidiili<h«r  W  itt('rimi>>\er;iiide- 
rnn«»;en  seien  i->).  Die  .Mvtholog^ie  schliesst  die  IJrzichnii^  auf  iiutiiilirhc  \  crhailnisse  so 
wenig-  aus.  als  die  aut  >ittliciie :  denn  die  göttli<heii  Mächte,  von  deren  Wirken  sie  erzählt, 
wirken  ja  auch  in  der  Natur.  Die  Lie!)e  z.  D.  ist  ein  Princip,  welches  sich  sowohl  in  der 
Anzie}uin<»^>krart  der  Weltkorper  und  in  der  rheniisrhen  WahKcrwandt-cliart  der  StnfVe,  als 
in  der  Tliier-  und  Mensehenwelt  geltend  niaelit,  so  dass  man  <la>sell)e,  wenn  es  als  ein 
göttliches  AVesen  angeschaut  wird,  nieht  auf  eines  dieser  Gebiete  einseitig  bexhräiikeii  darf. 
Am  wenigsten  «larf  man  die  grie(hisch<*n  (lOttheiten,  von  denen  man  d(H  h  zugeben  muss, 
dass  sie  von  geist-  inid  phantasiev()llen  Männern  wirklich  mit  iimig«  r  Vrida*  ht  \uu\  ärliter 
Begeisterung  angebetet,  und  sogar  mit  MenNrhenopfern  verehrt  wurden.  ;uif  lr(Kstige  Alle- 
g-orien  trivialerErscheinungenreduciren.  Die  l'hantasie  desV  olkes  in  der  Mxthen  hildenden  Zeit 
haftete  nicht  so  bloss  an  der  Oherlläche,  sondern  drang  tiefer  ein  in  den  (irund    alles  W  er- 


die  Art  ihrer  Ent-tehnnj»  erforsdien.  Denn  nirlits  als  ein  Mährrhen  und  historisch  (hirrhaiis  nicht  nach/iiH eisen 
.sind  jene  Priester,  welche  das  Volk  absichtlich  betrügen  wtditen.  Woher  entstand  die  Weisheit  der  Priester V 
AVie  fanden  ihre  relii^iuscn  Dichtun{;on  (ilaiibcn  hei  dem  NoIkeV  Das  /n  erkliirt'n  ist  weif  s«hMii-rifjcr .  als  eine 
Deiitunf^  der  j,'anzeii  Mvtholoprie.  Sch^n  Cicero  sa^t  de  divin.  1.  47:  Sa|»iontcr.  ajcbant  .  nd  opinionem  inipcri- 
toium  esse  fictas  relin^'""^*-  ^uod  lon<i;e  secus  est;  neque  enini  in  pastoribus  illis,  quibus  Konmliis  pracfiiit,  nee 
in  ipso  Komulo  liaec  callidifas  esse  [)otuit,  ut  ad  erroreni  niultitudinis  religionis  simulacra  tingerent.  Vergl. 
Müller  Prulegg.   p.    110  1'. 

*0  So    Dornedden,    neuerdings     besonders     Seyffarth,     in     einzelnen    Mythenerklarungen    auch    Welcker. 
Schwenck  u.  A. 

*^)  So  ausser  älteren  Alchvmisten  jetzt   Schweijjirer. 

*')  In  solcher  abgeschmackten  M.vthenerklärung  zeichnet  sich  namentlich  Forcfitiatnmrr  aus,  über  dessen 
oben  erwähnte  Ansicht  von  Hermes  der  I-eser  vielleicht  .srhon  gelächelt  hat.  Nergl.  Ilellenika  1  Hd.  1H37. 
Apollons  Ankunft  in  Delphi,  kiel.  1810.  Die  Mvthol.  ist  ihm  rDarstellung  der  Natur  als  d'eschirhte" ;  man  ver- 
steht den  Mythos,  wenn  man  aus  der  Beschallenheit  der  (Jegend ,  in  web  her  er  entstanden  ist,  die  pliysis«he 
Tliatsache.  weiche  jedem  wahren  Mvtlios  zum  Cirdfide  liegt,  ermittelt.  .Apollo  ist  (ioft  der  Ktifwiisserung;  iliirch 
Verdampfung  \»irken<l  .Apollon  Pvthios,  der  die  Schlange  J'vtho  ,  d.  h.  den  sich  schlängelnden  l'"luss  idieruindet. 
Die  Ilias  stellt  den  Kampf  des  Winters  gegen  die  Krde  dar,  und  der  Hau[)tinhalt  der  .M  vi  hol.  und  epis<hen  Poesie 
ist  daher  nichts  als  eine  \  ariation  über  das  feststellende  Thema  des  llegens,  Nebels,  I)un.-tes,  der  V  erdaiii|ifnng 
und  Austrocknung.  Jd.  Sihd//  in  seiner  Uebersetzung  von  Soph.  Aias  (  Berl.  ist'2)  deutet  die  Aeacidenfabel 
auch  so,  dass  er  eine  epische  Dichtung  der  Griechen  in  die  Prosa  eine»  W  itterunü.skaleiiders  übersetzt,  .\iakos 
i><t  Beschworer  des  befruchtenden  (ievvitterregens,  Phokos  winterlicher  Meersturm,  Telamon  und  Peleus  v»olken 
los  klare,  heitre  Tape,  Achilleus  PVtihlingssoiine,  Patroklos  Herbstsonne,  Aias  das  Donnerwetter  u  «  w.  Denselben 
Weg  verfolgt  der  jüngere  Fiit'ilr.  Cif^uzcr  in  der  Deutung  ilcs  homer.  Hvmniis  auf  Aptdio.  l'vtlio's  (i'rundung. 
Marb.  1848  p.  \ll:  wTyphaon  ist  offenbar  eine  Allegorie  der  verpestenden  .Sumpfluft  oder  Malaria.  Die-e  ent- 
steht nach  unserm  Hymnos  durch  gifiiire  Ausdünstung. n  des  Himmels,  der  Krde  und  des  Tartaros,  welche  Hera, 
die  wetterwendische  (iottin  des  l.,uftmeeres,  in  .sieh  aufnimmt  und  <las  so  entstandene  Tod  hauchende  Kind  von 
dem  ins  Centrum  des  Weltalls  gelagerten,  als  .Schlange  personiticirten  Sum()fe  Pvtho  gross  ziehen  lässt,  bis 
Apoilon  diese  böse  Pflegerin  t'idtet  d.  h.  bis  die  \  erehrer  dieses  («oftes  den  Sutnpf  ableiten  und  an  seine  .Stelle 
den  firund  zun«  delphischen  Tempel  legen."  6'.  Urr/tu/nn  in  der  Kec.  dieses  Buchen  (Julia  .N.  Jbb.  Is48.  Bd.  53. 
p.  372)  behauptet  zwar,  dass  der  Dichter  des  Hymnus  harndos  die  fertige  Sage  als  Dinge  vorgetragen  habe,  die 
so  gescheiten  wären,  wie  sie  erzählt  würden;  alier  dass  der  vorhomerische  Krfinder  i\t's  Mvthiis  Nalurerschei- 
niingen  so  persoiiificirt  habe,  bestreitet  er  nicht.  Er  selbst  hat  ja  /.  B.  (Opusc.  il.  p.  "iU'i )  deu  tief-innigen 
Mvthus  vom  Irrlauf  der  lo,  der  Männer  von  acht  religiösem  Geiste,  uie  Aeschylus,  zu  dichterischer  Darstellung 
begeisterte,  auf  die  durch  Regen  (Liebe  des  Zeus)  veranlasste  LeberscIiMemmuiig  eines  Flusses  oder  .Sees  ge- 
deutet. Sie  ward  durch  einen  viellocherigen  Damm  (Argos)  eingeschränkt,  dieser  aber  (durch  Hermes)  durch- 
brochen, worauf  nun  das  Gewässer  nach  allen  .Seiten  ging  (daher  der  Natne  I«)).  Mit  Kec  lit  bemerkt  <lagegen 
Mtzsch  zur  Od.  I,  '.H :  Diese  Deutung  wird  erst  dann  Beifall  tinden,  wenn  man  sich  überzeugen  kann,  dass  un- 
bedeutende und  üiierall  sich  w  itMlerliolen<le  Krscheinnni'en  .  (dinc  irgend  eineu  inflividuellen  Cliarakler  und  ohne 
Nachwirkung,  wie  Ueberschwemmungen,  Schilffalirten,  llauberziige  ,  theibn  sich  auf  emzelne  Oertcr  lixiren,  theilf 
•die  riifhtendp  uid   Sagen  pestaltende  Phnnta.«ie  so  in   Anspruch  nehmen  konnten. 
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dens  und  Vergehens.  Sie  ahnte  hinter  den  wechselnden  Erscheinungfen  der  Natur  gewisse 
Grundkräfte,  von  denen  auch  der  Mensch  mit  seinem  ganzen  Leben  und  Treiben  sich  ab- 
hängig riihlle.  Nicht  durch  philosophische  Speculation  und  scharfsinnige  Untersuchungen 
kam  man  zur  RrktMintnis.s  dieser  einlachen  Gewalten  (denn  sonst  würde  man  in  philoso- 
phisrher  Form  <larüber  gesprorlien  haben),  sondern  durch  ein  natiirliches  Gefühl,  dem 
ähidich,  welches  den  Mensrhen  lehrt,  dass  er  selbst  aus  Leib  und  Seele  bestehe.  Wie 
auch  der  l  ngeh  hrte  weiss,  dass  eine  do|)pelte  Gewalt  in  ihm  herrsche,  eine  materielle  und 
eine  geistige,  und  .j<'<le  vers«  hiedene  Lel)ensthätigkeiten  erzeuge,  so  kann  er  auch  merken, 
«lass  in  dem  Makrokosmos,  der  ihn  umgiebt,  ähiiliehe  Grundkräfte  die  Mannigfaltigkeit  der 
Ersrh«'iniing(ii  her\ orhringen.  Er  wird  über  diese  Grundkräfte  sich  leicht  g-ewisse  Vor- 
stellungen hilden,  und  wenn  seine  Phantasie,  so  wie  die  der  Griechen,  geneigt  ist,  alles 
Wirke  11  als  eiti  personli«  Ins  aufzulassen,  so  wird  er  nicht  erst  absichtlich  die  vorgestellten 
Krälte  in  das  (i<wand  einer  goltliehen  l/ersönlirhkeit  einkleiden,  nein  in  seiner  lebhaften 
Anschauungsweise  werden  sie  sich  >ogleicIi  als  lebendige  Personen  mit  einem  bestimmten 
\VilIeii  und  (  harakter  b«  gabt  <larst(  Ilen.  Das  U  esc  ntli«lie  einer  Person  ist  ihr  Wille,  und 
den  hat  der  Mn th(  iihiidiier  zuerst  in  seiner  Energie  und  daher  als  einen  personlichen  auf- 
gefasst.  ])ie  k<)r[)erli<  he  Gestalt  dieser  Person  trat  dabei  zunächst  noch  nicht  in  der  Vor- 
.stelluiigsweise  her\or.  sondern  allmählig  erst  gestaltete  sich  jener  persönlich  wirkend  gedachte 
Wille  zu  einer  au<  h  in  korperlieher  Beziehung  scharf  })estimmten  Person.  Alles  dieses 
geschah  ghic  hsaiii  in>tinctmässig  mit  einer  gewissen  JNothwendigkeit  und  Unbewusstheit, 
wobei  (hij(iiige.  welcher  einen  M\thus  zuerst  aussprach,  doch  nicht  sein  Erfinder  war, 
sondern  nur  d<  ii  Aiitrieix  ii  gebort  hte,  welche  auch  auf  die  Gemüther  der  Zeitgenossen 
wirkten.  Er  i.st  ..der  Mund,  durch  i\vn  alle  reden.  »1er  gewandte  Darsteller,  der  dem,  was 
alle  aus>pre<hen  mö<ht(  ii.  zuerst  Gestalt  und  Ausdruck  zu  gelien  das  Geschick  hat  20)." 

Wir  dürfen  also  nicht  fragen:  welche  naturwissenschaftliche  Lehren  sind  in  der  My- 
thcdogie  enthalten,  sondern:  welche  \afuransc/i((in/n(/,  die  aher  auch  in  sich  abgeschlossen 
und  ühereinstimmend  und  daher  in  gewissem  Sinne  systematisch  sein  kann  (ja  sogar  sein 
muss.  iii^of«  rn  die  m\th(nl)ildende  Z<it  ein  reineres,  mehr  totales  Xaturgefühl  hatte),  liegt 
der  M>thoIogie  zum  CirundeV  Khw  «lirecte  Antwort  kann  uns  die  Mvthologie  darauf  nicht 
geben;  denn  sie  ist  sich  der  Princi])ien.  auf  denen  sie  beruht,  selbst  nicht  bewusst.  Wie 
trfassen  wir  nun  jene  Anschauung  in  ihren  Principien?  .Mit  Hecht  sagt  O.  ]\Iüller  (Prolegg. 
p.  121):  ..Wir  haben  hier  mit  einer  Weltanschauung  zu  thun,  die  der  unsern  fremd  ist, 
und  in  die  es  oft  s<hwer  hält,  sich  bim  inzuversetzen";  aber  wenn  er  (p.  269)  von  einer  dä- 
monischen  IJetrachtung  dtr  Natur  und  des  ganzen  Lebens  spricht,  die  damals  die  natür- 
li<  he  gewesen,  später  dur<  h  die  Aufklärung^  verdrängt  sei,  die  wir  jetzt  nur  durch  Specu- 
idfian  gewinnen  könnten,  so  deutet  er  einen  Weg^  an,  den  er  selbst  nicht  eingeschlagen 
hat.  Speculation.  philosophische  Speculation  muss  uns  zurückführen  in  jene  Urzeit  und 
zeigten,  welches  die  schöpferischen  Ideen  waren,  die  damals  ihn  Menschengeist  bewegten 
un<l,  ohne  dass  er  sich  ihrer  als  reiner  Ideen  bev^usst  war,  zur  Mvthenbildung  antrieben. 
Aber  welche  Pliilosopliie  führt  uns  den  rechten  Weg?  Ich  meine,  diejenige,  welche  auf 
demselben  IJoihii  erwachsen  ist,  wo  die  Mythen  selber,   welche  die  dunkeln  Anschauungen 


*°)  Müller  Prolegg.  p.  112.  Die  Gesetze  dieses  instinctartigen  Bildens ,  wobei  die  Mythologie  nicht  Eiu- 
klridvny  oder  Knistellung  einer  VN  ahrheit  sei,  sondern  als  vo/r/jf' Wahrheit  entlialte,  und  die  Perioden  des  durch 
das  Wirken  der  -theogonischen  Potenzen'«  erzeugten  «^mythologischen  Processes"  nachzuweisen,  hat  sich 
t\  Sche//ing  zur  Aufgabe  gestellt,  dessen  »Philosophie  der  Mythologie»  aus  Berliner  Vorlesungen  leider  nur  erst 
unvollkommen  bekannt  geworden  Ist. 
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des  Volkes  in  liestiimnte  IJc^ritVe  i'ii^si  iiiid  damit  zti^t,  v\a^  in  j«  ii«  ii  dit-  \sirk<iid»n  («riiiid- 
ideeii  \*anMi.  IVmc  s^)\r\u'  ärlit  nationale  lMiilo>()|)liie  ist  tVir  da.s  ^rieclii:i<ln'  \  olk  ohne 
Zxu'ifel  dir  ilvs  H<ifo.  In  seinem  (»eiste  ist  >ieli  der  ^riecliiselie  («eist  in  vielen  Dingen 
liher  da>,  uas  \()n  Anfang  an  in  ihm  lehte,  selh^t  klar  ^<\u)rd<'n,  in  seinmi  S>st«*m  piä^t 
sieh  (hntlicher  als  ir^ernhu).  die  Weltansehauuni»;  {\v>  ^^rieehixhen  Volkes  seiher  ans.  Frei- 
lieh ist  er  seihst  noeh  zu  sehr  in  {\v\\  reli^io>«'n  Vorstellungen  seines  V  (dkes  hefan^j^en,  als 
dass  er  mit  voliit»  freiem  («ei>te  üher  ihren  Sinn  und  nam»  ntlirh  üher  die  Art  und  Weise 
der  Mvthenent>t<  hun^  zu  refle<tiren  im  Stande  vxäre^i).  Wenn  er  jedoeh  an  vielen  («otter- 
mvthen  Anstoss  nimmt  und  di<*  J)i<hter  derselhen  aus  seinem  Staate  \erhannt  wissen  will'^''^), 
so  wendet  ersieh  nur  insofern  von  der  ^rie«  hi.-ehen  Vlvtholo^ir,  \\(l(lie  «r  >on  der  |)oetl- 
schen  Darstellung  nicht  au>drü(  klieh  unterxiuidet.  mit  Zweifrl  um\  l  nwilhn  ah,  als  «lureh 
den  Anthropomor[)hismus  der>elhen  «hr  ei^entlirhe  tiefere  Iidialt  de>  r«'li^io>tn  (ilauhens  ver- 
dunkelt vxird.  Die  göttlichen  Miulite.  welche  die  Welt  ^ehildet  liahen  uml  reineren,  stell- 
ten sieh  dem  phanta>ievollen  hellenischen  (»eiste  vermittelst  einer  unhewussten  Svmholik 
in  der  Gestalt  mensdilich  liandehuhT  und  leidender  I*ersonli<  hkeit«  ii  <lar.  ,1«'  mehr  das 
Menschenfthidiche  an  ihnen  au-üehildet  und  festiiehalt«  ii  wurde,  desto  mehr  trat  das  Wis- 
sen von  ihrem  ei«rentlichen  Wesen  zurück  :  man  heuilhcille  die  in  >>  mholi.x  her  Art  hezeieh- 
neten  Verhältnisse  <ler  (»uttluiten  na<li  moralisch  -  menschlichen  (icsjc  htspunktcn ,  und  aus 
diesem  (Vrunde  erklärt  Flato  mit  fle<ht  solche  \  orstellunij^cn  von  den  (»ott«  rn  für  >ittenver- 
derhlich  und  unstatthaft.  lir  vc  rk<nnt  jeilo«  h  nicht.  das>  die  alten  Muluri  «  im  ii  wahren 
Inhalt  hahen  \n\{\  in  den  Dichtern  urdxwusst  ein  ;;6ttliclier  (m  i-t  und  tiefe  Wei>heit 
wirke23).  Ohgleich  er  daher  das  W  <  sen  der  m\ tliix  h-s\nd)oli><  hen  l'ormen  ni«  ht  zu  durch- 
schauen v^rma«;-.  weil  sie  nur  erst  durch  den,  der  das  (»anze  dvs  mv  tholo^ix  hen  Trocesses 
der  alten  Welt  üherhiickt,  ihre  V(dli«»;e  Erklärung  linden  können,  >o  hin  ich  doch  ül)»rzeui;t, 
dass  Plato  von  den  llauj)tfactoren  dieses  l*roeesses  ein  ri<  hti^M  s  D«  wusstsein  hat,  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  die  (»rundprin«  ipien  seines  pliilo>o|)hi>ch<'n  Svstems  aus 
dem  reh^iosen  System  seines  \ Olkes  anfjfenommen  hat.  Den  ^»^riindli«  hen  Ht  weis  hierfiir  zu 
führen,  mus>  der  V(  rfasser  einer  andern  (»cle^c  idieit  vorh«  halte  n.  liier  wird  nur  Iwni^es 
zur  vorläufi^iii  l\mplehlun<»:  <lieser  Ansicht,  was  zuijleich  zum  näheren  \  er^tändniss  d(  r 
Göttervielt,  welcher  Hermes  angehört,  hinfuhrt,  dar/i;;eleg;t  werden  konn«  n. 


*')  Von  der  in  seiner  Zeit  aufkommenden  klügelnden  Mythenerkliininj^,  narh  welcher  z.  B.  der  Mythos 
Tom  Hnul)  der  ()reith\ia  diirrh  den  Boreas  daraus  entstanden  sein  wurde,  das»  der  Nordwind  «'inst  eine  Junp- 
frau  von  dem  Felsen,  auf  dem  su-  spielte,  herab  «jeHelit  lialie.  wendet  <t  si<  ii  mit  Spott  al).  und  lasst  den  So- 
cratcs  sapen  (Phaedr.  p.  229).  er  habe  zur  Besrhaftifjunjj:  mit  einer  solchen  tulpischen  und  nicht  eben  pliickli<  heu 
"Weisheit  keine  Zeit,  da  er  noch  immer  truht  shU  srlbst  zu  frtifnnen  vermo":»'  und  untersuchen  müsse,  inwiefern 
er  seÜKSt  etwa  ein  Ln^^elieuer  sei,  noch  \erschlunfjener  gebildet  und  unj:^eiliumer  als  'r\ptiun,  oder  edlerer  und 
g«>ttlicher  Natur,  [.ächerlich  würde  es  sein,  ohne  die.s  zu  wissen,  Fremdes  untersuchen  zu  wollen.  .\u»  (lem- 
.sell)en  firunde  mnp  auch  Socr.  nicht  spf^zit-ren  (rehn  (ib.  p.  T.\0  T*).  weil  er  v.mi  den  (ü-endfn  und  den  Bäumen 
niciits  lernen  könne,  wohl  aber  von  iU'u  Menschen  in  der  Stadt.  Socr.  und  IMato  fol-en  /una.  ii>i  mii  Beclii  d»  lu 
(iebute  des  lichten  (iottes  der  Hellenen,  Apollo:  y>'<ö.'><  aainöy ,  dem  Zufje  des  nach  Klarheit  über  sich  selbst 
rinirenden  hellenischen  (Jeistes.  Krst  wenn  das  menschliche  Stdlisthewusstsfin  in  seinem  Wesen  erforscht,  «venu, 
wie"  Muller  sie  nennt  ( I'rolejrp;.  p.  121),  die  höchste  aller  ge-schitlnjiclien  W  i.s*euschalien ,  viiit'  (icaihn  lue  den 
nifnuli/n/if-ii  Gfish's  auf  si<lureni  <irunde  erbaut  sein  wird,  dann  wird  sich  auch  die  vollige  Lösung  der 
Küthsel.  welche  die  Mvtliolo^'ie  darbietet,  ergeben. 

")   De   Bep.   II   p.  377   tf.   lll  p.  3SS  (".   W.   Lys.  p.  205  CD.  ^  .      .       ,    .  .        . 

^^)  Politic.  p.  271  B:  n'irxoi  {o'i  rj/iiifQOi  ftQoyovoi)  xi;QüXS£  iyiropS-'  ijfiiv  xmp  löymy ,  ol  vhv  vno  nolliy  ovx 
0Q9äs  äninxnvyxai.  l.,vs.  p.  214  A:  omoi  {o'i  noiijicei)  ijfiip  wanfg  naiiofi  xr.s  ao^ias  fiai  xai  rjYf/iorfi.  Men  p.  80  \. 
De  T.egg.  lll  p.  690  ('.  X  p.  HS7  D.  Vergl.  Protag.  p.  316  D.  32.%  K.  Theaet.  p.  ISO  D.  \  ..n  der  liewiisst- 
losigkeit  der  dichterisehen  Begeisterung,  in  der  aber  eine  ^na  /loiqn  er.scheint,  spricht  IM.  im  lo  und  .\pul.  p.  22  C. 
de  Legg.  IV  p    719  ('      Men.  p.  99. 
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Cap.  IV.     Plaloniselu*    Principion    in   Anwendung    auf  die 

Erklärung  der  Mythologie. 

Die  ersten  Prinripien  alles  Sein.s  und  Werdens  hat  Plato  im  Plu'lehus  dargelegt.  umX 
wenn  er  seihst  aix^i  ( p.  U)  (  ),  dass  diese  Krkenntniss  von  den  Göttern  herah^ekommen  und 
dureh  die  Allen,  „hesser  als  wir  und  (hu  (leittern  näherstehend",  als  eine  Sa^e  iiherliefert 
sei,  so  kann  man  freilieh  meinen,  da.ss  er  «lamit  nur  scherzhaft  auf  die  Wichti^ke  it  der  vor- 
zutray^e  iiden  Lehre-  auhnerksam  machen  wolle,  natürlich  i.st  es  aher,  wenigstens  zugleich  an- 
zune  hmen.  da.s.s  J'lato  damit  hahe'  amhute'n  wollen,  diese  Lehre  hilele  die  Grundansehauun^ 
«ler  ältesten  .Mensehen  24j.  Ks  ist  IVdjrcnele:  „Aus  Einem  unel  \  iele-n  i.«,t  Alles,  wovon  je- 
desmal «csa^t  wirel.  dass  es  ist,  uml  hat  Grenze'  und  Unhe/u-reiiztheit  (7it{)aQ  y.al  dneiolav) 
in  sich  verhunelen/'  'Werden  auch  hier  unter  Linem  und  Vielen  zunächst  nur  die  hestim- 
menden  und  he^rniize  nden  (liattun^she^rifle  und  die  unter  ihnen  he^riffene  (unheg^renzte) 
Men^r,.  (I,  ,s  l'jdzelnen  verstanden,  so  sieht  man  doch  hald,  dass  Plato  diese  log^isehen  Kate- 
^e)rieeii  zuo|,  i,  h  als  reale  hetrae  litete.  Se  hon  vorher  (p.  15  A)  hat  er  darauf  aufmerksam 
peinaeht.  man  miissc  das  Kine-  nicht  au>  eleni  \\ Crdenelen  und  Vergehenden  (der  Sinnen- 
welt)  nehmen,  se)ndern  es  handle'  sich  um  Hciiriffseinheiten.  z.  13.  ]\Iensch,  Schönes,  Gu- 
tes, und  es  sei  zu  untersuchen,  wiefern  se»le  he  Kiidieiten  iVdhvhaff  real  seien  und  doch  zu- 
pleieh  f'n  vielen  Linzelnen.  Wissenschaftlich  verfahre  man  nur,  wenn  man  ß^enau  zusehe, 
wie  das  AII^m  nie  ine-  der  (laltun^  sich  in  seine  Arten  hesondere.  und  man  nicht  gleich  die 
LTnheTircnztheit  eles  l^inzelnen  zulasse,  in  we'lcher  alle  Krkemitniss  aufhöre  (p.  17  E.).  Die 
von  [*lato  zur  iMläuterung^  ange  führten  De  ispiele  sind  wegen  einer  nähern  Deziehung  zum 
I  lerme.s  zu  erwähnen. 

Den  durch  den  >rnntl  hervor^rt  hra<  hteii  Laut,  sagt  er  (p.  17.  18).  setzen  wir  als 
Einen  He-^riff;  er  ist  aher  unhe-grenzt  an  Me  nge  sowohl  hei  Allen  als  hei  jedem  Einzelnen. 
Aher  dass  wir  wissen,  e  s  gie  ht  l.afiL  und  es  gieht  unhegrenzt  viele  Laute,  dadurch  sind 
wir  n<M  h  nicht  weise,  sondern  dadurch  ist  einer  sprae  hkundig.  dass  er  weiss,  wie  viele  und 
welcherlei  Laute-  es  gie-ht.  Elienso  ist  der  musikalische'  Laut  Eines:  dass  wir  aher  dies  wis- 
sen, und  dass  es  drei  'I'onverhältni>s('  gieht.  Hohe.  Tiefe  und  Einstimmigkeit,  macht  uns 
noch  nie  ht  zu  iOnkumlige-n,  sondern  das,  da<s  wir  die  Zwischenräume  des  lones  kennen, 
wie  viele  es  gieht  in  He  zug  auf  Höhe-  und  Tiefe,  und  welche^r  Art  sie  sind,  und  die  Ver- 
hältnisse- unel  \  e-rhindungen  dieser  Intervalle',  welche  die-  Alten  hemerkt  und  Tonarten 
(«(>^orfc.  Zusammeidiigungen)  genannt  hahen.  Ferner  hahen  dieselhen  {ol  7T(}6od-tv)  in 
den  Rra-rguni/cfi  des  Leibes  ähnliche'  Verhältnisse  wahrgenommen,  welche  durch  Zah- 
len gemessen  \\\u\  Rvthmen  und  Metra  genannt  werden  sollen.  Auf  die  Unterschiede  des 
Einzelnen  und  die  De'.stimmunge-n  seiner  ihm  inwohnenden  V  erhältnisse  kommt  es  an.  wenn 
man  kunstmässig  umX  weise  verfahren  will.  So,  sagt  man,  hahe«  es  in  Aegvpten  ein  gewis- 
ser Theulh  mit  den  Lauten  der  menschlichen  Stimme  gemacht.  Er  hemerkte  zuerst  in  der 
unhegrenzt  erscheinenden  Menge  der  Laute  die  Vocale,  und  zwar  mehrere  verschiedene; 
dann  he>timmte  er  anelere-  als  Haihvocale,  endlich  die  stummen  Consonanten,  und  indem  er 
sie  dann  ihrem  Nersehiedenen  Wesen   und  ihrer  Zahl  nach   festsetzte,   erfand  er   die  Kunst, 


«41 


)  Dass  die  .Alten,   die  Menschen  der  Urzeit,   dem  ß:öttlichen  Geiste  näher  verwandt  und  darum  mit  bes- 
serer Krkenntniss.    namentlich  der  Gottheit,    und  reinerem  Sinne  für  das  Wahre  und  Hechte  begabt  waren     safft 
Plato  auch    1  lui,   p.  4Ü  D.     Gor«,  p.  510  B.  de  Rep.   p.  3bS  B.  391   Iv     Ver^l.  (äc.   Tusc.   I,   12     de  Leßff    II     11 
Sen.  cp.  90,  41  und  die  vorherg.  Note. 


\ 
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einzelne  Arten  des  dem  Begriffe  nach  Einen  Lautesi  zu  unterscheiden  und  zu  verliinden,  d.  i. 
die  Graniinatik  25). 

Inflem  nun  Plato  hej^innt,  die  auf  den  ang^egfebenen  Principien  beruhende  dialektische 
Methode  auf  die  Untersurhuno:  des  höchsten  Gutes  und  seines  Verhältnisses  zur  Lust  anzu- 
wenden, nimmt  er  die  Kateßorieen  des  Form-  uihI  Bestimmun^gehentlen  Kiiien,  und  <les 
alier  Begrenzun«?  und  Bestimmtheit  entbehrenden  Vielen  als  ^auz  real  und  objectiv.  Es 
muss  ja  auch  die  von  der  sulyectiven  Erkenntniss  erfasste  be^rifflirlie  Bestimmung  in  den 
Dinfrrn  selbst  objectiv  vorhanden  sein,  wenn  die  Erkenntniss  eine  wahre  sein  soll.  Alles,  sagt  er, 
(p.  23  C).  was  jetzt  ist  in  dem  Ganzen,  trennen  wir  doppelt,  oder  vielmehr,  wenn  man 
will,  dreifacli,  und  indem  wir  das  oben  Ge.>agte,  «lass  ein  Gott  tfas  i'/ihn/rmzfe  und  die 
Grenze  {an€tf)OV,  7rt<>ßC)2«)  als  Thciie  des  Seienden  gezeigt  habe,  wied<r  aufnehmen,  fügen 
wir  zu  diesen  beiden  (abstracten)  Wesenheiten  noch  ein  J)rittes  hinzu,  <las  aus  diesen  Bei- 
den in  etwas  Eine's-  zu>amm«ngemischte  (toncrete)  Sein.  Ausserdem  nmss  man  noch  eine 
Ursache  der  Vermischung  dieser  Beiden  mit  einander  annehmen,  vielleicht  auch  noch  ein 
Priucip  der  Trrnoun£,   iin>  wir  «brr  wuh  bei  Seite  Ij»««. 

So  hui  Pinto  dir  Lrprinri|»im  df>  <oiicr«ieu  .Sein*  il;irKrli|r|  ^nil  lüe  Iriztrn  ljr»arlien 
ftlkr  üinjre  b#xeiclif»H.  E»  siiHl  keiur  an4lfm,  »U  dir,  welclw  d<T  relipösra  \Ve|t4n»r|iauu«|>^ 
de*  ^erJii>rhen  Volke»  falber  xuni  Gründe  lftjf«ii.  ton  iliP5CT  :iber  iiirhl  in  der  |ihil«»o|.lii- 
)»rlipn  Form  j|1i»1rarirr  PH»ftpirii  {:<-w«i«t  wurtlen.  L'm  die»  deuili<her  zu  mnchra  .  wir»| 
w  ndlhfif  ^rin,  noch  ein  wen;;:  wÄh^t  aufdU  \u\\  PUlo  geijjrbeae  Erläuterung  jeuer  Princi- 
pien rtam^elicn. 

Die  l.nbe|;r#"»»tlheil  zeigt  >ich  Mihenll.  i«i>  etw»»  «-»ner  br»liniintrn  Form  oder  Cir6i»r, 
Hne5  .>Ia55e*  enlbehrl.  So  z.  B.  iM  W:irwe  und  Kühe  i  .  >irh  elua»  >IaMlD<«'N  \\m\  M 
laniTf  H«»  Mehr  «tifl  Minder  (ro  miXüi-  xtd  f^rrcr)  Statt  findet .  ift  SehTankrnli»jjjkeii  und 
I  inbriktinittithett  vorhanden.  Seifet»  aber  eta  br»tinkni(iT  Grail  fixirt  Ul,  h«irt  da*  Mohr  und 
Mimier  Mif,  und  wir  liaben  ein  l>fpn?nzlr*t ,  j|»eii%r>«ene«  SHn.  Ebenso  inilie^liniwit  *u  >Hh 
i*t,  m>«  IJT«!**  od«-r  klein,  mehr  odf-r  ^tenijfrr.  stark  oiler  Hrbwanh,  »ebnell  oder  laiij:».im« 
tro<ke«  oder  feuebl  genannt  Mird;  HestininitlH-it  kommt  rt>t  hinein  dureli  Zahl  «nd  .\U«is 
vrrlrhr  daher  zur  Ctatlun^  d«  rrtj^/j  od<r  dir  Grenze  gehören.  Zw  di^j^er  Wt  jede  Art  von 
f|«tntitativrr  «ml  q*ilitait%'et  nrjtimnatheil  im  reclunn.  ^AlU^  ua>  macht,  da»*  da«  Ent- 
l^«.^„^ei„.|3fl,»  aufhört.  >ieh  |frtrenn1  zu  vtrliallen  (d.  h..  na$  die  Geg<«94txu  verbindet  uni\ 

•»)  TI>Mi  PlH*  yn  t'ttM  HtfH^iC^  SH^t  ef*»«.  «Mach  TUmik  Ae  Crtttaalik  er«iMl<a  fc»W,  mf 
rka^^.  r  fJi  C  «notlli,  Mfk  r4»er  Oje»  Ä«e  tmi  Niulrt!!»  habt  4er  <J.^l  Tl^^it».  ^rft,  Aer  lUa  M«  »el. 
xtef^l  Z*M  u«<1  \Wrktt4Hi  •rii»«Jc«i  ••A  Gtvateirk  »o4  laroicxM«.  ^a^er  »mr\  Urctt-  in<l  UMf«l»fM  iM  «icli 
iU*  l(Brh*t%tTn.  »o  1*1  ilic»  Wl  iVf  Srhfu.  mt*  «rtcbcr  <f  «U-f  K'i^k'trWr  liMiihfJir«  >ii  •fr«rlK«  |»tcTfl.  tu»l 
bei  öer  i:iiU»«n»nih»il,  nil  der  er  tkh  itl  PMIfh  m*4r4ekt  (t^t  t»;  &tii  htt  m  &tSk  r/v*f*t»<  -mit  ««klM 
U'c<irn  tUT  aWr  TW^ilh  »Uki-  Mi«|r  »f^t  nir^.  ftti  «wils^fet».  «•&«•  XHlia<rlt#  »#!•(.  tl««i  Tk  "•*«  v*  C««#l 
•i^h  tit.  ilfid  »o  dl  ja  in  I'k««'»lr  7tifM\  »ut^ir^rLikch  »U  ii*ß\l  t*rfncl»irt  >»ifili.  Icli«  lU**^«,  ^M«  dw  linc- 
«Irti  i^'lw  d««  llAmr«  ali  d««  Kr«*«lcr  jtf^^t  K»i»«ie  k»rr»rl»«  yuBMn^  C^Urr  6f  Hmtthm*  d«*lV>»  irr<«n«a^ 
«••  dariiiirhn  Krli^Ji**rr»  H«!»'  i»*n  Mittrlxii  ««rvcMokfte  Sifmathmitn.  IH»m  aan  «U»  •fx'.tr  Rr«r«lislk% 
%l  4f«i  Jcm  <;<«ii  Ihta^h,  der  tt<l»  Ifi«'«  rtlen.  •.  d  M>th.  f.  tßi  f.  tick»  •!♦  riir  P.y^M.noiic«  ^rr 
er«»«kmHl«»  We{«;kHi  ««W  d#«  c»imwii»  i^lrkrte«  ^«»de«  «tr.  «itdi  w«tl  «r  Ar  nix{|«1al<«»rlrA  h^ 
r.unn»t^,  ^i»  (imairiri«  to^  ifkl»ttlk,d»l»fr»d»*«iHl,Opfffi«»a.  T«»l<fcre.  «^«"••iik  u.  *.  Wiu<••ck«A^rft 

Nm-'-n  i«  %(i;»|4«ft  «toWfirf<«rk  U%ö  <ll.  S0>  •»!  ia  Bd^Mi»  «Ue«i  Te»H  d^  ■l'^ntrA  *»li  ill,  |»>.  ««»öfi^l 
IW4  f««l  rv    d«  »at   dror.  Itl.  51.     IMMl.r  Sli    I  9    ^»     **■•  W«»-   «*♦   '»    ««  ^**-    '♦»•^•^    !<♦  >,   *•■•«*• 

Ci<».  f*    I.  9  «.  A.),   *««C«  "•«*  *****   •>**  «^*  **««*  W«»ea  'i**  tMiaite»   .<rrff«4rliM  Vctfildtu«!:««  We«  tee 
«of«»  k*aaim. 

••>  Kr  •Mral  d»#«  f.  »I    i  avch   r4#«;   //»».     !»••  IM.    »ir  t.ii  *i.lrr.  .►  1  UfWaiM  Pla*««^   d#    •»«ova 
l«ao  d«trlM^    llcrvl.  ikis  f.  I»  (T.^  c«««*  ^dsll^an  »a<lt|c«K»<ft  baU.  t^^U»  «tdrre«  •!•  da*,  wi»  lk>;err». 
i^Mftlirt.  ISrfrcftz>rscW*  «d«r  Orrnc«. 
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das  Schwanken  zwischen  solchen  fixirt)  und  durch  Einbringung  einer  Zahl  Gleichmässiges 
und  Zusammenstimmendes  hervorbringt'^  (p.25E),  also  der  Grad  der  Wärme,  der  Schnel- 
ligkeit, der  Grösse  und  dgl.,  die  Gestalt  des  Körpers  (denn  auch  diese  wird  durch  Zahlen- 
verhältnisse bestimmt  —  vgl.  Meno  p.  76  A.)  —  alles  dies  ist  7ri(;«g,  und  was  dadurch  be- 
stimmt wird,  ist,  sofern  diese  Bestimmung  noch  nicht  hineingebracht  ist,  anewov»  lenes 
ist  die  bestimmende  Form  für  <len  an  sich  unbestimmten  hihuU  '-^7), 

Wir  haben  also  hier,  was  die  spätere  Philosophie  die  eausa  formalis  und  materialis  ge- 
nannt hat.  Aus  dem  Zusammenwirken  oder  aus  der  Verbindung  der  für  sich  bestimmungs- 
losen Materie  mit  einer  Form  entstehn  alle  concreten  Erzeugnisse.  Wenn  z.  B.  die  im 
menschlichen  Körper  vorhandene  Materie  des  Warmen  und  Kalten,  Feuchten  und  Trock- 
nen u.  s.  w.  nach  dem  richtigen  Maasse  bestimmt  ist,  dann  ist  Gesmulheit  vorhanden,  und 
mit  der  Gesundheit  Schönheit  und  Kraft  2R).  Ebenso  werden  die  Jahreszeiten  durch  ge- 
wisse Verhältnisse  von  Hitze  und  Kälte,  Wind  und  Regen  u.  s.  w.  bedingt,  die  gesammte 
Tonkunst  beruht  auf  der  Abmessung  und  Bestimmung  der  in  ihrer  Höhe  und  Tiefe, 
Schwlli^keit  utn\  Lin/rÄimkeit  unlx^grenarten  Töne,  und  ilierliaupt  ^entsteht  alles  wa* 
Mchon  i»|,  au*  der  richtigen  Verbindung  de>  Grenzen Jn>ett  und  de*  <lt«  Begrenzung  mit  ikch 
Bringeode«'*  und  dadurrh,  „d-iK^  dan  rlllndienige  vnd  Lngeiziejuenc  aulgeholien^  Angenie«» 
}»mhrjt  aller  «nd  Kbenmaa»  her^'or^ebraeht  wiriL**») —  Auch  in  den  Sretm  gfebt  e*  man- 
elierlei  lJnbij>r«fiztrM;  denn  ^Lel>rTniuth  und  jwle  Schlechtigkeit  halM-n  für  ihre  Leiste  und 
dereti  Ib'fneiligungen  keine  Bef^rcnxun^  in  »Iclu^  Darum  entstellt  alle»  Gute  uml  Schone 
in  den  Seelen  nur  durch  Geoelz  und  Onloung.  welche  die  Begierden  uinI  Leidenschaften 
massigen,  die  Besirrbuiigeit  regetu  und  *o  aller  L  ngeb«udenheit .  dlesn  «ngrordnete« 
$<li««aiik<ti  zwischen  Ge^en>Jtzen  MaitM  und  Zirl  setzen. 

Schon  hier  (p.  20  B.)  liK5t  e^ne  n»ehr  iRtUufige  Wendung  de»  Platonischen  Gespriclu 
*o«i  diesen  Priiicipim  au»  «•iii  belb>  Slreiflichl  a«f  die  .Mythologie  fallen.  Pliilrbuf ,  der 
Verlheidif^er  iler  Lu5t  als  de*  höchsten  Gntes,  hatte  fniher  (p.  12  B.J  gesagt,  jene  «fei 
nichts  andere*  mU  d»4*G6ltin  Aphrodite;  jo  werde  sie  gewohnlich  genannt,  ihr  wahrer  Name 
(•nd  Be^^Tiff)  sei  »Iht  7/A)i-r^'.  Worauf  Soemtr^  iM-nierkl«  tr  lube  immer  eine  grosse  Furcht 
\m  Beziehung  auf  drn  Gebraueh  iUt  Gotternamen  und  wolle  die  Aphrodite  nennen,  wie  e* 
ihr  Hell  sei,  jetzt  aber  >ii*h  vu  Beiraehtitag  <le>  Begriftei  ib-r  Lust  v^  enden.  Kr  liitte  dann 
nai'ligr^iira^ti.,  dass  diese  Göttin  des  Philebus  niclit  <la»elb<'  Mi  mit  dem  Guten  (p.  22  C), 
und  es  war  ihm  xugegrben,  dkss  ale,  viux  Minen  Gründen  gleichsam  ge»<lilagen,  gtfalk-n 
Mi.  Jelxt  kommt  <<r  darauf  zurück  und  df-utel  an.  da«9  er  iVw  Aphroilite  als  (zöitin  tl«-r 
8clii>nheii  faMe.  und  aU  solche  niclit  sowohl  grtödtet,  als  vielmehr  im  Gegentheil  erhallen 
liabc^j.     Er  nimmt  oft'enlar  die  Aphrodite  hier  als  «lie  .Maciit.  wdchrdirGi'gene^txe  mit 

^^*'>  U>  li^^r  KrU«lertfv  u«d  lld■|^r  Ifs4ef  mk%  (n  aieiuer  cWn  <-iürtr«i  Srbrif^.  Mit  A^t  kk  awb  ^e  Wvrte 
■MltkM>W  (fv  49):  7*  mi^^  t»  ttS;  «mi  fPtlits^  y.  M  f)  #«t  <4mU  I«v^  oH«v  itl«.  mv^m»,  fora»,  qaid^Btd  «x 
lii  im  ilUna  r#.  im  ^u>f*r#atii  Ml  un<«.  aui  »f»«!!  *•(  t^fjtttlimm  fKtttpl;  cvvi^ir«!.  —  Ka  lMN-4trt  et»»  (Um 
•ll«a»  »•«  UM  M^lrU.  nkll  «klMek  «nu^r  iM.  »Mt4eni  ia  deai  fMw«i  f»«l4f<f  6tt  Kf<^e)»Mis««rle  mC  i« 
alle*  an«  jHc»  »dkc«!  ctva»  Coscrttp«.  aAio  «in  InUk  im  trwt— atr  K«eBi.  At»«-r  fir  tfc  Krlcmiin»  «M  «s 
«U  «i»  4«iMMr  cori(4uca.  l4«  «*  ccIbux««  iac.  tf«  Wsttnalrn  Porm^-a  triM«  N#1m  m  (uliSetke«. 
kH  #e  «l««  ttmWkMit  l«g<M&e  Ik^ruttur  AnMr  KsMionrva. 

AfffM«c  de  Anau.  1. 1.  f^y,  t  II,  3 1 


lllufBU«  «r«irU  iMl  ««  •Um  tfmWkU»  l«g<Miie  Ik^rutaur  AnMr  KaMfonrva 
■*J  1».  tS  B.  S«  ».  S»  A.  D.  »  4.  \erBl.  Tka.  ik.  M  .«Siüso«.  p.  i»0f.  , 


i*k  ••» 


**}  f.  M  A.     Pa»*  4ir  \rrMfJaiK(  tim  rtrUf^  {^^  y«u«#«r*V  p.  "U 


K).  4.  k  diftlb  «IM  tucft  %«n»ittf(Vftii 
X^ttk«*  «ari^acW  tlr*a<rhr  lHn«ffrlkr4rilie»  «««u  BM**,  »crMrte  »«rh  *tm  »clUl. 

*-  ••»  miiffpwmw  »9*9  ip  «trn'c,  f*^t99  .an  r*|^  «'««)(  ^jt»^'  /9/r*'  ««•  er  ^ir  /<i*w a ftu  fyc  cw-r»^  n«  J?  mv^ 
•Miii>«L  i«M  iadrneai«  flidf  ^h  tn<)«ri;r«ihiau<4(«xouUaf  «adbder  Wridac^a^f  ^^^  #««ii  0IU. 


trtft  an' 


y«vr/«r 


^\ 
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einander  verbindend  in  dem  äneiQov  eine  scIkmic  Harmonie  herstellt  »i)«  N^<Iche  dadiirefi 
im  Körperlielien  die  Schönheit  hervorbringt  und  in  der  Se<  le  gera(h'  da(hir<h,  dass  sie  die 
Lust  inässi^t  und  l)e-ehränkt ,  erst  das  uahre  Ver^nü^en  erztiiiit  und  Im  wahrt.  Wir  sehen 
hier  eben  daraus,  dass  dies  ni<ht  weitläufig  auseinander«;('setzt  wird,  wie  nahe  der  ^rierhisehcn 
Anschauung  eine  solelie  AutTassun«^  von  dem  Wirken  einer  mvtholo^ixlu  n  («ottheit  la^-*^). 
Noch  deutlicher  wird  aber  im  Folg;enden  der  reiij[>;i(,s('  (Vlauix*  der  (»riechen  mit  jenen 
philosophischen  Prin<Mpien  in  V  erhindun^ij  gebracht.  Aus  dem  mdlcricHeii  l*rinripe, 
welches  allem  Seienden  zum  (jirunde  lie^t,  wird  dur«  h  Verbindung  mit  dem  furnnUcii  l*rin- 
cipe  vermöge  der  mit  der  Begrenzung  sich  er;[j;ebenden  Maasse  und  Formen  «las  eonrrete  und 
qcironh'iw  Sein  erzeu«it.  Aber  was  erzeugt  wird,  muss  dur<h  eine  Lrsache  wer<len,  die 
das  Bewirkende  ist  und  das  IJewirkte  und  \Verd(  nde  heherrseht.  Fs  konmit  daher  zu  je- 
nen beiden  Principien  no<h  ein  drittes  hinzu,  die  Ursache  «hr  Mischung  und  dv^  Werdens, 
die  causa  etiiciens '«;*).  .Vlle  Weisen,  sagt  Socrates  bei  IMato  (p.  28),  >timmen  darin  liher- 
ein,  das>  Vernunft  {vor^)  für  uns  König  ist  des  Himmels  und  der  Krde;  und  viellei<ht  ha- 
ben sie  Recht;  denn  nicht  zu  denk«'n  ist,  dass  über  Allo  insgesammt  un<I  di«s  sogenannte 
Universum  walte  die  (»ewalt  des  V  trnunftlosen  und  des  Zufalls  und  iUs  Ohngef.ihr,  son- 
dern, wiedieFriiheren\or  uns(o/  nnoaihti/  /^aelii')  gesagt  haben,  eine  wunder\olle  V  ernunlt  und 
Einsicht  herrs<ht  anordnend  über  Allem.  Fs  wäre  frevelhaft,  meint  I*rolar<'hu>,  das  zu  leug- 
nen; zusagen  aber,  dass  Vernunft  über  Allem  walte,  entspreche  dem  Aid)li<  k  d«  r  Welt,  der 
Sonne,  dts  Mondes,  der  Gestirne  und  des  goannnten  Inischwunges  und  ni<  lit  anders  v>ürde 
er  jemals  darüber  sprechen  noch  auch  glauben. 

Durch  den  Mund  des  Protarch  spri«  ht  hier  das  gewö!inii«he  Bewu.sstsein  und  der  aUe 
Volksglaube  der  Hellenen.  Fs  ist  roi^  tiinnood-tv  ö^dkoyovfxti'oi'  und  nalai  ccikkj  f^ia- 
fitiov -i^)  ^  <lem  nur  «lieser  oder  jener  Sophi>t  {avi]()  dtivo^;)  angefang«!!  hatte,  entg(  genzu- 
treten. Was  sind  nun  die  einzelnen  weltrigierenden  Ciotter  anderes,  als  verschiedene  Bicli- 
tungen  der  in  der  Welt  waltenden  vernünftigen  l  r>ache,  welche  aus  «ler  zu  (irund«;  liegeti- 
deu  Materie  durch  \  erbindung  mit  hestimmten  Maassen  und  Formen  alle  Dinge  erz(  ugt 
und  ordnet V 

Wie  das  geschieht,  wird  nocli  anscliauliclier  ])e>cbri<'ben  dur<h  A'ergb  iclinng  des 
menschlichen  Leihes,  als  eines  Mikrokosmos,  mit  dem  Organismus  der  Welt.  Die  l']le- 
mente,  sagt  Socr.  (p.  20)i  ^^^  weh  hen  das  d'anze  besteht,  Feuer.  W  asser,  Luft  und  Frde, 
linden  wir,  wenn  auch  nur  schwach  und  klein,  in  l']ins  verhunden  in  dem  Leihe  jedes  Le- 
bendigen, und  wir  müssen  sie  hier  jedesmal  als  Au.sIJüsse  der  in  dem  (i'anzen  der  Welt  rein 
und  in  voller   Kraft   vorhandenen  StolFe   betrat  htm.      Was  sie  aber  in  unserm  Leibe   zu- 


'')  Wie  Empedocles  nach  Plat.  Soph.  p.  1X2  K.  Vgl.  Arist.  Met.  A,  4.  B,  4.  p.  53  f.  Brand    Rth.  Nir,  VFII.  2. 

'^)  Auch  daran,  wie  Plato  im  S\njpi>s.  dt-n  Eros  als  ein  in  der  physisolien  wie  {reisiifjen  Welt  vurkendes 
Princip  besrhreil)! ,  können  wir  lernen,  weUhe  (von  der  Menije  natürlich  nur  dunkel  /^efiihlle)  Bedeutung  ein 
geistvoller  Mann  in  Vorstellunj^en  der  Mytliologie  zu  finden  verniafj.  Die  (bitter  sind  allgemein«'  krafte,  weUlie 
sich  verschiedenartig  äussern,  doch  aher  den,  der  sich  vom  Kinzelnen  zum  Allgemeinen  erhehen  kann,  in  ihrer 
verschiedenartigen  Thatigkeit  die  Eine  <irundkraft  erkennen  lassen. 

'•*)  PI.  nennt  sie  ir^s  ^o/ijui^so)g  xovjmv  jiqos  a/ULr^/ia  li^p  ceixiar,  lö  notovy  xai  10  atnoy,  lö  näfta  lavia  drj/uiovQ- 
yovv,  rrv  xr;  /h-f^u^  ccixiav  xccl  y^vfonw;  (p.   2'.J   IV  2fi    K.  27   B. ). 

^^)  p.  28  E.  30  D.  Wenn  auch  damit  vielleicht  auf  Anaxagoras  hingewiesen  wird  (vergl.  Phaedo  p.  97  C. 
Crat.  p.  lüO  \.  413  C),  so  hat  der  auch  in  seiner  Lehre  vom  vohs  diaxoa//<oy  xai  nuvxm»  cci'iios  nur  eine  alte  re- 
ligiöse \nschauung  in  |)hilosophischer .  darum  aher  hei  dem  \'olk>glaiil>en  leicht  \nstoss  erregen<ler.  Form  aus- 
gesprochen. N  ergl.  Crat.  p.  396  A.  Tim.  p.  2b  C  de  Legg.  X  p.  901.  XU.  p.  967  E  f.  \en  IVlem.  I,  4.  1\,  7. 
Arist.  Met.  N,  4:  01  di  JTOir;Tai  ol  an/aiot  laixrj  ö/uoiwg  ^  ßaaihödP  xai  aQXf'f  vaoiy,  00  Tooi  jiqwioüs,  olov  Svxta  xor« 
Ovqcevov  r;  Xüog  i';  xcci  'Qxiafoi' ,  a/üicc  joy  Jla!^  Herodo't  11,  52:  &fovi  dl  nQOOiovöjnaaäv  a(feag  (oi  Ihlaayoi)  ccno  100 
loioinov,  all  xoa/jw  ^ivieg  lä  nufia  nQ/jy/iaxcc  xcci  näaag  vo/ja;  lixor. 
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sammenhalt  und  mit  einander  ver])indet,  ist  die  Seele,  und  durch  die  in  ihr  wirkende  ver- 
nünftige Lrsache  wird  die  Leibesstärke  und  des  kranken  Leibes  Heilung,  überhaupt  alle 
Harmonie  der  im  Körper  enthaltenen  FUemente  bewirkt.  So  wird  auch  der  vernünftige 
(»eist,  der  in  dem  Ganzen  das  antifwi'  mit  dem  7Te\)aQ  verbindet  und  so  die  Ordnung  der 
Jahre  und  Jahreszeiten  und  Alonate  und  alles  Schöne  und  VortrefTliche  herstellt,  nicht 
ohne  eine  Set  le  vorhanden  sein,  welche  eben  nichts  anders  ist,  als  die  durch  eine  ver- 
nünftige L'rsache  Ixwiikte  immanente  F<»rm  des  Leibes  •^■>).  Daher  werden  wir  sagen,  dass 
„i//  (frnt  Wesen  des  Zeus  eine  kimhiiiche  Seele  sowohl  als  eine  /i(}ni(/liche  Vernunft 
enthalten  sei  rennö</e  der  wirkenden  Lrsache,  in  den  anderen  Gott  heilen  anderes 
tr( Iflichey  wie  immer  eine  jede  wünscht ,    dass  es  bezeichnet  werde''  36). 

Der  Sinn  di<  ser  Stelle  kann  nach  dem  Vorhergehenden  nur  der  sein,  dass  die  Kraft 
der  alles  Concrete  hervorbringenden  l  rsa«  he  in  den  (iöttern  wirksam  erscheine,  nur  in  dem 
einen  so,  in  dem  andc  rn  and(  rs.  Die  .Macht  des  Zeus  sei  die  eines  königlichen  Geistes,  der 
Alles  belierrsche.  wfdirend  ihm  untergeordnet  noch  viele  andere  Gottheiten  schaffend  und 
regi(  niid  in  «lem  zu  gestaltenden  anti()OV  der  \\elt  wirken ^J").  AVird  nun  aber  dem  Zeus 
eine  dem  königlichen  (m  iste  entsprechende  Seele  zugeschrieben,  so  fragt  sich  zunächst 
(denn  eineSeele  ist  vor  allen  Dingen  nicht  ohne  einenKörper,  inweicliem  sie  lebt):  was  soll 
na(  h  Plato  der  Leib  des  Zeus  sein?  Offenbar  das,  worin  jener  Geist  lebt  und  waltet,  die 
Welt;  und  tue  schöne  Ordnung,  welche  sie  beseeU  und  erhält,  ist  das  Leben  und  die  Seele 
dieses  gro.ssen  Leibes,  von  dem  der  gottli(  he  Geist  nur  in  ähidicher^Veise  frei  und  unabhän- 
gig ist,  als  der  Geist  des  Mens<hen  \on  seinem  Körper •'<«).  Indem  man  so  die  in  der  Welt 
wirketjde  vernüidtige  l  rsache  als  eine  Kraft  anschaut,  welche  mit  Weisheit  das  Ganze  re- 
giert und  untergebene  Kräfie  .  denen  sie  Zweck  und  Ziel  bestimmt,  leitet,  ergiebt  sich  die 
Vorstellung  eines  konigli«  hen  Geistes,  welcher,  persönlich  gedacht,  Zeus  genannt  wird. 
Vlan  darf  aber,  wenn  man  ni<1it  blos  oberfläc  hlicli  an  der  gemeinen  Vorstellung  von  derPer- 
hönlichkeit  f<  sthalten  will,  niemals  die  ihr  zum  Cirunde  liegende  ursj)rüngliclie  Anschauung 
vergessen,  wonat  h  Zeus  eine  wtltregierende,  in  den  Dingen  waltende  Macht  ist.  Sprechen 
wir  tlann  von  einer  hbendlgen  Seele  des  Zeus,  so  ist  sie  das  Leben,  die  Ordnung,  die 
zweckmässig«»  Form  und  I^  schaffeidieit  i\vs  Lniversum  selber,  und  seine  herrliche  Pracht 
wird  j<*ne  Seele  als  eine  wahrhaft  königliche  ersclieiuen  lassen. 


'*)  Dies  letztere  hat  PI.  nicht  deutlich  ausgesprochen,  es  liegt  aher  hinreichend  in  dem,  was  er  sagt,  angedeutet; 
und  so  haben  wir  hier  die  M  urzel  des  in  <ler  Aristotelischen  Psychologie  scharf  bestimmten  Begrilles  der  Seele 
als  (Idog  oder  /ioQ<ffj  aw/iaiog.     S.  Wehrm.  Plat.  de  summo  bono  doctr.  p.  91  f. 

")  p.  30  D:  ovxovy  irinr  xr,  top  Jtug  ioftg  (fOGet  ßc(adixr;i'  filv  ipv/rr ,  ßaaihxov  dl  rovv  iyyiyvfarfai  dicc  ri^v 
j^g  aiiiaa  dvvafitv,  ir  dt  aUotg  ciUa  xceZ«,  xad-uxt  (filor  rxäaxoig  Xtyrai>tti.  indem  gesagt  wird,  dass  dem  Zeus  durch 
die  Kraft  der  aixia  die  königliche  N  ernunft  einwohne,  wird  Zeus  von  der  «ixia  unterschieden.  Er  ist  auch  etwas 
anders,  als  dieses  ganz  abstracf  gefasvte  |diilo.vophis(  he  Priiicif).  Er  ist  die  in  (Irr  Form  dt-r  absoluli-n  Vernunft 
wirkende  Ursache,  wahrend  ein  ur>;ichli<  hes  l'rincip  ja  auch  in  mancherlei  anderer  ^^  eise  und  Form  wirkend 
wahrgenommen  werden  kann.  Wenn  z.  B.  ein  Mensch  mit  richtiger  Vernunft  .««eine  Begierden  mässigt,  seine 
Hanithingen  regelt  un<l  s«iii  ganzes  Leiten  zu  einem  maas.s\ ollen  und  wohlgeordneten  macht  (vergl.  Plat.  Prot, 
p.  326  B.  <le  Bep.  III  p.  100  D.  l'hilib.  p.  66  und  dazu  meine  Erläuterungen  l'lat.  de  s.  bono  doctr.  p.  90  ff.), 
so  ist  dessen  mvg  hier  die  aixia,  welche  dem  ännQov  des  Dichtens  und  Trachtens  das  nefiag  verknüpft.  Die  causa 
eftiriens  erscheint   in  «lem  voi;  <les  Men>clien   sowohl  als  dem  absoluten  vorg  der  (Jotfheit  indi\idualisirt. 

*'j  Man  ^ergl.  die  poetische  Darstellung  de.s  Phaedr.  p.  246  E:  ö  filv  dr,  ttiyag  i^yriiwv  w  ovqkj'w  Zf^vg 
iZavywv  TiTrjvop  nQiia  jiQwrng  rxoQföfxai,  diaxoaumv  jxäina  xai  iTxiiisXov/nvog'  rw  d'  tnnai  axqaxt«  &rwr  xxL  und  die 
Not.^Slritirten  Stellen,  l)es.  ('rat\l.  p.  396  A:  ov  yaq  taxiv  tjfiii'  xai  roig  aXXoig  näaiv  ooxig  laxiv  ahiog  fiäX/.ov  xov 
Cljy  >j  iZii'g)   u  a(>/wi'  xs  xai  ßaaih'vg  xmr  narxcat: 

•")  \ergl.  .Sophist,  p.  248  E.  Phileb.  p.  64  B.  Tim.  p.  30  li.  37  C.  Der  im  Tim.  vorati.sgesetzte  dr://iovQyog 
und  }if(xi;Q  ini'dF  xnn  navjög,  welcher  dies  \  erhiiliniss  erst  schuf,  ist  ein  Product  der  philosophischen  Speculation, 
nicht  aus  dem  religiösen  Glauben  aufgenommen. 

3* 
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DAmit  «Oll  wir  nun  ao  «ncm  Pinkle  anft^la«^»  u«  iini  illr  Ait:M^hau«n|(  d^iflkli  r«l- 
Hr^nlriU,  wHche  Jrr  lirllrnMriicn  üöflfTuHl,  drtt-n  Spitz«?  «nU  lUupl  drr  oUmpUcli« 
Zrii«  Ul.  ZMti  Oruiulc  lieft.  Hitraiif  luwi'nd  .irenl^n  wir  Ificlilrr  wl>rr  <la^  Wt*in  jnlfrr 
ciÄZ^Iara  Goiiheit  zur  Klarfirii  ki>«ninrn,  ounrnllirli  mhtt  dir.  udcHr  jeiirr  <il>rt*U«  l.V- 
M«lic  aller  Ordnung  in  «Irr  Wdl,  driii  /*«»»,  <ltrom.  Hcrmr»,  in.^rrrn  rr  ria  l)t<«t*r  dft 
Zitts  ia,  wini  iha  unterMütt«!  la  cirr  Durchr«liniuK  »rii»rr  Wrllrr« trrunj:,  und  r»  kommt 
zur  ErkrttolttUi  stinvi  \\'f>rtiM  aar  «laraar  an»  <hr  «T^iMi!huii%Ii<hr  Arl  zm  t^mrütultn,  nach 
der  «iM^r  Sohn  df»2Uw««Mr<l»«Mlun<l|frf<aUriitI,  dkt  cJT«(iör  mit  dfm.t^«»^^*  fr  bindend,  uirkl. 
Heror  wir  .ibir  hiirauf  eio^ehn»  wird  ^-a  z«eckBia»i)(  »eio,  da»  VVoin  d«^  Z<-»*.  v^ii-  r*  in 
den  Mvtlirti  ilr*  VoIk*ul.iulienK  auHCriprochin  i»l.  mirli  uriter  z«  iM-leuclilen,  woliei  »ich 
^iihl  rrifebrn  wirti»  djiM  dir  cr6rtertea  plüIi>M»plii%rheo  Principien  dem  \  ivIk^i^Ualieo  nicht 
»o  ^r  IWn  hr|;ett. 

Cap.  W     Das  Wesen   des  Zeus  und  sein  Verliallniss  zu 
den  übrigen  Gottheiten^  besonders  dem  Poseidon 

und  llades« 

Nach  der  im  Bixheri^en  «ririute rlen DiMldlua^  d^  PUlo  rrw^irint  Zrw*.  ww-  dir  jfrie- 
ehischra  Croller  «iKrhaupC.  mit  »i'iivrm  I.el>rn  uiwl  Uirien  darchaiM  aU  an  die  Matrrie  i;e- 
buadfft.  Damit  ist  der  |fTitM-hi*<hen Heli;fion  ein  paiithei>ti>ch«r  odrrmal«*ri.ili»lif<hirCliÄ- 
raktrr  b<t^lc|:t,  i\tr  in  der  MvthohijSfit-  vullkommrn  »eine  Ke9Ütij;uni;  findet. 

\'on  der  AttJfhauuajff  derMiterif,  welche  in  i\'r  Natur  i^eformi  und  <luTrJi  rtne  gr- 
«iue  Ordnung  /frlniiwlcn  erscheint,    erhrlu  >*<h  der  mca^rhliche   Ciria  vmr  Ahnang  einer 
Mach«.   urJrhe  die  lJr»ache  ilir*«*r  Gotaltiinj:  und  Or<lnuii{:  i>t.     So  itt  ein  Duali^inu«  >on 
Principien  gesetzt,  wriehcr  >ich  »cho«  in  der  ahr^en Form  «l<-r  ^^ierlnnrlirn  Kili^km  zeift. 
Üa5  materielle  Princip  Ut  besonder»  »ichthar  in  drr  Erde^  iUrtx  Gruud   iumI  Boden  alle» 
roncretea  Daseia^  uimI  Lrben>>'>>;    «U<  auf  dnr  Materie  rinuirkende«  ihr  Form  uad  Ix4iea 
ICebcvde  Priurip  wird  in  dem  angr-rhaut,  wa*  die  Krde  «ni;;iebl  and   auf  »ic  »ichlhar  Hn- 
uirkt.     Die»  immaterielle,  älierirdischr .   idr«lle  Princip  findH   >ein  »innlichei  AhliUil  im 
ItimmrL    Denn  wa»  i>t  der  iiimmel  aiMlerM  aU  da*,  wa»  n'Kht  Krde  i«i?    So  kind  Himmel 
und  Krde  da*,  wa»  dem  iJle»ten  heidni«rhen  Hew^»»t»ein  »I*  da«  i;r»pnjnjf liehe  gilt»  dareh 
deijen  Zutammenuirken  alle  he»ooderefl  Din^e  erzra^i^t  »eien.      Xur  die  i»nielili«rlie  Reli- 
gion ipnß  i"»  Alterthume  darülier  hinau»  itod  bewahrte  da»  B*-uawtj»f-in  *<mi  einem  Go4te, 
4leT  UiHunti  und  Erde  tfrfichafffn  liilic,  aUo  fnilif r  vn,  aU  Biiile,  ua<l  allcia  ewig.     Wai 
djimil  tthereitt^twimend  hei  den  ürieclHti,  nanietjilirh  von  PUto,  gelehrt  wird,  i%l  nicht  nr- 
sprüa^lklie  griechische  An»elia«ung,  sondern  da»  Ue^vlut  phil<k*ophtM>lirr  Speculatioo,  det 
ri  ühn>en>  awrh  nicht  gelungen  i%t.  de«  Daali-niu^  wirklich  zu  liheniiaileti-«^).    Placo  gicbl 
al»  die  ir«irn  Gottheiten,  von  denen  die  Vorfahren,   welche   >elli»t  Spro»»liogc  der  Götter 
and  daher  glaabwürdig  »«en,   gr»procheo  lütten,    den  l  rano»  und  die  Ge  an«>).     Und 

••)  ll«Md  Tk«^>r  tlT.  rmi'  i^fimt*^,  minmw  tM  ^*9^t  •ifi.  !>*•  »«IrrKlie  ^t'tt^P  wird  att  aa». 
<b(rM  N*w*»  bf»»«rhB#t:  cUnm  IwimI  ilk  Trit  M  A#»c^  (Proa.  2l«)  mtU^  *Mptr^  ^>Hti  *<»• 

•*j  v«n;l.  Zdkf  Pb&>»  4ff  cH^cbta  I  p  i»  f  47. 

*»►  r\m.  ».  ••  I».  K.  In  VHt«*tUt>it  f»«i  69m  dtrrk  »rmt  PkilM#tye  fftmöf09  koMMfP»i«<M 
MMlc«.  4it  tf  tl»  i»t«i  Wa«kk»ft.  m«k  ♦r  «c  ^O^rtc.  *»HI*4ckc  m«  ll«saff  ••/  dk  la  CttljK^.  >M  »^  ^e- 
cikrt».  »h*r  dcct  !•  «OC91  ••<!€«  Sintc  t.etai«te  (*yu*»=  ^Vm#  vU«<«4>  AM«4lu»r  •^»  <•'**•  »i»»*«.  •*;^/" 
db  «rtu«  «KWüisiM  <;octk«tiaa  iitd.  .v*ck  »t>rtf«a  Gdrbftaa.  «aAe  NifftlAaeti  H^«**  Tk-^l  ».  ♦•«•r.lMi. 
i«ll  J*  ^fk  an'a«»  die  G«tAf^  taM>kr  •■^»<Ttr  Kradckacik,  ftV  di«  i»  ibrra  Wirkmf««  e«k«iMe  • 


-       21       - 

weoa  devHe^iodtthTheogonte  als  Anfang  dj»  Chu»  aiflzl.  k>  i»t  daiiiiir«4n  dofm«ti$ireflder 
Vernueh.  von  Einem  Principe  aa<zugeha,  uelrhe»  aber  nur  in  der  unklaren  Vermi^Mchun/^ 
de»  arsprüngliehen  Gegen>alz«  grfnn^lea  wircM'i).  Darum  n)ri>»rn  sogleich  noch  andere 
Urgninilr  i\er  Welt  hiiwiigefijgt  werden.  ^Zuer^i  wurzle  da»  Chao»,  aber  d.ian  die  breit- 
brufttige  Erde  neb»t  dem  Tartaro«,  uimI  Kro*^,  4ler  Lebenkirieh.  Die«  ist  hier  dem  r«ahn 
PrtAcip  i\tt  Erde  und  desTartaro»  grai  nubrr  iIam  ideale»  bildende  und  xchuHfinde  Priucip. 
Indem  dieser  Trieb  die  .^lalerte  io  riuitigkeit  *etzt.  entwickelt  sich  au»  der  Gaia  der  ths 
«b^rwollMode  liimnu-1,  der  el>eu  damit  lebhaft  an  das  Wirken  einer  im  Gegeosatx  2ar 
Materie  »teheotlen  dvnamiscfim  P<itf    /  «-rinnen. 

Einer  d^-r  alt  eilten  Siixe  griechi»clier  GoitoTerehrung  ist  ohne  Zweifrl  Dodonj,  imd 
hier  »ollen  J!uer>l  unter  den  Weibern  die  Peliaden  folgeodr  Ver»e  giMingen  habe^a:  Zai'^j  tV, 
Ze\^;  ioTi^  Zeiv*  iwtrcit,  w  pu}>uju  Xri'  la  xa^tnmy;  cr»vir,  dro  xX/ur4  «^^t/^w  ^ximv  (Pau». 
X»  12.  5).  Die»e  Aarufuag  de»  Ze«».  aI»  i\tt  ewig  utrkrmlen  Lna^rfae,  und  der  Brd«, 
welche  von  ante«  dir  Früchte  emporx^nde  uad  unsere  gemeiAiame  ^fatler  wi,  kann  ab  der 
älteste  und  einfachtte  Au»druck  de»  religitfaKS  BcwumI^^^u«  gelten,  welche»  die  grierhi»ehe 
lirligioa  erzrugte.  Aurh  die  üUrAir  italische,  der  pela9gi>chen  nahe  temandte  U<-ligio« 
terrlirt  aU  «lie  beiden  höchsten  MMiliti*  llimmrl  uo<l  Erde,  .Macrobiu>  lut  an«  die  aralte 
FJuchronnel  erhalten  (S.it.  111.  9)»  womit  eine  belagerte  Stadt  Mmml  dem  feindlichen 
Heer«  dem  Verderben  geweiht  wurde,  x.  B.  «hon  Gabii  und  Veji.  .Sie  »chlie»»t:  ^Aho 
betrhw^ire  Ich  dich  Mult«-r  Tellu»  oa«!  dich  Jupiter^;  uad  während  der  v<rflurhende  Feld- 
herr die  Telia«  aikrief.  I>erührte  er  mit  den  H.inden  die  Erde,  betin  \amen  de»  Jupiter  hob 
er  ale  gen  Himmel  empor.  Eben»o  ^hworen  Hera  (II.  XV,  36)  und  Kd>p»o  (Od.  V,  184) 
bei  der  IC«lc  und  dctii  Himiiu-1  and  dem  Wa»»er  der  Sl>x  (der  >er<lerbenden  Macht  df* 
To«le»),  uml  die  Trorr  opfern  bei  der  r<M-rli<*hen  Abtpchlie»»ung  eine«  Verlragev  und  der 
Verfluchung  drwM«,  der  ihn  Iwtrhen  uärde.  der  Ge  and  ihm  Helio»  jfwei  L.1miner.  jener 
ein  «cliwarze»  weibliehir»,  die»eni  rin  weiMf»  minnlirlie»«  die  Grii^chen  r\n  jndfre»  männli- 
chfM  %U-m  Zrn*.  indem  »ie  mit  die»em  zugleich  den  llrlioos  drr  Alle«  »iefat  uaiI  hurt  (nur 
eine  be»on4lere  Er«rheinungif<inn  de^  allgegt-nwirtig^ta  llimmei>got(e4'S3)  — )  uad  äxidrrer- 
»ett^die  FIüml*'  «nd  die  Erde  and  die  Mfinhte  ih-r  L'iit4Twelt  za  Zeuges  de»  Sfhwurrd  auf- 
rufen  (II.  III,  103.  27^  vgl.  XIX,  2.'VS).  Da»»  der  dodon»ix<^he,  pe|a«gf«che  Zeu»  lori- 
nem  Grund i)f  griffe  nach  nicht  vertchiedeo  i»t  vo«  ile»ii  helleuischeii.  gehl  «eho«  au»  der  be- 
kannten Annileng  de»  Achillea»  (11.  XVI.  2li3)  hervor.  Sein  Wevea  i<t  nur  nameüilich  in 
rthiicfaer  Beziehang  weniger  entwirkeli,  aU  im  BewuMl»ein  der  Hellenen,  welche  ja  »elbit 
nichu  aaderr«  »ind,  aU  die  xu  holierer  Cultur  und  deutlicherem  »ittlinh>p«litt>6cliem  Be- 
wu»»Uein  rortge>chrilteiaea  Pela^er.  Anch  den  Helleitea  gilt  immer  noch  Zeu»  ah  die 
ewige  .\lacht.  welche  einwirkt  aaf  i\[^  emprangende  Erde,  <lie  dadurch  die  Matter  aller  le- 
l»emligea  We»(n  winl.  Sie  feiern  diese  Vermühlang  de«  idealen  und  macerialea  Priodp« 
ia  dem  h{)^  y^fiogy  der  l'rh<>rhseiL,  welche  auch  in  dem  anthropomorphi»nien  Beilager  de$ 
Zrmi  and  der  Hera  bei  Homer  wieder  er«<heint««).  Denn  Hera,  wahr*ehctoltch  =:  ^aä 
Erde^  i>l  Princip  iler  Materie. 

Jedoch  die  ^faterie  oiter  die  Erde  aelbrt  ii4  Hm  lucht;  dettn  man  darf  nicht  verget. 

diM  alle  GoKcr  wlrkejide  l.'nochen  »ind.     Aber  mw  whlkra  In  v#r*rhUdenen  lllihlaii*- 

*n  T#rift   Kwip    MHanl^p«  r#»c»  t  l>«A  1  W  ««mc  cf  y«A  1  ^*  ^»^  ^, 

**>  tl    Xt%  .  t$i  n     V«rfl   WficUr  ia  AtA%ag  n   hdin^nck   hiraul    AM<*,|    p    U$  ^  lal     MmIU. 
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^en,  (li('  einen  von  der  Seite  des  ionnalenPrinripes  aus,  dies  dem  f/.Tf/oor,  dem  irtoxf-iunop, 
zuhnngvud   und  es  in   da.sseihe   eititVi^nnd  ,    <lic  and.reu  von  der  Seite  <les  materi;den,   dies 
jenem  darbietend,   damit  es  von  ihm   l'orm  und  Leben   empfan^M-.      In  diesem  Verhältnissp 
werden    jene   M;irhte   als   männlich,     di«>e    al>    \u'il)h(h    ani^nr.«  h;iut.      Sehoemann    safft  mit 
Recht  (Das  I(h>al  ehr  Una.     (ikÜsw.    Ihl7  j).   18):    „Als  das  («emeinsame  der  Vorstellun- 
gen  der   Hera    ist    nur    dies  lline  zu  erkennen,   dass  sie  überall  als  dattin  i\v<  Zeus  gedacht 
ward.      Zeu>   der  iioti   des   Himmels,   der   mit   seiner   belebenden   und    erzeu<,n'nden    Kraft 
Alles  l)elierrscht  und    durdidrin^t ,   erschien   als  das  mänidicJK'  Trine  ip,    dem  ein  weibliches 
^e^eniiberstiinde.     Als  solches  dacht<'  man  hier  die  unlere  Lult,  (hirt  die  miitterliche  llrde^ 
Die  AVirkun^  dieses  weiblichen  I*rinci|)e>  kann  natürlich  in  vielen  materiellen  l';rscheiiiun<;en 
wahrgenommen  werden,   «dine  dass  man  berechti«;t  i>t,   die  iioHitx  ylci<h  für  nichts,   als  eine 
Personiücation  der  untern  Luft  oder  der  l^rde  und  d«;!.  zu  hallen.      Kin  Missver^tändniss  ist 
es  überhaupt,   wenn  man    meint,   di.'  iiltoten    Ciriechen    hätt<  n   die  Erde  und  den  Himmel 
als  solche  göttlich   verehrt.      Solchen  l  nverstand  ,    sichtbare   l)in^<-    für   (iottrr   zu   halten, 
darf  man   den   Alten   nicht  zutrauen,    welchen  IMato  mit  Kechi  eine  fiohere  Weisheit,   <l.  h. 
reineres    reli«»ioses  («elühl    und    einen    tieferen    Sinn    liTr   das   (.'ottliche   zu>chreibt.        AVeim 
irgendwo  Sterne  vereint  wurden,   so  iiat  man  auch  da,    nach  einem  Au^drut  k  Seh«  llino:s,  di«r 
Sterne  nicht  als  Gotter,    sondern  die  Gotter  als  Sterne  an«!:e>ehn.      In  Himmel  und  Lrde  er- 
kannte man  nur  die  deullich>t<n  Abbilder  unsichtbarer  g;ottlicher  Mächte.      Der  \nblick  der 
Erde  erregte  am  lebendigsten  das  I5e\\u>stsein    von   dem  \  «)rliandeiisein  «iner  Macht,    deren 
VVirk>amkeit  sich  in  aller  einem  ludieren  bildenden  Princip   sich  hingebemlen  Materie  zeigt, 
welche  aber  <liese  seihst  nicht  ist.      Kbenso  erregt  vor  Alb  in   die  IJetraehtung  i\vs  Himmels 
und    seiner  Leben   erzeugenden   Wirkungen   das  (»elühl   \on   der  FAi>tenz    einer  >«  halfenden 
Gewalt,   welcher  der  Mensch  sein  eigenes  Leben  und  dessen  Lrhaltung  \ erdankt,   zu  deren 
Verehrung  er   daher  vorzüglich  durch  Ans<haming   <les  Himmels  getrieben   wird.      W  as  er 
verehrt,    i>t   aber   nur  jene  (iewalt ,    wenn    er  sie  auch  nicht  abstract ,    sondern  nur  mit  (bin 
\amen  ihres   deutlichsten   x\l)bil(l<'s   zu    benennen   im  Stande   ist.     Ztr^   heisst   ////// ///f7-^^), 
aber  für  den  Himmel  selbst  im  phvsischen  Simn-  nimmt  ihn   (  rst  späterer  Mi>.sverstan<l   ( Cic. 
de  nat.  d.  I,    15,  U,   25.    Horat.'Od.  I,    1,  25.    Lpod.  I  ;J,  2).      Lr  ist  (^off  dvs  Hinuuds 
(Otoß'noc),   und  ihm  zur  Seite  steht  eine  Gottin  <ler  Lide  oder  d<r  >Literi«'  übt  rhaupt,  wie 
Hera,   oder  Demeter  f— Ti^  P^Y^ii>^  <*»  ni  *>♦'•  Aesch  n  1.    Lunun.  Sil   no«  h  iVi  heisst),  oder  in 
Dodona    Dione    (Femininform   von     lu,  Jioc,   lat.  duno).       Dione   ist  offeidjar  das  materielle 
Princip,   welches   sich  dem   idealen   willig  unttrwirlt    und  .seiner  erz(  ugenden  .   männlichen 
Kraft  gegenüber  ganz  natürlich  als  w«'ibliche,   empfangende   und  gebahrende  INrsonlichkeit 
vorgestellt  wird.      Sie  ist  die  Mutter  der  A[)hr(.dite  (II.  V,  371),    und  in  dieser  ihrer  Toch- 
ter kommt  deutlicher  die  der  idealen  Form  völlig  sich  ansehmitgtiide  Materie  zur  Ans«  hauung. 
Aphrodite  ist  die  Macht,   welche  in  der  -\Literie  durdi  Annahme  des  riH^ia^  die  vollkommene 
Harmonie   aller  Theile  und  damit  die  Schönheit  her>orbringt  (siehe  (d).  p.   17  f.),    w«l«he 
auch  in   den   lebenden  Wesen  die  gegenseitige  Anziehung  des  Männli<  hen  und  >Veiblich<n 


«»)  Der  ursprüngliche  BeririfT  in  den  Namen  If'vi,  Jis,  Z^y,  Zäv,  Zr;,  aeol.  Jfv;  und  J^r,  lat.  Dies  piter, 
Diuvis  pater.  DImis  patt-r,  .hipiier.  etni'^r.  Tina  oder  Tinta,  poth.  Tius,  ahd.  Ziu  oder  Zu. ,  »n-els.  I  iv  ist 
Himmel,  sanskr.  djaiis,  womit  dies,  interdiii ,  miI)  divo  zii-ammenlii^n^'f.  Die  zur  allgemeinen  IJenennnn;:  der 
(iötter  gewordene  Form  &eis,  deus  ist  hieraus  nl.fjeleitet.  \  ergl.  (Irimm  deut.Kche  Mytli..!.  2.  Ansjr.  p.  175:  rln 
den  urverwandten  Sprachen  hef^ef^net  man  einer  Kiille  von  Ausdrucken,  die  der  Wurzel  div  anfzehoren  und  jene 
Formel  div,  liv,  ziv  vervollständigend,  die  \  or>t.llun{,n-n  «.lanz,  Himmel.  Tap,  (Jott  t^ettdirt-ir-  \m  t;rundli.  hsl.  ii 
bespricht  dies  die  Al.handlung  von  Max  .Schmidt  rder  Zusammenhanfr  der  lat.  und  priech.  Sprache  mit  dem 
Sanskrit,  nachgewiesen  hei  der  Erklärung  des  Wortes  Jupiter-   in  Jahns  Jahrld)    \K\0    MI,  l»   p     13 J. 
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bewirkt  und  insofern  die  Göttin  der  Liebe  ist.  Vor  dieser  deutlicher  ausgeprägten  Gestalt 
ist  dann  Dione  >päter  ganz  in  den  Hintergrund  getreten,  und  ihre  Stelle  dem  Zeus  gegen- 
über wird  meistens  durch  Hera  ersetzt,  welche  aber  nicht  <lie  dem  Zeus  in  ungetrübter  Liebe 
unterwürfige  Materie  bedeutet,  sondern  eifersüchtig  ihr  Wrliältniss  zum  ideellen  Trincip  be- 
wacht. I5ei  Homer  linden  sich  >iele  Andeutungen  dieses  V  erhfdtnisses.  Zeus,  als  das  bil- 
dende Trincip,  ist  nach  der  iWn  Ciriechen  eigenthümlichen  Ansicht,  der  mächtigere,  Hera 
hat  ihm  schweigend  zu  gehorchen;  sein  V  erhältniss  zu  ihr  ist  das  nächste,  ihr  theilt  er  zu- 
erst mit  vor  allen  (iotDrn  uml  Menschen,  was  er  ausführen  will  (II.  I,  545  ff.).  Insofern 
die  Materie  der  lOrmirung  widerstrebt  und  immer  nur  unvollkommen  die  von  der  causa 
eüiciens  beabsichtigte  l'orm  aufnimmt,  ..pilegt  Hera  dem  Zeus  immer  zu  vereiteln,  was  er 
beabsichligt"  (II.  MII,  408.  477).  J<'doch  kann  sie  gegen  ihn  nichts  ausführen,  Jnd  wird 
durch  ihr  Widerstreben  ihm  nur  verhas.ster,  was  auch  für  sie  nachtheilig  ist  (11. 1,  561— -563). 
Bei  weiterer  T:ntwi(  kdung  i\v:,  religiösen  ßewusstseins  bildet  sich  die  zuerst  im  Him- 
mel angeschaute  Ma(  ht  zu  einer  ganz  selbstständigen  Person  aus,  welcher  das  Bild  des 
Himmels  nicht  mehr  entspricht.  Es  ent.stelit  <lalier  das  Bedürfniss,  ein  getreueres  xlbbild 
vom  Wesen  der  (»otth(  it  zu  haben.  In  ihr<'m  W  iiken  wird  dies  erkannt.  Das  Wirken  aber 
des  <lie  Erde  befruchtt  ndeii .  Leben  erzeugenden  und  nährenden  Himmelsgottes  tritt  der 
Betrachtung  zunä<  ht  am  anschaulichsten  entgegen  in  der  Pf/tniZfUiveff.  Daher  erkennt 
man  zu  Dod(»na  das  Walt«'n  (Iva  Zeus  vorzüglich  in  dem  stattlichsten  Erzeugnisse  des  Pflan- 
zenreichs, der  h(.chgewipfelten  Bucheiche  mit  immergrünen  Blättern  und  süssen,  essbaren 
Frü(  liten.  ^Diese  I^:i«  he  mit  es.sbaren  Früchten,  ()\)v<;  y.ai)no(p6i^)oq,  auch  bei  anderen  Völkern  ein 
Sinnbild  des  ho.hsten  Gottes,  galt  den  Tdasgern  als  Baum  dis  Lebens,  und  der  Gott,  der  ihn  den 
Sterblichen  verlieh,  alser.ster.Nahrvater,  Ztvq(friy6^i)i\vr^l>rp'ovaioq.  im  alten  Rom  JovisFagu- 
talis.  In  dem  Baum  schien  ihnen  die  (Gottheit  zu  hausen,  und  das  Hauschen  seiner  Blätter,  Vogel- 
stimmen aus  seinen  Wi|)f(  In  galxn  ihre  Gegenwart  kund -^  (v.  Lasaul  v  das  Orakel  zu  Dodona  p.  9). 
Auch  w.r  In»  ja  war  <'ine  hohe  Ei<  he  dem  Zeus  heilig  (II.  VII,  60)  und  sonst  an  vielen 
Orten  in  CVriechenland.  Wo  die  \'orstellung  von  der  zeiiijemien  Kraft  des  Gottes  vorzugs- 
weise lebendig  ist,  da  tindet  man  in  der  Erscheinungswelt  keine  deutlichere  Darstellung 
derselben,  als  im  Stiere.  Danmi  haben  die  Aegvpter  einen  Stier  so  heilig  gehalten,  nicht 
als  wenn  sie  ni<  ht  gewusst  hätten,  dass  dieses  Jhier  als  solches  keine  Verehrung  verdient, 
sondern  weil  sie  nur  dnnh  seine  Anschauung  der  Existenz  ihres  Gottes  recht  gewiss  waren. 
Starb  der  Apis,  so  entstand  allgemeine  Trauer ,  weil  mit  dem  Bilde  zugleich  das  Urbild 
selbst  und  seine  segensreiche  Wirksamkeit  verschwunden  schien.  Auch  die  Griechen  schei- 
nen vorübergehend  in  dem  Stiere  einen  Ausdruck  jener  zeugungskräftigen  Naturgewalt  ge- 
funden zu  haben.  Sie  fassten  aber  dann  ihren  hoc  hsten  Gott  nicht  bloss  als  diese  Zeugungs- 
kraft der  Xatur,  sondern  als  6Vm/,  <ler  mit  Weisheit  schafft  und  regiert,  \xm\  des  Geistes 
vollkommenste  .sinnlic  he  Darstellung  ist  die  edle  menschliche  Gestalt-^«).  Der  Geist  des 
Men.schen  ist  ja  selbst  in  seiner  Wirkungskraft  ähnlich  dem  höchsten  weltbildenden  Gei^te-^0. 
und  in  dem  vom  Geiste  dur(  bleu»  bieten  menschlichen  Körper  erscheint  das  volkommenste 
Trodu.  t  der  Sehopf«  ikiali  (lotles.  Hier  ist  anurtov  \\\u\  7Te\)ag ,  Materie  und  Form,  Reales 
und  I(b  ales   aufs  Sc  honste  mit  einander  verbunden  und  hat  einander  zur  Bildung  eines  le- 


24 

bliliirrTi  Oriutanu'^  <1»rclMnio^n.  Der  KuiiMI^t,  «Irr  «Ihr  v^irre  M«(«rir  formt,  d^s*  tw« 
der  \i*i\tm^  f^ntr  Idee  i«rrtlr.  der  in  Marim.r  o<ler  Farbe,  in  Ton  oder  Sfinicl»r  «^n  Idual 
tm  veniiaikhen  »urhl,  rrz^i^r«  '*•  •^l>l»»JJ  «»«'  »rr^mprrtUchrn  Thkti^U^  Gollr>.  ilrr  j» 
in  der  Ciest^ütmip  drr  Mater»«-  ilurcli  twi  ilim  ir«^la.lite  FoniM-n.  ia  i\rt  l^ilunR  d«-r  Well 
n»^ii  enirrn  Ideen  ah  alunUtr r  Küoxilef  «JcRaOTor/jf^T.V  Pind.)  an.li  Ideale*  mid  Realei  in 
Ein»  Iiildrt.  Darum  wi«l  in  di-m  rdiUteii  Kr^t-upiUM«'  der  |da.lisr)ien  KiiiiM»  d.r  durch  dni 
Ausdruck  ntur  Mee  f^ri^ii^  belebt«!  \lrM.Mfhriisrr>talt,  jene  demiurRi>clie  GoHr*kr*ft  am 
d(«tlirlk*tefi  z«r  An»ohai»un|?  kommen  und  vtrelirt  u«Tdcii  können. 

Zeu5  utrd   in  üodium   aU  allmicIitlKer  Wrlilia«niei5t«T  lerrbri**»).  giN  al»ü  f^MiZ  al< 
Jen»  Maehl.    nrWU*-  der  Philn«0|ib    t>\iiU't  nkit  abilra«iifi  iii   Au»druck   v^irkrndr   trfaclK» 
iieant,  >Ael.hn  alle  llin|re  bildet  und  «b.-  \\tll  baut  (to  artto^,  t^  narra  rafT«  cbiiior  (>;t)ty 
—  ob.  Noi.  33.V    Die  Wirkuni^   dioer  höchsten  trÄ»ehe  ^ird  aber  na.  b  iiner  nalürlicken» 
■mIi  mit  unserer  Denk-  «n.l  Au>drurV,i.riM.  inni^  leruaebn-nrn  Vor*tellun;r  aU  %<.n  oben 
Dach  unten  gebend  ««flacht.  Oben  wobnc  der  Vat«*  de>  Liebln,  u»d  %on  obrn  Jierab  kimuut 
alt«-  irute  umI  vollkommene  CJabe.    '/i^mu  der  hiKh5le  und  b«rrlK*i»le  (nitt.  wallH  daber  m 
der  Höbr.  über  d.-n  Wölken   im  Aeiher4^).    Von  dorilwT  al>eT  steiget  #t  SiÄfe«  bnnjjriMl 
herab,  iwlrm  rr  im  Re^jea  die  ICrde  lirfrurblrt.  v»ie  im  i^oldiinii  IX^f^vu  dm  S<bui>^  der 
Danae.  oder  fthrt  im  Blitxe  au»  t\fr  Don^eruolke  rerMörrtMl  xur  Krde  (Arrrcr/^Jiff r,$).  Seine 
MaeJit  fiHhl  «irb  kuMl   in  albn  Kf^rbeinwnjife«  de,  Himmel* ,  in  <l»m  Zii»amnieikziebB  drr 
Wölk«-«  (^iqtXry^fi'ft^^  in  IXi^^-n  und  \\  ind.  im  Donner  «od  Rlilf.    Die  Iforro,  urlehe  da» 
Wolkenthoc  deli  OUmpo»  öftnind   und  >cbl:« -end  dur.b  Hejjen  odrr  beiler«-*  WHler  ibii 
Früchte« «edeihrn |;eben.  u»d  ulKrli.i*|Uioi\Vi-eb»el  «ler  HrlUruiig  die  ({leicbmaMi/jr  Or<l- 
ntMT  •«freclU  erlialtea,  »ind  «le>  '/e«i>  Dienrrinoe«  und  Toehteri^).     Durch  »ie  bri«j(1iaim- 
Hr^die  böcb>te  wirkender  l'riache  jene  rirhtl|cen  Verbdllni«e  >oo  lliize  und  Kille.  Wind 
ttndKetren  herror,  v^odurcb  nach  Tlaio  (>ielie  ob.  p.  17.  19.)  die  Jabre»xell«n  bedingt  «ind. 
AllmftbliK  uTr<len  nimlirli  die  ver»cbie«lem«  lUr^iluiijcen  der  Form  mutl  GcmH  brinpind«« 
UfMcbr  tm  einxeloe«  |r«-HÜichenPer»onrnbe>ondt-rt.  «;ibrrnd  uf^prunjjlifb  uwl  nm<h  immer 
noch  bei  dieser  B.-4i>«derung  Kiw  Maebl   emprundr«   v»urdr .    von  der  di«-^  A»e*  au>|;ebe. 
So  vird  auch  da*  wolddm« nde  iJcUt  de^  heileren  llimm«  U  ii»  allen  Cidten.  jf.  D.  auf  dem 
Ivkit^hen  Beri:.'  in  Arkadien,  ab  eine  Aefw^eruni;  dir  .Macht  de»  'i^m  belraehtel,  uic  nicht 
minder  die  Verderben  brio|;en<le  Gluth  der  S.mne.  die  «ler  }l.ndx«ter«  herbelfiilirl.    Dareb 
melirerc,  aber  verrinxelle  und  «lunkele  Saften   «lebt  *lrh  die  Idee  voo  Arm.  aU  einem  Na- 
tUTfotle  hlwUreii,  welcher  fur  JU-il  der  lluiwbuire  furebibar  Ut  i»n«l  bald  «larauF  beMiif- 
ügi  ertehnint*!).     \V«  -l  mehr  i»f  die  Voc^telluoj?:  aufg.bildei,    nach  uelcher  Zew*  aU  der 
Gp<I  de«  j^eiittj/m  LicMes  er»cheinl,   and  ala  »ulcber  mird*-  er  der  eiigeailukmüdie  Naii*^ 
nal^t  «ler  Hellenen  *«). 


tMb  Wo  Chrrt  US«]  P1«««wh  «kb  Mif  4cb  l>c«taf«f«  X««  Uakift. 

-)  lUa  dm  Alhe«*en»  — n5*.  *^  Höre«  ^/i.  ««ri  Ar^c.  'tf^Jrtj  ll'^^'d»  MM^ 
Gc««UMMifk«lt  lUAl  FriHe,  •♦IrU  «  «l«r  N«l>#,  »«bi  aiiafkr  mVvf  tuf  eilkii4feff«  6i»Me 
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AI»  allwatf ender  Hriti  M  er  aber  iiiebt  blo*»  dir  mrkentle  l'rsache,  der  $rfad. 
|ifer  und  Bildner  der  Well;  er  u\  ^nf^rn^i  der  tiei>e  U«*i:»er<Y,  der  den  YArrrk  de»  C.ai^- 
jji-u  in  »ich  tr^Ri  \\\\<\  »hm  g:en%.i.^?iAllr» ordnet  und  %eru.iti«|.  DteWei>rn«  >:i|j|  PJalo  (Cior^. 
p.  54)C!iA),  beb»ii|iteti.  «Ii>»  Himmel  und  V^waW  .  Ct  oller  und  MroMcben  ni»r  dunh  Gem<^n- 
»rhafl  be»le]ien  bleih^ n  w\%\  ilunli  Fr^ttoilHclMn  uinl  Sehifkli<bketi  «ml  Bt-^mn« uIhiI  und 
Gereehli^ketb  und  belraebirn  ile$dt.ilb  \W  W«ll  aU  Mira  (i'anr«*»  uml  CiVoethiefe»,  nicht  ab 
Vrrukrrunc  und  Zilffellwdjrkril.  I  od  vsi  nn  Ari«tolele>  At^  rMrlapb.  ^/.  1(1):  Auf  Kimii 
Zw«^k  3rt*^l  Allr-  bin  (.7/>a,'  fr  ir.xirnttovt'TtTaxrc'i),  und  (mil  dt  i  \>  orlrn  deüHiMmr):  Kiner 
i»l  diT  H«-rr  (//^  xot(Mnx^).  *o  >pr»«ht  i-r^etiiM  die  Aebl  1h  I  ;  'h  \n»ichl  au»,  »»eh  vteU 
rb«-r  Kim-  \|;nbl  dm  Zm-i-K  de»  Ct.inxi-n  kiimt  aml  xui^lrirh  fori  und  Torf  trmtrklirht,  die 
kocij^licbe  Vernanft  «l<-»  Zeu».  Al^  lHlrh^trn  linker  (T^ri^r^vv;  n/V/reHi  iL  VIII .  22).  «ler 
Alb-M  %orl>«>denki  wu\  /u  Kude  fiihn.  be»ebr«-ibt  iUn  Homer,  ab  »olrlu-n  prrxien  ihn  .Solon 
(Zr«V  .•»ttiTMi»  /y^>/f  r/AJK  —  BrrKk  Por-t.  Ivr.  iir.  p.  326),  l»md.jr  un^l  tief«-  aiMlrre  Dirbler, 
\^T  Allen  abi-r  Ai-fcb^rl^s  «der  Hepr^M-nlanl  de;,  hellrnMclirn  Citanhrnx  in  («i«tT|;e5tef^n- 
Men,  r«ifM|ru  ^:^lv^Jrkvlun^•*  (Pre.'ler^.  Dieser  liriiaehui  (nach  «f«r  Zu>.imni«-ora«c-cun;^ 
.Schoemann*  in  »etmr  An»x.  de%  UrU-^  i'ronielh.  Greir>vi.  IS|4  |i.  2ll)Zeu»  in  drn  Him- 
mel dndirn  nU  diti  llrrrn  ib'r  llern-n,  «l«-r  Seli::«^»  .S<|i^»ten,  alii-r  Cir^ all  Geualii^- 
•teo,  der  «le>  FlehetMle«  sieh  iitiul»^  erh.irmt  un<l  lieili^<fl  Z«iro^p  toll  der  Frc-^ler  i  el^er- 
mmh  hriibl,  —  aU  «Iro  Valrr,  der  «li  Malu-I  in  «le<  A«lber>  llidie  und  »rhaol  vom  Hini- 
■leUtbronr.  ua»  «lie  St«-rhlieheii  I  nr.-i-blr*  und  Ar«e»  thmi,  und  *elb»i  d«-r  Thler«!  Bn-bi 
«ml  I  nbill  v^obl  hr:«rlHii .  Jrdi'ui  «lie  (tVhiiihr  »arb  «'uij^er  Sairung  xbintifnd.  -Cinle« 
kommt  und  Bii*e<  \t>n  Z«-u»;  cb-nn  lilr»  vemrii;  «»r-  |ll«>m.  Oil.  IV,  V37)  ..Ze«,  mIImy 
rrlh'iil,  «Ut  ()hm|M«r,  je^iehem  Menflien,  «dien,  »o  uii- ff«flng,.n,  unrh  «iÄ«-mr  Wahl 
ihr  Verh;i   .       •*  (ib.  VI,  188  1*. 

Iloihaurb  •;ev'/'  ffff*  VffhünffhiA^  kaBiielwa»  Inder  W«lf  ^e.rbehrn  (iW(ittOi>oiHonO; 
mihi  allr*,  «la»  nir  <«'hn  wwA  «rbl»««,    l»l  der  böcMm  \eniiinfl  und  drr  «lurrh  de  (^evv Oti- 
ten Ordnauir  ßrmi^4.    >\idiir  komml  «li««»?    Woher  k«Miitnl  da»  Sehb-eble  unil  lU^e  in  der 
Well?    Da»  eiiltieht  durch  ein  Widir^lrrben  ^x«*«  «Im- oidnrndr  Macht  oder  «lunli  ei»«» 
Auio^uni;  uimI  V«nbrli«ni:  drr  von  ihr  zii^\>fM'U  Form   uml  harmon'uclun  Or«laun^'^t). 
Dir»  aullo»rnde  Princip   lir^t   aber  in  iU-r  Vrt/rn'f,      .Aneh  »ir^  dir  <vi«a  nutetiiüx.    d:iK 
xllrr  r«incrr|rn  H\i»te«iz  tu  («Vumle  lie^cendi-  Sub-ciral,   da»  m.in  »leb  In  i*«»imT  al»>olnlen 
Forndn»i4ek«-il  »iehl  d«-okrn  Mid  \om«llen,  ni»r  «lureli  iiHißlirb^le  .Abttrartson  ron  aller  Be- 
•limmlbrit  uii\ ollkommen  erfa«eii  kann^^).  mI  einr  Kraft;  je^le  Kr.ifl  al»er.  vtelchr  uirkl, 
Ui  «lii-  Acu^M-ruti«;  «tm-..  Willens      Dens  Albr»,  w*h  In  der  W«»ll  i<l  und  üitM^ihelii,  r\i»tin 
umI  veriiid«rt  .«^icli  nur  kraift  «inen  Willen«,   «ler  in  i\cr  Natur  ualMiin^M.  in  der  Mett^itben- 
%iell  weUl  hetiu^^  v^alui.^  I  ebrrall.  in  «leit  l«:Jrmente«  d«T  Natur,  um- üi  d«-ii  Lei<le«»:«banen 
4lerMi-n)urbenbruMU4rlnr7,^f/^H>ivuriinnden.  u«Jeli«7i  »eiiMTiNnlur  nacb  dcmCiei^te  »ich  nicht 
fA^rtk  Ulli,  «ler  e»  »einem  C«rtetf:e  ^u  .•nl«r\ai  rf««  »tr«-bt.     Die  Materie  i»4  imnwT  berell,  die 
attfi;esu^nx«w  F«>nn  ui«sler  zu  darehbrn-bm  »nd  ttnv  (relative)  Fomllfx^i;;keil ,   belehn 
MirWi-Ain  Im.  hei:cii»t«'llenVi),     ||i^r  liabi-n  yt'it  tUn  von  ri.Ko  im  |*bilebn»  (»^hr <ik  p,  10) 
anp-deutete  rrincip  der  Tr«-nnun^,  «veldie»  die  l.rsaehe  dej*  1:«Ih-Im  un€\   «le»  Bo»ett  kl; 
ib-on,  Ki*;l  INalo  im  Tim.   p.  41  B.  «.da»,  via^  :mf  «»in«  m^^^   Iba^  ^jf  i  y 

in<a^efii;:1  i>t  uml  in  treftifrcbrm  Zustande  »ich  bef^mb-l,  «ifaHBM^«^«,  ^  % 


»* 


)  Acuni.  fi»Hrbl  l*if«t    :oi  «t<i  tittr  %  ...r.»  •;.-•  /,r«i» 
^)  S.  VUt.  J\m.  ^  Xt  11. 


>  V«<«ft  r.r«id^  tliHtW  drr  Ccirrk   l'kilM.  II.  i  p   tn.  %M. 
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Schlechten  (/axot)^.  Dies  auflösende  Schlechte  (XtW)  ist  ilas  Verderbende,  das  Lebte  {ro 
dnoXkrov  xal  ()ia(fiy€i(jovF\aU  deUep.  \,  p.  608  K)  nnd  auf  sittlichem  Gebiete  das  Böse'^»«). 
Empören  sich  im  thierischen  Or^^anismits  die  materiellen  (jieu alten  ßefr«.n  <lie  liarnioMische 
Form  des  Leibes,  so  entstehen  Krankheit  und  Schmerzen  i>''^);  im  Tode  ist  <las  idet  Ue 
Princip,  welches  im  Leibe  lebte  und  ibn  beseelte,  äberwuiiden  und  die  auflösend«'  Kraft  <ler 
Materie  waltet  unbeschränkt. 

Wie  hier  in  einzelnen  Zusammenfii^nßfen  ein  materielles  Substrat  dnrch  :r/(>«C  gebunden 
ist,  so  in  dem  Ganzen  der  Welt  die  Materie  überhaupt.      Dies  g^eschah  aber  bei  «1er  Bil- 
dung der  Welt  nach  allg^emeiner  Vorstellung  der  ^griechischen  M^tliol«>ß:ie  so,  dass  «lie  wi- 
derstrebende >Lit<rie  stufenweis  zu  vernünftiger  Or«hiung  g<'fülirt  wurdet«),   was  «hr  idea- 
len Ma<:ht   erst  nach  schweren  Kümpfen  gelungen  ist,  welche  den  Inlialt  nii  ht  M«niger  alter 
Mythen  bilden.      Zeus  ist   «njllich  Herr  der  W«'lt  geworden,  un<l   hat  ihr  «li«-  ()r<lnung  sei- 
nes Willens  gegeben.     Fein<lliche  Kräfte  waren  erst  latent  zu  ma<lien,  «lie  Titau«n  (d.  h. 
Erdensölme^  von  einem  bei  Dio<lor  vorkomm<'n«leii  Twaia^^yi],  nach  Miilhr  Prol.  p.  374, 
also  materielle  Mächte)  und  Giganten  {^yiyavit(;  ~  ytjytvetg)  in  den  Abgrund  zu  ^tlirz«'n,  bis  Zeus 
als  siegr«*iclier  Herrscher  über  Alles  >ich  «larstellen  konnte.    So  erscheint  er  in  (aebihlen  «1er 
plastischen  Kunst  mit  «1er  Nike  auf  «l«r  Hand.    Aber  dennoch  ist  derSiig  ni<  ht  so  vollstän- 
dig, dass  «las  überwundene  Princip  alle  Ma<ht  verloren   hätte  und  >i«  h  nicht    ininur  noch 
wieder  erheben  un«l  hier  un«l  «la  «1er  Vollführuiig  «les  absoluten  Kn«lzueckes  «ntgegen  tre- 
ten könnte.      Namentlich  kann  «hr   Mensch   in   seiner  Verblen«lung   un«l   Verk«'nnung    des 
göttlichen  Willens  die  vernünftige  Ordnung  d«'s  Zeus  frevelhalt  verletzen,   und  «lient  dann 
einer   verderblichen   Macht  der  Unordnung,  deren  deutlichstes  AbbihI  in  «1er  physischen 
Welt  die  Empörungen  der  irdischen  Elemente  sind  in  Meeressturm  untl  Unwetter  un«l  vul- 
kanischen Ausbrüchen  :»^). 

Auf  dem  V«rhältniss  der  wirk«'n«len  Ursache  zur  Materie,  welche  durch  jene  zuar  in 
ihrem  schrankenlosen  un«l  ungeordneten  Wirk«'n  gehemmt,  ab<^r  nicht  vernichtet  Mer«len 
kann  noch  in  ihrtm  W'esen  un«l  Princip  über\vun«len  ist,  beruht  auch  «las  Verhältniss  des 
Zeus  zur  Moira.  Die  hierüber  bei  Homer  und  Aeschvhis  vorhandenen  Vorstellungen  ge- 
winnen aus  «len  erörterten  Principien  eine  neue,  oft  überra.schen«le  Erklärung,  für  «leren 
Mittheilung  je«loch  hier  kein  Kaum  ist. 

Das  aber  «larf  nicht  un«'r\%ähnt  bleiben,  dass  nach  acht  hellenisrher  Anscbaniing  «las 
Form  gebende  Princip  das  materielle  zwar  nicht  vernichten  kann,  aber  doch  stärker  isL     In 

*•)  Nach  Aristoteles  (Metaph.  A,  6  p.  21  f.  Brand.)  netzte  Pinto  als  materielle»  Princip  ro  ///y«  xai  ro 
uixQor,  als  formale«  to  ff,  und  fand  in  ihnen  tjji'  top  ev  xai  toö  xerxms  cc/Ttecy.    Vgl.  auch  Vischej  Aeaihet.  I  p.  2ftO. 

")  S.  ob.  Not.  2S.  Philel).  p.  31  1>:  JUyci>  rr^s  än/ioriai  fiiy  JL»o/nri}s  h."'''  '*'  »«'V  Ci^ois  «litt  X'oaiP  ji;i  yvaiai 
xai  yivfaiy  äiyr;doPioy  if  r«  roif  yiyrro9at  XQoro.  ,     , 

*")  Vergl.  die  Kr/ahlun*?  in  Plat.  Politir.  p.  269  (T. .  nach  welcher  die  Ursache  der  Unvollkommenheit  in 
der  Welt  das  hör/jer/icht'  in  ihrer  Mischung  isf ,  dem  noch  seine  alte  Natur  anklebt,  vweil  es  mit  grosser  Un- 
ordnung behafiet  war.  che  es  zu  der  jetzigen  Wellordnung  gelangte;  denn  von  dem,  welcher  die  Welt  eingerich- 
tet besitzt  sie  alles  Schöne;  alles  aber,  was  WidertröitifiPit  un<l  Inrechtes  unter  dem  Ilimnie!  ge.*chieht.  stammt 
ihr' selbst  von  ihrer  vorigen  Beschaffenheit  her,  und  auch  in  die  Lebendigen  bringt  sie  es  mit  hinein«*  (p.  273B). 

**)  Daher  lassen  die  Mythen,  welche  von  einem  Kampfe  des  Zeus  gegen  feindliche  Mächte  erzählen ,  in 
der  Regel  eine  vierfache  Deutung  zu:  1.  eine  kuvmotfoniMhe ^  wonach  d:is  Krzählfe  ein  Kinmal  bei  der  Bildung 
der  Welt  geschehener  Vorgang  war.  2.  eine  Iheoffonijuhcy  nach  welcher  der  Kampf  in  dem,  die  Vorstellungen  von 
6-«  «iltfn»  *f»ffJCfl»^ro.  «>#»*rUirWa  Br'««f«t<ri»  Sutt  hwi.  A«ch  ütr  kiiAti»ft<>(i  hm«  biwd»  N»t«rjv>!enseii. 
««khr  lUi  ofttcySrbe  «>«Malh  N«icnrfi.  «*«'«  ^i«"  it.Tliia»«n  4ct  b^Wrc«  |M«Mi|;rfi  Mirkt«    3.  ♦♦•<•  f4»rtiri* 


WülilH«»  «Ml  in  4m  MilM^MiMrk  n^ifiAM  mdf«Sü»rlK«l  V«f^illii>t»r«i  %M  f^f*\t*\4k%f^  dfr  MoMCftM. 
Allt  AtM  ikdroMicc*  »cUintrfli  riM«*tcr  •Uic  «ns.  tMiA^ra  «••  tn  MjtU»  mU  v'nmuWitt  y^ff^t  »»- 
I««<bMt  «ad  cniÜE  ia.  «sr  »irllMk  «in  »«Icktry  «k4cHb»4t  %kk  ü^f  «itilHrk  \m  «mIac««  Krv^i»»rii  4tf 
Ntivr  «»4  4^  MeikMhf«l<W««.  Will  imii  cIm«  tiNa  ArlMen  M^t^M  mmtn.  %%%x<%  UImNc  »«rk  v«r«««bn.  m 
darf  mam  idn«  Ac«rr  DcMMUf^cfi  «cratcKlÄMlgc«. 


orientalischen  Keligionen  hat  die  causa  niaterialis,  ^enn  nicht  grössere,  doch  gleiche  Be- 
rechtigung neben  «lern  anderen  Princip ,  und  «s  hat  sich  «laher  «ler  auch  bei  den  Griechen 
tjocli  nicht  völlig  überwuntlene  Dualismus  «lort  zu  zwei  ^elbstständig  nebeneinanderstehenden 
Gottheiten  entuickelt,  welche  z.  K.  als  Ahriman  und  Ormuzd  mit  einan<ler  kämpfen  und 
abwechselnd  .siegen.  Das  hellenische  Hewusstsein  fiihlte  sich  frei  und  heiter  in  «ler  Ueber- 
zeugung,  «lass  ..nicht  mehr  j«ne  Giganten  und  J'vphonen  herrschten,  sondern  der  Vater 
«ler  Gotter  und  Mensch« n-  (J*l"<arch  vit.  P<  lop.  '21).  Form,  Gesetz  und  Ordtiung  und 
Albs,  was  di<se  bewirkt,  ist  mächtiger  und  v«>rziiglicher  als  «las  zu  ordnende  Substrat,  die 
Seele  also  z.  H.  «las  Prius  «hs  K<>rpers,  —  so  \i\\u\\  di«-  h<llenischen  Philosophen 60),  so 
wird  «las  V  erhältni.vs  in  d<T  griechischen  .Mvtliol«)gie  angeschaut,  in  welcher  manche  Vor- 
st«  llungen  nur  hieiaus  ihr«-  vollständige  Erklärung  tintlen.  Der  Wink  des  Zeus  (clari  Gi- 
gante«»  triuniplio.  cuiicta  snp«rcilio  mov«'ntis  —  Horat.)  er.s<hüttert  d<'n  ganzen  Olvmp  (II. 
I,  5*27).  un«l  w<nn  er  «len  Hlilz  schleudert,  erl)ebt  die  Krde.  Das  Rollen  des  Donners  ist 
«las  h«)rbare  Krzitlern  der  Materie  vor  «ler  Gewalt  des  Himmelsgottes,  der  mit  Freuden 
dieses  Zeichen  seiner  Macht  wahrnimmt  {titiydovnoq ,  Ttf)mx^)f/vi'ng),  Kräftig  zerbricht  er 
«lie  Forjn  «hr  Materie,  welche  ilim  nicht  genehm  ist,  um\  zwingt  >iie  i»n«l<rer»eil» »  si«h  «ler 
von  seinem  Willen  gegebenen  Formb<stinnnuntr  zu  fügen.  Darum  hi  <Ur  Doiin«rk«il  da» 
Attribut  <l«s  hoch.stin  Gottes.  Nicht  weniger  aber  ist  die  Jtu/ts,  w«lcli«'  er  trägt  {aiy/oxog)y 
ein  Zeichen  «l«r  Macht,  mit  welch«  r  «ler  geistige  G«)tl  «lit'Mnten«'  bewi'gt.  In  Dodona 
stan«b'n  zwei  gleirlie  Säulen  n«ben  einan«ler;  auf  der  einen  war  ein  «hern«:«  Hecktn  b«feti(igt, 
auf  «ler  an«leren  «lie  eherne  Statue  eines  Knaben,  der  in  «ler  r«*chten  Hand  eine  («eis«!  hatte 
mit  <lr<i  Kn«»ch«*ln  an  beweglichen  Kettchen;  beim  Wehen  «I«m  Win<le«  schlugen  die  Kn«»chel 
an  «las  «lierne  I5«cken  un«l  bewirkten  lang  höibare  Ttine.  Das  H«-cken  war  ein  Bild  de« 
Himmels,  di«'  knabenartige  männliche  Gestall  ein  BihI  «les  Demiurgen  o«l<r  W«l<baumeij<terB» 
die  Gl«>ckent«")ne  ein  Svmbol  d«r  Welthaimonie  und  Mu.sik  «Icr  Spbären  «H).  Aehnlich  ImI 
die  Ansrlianungsw eise,  web  lie  das  Bild  d«\s  A««gis  haltenden  7jvm  giMcbaflen  hat.  D<'nkt 
man  sich  nämlich  die  wirkende  l  rsache  der  Welt  als  meiHchenähidiche  Person,  ho  lindet 
die  Mattrie  ihr  deutliches  AbbiM  in  einem  Schilde,  welch<>>  von  jener  g<*lrng<'n  und  ge- 
schütt<lt  wir«l.  Die  Jiyh  hat  ihren  Namen  von  dem,  heftige»*  Bewegen  bedeutenden, 
Stannnworte  «les  Verbum  r//oae>G2).  Di,.  K,de  selbst  ist  der  reichg<»s«'hmückt«',  Manflgerun- 
deteScbihl,  welch«  n  «ler  HimmeL^^gott  erschüttern  kann,  wenn  er  will.  Dann  <'nt>t«ht  Sturm 
un«l  Wetter;  dann  umzieht  er  die  B<Tge  mit  «lunkeln  Wolk«Mi  und  blitzt  und  «lonnert  laut 
(II.  XVII,  593  -  595). 

Je  mehr  die  \Iaterie  vtmi  Geiste  des  Zeus  überwältigt  wird,  de»!«»  mehr  wird  >le  von 
ihm  durrli(lruiig<ii.  beseelt  un«l  «la«lnrch  ihrer  eigenthümlichen  \4l»f,  lier  Sdnierr.  beraubt. 
Sie  wir«l  g<>lioben  un«l  getragen  durch  «las  in  sie  aulgenonntieur  pei<iijfe  Prin<-Ip.  v^ir  die 
Materie  «les  menschlichen  Leibes  durch  die  sie  zusannnenhaltrntle  uni\  bewegeo<lc  Mo/cht 


X  p.  89 

« 


°)  Plat.  Phaedr.  p.  21G  B.  Prot.  p.  313  A.  Gorg.  p.  165  C.  Phaedv  p.  «1  <'    dr  II«».  IX.  f  J63  I>    Ml  B 

i  K.  Tim.  r  :n  ('    Aristot.  de  part.  anira.  I,  1 :  ^:  xcna  ri;»  f,oQ<f'r,y  f^  Mrf^tifc  XK  Üuii  ^i<r*i 

)  üies   i.st   die  Lrfclarung  von  E.  v.  I^asaulx:    Das  Orakel   zu  Do^J.  ».   IQ  If,  w«  (Mn  <lk' •«5rf«ft  V#«¥- 

'L'  .".V^.  ~^^^'  •*^'*  *"**  ♦^^  •'*?•  •^^**  »V^trrtr  NiM%<y«itA4  Uitl>5«  daWi  m  tU  Zkc^fdl. 
«m»  hA  IUm.  i'S^  8ptr  IH;  *«•  4a  Ul  H^  Af<U  «<4i  M<lill  ril.  .\>.  M^).  Der  Naitc  «er  •pTic«r»iM 
»jg«  «i{  «iH  1110  NasM»  T«»  IVVMMI  w4  Orif,  ^tkha  scm  numi^th  bt^r^vm  Httrt  #{»•  it<>iktHMt 
mm,  •!•  Atrt^i^r,  diyii^,  Jjrar,  Äi^,  A?f%>0,  Ait*»Jliit  «.  ft»  t\^  jrtSrifilla  %ai  dff«Wt»««  Wtr«rl  hrrzs(rct#a 
p»»«  m%th  Kj-AU  usd  f^l«.  K%\^t  iHt  Acc|b  Itt^rt.  erUirt  »kk  •«•  ttff  imW««  \ *Tm%niu<h%ti  Htf^r  <;.>||. 
ktüftt  Bit  6#r  >u«rf^1efi  ti»4  JVw  c«ftMrf«i  V«tor  Af»  X<««  l\\tt  kf<A\o  »^r  m»m  U9>f9Att%  U*  Pro«. 
T«»  im;  mix  d«f  \bk.  de«  Vt^.  .S<bi»»tl^  %h99  d»f  l\««MitttK  «Ir«  P*«ii  al*  0««*»f  \m  ApoKa.  Citeai 


I* 
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4«r  8«elr.    Die  ilicJiU'nVht?  AiurluÄiinjc  Hlr*f»  Vtrliallnu-iv»  ^.^  .itt-^^-ipro^bi n  in  drn  lif- 
kaiiolm«  al»<riio«!hnir^i'ii<Uhiiimrlieii<l  «HI;li1iMiI>foliv»nrlriiiIoZeu>  II.  \  III.  lUir.  (Vo**): 

>V<n  kk  jrCiül  «ctt  den  ifutlcro  gcMiiitkrU^  Sunt»  crUmi^i 

!>«•«  ff  priiU  ui»J  'l'wr  U|cuul%cl  o*:r  AiiiAirr; 

S(kii»Ukk  gAchligco  CurmAe  Ubri  lieber  nir  i/rm  »m  OljiafOf! 

Oder  kb  T«»'  mü  fcbvmf;*  ika  InMlb  in  tit«  T«itir<«  [Kini«i^ 

F(ffn<^  ^o  lief  üth  »«m^  ^r  AbgrMÜ  uMcf  tkf  ErJe: 

lltn  4»  ciMVac  V(i4U  «mdikuaal  uul  die  cberiK  8<h •«!!«, 

So  wi«  «Hier  des  AK  «if  üUr  ikr  Kf«r  ist  dtt  ÜMniM-l 

fiMn  «miiiHit  er.  wie  WYit  ich  3rr  miditigste  M-i  v<«  dfn  Oottctn* 

A«f  tioUan,  ibr  l«i4t^r»  v«rmrht\  dtn  ihr  olf  c«  cfkcoiKt» 

Eim  f«J(knr  Kette  W^ftigc«d  c6m  un  Mifniicl{ 

IBnKt  lUnn  dl*  ibr  09iter  «d»  an,  oid  ibr  G4Ctiii»rn  »IW: 

l>«ni»<h  xcgt  tke  öie  «wn  Himarl  bcfab  «uf  4^-»  IWwic« 

Zeil»,  a«a  Ordiirr  6cr  \U\U  »»'  »«*»'  ibr  taogt  in  At  Arbcil. 

AWt  sc^dU  aucb  nir  m  Knut  m  ^«Mt  lu  Yttb^n, 

JC«IUt  mit  drr  Efd'  ♦•(*  >Äf'  icb  «iBfor,  und  w^^t  mit  dem  Jlccfr. 

lad  die  Keitc  »iMTsti  «m  d»%  Fetsenbai^  df*  OI>m|M% 

lt«nd'  ieb  fr»t»  d»M  •cWrbnid  «I»»  W«||rf  kisff'  in  drr  lUbr! 

S>  w<il  rifj'  Kb  %-nr  C;c«frrn  4»  Mubt»  »o  wM  n*T  dro  MciucIko 
Da»»  liiiti»  tlie  libtrrUp'iii*  Mjirlit  d<-»  Är«i  l>rBucliri»*Hii  yiiiiIiii  »oIU  «ieht  jfdrr;  daü 
«  aluT  ^rradr  awIdM-^f!  Wi-i^c  fforhielil,  iii»«i  »riiirii  Ciniiid  ia  d«!*  *i;:cullnlui!kliiii  Nitur 
«I«  a>»*  u«d  >ciÄ«n  Vrrlnliiii'o^  »r  WHt  liabt-n»  urlclu^  ilrr  Dii'Iiter  niclit  elu4  klar 
rrkaantr  aiid  nbsirlitlirli  in  eioir  Mtklw  WUxonr  tkkUMcW.  ^(onclrrti  mit  |iiKli^hrr  I»Uin- 
liMir,  welchvr  dji»  \V<>m  der  Sarli»»  io  i  iiniii  Hilde  vor^hv^rbl«  w  «iix<  li:i»tr.  I>if  HrjjrifTe 
llimiiid  lind  Olviiipo*  »ind  iUI»#i  iiielit  klar  i^i'^rlikdriu  Minden»  vrrmiMht.  und  d^r  leUIrre- 
M  liier  oftVnbirHuan  ld<.alift.  i-in  fr5ter  IVnkt  .iii.-j*irlulb  tUr  iiiatfriellrn  Urlt«).  hle>ef 
findrt  »kh  nbrr  nur  in  der  ^eltbi'hi'rr^rlu^ile«,  iir>rfrliiirli  viiikind«*»  KrJiU  doj  hiioh»teii 

OnliKn»  xtlb^l. 

Heiratend  iM  dir  «a^efuhrte  Stelle  amrli  für  dii^  Vii'hiiUnUt  ti^  Z^NJt  zu  (9ni  ühri^rn 
GMiernj  (ainentlirli  Mirem  r6  wif  dem  croflertiii  Verli»liniM.  de*  Zeil»  z«r  .Mai«Tif  brrnlii. 
NhIxo  d«tnsrlb»:i  "irlin  aU  ^fmv  Bnider  Poffcfiiloii  nnd  llaiNr^.  Jeneiu  f<l  dir  llrrr*eli»ri 
ober  das  Meer  /.ii  rhiil  ijeuoriU-n,  ule  dem  Z<as  di»*  ülier  t\vn  llinmirl,  niid  dem  II »d<^^ 
iLie  ün!«-rwHt;  dir  Enk  i»!  alnir  ille«  dreien  piin*inTlullli.fh  (11.  XV,  187  fl*.).  Hierauf 
iletn  rU.il<n  dfr  «r|»ani>rhen  Natur  and  de»  ,>IrttxhrnI<Jien»  uirketi  we  alc«  «lle  drei;  sonst 
aber  lial  j^ilet  M-in  besonderrs  Gebiet,  nu»  d««>en  fU-^lmlVrnhril  die  Art  d^  r  Uirk5atnkrit 
diwer  besonder««  Perrtinen  xa  rrlceniiea  ist.  in  virlrlie  nian  dir  ursfinän^liclK  uie  im  Z^i^ 
T(^^«i^iös;  zu  Argrt*«*^  als  Kine  v«r^e»tilllr  uiAciide  Irsaclie  i^esi  liMtbn*  liai. 

P^HeidoH  i*t  der  (j'olt  dr,  irdtM-lieii  Wassers,  I)r90(»<lrr(«  dr*  ^lirtr««»^),  alKT  nur  in«»- 
frrn,  aU  in  diesem  «ein  \Ve>tn  niu  kkir»1en  Tut  An^ehanuagc  komm!.  I>a»  :iliM>liit  ver«elii<li- 
bare  Klenienl  iM  das  <leutli<hstr  Bild  der  >irli  der  ForniauL'  lÜLTiidrii  MaKrie,  nofil  >o  vtird 
in  P«Meiihin  dir  Kraft  v<t«Iii1,  welche  in  d«T  MalCfiv  älirtJiHujil  also  nallrt,  da»»  dir»ell»r 

**\  v<nH  BcUwi.^Hytb»l.  I  r».  *a  f.        _ 
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i\tf  Hirir^niknt  ile«  ideale«  Prliiripn  si^äoslidi  wird.  Kr  liei»>t  HXf(>oft{nr}i;  (||.  II,  479) 
uvf  dir  Krdr  {aAh^  Not.  39j,  rr  liJili  die  Erde  h-iftt^o)^)  d.  h.  alle  .Mat«-rle  in  w-iner  Gm  all. 
Kr  kjini  dir  Krdr  erM-hillirrii  in  ibren  (■riiitdfrAten  (#>tiM^MV>  ^*>^X'^/^<v})«  vieii  er  älirr- 
haiipt  ilie  tn  der  Kr.dt  des  W»i>sri>  »ni  deatlicIiMeu  erselu-ineiide  Cievk«U  ia,  Mrirbe  die 
Marrm  Irinnen  d«r  Materie  auf  lost ,  damit  «le  dir  neuen  aamelime  <*>).  In  drr  Krsililun^, 
da«  INwiidon  mit  ApolUi  die  .\l;ia«*rii  ^on  Troja  üfelitut  baln',  i^C  dir  ^ivridelluaf:  mibalten« 
lÜM.  er  die  M.ilerir  der  Formirun^  darl>;«ir,  Apoll»,  der  fi:riirlile»Ce  Solia  A%'m  Z^»h,  »»«t 
rtmitire.  «leiirr  \indieirt  »irli  dir  tm  aller  »olrJieii  CniMtitelio«  •(itlp;:r  Kraft,  und  xünit 
dnnfm  «Ira  (trieeliea.  ila^  sie  itie  .Mmu^t  am  ihr  La^^i^r  obiir  ihn  aiixiirvlrn  |;«  baut  babc« 
(II.  VII,  4  t.)  AT.).  Kr  i»»ei»*,  ilasj  rr  sie  ut^^ler  xri>i<iren  uod  dir  |[evifirdene  Form  wieder 
zertränifnern  kana.  Umii  Striimr  od«r  tXis  .Meer  L&nder  iälier»rliuf mnien  und  Siadtr  zer- 
stören, dann  »ielit  iiuio  den  in  »einem  llxs»r  r«relitl>areii  Gott  mit  i^^tinlti^^em  llreixark  iVw 
inöli^ain  |;rle|t1en  (•ruml-leine  und  HIorle  anl^iiililrnd  aniHürKfii  und  dA>  (■«tildr  mit  un- 
frtiehtbnrem  Sande  brd«-<ken  (vj>l.  II.  XII.  27  IT.), 

In-xilem  v(iixi»slicli  Poseidon  mit  »laikrr  \l»i*bt  jede  dem  Uillr«  drr  Ohttipler  nUlrr- 
«priy^brnde  Fwin  ibt  Mut^rie  xrrlM-frhen  und  «-iner  br*>rrrn  llnum  ^ben  kann«  erkcant 
ilin  Zeu»  als  den  ille»t«n  und  vornebni>ten  anfrr  den  übri^ien  Ctottera  an  fOd.  \\\  ,  1 12); 
drnn  alle  wriiere  lluieliftiltnntc^  Keiner  Weltordneuj»  i»t  dureh  ilit*»!«  erst  tiuflii  Ii  urmaelit» 
Die  Materie,  au»  welclwr  die  Well  ^rbildi  t  i»l,  wird  xuurilen  dU  da**  l  rf<prün<;rirlir  |fe- 
dacht,  au»  dem  >ieb  alle  übrii^rn  Piitrnxrn  erst  entwiekelt  ballen.  In  ilie»eni  Sinne  kann 
Z41I4  »rllifi  (Aey<b.  .Snppl.  IKM)  ein  .*^i>bn  d«T  Krde  and  beim  llr*kfdn*,  der  an»  dem  nia- 
IrrielU«  (trniMir  lu-rja»  die  \\ell  mit  iliren  Cii>1lern  rniMtrben  Itnil«  JUn|[rr  aU  rcneiiUm 
(genannt  werden.  Heim  Homer  k:nd  In  der  arht  lielleni>chen  AnM-}»anun^'>i4et»r  Ist  Zeu»  der 
ältere,  iieiwre  and  mir]iti|;erc  CiOltO").  ^Iet»t«tt5  xei;;!  Nidi  PummImi  urinllii;  und  wülliliriK 
g«yjT«  <!«*•»  Hrnder;  aber  er  Ut  nicht  die  Kraft,  uelrlie  die  Maltfie  dem  Zi  u«  iinbeilinj*! 
natenftirft  und  sie  pa>xiv  empfanden  |3»5t,  wa»  <lieser  in  ihr  errtvc^a  wilk  I)if>f-»  Verhiltni*» 
der  Materie  xu  Zeas  uird  aiithueml»^  in  «wirr  weihlirlu«  Gottheit  aafieM^inut*  Potridon 
ist  die  mehr  >elb»i»tiiiMli|(e  Gewalt  der  >laterie,  nelehe  der  hMeJi«irn  Lrnrhi*  »irh  aucli 
widervetzta  kansu  Daher  kehrt  die  Vor»i«^hitt/»  \on  eisern  Kampfe  \U^  IriKlrn  iiiil  der  Mn- 
fi*rie  aurh  hier  ito<li  wirdrr.  Mit  ll<ra  and  AtJuae  uollir  rni^t  Pc»e«daa  den  Zeu»  fr**i*ln 
lll.  I.  KM)),  und  *uch  »ernst  xnwnlrn  will  «t  ihm  nicht  g,i^\tkuhr\\  (II,  XV.  IW|w  In  dieMiii 
Uiie«'li<iriam  alwr  wünle  er  sich  »elUi  Nrrniiliien.  Kr  vi-rniojc  ^^^  ^  ^latrrie  ^ejrebettt 
Form  nafzaliMea.  uml  IM  damit  II<Tr  über  dir  Mci^iehkeli  deraelben,  neue  aufxuoehmrn« 
Wollte  it  aber  di«'*e  <)i'vouK  herstellen  niclil  um  i\*^  <V%im  de»  Zeu»  dadurch  Haam  r« 
gellen,  wollte  er  nur  n^prrml  uirken,  so  uärde  er  damit  alle  Rntwh  kluiiß  tnr  Wehnnlonni» 
de«  Z«U(,  der  er  doeii  >t\\ft  anj^ehörl  and  dient,  aufbeh««,  xai;leieh  alt«  lieh  »elbkt  %e»- 
ntrbtrn.  Da»  wire  der  Flu<fa.  der  den  S«{ha»rirhli|:m  durch  dir  Folem  di»r  eigenen  1  hat 
xji:h  Mjhxt  verderben  U%9l.  IlMven  Fluch  wirken  dU*  KniMijen,  vor  drneti  Iri«  ilm  Poteidnn 
warnt,  aU  er  ange«1äni  nnd  tr<ii7t^  uir  ein  gleicbberiyhiiisti-r  Hrrr>rh«T  elnrm  (»elmte  de« 
Zra«  nidit  Fol^'e  leiten  will  (II.  XV.  2(14). 

In  mehreren  I^ml^hah««  Grieehcnland»  cnei&hltc  man  von  riiimi  .Sln-iie ,  den  Pmei- 


Li 


30 


stritt  er  mit  Hera,  in  Ae^ina  mit  Zeus  um  den  Besitz  von  Attira  mit  Athene,  l  elxiall  ist  es 
ein  Streit  zui^  iien  einer  («ottheit.  welche  als  die  Trägerin  (hi  pfciicnwärtiffni  Orchuing:  g;e- 
(lacht  wird,  und  einem  (iotte,  der  mit  einem  früheren,  \\«'ni«<'r  «ntwi«  keilen  Zustande 
zwar  die  Mo^iiehkeit  d<'r  höheren  ()r(hnHi<r.  jedo<  h  die.M'  ni(  ht  seihst  setzte.  Im  Str«it  mit 
Athene  stosst  er  mit  (hin  Dreizack  auf  (hr  Akropoiis  \Va>.MT  heiNor;  jviw  ahcr  lä^-t  den 
Oeihaum  wachsen.  Dies  zei^t  sinnhildlich  hciihr  \  «  rliältniss.  Das  Wasser  ;:icht  nur  die 
Möglichkeit,  das»  (hcriianzen  wachsen,  (he  Wirklichkeit  ent.-tcht  durch  das  Wirken  höherer 
Kräfte,  hauptsäcldich  dt-s  Lichts  und  (h'r  Wärme.  Khenso  dient  das  Ilos>.  welches  Posei- 
don nach  anderer  Sa^e  im  Wett>treit  mit  derselhen  (iottin  schafft,  zum  Krie^n-  und  macht 
dadurch  die  Herstellung  und  iMJialtun^  friedlicht  rOrdninm  nii'xilicli.  während  der  Oelbaum, 
das  Geschenk  der  Athene,  ein  Krzeu«i^nis>  friedlic  hen  l.el)<n>  sc  Ibst  ist  und  daher  (his  Sym- 
bol  des  Friedens  und  der  in  ihm  irivliliilnii  ()rdnun<r  <;h). 

IJebri^ens  beruht,    f»laube  icli .    die  Vorstellung- .   welche  sonst  dem  Poseidon  als  Attri- 
but das  Pferd  bei<jesellf.   auf  der  diesem  Thiere  ei^entliümli.  hen  Luilihdrlicif.    Sophocles 
g^edenkt  in  einem  l'reis«iesang-  auf  den  Demo.  Kolonos  bei  Athen,  wo  Poseidon  '/tttt/oc  ver- 
ehrt  wurde,     der   Sc/t(i/f/)//f(/    des    Pferde^    nicht,    sondern   leitet    nur    die    Kunst^<les  Zü- 
gelns  von  Poseidon  ab,  welclie  dieser  zuerst  in  Athen  gelehrt  habe  (()((!.  Col.  707  If.).    l'-r 
lehrte  auch,  nach  Homer  (II. Will,  :>04),  mit  Zeus  den  Antilo<ho>.  Nestors  Sohn.  di(  Kunst, 
den  W  aj^en  zu   lenken,   und    in  <ler  That .    in   der   liändii^unii  und    Ldikunü:  «Icr  Kosse  er- 
scheint immer  dieselbe  Kraft  thäti^i-  web  he  die  >alur    oder  überhaupt  das  Materielle  einem 
höheren  Willen  fügsam  macht.    Der  Mensch  verehrt  einen  («ott  ,   wenn   er  seine  Wirksam- 
keit nachahmt  oder  wenigstens  svmbolisch  darstellt;    darum    wird  Poseidon  durch  Wittren- 
nen mit  Pferden  verehrt,  z.  D.  in()iichestos  (Moni.  hvmn.  in  Apoll.  INlh    '2'M)  IV.    11.  II.  .)06) 
und  auf  dem  korinthis(  hen  Lthmos  (Pind.  \em.  V.  ()()  ff.),   was  der  ^cwohidiehen  An>icht, 
nach  welcher   er   nichts   als  das  personiticirte  Meer  o<ler  W  asser  ist.   durchaus  unerklärlich 
scheinen  muss.    Seine  eigentliche  Hedeutunff  ist  nur   na(  h  unsern  metaphysischen  Prin(  ipi«'n 
zu  verstehn.    Von   ihnen   aus   erklärt   sich  dann   in  natürlich(  r   ('onse(pienz   Alles,   was  man 
als    eine  Aeusserun^r-  seiner  .Ma.bt  betrachtet.    Kr  wirkt   mannigfalti«;.    darum  allgemein   in 
Griecbenland,    nVht  bloss  am  Meere,   verehrt,   auf  physischem  und  politischen  (Gebiete,   in- 
dem er,  ivi'e  das  \Ieer,  vielfach  auch  ihnr/t  das  Meer,   die  Mo<;li.  hkeit  zu  höherer,   glück- 
licher Gestaltung  des  Lebens  darbietet,    oiler  mit  zerstörender  Kraft  die  (»ebilde  der  Natur 
und   der  Mensrhenhand  wieder   in   ungeordnete,   formlose  >Literie   verwandelt.   —   überall, 
wo  er  die  Zwecke  der  höchsten  Ursache  vollbringen  hilft,    als  mächtiger  und  ^^eehrter  Bru- 
der des  Zeus. 

Ich  unterlasse  es  hier,  auf  siltUcliem  Gebiete  die  Macht  des  Poseidon  und  den  Km- 
fluss  seines  Cultus  nachzuweisen,  was  nicht  schwer  wäre.  Denn  «lieselben  Potc'uzeu,  welche 
in  der  Natur  die  Materie  einer  ()rdnun«>;  dienstbar  machen,  vermögen  auch  auf  das  mensch- 
liche Leben   bildend   und   gestaltend   einzuwirken.    Der   Harmonie   des  Zeu>   sollen  ja  nicht 
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««)  Ausdrücklich  bemerke  ich  mit  Erinnerunpr  an  Not.  59,  dass  nach  meiner  Momun«?  ein  solcher  Sfn.it, 
wie  ihn  Posei(K.n  mit  Athene  ireführt  hal.en  soll,  zujjjeich  einen  .Streit  im  Cultus  hezeichuet,  auf  den  jener  M.vthus 
rrewohnÜrh  allein  gedeutet  Nvir.l.  Weil  Mliene  ul.jectiv  eine  höhere  Macht  ist  als  Poseidon  (wenn  auch  die  I  er- 
sonit^cation  derselben  etwas  {?anz  Subjectives  ist),  so  weiss  sich  das  der  Athene  ziip-«en<l.'t.'  I  e.-vusst^^e.n  dem 
-e-enuber  als  ein  höheres  zu  behaupten,  das  der  andern  Macht  anhän-t.  So  bedeutet  derselbe  M.vthus  vom 
Streit  der  \thene  mit  Poseidon  das  Verhaltniss  zweier  objecliven  Mächte  (in  der  Form,  wie  sie  in  Attica  zum 
ßewusstsein  kamen),  und  zu-leich  den  im  Cultus  geschehenen  Uebergan^  vom  llewussisein  der  einen  >Ia.  ht  zu 
dem  der  anderen  als  einer  höheren,  womit  natürlich  auch  ein  lIeber{Tan<T  von  einer  C7///»rstufe  zur  arulern  ver- 
bunden ist.  Die  rohe  Kraft  des  Poseidon  weicht  der,  freies  Selbstbewus.stsein  und  edle  Sitten  bringenden, 
Tochter  des  Zeus. 
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bloss  Wolken  mid  Winde,  sondern  auch  die  Gedanken  und  Handlung-en  der  Menschen  die- 
nen. Au«h  die  titanischen  Gewalten  des  menschlichen  Gemüthes  und  Willens  bändig-t  Zeus 
durch  Hecht  und  Gesetz,  in  seiner  Kraft  herrschen  die  Könige,  seines  Schutzes  erfreut  sich 
die  .S(aat>/2:emein(le  wie  die  Familie,  während  er  ein  furchtbarer  Rächer  dem  ist,  der  die 
sittlichen  Schranken  frevelhaft  durchbricht,  dem  Meineidigen  und  dem  Verletzer  des 
Gastrechts. 

In  dioer  Reziehung:.  als  sittliche  Macht  des  Menschenlebens,  erscheint  der  olympische Z^/^ 
dem  relig^iosen(;efühleselbst  als //f?/^T  Gott  (vgl.  Aesch.  Eum.  162.778.).    DieGötter  sind  ob- 
jective  Mächte,   aber  in  ihrer  bestimmten  Form  vom  menschlichen  Subjecte  erfasst.    Darum 
haben    sie  theils   einen   objectiven,    theils    einen  subjectiven   Charakter:    in  Beziehung  auf 
jenen  sind  sie  ewig  (altr/evtrai,  aiiv  iovreg  II.  K  494),  in  Beziehung  auf  diesen  entstanden 
und  g<  boren.     Der  Wille  der  Gottheit,   dass  Recht  und  vernünftige  Sitte  herrsche,    kann 
nicht  and<Ts  als  ewig  gedacht  werden;   das   Bewusstsein  aber   dieses  Willens  und  der  durch 
ihn  gesetzten  sittlichen  Weltordnung  ist  erst  zu  einer  gewissen  Zeit  unter  den  Menschen  er- 
wacht.    Seitdem  fühl«  n  sie  sich    frei   von   der  starren  Naturmacht,   deren  Zorn  man  früher 
fürchtete  und  sogar  mit  Menschenopfern  zu   versöhnen  suchte.     Mit  der  Vorstellung  eines 
soMun   unbarndierzig<'n.   dem  Menschen  leicht   verderblichen   Wirkens  ward   die   höchste 
l'rsache   in  Arkadien   als  Zei^g  Jr/aiog.  in  Thessalien   als  Ztvg  ylafvoriog  (d.   h.   der  zu 
verschlingen   sucht)   unter  Darbringung  von  Menschenopfern  verehrt.     Der  Mensch  erkennt 
mit  Recht  die  Macht    des  idealen  Principe  an,   der  sich  alles  Materielle,   auch  er  selbst  mit 
«leinem  ganzen  Dasein,  mit  flab  und  («ut  und  Leib  und  Leben  unterwerfen  muss.    Aber  nur 
der   ungebihhte,  materitlle  Mensch  sieht   in  jenem  Princip   eine   zerstörende  Kraft;  der 
reifere,  zu  hoher(  m  sittlichen  Bewusstsein  erwachte,   erkennt  «larin  eine  Macht,  welche  frei- 
lich das  bloss  natürliche  Leben  mit  allen  seinen  ungeordneten  Trieben  nicht  will,  aber  durch 
Gesetz  und  Ordnung.   W(  lebe  sie  giebt,   den  Menschen  in  seinem  natürlichen  Sein  nicht  ver- 
nichtet,   scnidern  im  (iegentheil  mit  Verklärung  des  Natürlichen  in  das  Geistig^e  er/iälf  und 
zu  wahrer  Freih<  ii  führt  (vgl.  ob.  p.    17  f.).    Diesen  Lebergang-,  in  welchem  die  alten  zür- 
nenden NaturuKu  hte  (Entrveg)  ni<ht  vernichtet,  sondern  zu  wohlwollenden,   segnenden,   mit 
den  holuren  geistigen  Mächten  in  Eintracht  wirkenden  Gotthehen  (Eruercdtg)  verklärt  wer- 
den,   hat   Aeschylus   am   tiefsinnig>ten  erfasst  und    in  seinen   Eumeniden    dargestellt.     Das 
hellenische  Bewusststin  hat  sich  nadi  schweren  Kämpfen  hindurchgerungen  zu  dem  Gefühle 
einer  sittlich  wirkenden,   gerechten,  aber  auch  erbarmungsvollen  Gottheit  fi^>),  als  deren  voll- 
kommenste Kunstdarstellung  der  Zeus  des  Phidias  in  Ohmpia  galt.     ..Die  ihm  zum  Grunde 
liegende  Vorstellung  ist  die  des  allmächtig  herrschenden,  überall  siegreichen  Gottes  in  huld- 
voller Gewährung,  gnädiger  Erhörung  menschlicher  Bitten.    In  ihm  schnuten  die  Griechen 
den  Zeus  gegenwärtig;  ihn  zu  sehen,  war  ein  Nepenthes :    ihn  vor  dem  Tode  nicht  erblickt 
zu  haben,  beinahe   ein  solches  Lnglück.  wie  in    dfe  Mysterien  uneingeweiht  zu  steiben** 
(.Müller  Archäol.  §.  115.). 

Aber  bei  aller  seiner  siegreichen  Kraft  hat  Zeus  nach  griechischer  Vorstellung,  wie 
oben  gesagt,  seine  Beschränkung.  Wie  im  Menschen  und  in  der  menschlichen  Geseilschaft 
niemals  die  Möglichkeit  der  Sünde  ausgetilgt  wird,  und  wer  da  steht,  stets  wohl  zusehn 
muss.  dass  er  nicht  falle,  so  droht  auch  der  Ordnung  der  Yi  vlt  fort  und  fort  Gc^fahr.  Wir 
Christen   meinen   zwar,   dass   Gott   die  Welt   mit   starker  Ifand   halte  und  regiere ,  und  dass 


II  I      *V  Vgl    Aesch.  KiniL  yo.  ||,.n,.  II.  IX,  497,  die  schon  oben  p.  27  cit.  Stelle  Plut.  Pelopid.  21,  und  Schnalb» 
Ueber  die  Bedeutung  des  Haan  p.  4. 
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nichts  seinen  allniächti-en  AVillen  zu  überwinden  oder  ilin  selbst  zu  verniehten  im  Stande 
sei-  dem  ^riechixhen  1](  Nvusstsein  aber  t  r>ch<  int  dir  Materie  nieht  in  dem  Maasse  <lem 
Geisse  unter>N  orten,  dass  sie  ihm  xnÜII-  dienen  müsse.  Ks  bhibt  ein  d.iiiKl.  r  (irund,  der  snh 
inim.r  N^ied.r  erhel)en  und  damit  die  sehone  \Velt  (h'^  Zeus  in  Tnimnur  Mnrzen,  dm  >elbst 
cmthronen  kann.  Diese  dunkle  (.eualt  der  Materie,  ^^elehe  d(  ni /(■u>  niehtunter-,  sondern 
nebengeordnet  erseheint.   \^ird  vor^^rotellt  in  dem  z\\eiten  Hrntler  (b">s(lben,   d«  ni  Hades. 

Zeus  j^-raut  vor  dem  Jlaih's.   dessen  Wolimnio  allen  obern   C'olKin  und  Mensehen  ve^r- 
hasst  ist'«^),  und  der  Für.>t  derUnterwelt  x  Ibst  turehtet  <  inmal  bcillonur  (11.  W.  01—65), 
dass   der  Landersehütterer  Poseidon   ihm   <lie   Mrde   aufrisse,   und  M(  nsriu  n   und    den  IJn- 
.terblirlien    seine    dumpfe,    srhredvli.  hr    !i.  hau>un-   rr.M-h«  ine.     Pcs.idon   nändi.h    xsürde, 
^venn  er  seine  die  Materie  j^eualtsam  ersc  hiitt«rndr  uiu\  zerstören<l<' Kraft  nieht  zuleite,  der 
Weh   des  hellten  Lebens   den  Ab-rund    des  Tode...   des  Vrrdrrl)ens   eroHnen.     Denn    ll.des 
ijit   der  Gott    des  Nichtseins,  dessen   nächlli.hem  Dunk<l    alles   aus    dem  Leben  Sehrnhnde 
anheimlälltn);    er  ist    die  unsichtbarmirhcnde   und    über  alles  TuMehibare   in  der  Materie 
^valtende  KralU^),   die,   wenn   sie  herausträte  an  die   lichte  Oberwell,    all.s  Leben  und  die 
ganze  in  dem  vielffestalti^jen  Leben  der  Natur  und  der  .M(  nxhh.it  .>i(  h  äussernde  olympische 
Gottervielheit  zerstören  würde.     Aber  Hades  herrscht  in  Eintracht  mil  dem  (iotte  der  Ober- 
welt als  ein  anderer,   unterirdischer  Zeus  ^3),  der  dem,  was  aus  der  (M-^niiwart  in  (l;.>K(ich 
des  Vei-ffann-enen  und  Lnsichlbaren  rdifteschieden  ist.   Gesetz  ftiebt  umi  seinen  Tlatz  anweist. 
Wenn   aus  dem  or-anischen   Leibe   die  Seele,    das  7lt\mg.   entllieht,   tritt  <lie  Materie  wie.hr 
als  anetoov   in  ihr  Hecht,   und  die  Gestalt  zerlallt  (s.   ob.  p.  26).     Die  Iwnn  ^^hort    dann 
dem  Nirht^ein  an;   sie  ^^ht  in  das  Reich  des  Hades   als  wesenloser  Schatten.      Nur  als  ma- 
terielose Form  ist  sie  aur/ubewahren  und  wird  dadurch  erst  von -der  Materie  und  damit  der 
Oberwelt   ganz  befreit,   dass  jene   ftanz  zerstört  wird,    wie  es  durch  Verbrennen  iUs  Leich- 
nams ffescliieht  r4).    Mit  einem   Stabe  treibt  vr  nach  IMndar  (Ol.  1\,  3:))  die  Schatten  in  die 
Unterwelt,    uikI   hält  die  'lliore  derselben  fe.>t   und  unerbittlich  v<rschlossen  {.iil(((^>Tr^<:  11. 
VIH    367  i:  denn  aus  seint  ni  Reiche  ist  keine  Rürkkehr  möglich. 

\jnd  docii  ist  das  Reicli  des  Todes,  wvhhem  die  von  ihrer  lebendigen  lorm  verlassene 
]\Literieanheim|-ilh.  zu-leich  die  Quelle  des  ^/'//<7^v.  Aus  den  Atomen  eines  zerfallenen  Leibes 
Hieben  sich  neue  Organismen  zusammen;  daher  lehrt  s(  hon  He>iodus(f(>;'.  435):  ^Meh*  auch 
zumunteren  Zeus  mit  Gebet  unil  zur  reinen  Demeter,  da»  in  (ü'deih  n  anschwelle  Deme- 
ters  heiliges  Saatkorn":  und  Hides  kann  als  Spender  iU>  Segens,  der  aus  iler  Krde  einpor- 
*nrosst  verehrt  werden.  Insofern  er  Herr  des  materiellen  Grundes  i>t ,  an>  weldiem  alles 
or-anisrhe  Leben  sich  entwickelt,   wird  Hades  au<h   al.  Besitzer  von  Rinderheeiden  vorg:e- 


'Ai'hs  roc   ^inilixos   i,<f'   «Säncccjor   ^ovrfy.u  xai  js  ßqowiai  &swp  (x&iOJOi  an«nv>r.     W,  J12.  Od.  \1>  ,  l.->6.  Hcsiuil. 
Theüg.^^739.  Ma^,^^^    .,,«    sein  Cel/iot  C^oy  rfcö^''^«  ("•  XV,   191),  u.:d  hcisst  f:oZv^h."">y ,   rrcXvdiyr,;^  (Hom.  h.  in 

ei.emhiin.!il(;..^.  Wll.  V,  .l.V  Hosiod.  sr.  r27.   Xpollod.1,,6    2,     .i>e  Tarnkappe  der  gr.ech.  Muholo^e. 
Im  Niht^hm^enliede'-ehurt  die  Tarnkappe  zu  d»n  hilr.nzen  unterinli.srher  Mai  Ivte.  „  .     -,,       ,       i     «     ^i 

Im  ^'^^}';Yk.^u^^^^^^^  -i.d  er  ,..nnnt  llom.  II.  I\,  4.57,  ;,.'>Jn.,.  Hesio<  .  .oy  463.,  7. .,  rdlo,  Aesch.  Snppl. 
231    ••ihnl  ch  il    tviio  mit  Wt'Uauer  vvohi  mi  losen  ht:  ro,  y^io  v  (=  ■/f>örm'),  top  nnir^fvwrcrror  Zr^rcr  vnr  xr>rur,xcrm^ 

A,.  wPlI^.r^n  Gotthl-ilen  den  üeber-an-  /u  dt-m ,  ^^n<  das  tinL-nthiimlic  he  de.^  «nttlirlien  Gemahls  sL  Der 
^IZ      0^^^^^^  '1-"-'  /enst^rerin   de»  Lehens   und   des  IJ.htes  -  von  „io.%o  und 

^TtöS  Id  vJn^;  Lieh.  ".I^r  auch'von  ,.:J.  adj.  verl.  zu  ^-r-/-,»^'"'-  «;^,^:|:  '^^^^^ 
nsQUno;i,s  hdsst.  Die  andere  Seite  der  Persephone  als  Göttin  dcfi  Lebens  ergiclt  Mrh  nu^  d.r  un.en  ang.JuUrltn 
zweiten  Bedeutiin;^  des  Hades. 
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stellt  (Apidlod.  IL  5,  10);  vor  Allem  aher  g-ehören  ihm  alle  unorganischen  Körper,  welche 
die  Tiefe  der  Erde  birg-t.  Als  Herr  und  Geber  des  Metallreichthums.  aber  auch  des  vege- 
tativen Seg-ens  lieisst  er,  zuerst  bei  den  attischen  Tragikern,  lllovriov  oder  Uloi  Ter c,  und  weil 
darin  seiin*  [)o-itive .  dem  Leben  der  Oberwelt  dienstbare  ^Lacht  ausg^edrückt  wird,  g-e- 
braudit«'  man.  wie  Plato  bemerkt  (Crat>l.  p.  403  A),  im  gewöhnlichen  Leben  statt  desdü- 
stern  Namens  ^AidiZ  aus  Scheu  mehr  diese  mildere  Rezeichnung;.  Ebenso  gescliah  es  in 
den  Mvst<'rien.  welche  die  Idee  vom  Hades  als  dem  Quell  des  Lebens  vorzugsweise  ausbil- 
<lft«'n.  Rei  H<'rvorhebung  der  letzteren  Seite  seines  Wesens  ist  die  Vorstellung  möglich, 
dass  Had« >  zum  Hause  des  Zeus  auf  den  hohen  OIvmpos  emporsteigen  kann  (II.  V,  395). 
So  bihb't  er  nämlich  zu  der  oivmpischen  Gottervielheit  keinen  feindlichen  Gegensatz,  son- 
dern kann  mit  zu  ihr  gerechnet  werden;  denn  auch  er  dient  dem  von  Zeus  getragenen 
Zwecke  des  (Ganzen.  In  diesem  Sinne  wird  schon  bei  Homer  von  seinem  Reiche  der  Tar- 
taros unterschieden  ^5),  der  Ort,  wo  die  nicht  mehr  wirksamen  Kräfte  der  Materie,  welche 
der  neuen  \Vclt(tr<lnung  \\iderstr<'bten  und  überwunden  wurden.  gef<\-selt  liegen.  Das  ist  die 
Tiefe,  aus  welcher  kein  neues  Leben  emporkeimt,  die  Vergangenheit,  welche  nicht  als  Ra- 
sis  der  si<  h  fort  und  fort  entwickelnden  Zukunft  dient.  Doch  erzählt  die  Mythologie  von  Ver- 
suchen, welche  auch  von  hieraus  gemacht  wurden,  die  iler  Materie  in  der  Welt  des  Zeus 
schon  gegebene  Form  durch  gewaltsame  Revolution  zu  durchbrechen.  Typhon  z.  R.  (oder 
Tj'phoeus),  der  Sohn  der  Gaia  und  des  Tartaros,  war  eine  verderbliche  Gewalt,  welche, 
aus  dem  aller  Form,  alh  in  Leben  abholden  Grunde  der  Materie  hervorgegangen,  der 
schönen  Welt  der  olympischen  Götter  und  der  Menschen  sich  hemächtigen  wollte ''6).  Von 
Zeus  aber  wird  .^ie  dnr<h  dvn  Rlitz  gebändigt  und  in  den  Abgrund  d(^s  Nichtseins  gestürzt. 
Der  Tartaros  ist  der  Kerker  solcher  verderblicher  Mächte  und  bei  Plato  (de  Rep.  X  p. 
616  A)  tler  Aufenthalt  der  Rosen,  welche  in  ihrem  Lehen  ebenso,  wie  einst  Typhon  und 
die  Titanen,  der  sittlidien  Weltordnung  des  Zeus  widerstrebten  und  sie,  so  viel  an  ihnen 
lag,  vernichten  wollten. 

Aus  dem  Risherigen  wird  zur  Genüge  das  Wesen  des  Zeus  und  seines  Verhältnisses  zu 
der  Welt  und  dvn  übrigen  Gottheiten  hervorgehn.  Kr  ist  nicht  Schöpfer,  sondern  nur  Rild- 
ner  der  NLtterie.  In  dieser  bleibt  immer  ein  dunkler  Grund,  der  sich  dem  Willen  de^  Zeus 
nicht  fügt  und  sich  sogar  zu  störendem  Eingreifen  in  seinen  WVItplan  erheben  kann.  Aber 
für  die  idealen  !\Iächte,  welche  das  aneiQov  der  Materie  durch  ihre  Formen  und  Gesetze 
bändigen  und  regieren,  ist  er  die  Spitze  und  das  Haupt,  auch  in  dieser  Reziehung  genannt 
Vollender  {rtlftog  Aesch.  Eum.  28.  Agam.  973.  Pind.  Ol.  Xlll,  110.  Pyth.  1. 67).  In  ihm  ah  dem 
Träger  des  höchsten  und  letzten  Zweckes  vollendet  sich,  was  die  einzelnen  Götter  wirken 
und  erstreben,  Sie  wirken  in  Wahrheit  nur,  indem  sie  die  von  Zeus  gewussten  und  gewoll- 
ten Zwecke  vollführen  helfen  und  damit  der  absoluten  V^ernunit  dienen.  So  sind  sie  ge- 
wissermaassen   alle   durch  ihn  gesetzt  und   haben  als  Ausflüsse  seines  Wesens  von  ihm  ihre 


^*)  Er  befindet  .sich  untrr  dem  Hades,  so  weit  wie  der  Himmel  über  der  Erde.  S.  die  oben  p.  28  mitp:e- 
theilte  Stelle  ans  II.  VIII,  und  ib.  478  —  481.  XIV,  204.  He.siod.  Theo^.  720  IT. 

^®)  Apoliud.  I,  6,  3.  In  viiikanisrlien  Erder.«chiit(erunfjen  und  Ausbnichcn  kommt  diese  Gewalt  norh  heute 
zur  An.srhauiint;.  Darum  ist  aber  Tv|)hoeus  keine  blosse  Persouifiratiun  vulkanischer  Erscheinuufjen ,  und  die 
schöne  Hesiodische  Schildernnf;  seines  Kampfes  mit  Zeus  (Theof^:-  820  fC.) ,  wenn  sie  aucli  zunächst  an  solche 
erinnt-rf ,  doch  gewiss  nicht  eine  allegorische  nesclireil)un?  eines  solchen  besonderen  Nalurereij^-nisse«.  Verj;!. 
Dietr.  Mnller  Ares  p.  117  f.  Dieselbe  (Jewalt  bringt  auch  die  Stürme  hervor  (T.vphoeus  ist  \'ater  der  Stürme  — 
Hesiod.  Theofr.  869.  (Qy.  625)  und  überhaupt  Alles,  was  die  Ordnini"^  der  Natur  verwirrt.  Vgl.  auch  oben  Not.  21. 
Der  Not.  19  citirte  Fr.  Creuzer  meint  leicht  erweisen  zu  können,  dass  Tvpliaon  bei  den  iillesten  Dichtern  ganz 
ver^^chieden  sei  von  Typhoeus.  Diese  Meinung  beruht  auf  einer  verkehrten  Auflassung  de.s  iMvtiius.  wonach 
jener  eine  Allegorie  der  verpestenden  Sumpfluft  sein  soll,  dieser  der  (»eist  der  Vulkane  und  Erdbeben. 
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Existenz.    Deshalb  heisst  Z('u>  der  Vater  derfiötter  (II.  I,  534.  FIrsiod.    Theoß;.  47.  Aexli. 
Choeph.   783.    Eumeii.   17.   616).    womit   tln  ils    dies  ohjeotive   Vi  rlialtriiss   an/2;edeutet   ist, 
theils  die  suhjectivr  Bediii^unjj.   iiaeli  \\el(li<r  erst  mit  dem  H«'\vu>stsein  von  Zeus  das  l}e- 
uusstseiii  und  die  Verehrung«;  der  andern  oivmpisrhen  (ioltlieilen   entstanden  ist.    In  beidem 
Sinne  kann  man  von  ihm  sa^en,   wie  ilesiodus  und  Arsehvius.   dass  er  i\vn  C«ott«rn  ihre  Eh- 
ren und  Würden  vertheilt  hab<' ^^).    Ohne  i!m  können  sie  nicht  sein.    Wir  ^i,    daher  h«i  der 
unterirdisehen  Stvx.   dem  Flusse  des  TocUenreielies,  srhv\oren  \ini\  ^i<  h  dadurc  h  \«*r()tlir[i- 
ten.   falls  sie  eidhrüchia;  \uirden,   der   Macht  (Ivs  Todes  verfallen    d.  h.  d«  r  (lottln  it    \erlu- 
sti^  ffelin  zu  wollen^«),   so  schworen  sie  aucii  bei  dem  Haupte   ihre>  Vatrr>  Zcii>  (Hom.  h. 
in  Merc.  274.),  und  erkennen  diesen  damit  als  eine  Alacfit  an,   dur(  h  weich«- au«h  sie  in  ih- 
rer Existenz   aufjß^ehoben  werden  können,    wie  der  meineidi^j^e  AFens«  h   dnrch  di<    Blitze  des 
Zeus   Oox/oc,  zerschmettert    wird^i»).     Dem  Zeii>  zu  widerstehen,   ist   für  jeden  andern  r>l\m- 
pischen  Gott    schwierijS;'   und    getahrlich '^*') ,    weil    der    h'lztere  damit  seinem  ei^nien  \V  esen 
zuwiderhandeln  würde,   wie  da>  d'Iied  <'ines  leiblichen  Organismus   oder  das  Mit^lird  <ines 
Staates  >ich  selbst  verdirbt,  wenn  es  dem  Zwecke  des  (lanzen  entgegenarbeitet.    \\  ird  Zeus 
so  als  die  höchste,   des  Zweckes   sich    bevvusste,   wirkende  Lrsache  gedacht,   von  der  alles 
Gute  und  Edh'  kommt,  weil  sie  Alles  vermag^  (Od.  I\  ,  237).  so  sind  die  ihm  untir^eordne- 
ten  Gottheiten  nichts  als  besondere  Formen  der  wirkenden  Ursache,  oder  besondere  Or/ij;ane. 
deren   si(  h  der   höchste  Gott,   welcher  bei  Homer  nirgends  in  eigner  Person  mit  den  Men- 
schen in  Berührung^  trittst),  zur  Vollführuuj^  seines  Willens  bedient. 

V  orzugsweise  g^ilt  dies  von  Hermes,  der  mehr  wie  ein  anderer  Gott  unmittelbar  als 
executives  Organ  des  Götterkönigs  erscheint.  Die  weitere  Erörterung  dieses  Verhältinsses 
und  di<'  nähere  Anwendung  der  dargelegten  I'rineipien  auf  die  Erläuterung  de>  ganzen  We- 
sens und  Wirkens  i\ts  Hermes  wird  der  später  erscheinende  zweite  Theil  die>er  Abhand- 
lung bringen. 


'''')  Prüm.  228:  onw^  xäxioict  xlv  najqmv  es  9qÖvov  xa&sC"  >  sv^vs  Scciuoair  viun  ysQa  ä/Uoiatr  aUa ,  xai 
SisazoixiC^TO  aQxr.v. 

")  S.  iNagelsb.  Hom.  Theol.  p.  39  t. 

")  II.  IV,  158.  Paus.  V,  24,  2  Arlstoph.  Nub.  397.  Vergl.  v.  Lasaulx  Ueber  den  Eid  bei  den  (7riechen. 
Würzb.  1844  p.  8. 

"**)  II.  I,  5»9:  «oyctUos  y^Q  Olij/inios  oipit<fsqea&tti.     V'ergl.  oben  Not.  3. 

")  S.  Nägelsb    Hom.  Theo!,  p.  136. 


Dr.  1K)cbrnmun. 
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über 
aus  Dem  ^d)uljat?re  uon  iDj^ern  1848  h'\^  t)(lct:n  1849. 


Daorljuuuöfn    \\\\h  illittljdlutiöen   ticr  ^(inij)lid)en   uorgefetjteu  |3el)örtcn ;    ffljrüfrfalfmtfl. 

I.    SSerorbnungem 

a)  3n  $8c5U9  auf  (Säjulocrfaffung,  <Scl)u(unterrid)t,  (Sd)u(er5te^un9. 

1.  g}tittl)cilun9  bcS  ,Äßnigl.  ^roüinjiaU (Sd^ulcoUcgium^  t?om  2  6.  SOfJai  18  48,  fcö^  ba§ 
J^flni.ql.  torgcfcljtc  5)Jini|lcrium  bcn  Tfntrög  auf  Ginfü{)run9  ber  ! leinen  9ricd^ifd;cn  ©rammatif 
t)on  ^rii(^cr  für  ben  Untcrricfjt  in  bcn  ©nmnnficn  9encl)migt  l)abe. 

2.  (5irculnr  =  S3crfiiqun9  bcö  Äonic^lid^cn  ^romn5iar=®rf)ulcolIe9ium§  üom  14.  Sunt  1848. 
ee.  (JrceUcnj  bc§  ^crrn  g}Ziniilcrö  bcr  .qciftlid^en,  Unterrid^t^^  unb  5[)Zebicinör.'2{ngele9cnl)eiten,  ©röfen 
t)on  (Sdjrocrin,  l)ättcn  nac^  einer  5Kittl)eilung  t?om  8.  beffelben  SDZonata,  in  gol^e  mel)rerer  laut 
qeroorbencn  etimmcn,  ircld)c  eine  9?eform  ber  t)ol)ercn  ecl)ranflölten  t)erlon9ten,  befd^loffen, 
um  bie  etwa  nütl)i9en  ®cfel,^entn)iirfe  Dorbereiten  ju  fonncn,  eine  eommiffion  fad^üerjld'nbigcr 
©(^ulmanncr  nad)  S5crlin  ju  berufen,  n?eld)e  fid^  öm  25.  Suli  1848  üerfammeln  unb  biefc  Tfngc^ 
legenheit  beratben  foUe.  3u  biefem  ^ivecfe  werbe  eö  forberlid)  erad^tet,  böf  bie  einzelnen  2el)rcrcoUe9ien 
ber  t)i)l)ercn  ed)ulnnflaltcn  fid)  über  biejenigen  ©c.qenftdnbe  befprdd)cn  unb  äußerten,  weld^c  fic 
bei  ber  ©eratbung  jener  (Sommiffion  bcrücffidijtiqt  n)ünfd)ten.  2)ie  S)irectoren  trurbcn  böber  beauftragt, 
bie  SebrercoUe.qien  ^u  einer  a3erat^un9  über  ibre  2öünfd)e  ju  üerfammcln,  biefelben  gemeinfam  ju  be' 
fprcd)cn  unb  bie  ^rflcbniffe  ber  ^öerbanblungen  in  einem  aufgenommenen  ^rotocoUe  big  5um  3.  5ult  1848 
einjufenben.  Die  9iamcn  ber  17  I)irectoren  unb  3  ^rofefleren  üon  ®i)mnafien  unb  9fealfd)ulen  (6  öug 
S3erlin),  welche  bie  beratbenbe  (Scmmiffion  bilben  follten,  waren  beigefügt. 

Dem  ßebrercollegium  be§  Älojlerö  warb,  nad)  Eingang  ber  (Sircular^SBerfügung  am 
17.  3uni  1848,  biefelbe  jur  Erwägung  biefer  n)td)tigen  2(ngelegenbeit  fofort  üorgelegt,  unb  juglcid) 
eine  '^Ibfdjrift  be^  minifleri eilen  ^ircularö  an  bie  obenerwd'bnten ,  für  bie  ßommiffton 
bejlimmten  Directoren  unb  ^rofefforen,  \jon  bem  (Jremplar/  ba§  an  ben  Director  ber  biefigen 
|)anblung&fd[)ulc,  .f)errn  ßebebur,  ergangen  war,  mit  beffen  freunblid^er  ©rloubni^  genommen, 
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mit9ett)ei(t,  be^balb,  weil  in  tiefem  einbenifun(^ö  =  (lirculare  8  J^öuptpunf  tc  oerjcic^net  jlönben, 
auf  weifte  tu  SScratbung  jii  S5erlin  oernebmlid^  9crid)tet  fein  werte.  2)a§  CebrercoHegium 
beriicfftd)ti9tc  tiefe  ^])unftc  nun  ebenfalls  Dorjiigöweife  in  einer  protocellarifcljen  SSefpreebung  am 
28.  unb  29.  3imi,  fo  wie  nm  1.  3«li  1848,  unt  taö  ^rotocüU  trnrb  fetann,  nebfl  einem  @ut= 
tid^ten  beä  ^irectore-  über  bie  ©ejlaltung  unb  ©licberunc^  beö  ©rmnafial: Unterrichtet  im  Ca- 
teinifc^en,  bcm  ^L^nigl-  '5)rot>in5ial  =  (Sc^ulcoUe9ium  eingcreirf)t. 

3.  (5ircular^ä>erfiiguniH  bcä  ,Rönigl.  ^roinn,^ial  =  (Sd)ulcoUei^ium§  i^om  8.  September  1848 
9U.  2570.  S.  entbalt  au'o  bem  üorgefet^ten  ^onic^l.  SUZinifJerium  SlJJittbcilungen  über  bie  befd)lüffene 
2Babl  oon  iJ^irectorcn  unb  i^ebrern,  welche  über  bie  9iefonn  ber  böberen  SdjuUinfialten  einberufen 
werben  feilten.  Die  ©efnmmtv^bl  warb  barin  auf  31  feftc^ejiellt.  *2(lö  böbcrc  i?el)ranflalten  wuxtcn 
be^eid^net  A.  @t)mnaficn  unb  ^rog^mnaficn  unb  foldbc  ?(n|l alten,  welrf)e  tcn  i?ectionö- 
plan  ber  unteren  ober  aud)  ber  mittleren  ©munaftabCSlaffcn  ,^um  ®runbe  Iccjen;  ».  J?)  ö  berc  S5ürgcr  = 
unb  9\calfd)uUn,  weld)c  a)  jur  "aibbaltung  i>on  (^ntlaffungc^prüfungen  bered)iigt  finb,  unb  aud) 
b)  füld)e,  wcld)e  nid^t  bcred)tigt  finb,  tabd  fobann  anbere,  weld)e  ben  ?ectipnj>p(an  ber  unteren  ober 
auc^  ber  mittleren  (klaffen  ber  böberen  S5ürgerfd)ulen  jum  ©runbe  legen.  5i>ün  ben  (5d)ulanfialten 
unter  A  foUten  20,  üon  tcn  unter  B  11  2)irectoren  unb  JJebrer  gewä'blt  werben.  X*ie  SBablort 
(bur^  (Stimmzettel),  ta6  Sßal)lüerfabren  unb  bie  Sßertbeilung  ber  Vertreter  nac^  ben  8  ^'^reoinjen  war 
\jorgef(^riebcn.  T)ic  über  bie  SBabl  aufgenommenen  23erbanblungen  waren  nebjl  ben  Stimmzetteln 
cinjufenben.  —  SQBabler  bei  ben  ©Dmnaficn  waren,  au^er  ben  2)ire(teren,  ttn  JKectoren,  tcn 
befmitii)  angejfeÜten  orbentlidjen  gebrern  unb  J^ilfölebrcrn,  namentlich  in  ber  ^roi^inj  Sae^fcn, 
aucl^  bie  JKectoren  unb  ?el)rer  ber  Älo  jterfd)ule  ju  ^onnborf  unb  be§  8r>ccumä  ju  2öernigerobe. 

4.  2)aä  (Sircular  üom  22.  September  1848  S'^r.  2750  entbalt  ju  bcm  vorigen  eine  53eflimmung 
über  baä  83er fahren,  weld)e6  bei  ber  Stimmengleid^bcit  oen  6  ober  mebreren  juerfl  ©ewdblten 
inne  ^u  Ijalten  fei. 

5.  (Sircular  üom  29.  £)ctobcr  1S48.  15iefeö  tbcilt  ba§  Crgebnig  ber  erflcn  unb  weiteren  2Babl 
in  ben  ©Dmnaffen  ber  ^roüinj  Sad^fen  mit,  unb  orbnet  bie  fd)leunige  engere  SOBabl,  fo  wie  bie  ©in- 
fcnbung  ber  8Sert)anblungen  an.  35cr  »Jcctor  Dr.  ©cfflein  ber  £ateinif*en  Jf)auptf(^ule  ber  grancfc'= 
f^en  Stiftungen  ju  Stalle  war  mit  einer  entfd^iebcnen  SJJebrbeit  oon  111  Stimmen  unter  212  foglcie^ 
bei  ber  erjien  SBabl  gewäblt  werben. 

6.  :Daö  ßircular  t>om  11.  25ecember  1848  tbeilt  mit,  ba^  in  ber  jweiten  unb  engeren 
Sa5at)l  ber  ^rofeffor  ^iecfe  ju  5S)Jerfeburg  unb  ber  '•Profeffor  Sacobi  I.  ju  ^>forte,  unter  215, 
jebcr  mit  109  Stimmen  gewd'blt  waren.    "ZtÜe  brei  ©cwd'bltc  bdtten  bie  2ßabl  angenommen. 

7.  SO'JiniflcriabSßerfügung  t>om  14.  Deccmber  1848,  mitgetbeilt  oom  ^önigl.  ^roinnjial^ 
Sc!)ul(oUegium  unter  bem  20.  i»cccmber,  beä  SnböU'?,  ba^  bi§  ju  ber  j^u  crwartenben  gefct?^ 
lid^cn  JKegulirung  bc§  Unterric^t-owefenS  bie  bermalcn  bcftcbcnben  Ginrit^ tungen 
untjerdnberlid)  in  Äraft  bleiben  füllen. 

8.  (lircular  =  S$erfügung  üom  26.  5uli  1848  orbnet,  auf  ein  ?0Zinifierial.9?efcript,  an,  ba§ 
bcm  ©rlaffc,  unter  bem  22.  Februar  183G  mitgetbeilt,  nacb  wcldjem  burd)  einen  unter  bie  'Kbitu» 
rientcnicugnifTc  5U  fet,^enbcn1i>ermerf  auf  bie  Tlrtifel  1,  2,  4  beS  a5unbe^befd)luffeö  i?om  14.  9iüi\  1834 
(©efc^fammlung  1835  ^ag.  287  —  289)  ju  \?erwcifen  war,  nad)  ber  ftattgcfunbencn  2(utbcbung  ber 
fogenannten  "MuSnabmegefel^e  beö  beutfd)en  S3unbeö,  i^ o n  b a  ab  f  c i n e  w e i t e r c  5^ o l g c  j u  g c b c n  f c i. 

9.  ßircular  y?om  8.  I^ecembcr  1848  9^r.  3554,  ta^,  nad)  ber  ©rfldrung  beä  Äöniglid)en  oor= 
gefegten  gjZinijleriume  pom  25.  ^lo\).  beff.  5-/  eine  SSetbeiligung  \>on  (^\>mnafiallen  unb  Sd)ülern 
an  politife^cn  SScrcinen,  im  SntereJTe  ber  er,^iebenben  gürforge  für  bie  anoertraute  3ugenb,  nidjt  ange^ 
mcffen  fei,  unb  ba^  bat)er  bie  betreffenben  "Hnflalten  mit  allen  il)ncn  jujldnbigen  2Jiittcln  ber  Sd)ul= 
^iöciplin  crnjtlid)  bagegen  ju  wirfen  haben. 


10.  Gircular  oom  4.  Sanuar  1849  tbeilt  einen  9!Kini|!ertaU@rla0  Dom  20.  :©ecembcr  1848  jur 
3^acf)aci()tung  mit,  in  SSejug  auf  bie  Haltung  unb  SBerpflid^tung  ber  Sd^ulen  unb  2t\)xtx, 
gegenüber  ben  politifd^en  ^Bewegungen  ber  3eit. 

11.  eircular  Dom  8.  gebruar  1849  9Zr.  306,  baS  ^önigl.  StaatSminiflerium  Ijabe  unter  bem 
14.  Sanuar  1849  befd^loffcn,  ba§  fdmmtlid)e  unmittelbare  unb  mittelbare  Staatgbcl)orben,  ol)ne  Unter« 
fd)ieb,  in  weld)cm  23erbdltnif[c  biefelben  ju  einanber  jTeben,  fid^  aller  in  Sd^reibcn,  fowol)l  an  t)or^ 
gefegte  al^  an  coorbinirte  S3ebörben,  bisher  jur  2(nwenbung  gefommcnen  fdd^lid^en  ^rdbifate 
(j.  B.  ^od[)loblid)  u.  f.  w.)  fortan  gdnjlie^  cntbalten,  aud^  üon  ben  in  fold^en  Sd^reiben  bisher  üblit^ 
gewefenen  '2rnreben:  ..(fin,  ober  ginc^',  flatt  2)a§  ober  Die  —  feinen  ©ebrauc^  weiter  matten  foücn. 

b)  Söerfügungcn  über  miiTenfd)aftlid)c  |)ilfömittel  unb  über  bie  3a^l  ber  ein3ureid)enben  Programme. 

1.  9}Jittb eilung  bcö  ^onigl.  ^rooinjial^Sc^ulcoUegiumö  üom  23.  September  1848  in  S5ctreff 
einer  Subfcription  auf  einen  colorirten  ^lan  S5erlin'g  nebj!  flatitlifd)er  »efd[)reibung ,  auf  weld[)eg 
Doppelwerf  ber  a^crfajTer,  9iegierungö*eonbuctcur  S5ertbolb  S5rundow  bafelbft,  cinlub  unb  fid^  babci 
t>erpflid[)tete,  von  ber  ©innabme  30  ^rocent  jur  Untcrj^ü^ung  ücrwunbcter  üaterldn^ 
bifd)er  Krieger,  weld^c  in  Sd|)le§wig  gcfdmpft  bdtten,  fo  wie  jugleie^  ber  2Bittwen  unb 
SBaifen  ber  bort  gefallenen  preu^ifd[)en  Ädmpfcr,  ju  befiimmen. 

SScmcrt.    Qi  warb  auf  iwti  Grcmplarc  fubfcribirt,  oon  bencn  ba€  eine  ber  Äloftevbibltot^ef  gehören  wirb. 

2.  «Verfügung  vom  28.  Wläx^  1848  bejlimmt,  wegen  beö  ©eitrittg  beö  im  vorigen  5al)re  neu 
errid)teten  ®vmnafium§  ju  '2lnclam  unb  bes  Ljcenm  Hosiammi  in  SSraunöberg  jum  SSerbanbe 
beö  ^rogrammcntaufd[)eö,  bie  3al}l  ber  cinjufenbenben  ^rogrammeneremplarc  auf  285. 

B.   Sieionittt,  Wog  an  ia$  3)ä>dfi0gitttn  ergaitgeitr  f&etfüsungen. 

1.  Siefcript  beö  Äöniglid)en  ^'^romnjial^Sd^ulcoUegiumS  vom  6. 'ilpril  1 848  (an  ben  ^ropj!  unb 
(Konvent  gerichtet)  gab  tk  SDJittbeilung,  ta^  ^rofeffor  Sd[)walbe  in  bie  leiste  ßonüentualenflelle,  ber 
l>r.  ^affc  in  bie  crfie  iiebrerjieUc  mit  einem  jährlichen  ®el)alt  von  650  3:i}lrn.,  bie  nad^folge'nben 
Cebrer  aber,  Dr.  3:ecl,unann,  Dr.  «Sierfel,  Dr.  SSebrmann  in  bie  zweite,  britte  unb  vierte 
orbentlid)C  i?chrcrfleae  aufrüdtcn,  ber  (^oüaborator  5!}iid[)aelt§  an  ber  ^riebrid[)--2öill)elmg--Sd)ule  ju 
Stettin  für  bie  fünfte  gehrerftelle  unb  ber  eoüaborator  Dr.  ©ifelcn  an  ber  ßateinifd^en  Sd^ulc 
beg  2Baifenbaufc§  ju  ^aUc  für  bie  fed)ete  £ebrer|!eüe  berufen  worbcn  feien,  ^icrouf  warb  ber  Director 
SDiüiler  burd)  Verfügung  vom  27.  *2(pril  jur  ©inwcifung  bcö  Dr.  ©ifelen  beauftragt,  unb  biefcr 
felbfl  warb  burd^  ^:23erfügung  vom  14.  'ma'i  1848  in  ^enntnifj  gefetzt,  ba^  ta^  ^öniglic^e  vergefe^te 
gjJinijlerium  unter  bem  5.  beffelben  monat^  ndd)|l  ben  Gmolumenten  von  125  5i;i)lrn.  ein  baareä  ei'n= 
fommen  von  335  a^hlrn.  für  ihn  genehmigt  habe. 

Der  Gollaborator  93Zid[)acli§  aber  foüte  nac^  ber  S^erfügung  beö  Äönigl.  ^>rovin5ial  =  Sd)ul^ 
coUegiumö,  auf  feinen  'Eintrag  bcehalb,  erji  mit  bem  1.3uli  1848  in  fein  hiefigeö  ßel)ramt  eintreten. 

2.  JHefcript  beß  ^enigl.  ^rovin5ial  =  Scf)ulcoUegiumö  vom  9.  «JKai  1848,  in  weld[)em  bergehr^ 
jlun benplan  auf  ba§  Scl)uliahr  von  ^jlern  1848  bi&  £)|lern  1849  genehmigt  wirb. 

3.  «Befd)eibung  berfelben  Sehörbe  vom  25.  gDZai  1848  auf  einen  Eintrag  einiger  Lehrer  wegen 
Söerdnberung  ber  l'ehrflunbenlage  im  Sommerhalbjahre. 

4.  giJiitthcilung  vom  30.  5uni  1848,  ba^  tai^  Äönigl.  vorgcfe^te  9[)ZinijIerium  burd^  9\efcript 
vom  15.  5uni  (baju  bie  S^erfügung  vom  15.  5uli  beff.  %)  bie  «öilbung  einer  ^ilfölebrcr^ 
Helle  am  ^>dbagogium  mit  einem  ©ehalte  von  350  Slhlm.,  wovon  jcbod)  \äi)xli(i)  3  Zi)U.  15  Sgr.  jum 
^cnfionefonbö  abju.^iehen  feien,  genehmigt  h^^e.    Die  Zahlung  be^  ®el)alte6  biefer  neuen  Cehrerftclle 
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werbe  t>om  1.  5iUi  1S48  beginnen,  bie  befiniti^e  S3cfc{,nin9  bcrfelben  ober  werbe  nccf)  nu^gefe^jt;  bagec^cn 
feilten  bi^  jum  legten  «September  bcff.  3.  *6  ^f^  ®ehalte§  bem  Ganbibaten  Wö^e,  \  foUte  bcm 
üanbi baten  9}ior genflern  jiigetbeilt  fein,  inbem  babei  ber  le^uere  aitd)  iH>n  bem  balben  (behalte 
bcg  einen  nid^t  nmtlic^  tbdtigcn  üebrere^  nerf)  bcfcnber?  b  ZHr.  17  ^gr.  6  ^>f.  mcnatlid)  empfinge. 

5.  SSerfügung  vom  19.  5uli  1848.  X*ic  ungefäumtc  '2(uöf iibrung  beö  neuen 
•Hlumnat^baueä  beim  ^tojler  fei  i>erfiigt,  unb  ber  ^aumciftcr  l^'bermet  beiuiftragt,  bie  erfor« 
berlidjen  (Einleitungen  ju  treffen  unb  mit  bem  ^Dirccter  3Küllcr  unb  ^roüffor  Jf)ennige  alleS  ta^ 
in  "Ku^fübrung  ju  bringen,  tvaä  unter  bcm  17.  S^^nuar  1844  i^erabrcbet  unb  in  ber  Sicrbanblung  fejl- 
gefe^t  werben  fei. 

6.  9iefript  t^cm  18.  "JCugufi  1848  unb  JKefcript  üom  3.  Sö^ärj  1849  tbeilcn  bie  Urtbeilc  ber 
iloniglid)en  wiffenfd)aftlid)en  ^rüfung^i  Gommiffiun  ju  .öalle  mit,  jencC^  über  bie  2Ibgangö  =  Prüfung  .^u 
i:jTern  184S,   biefe§   über   bie  "Kbgang^?- Prüfung   ^u  2}iicbaeliö  beff.  3-,  u^cldje   babin  geben,    ta^  bie^ 
"Knltalt  bie  mebrmalö   au^gcfprecfjene  "ilnerfennung   wegen   webl  bcfricbigeuber  (!rfclgc  unb  erfreulicher 

ßrgebniffe  fcrtwä'brenb  eerbiene. 

7.  SSerfügung  t?om  13.  «September  1848,  zugegangen  am  19.  September,  baf;,  mit  ?Kü(!fid)t 
auf  ben  fd^ä'Mid^en  Einfluß,  weldjen  ta§>  längere  3ufammenfein  ineler  ^ÜflcnfrfKn  in  engen  JKäumen  auf 
bie  S3efcf)affenbeit  ber  ?uft  äufiere,  unb  in  Setrarf)t  ber  baturd)  oerurfad)tcn  gröfuTen  (5mpfanglid)feit 
für  bie  in  jenen  a;agen  beftigcr  aufgetretene  a  f  i  a  t  i  f  d)  e  (>  b  e  l  e  r  a,  a  u  f  '2(  n  t  r  a  g  ber  b  i  e  f  i  g  e n  S  a  n  i » 
tat§  =  Gommiffion,  bie  balbigjle  (Sd)liefumg  be§  llnterrid)t§,  nadibem  bie  ^Vüfungen  fd)leunigjl 
beenbet  wären,  angecrbnet  werbe,  mit  ber  "Kufforbevung,  wann  bie  ^erbftferien  beginnen  unb  enbigen 
würben,  fofort  einjuberid)ten. 

^er  Tlnfang  ber  Serien  war  am  16.  (September  eingetreten,  ber  Sd)lu^  füllte  am  3,  ^ctuber 
fein,  würbe  bann  aber  um  3  Söod)en  wegen  ber  Gbolera  binau-ogefc^eben. 

8.  Öiefcript  lu^m  5.  £)cteber  1848,  ba^  ber  jum  ^M'arramte  in  Ser^lebcn  gewdblte  unb  befta'tigtc 
gcbrer  be§  ^loilcr^o  Dr.  3;ce^Mnann  ncd)  nicf)t  entlaffen  werCen  fennc,  bagegen  bie  Ernennung  bcS 
g^adjfelgerS  befd)leunigt  werben  feile.  —  X)arauf  tbeilt  baö  JKefcript  t?om  5.  ^}^evembcr  mit,  ba^ 
bem  Dr.  S^ee^unann  bie  GntlatJung  au§  feinem  ?tmte  jum  ©nbc  beS  3öbreö  184  8  5ugefid)crt 
unb  ba^  bie  burd)  2(fcenfien  ber  üebrer  bemndd)ji  ftd)  erlebigenbe  fed)f^te  Üebrerfielle  bem  Qella» 
borator  an  ber  i!ateinifd)en  2öaifenbaucM'd)ule  in  ^oaüe  Dr.  Jriebrid)  2ßilbelm  Sd)mibt  übertragen 
unb  juglcid)  bie  miniflerieUe  ©cncbmigung  nad)gcfud)t  werben  fei. 

9.  ^>erfügung  i>em  3.  December  1848  tbeilt  baö  gjIinifterial^JKefcript  iwm  28.  9ioi^ember  mit, 
nad)  weld^em  ba§  '2(ufrücfen  ber  im  ^(lumnate  webnenben  gebrer  burd)  baö  ■2(u§fd^eiben  beö  Dr.  X((t^* 
mann  genebmigt  warb,  fo  ba^  ber  3.  gebrer  Dr.  SOiert^el,  mit  ä^erbebalt  befinitioer  S5efd)lu§^ 
nahm,  —  in  bie  2.  l^ebrerjlelle  (beö  Dr.  3:eefemann),  Dr.  2Bebrmann  in  bie  3.,  9Jii(^aeli§  in 
bie  4.,  Dr.  eifclen  in  bie  5.  aufrücften,  Dr.  Sd)mibt  aber  bie  6.  gebrerjleUe  erbatte.  S^erfügung 
Dem  2.  Sanuar  1849  beauftragt  ben  Director,  ben  ®\)mnafialamtg^(5anbibaten  üarl  griebrid)  (^ H^ 
weld^em  bie  neu  gebilbete  J^ilfSlebrerflelle  ücrlieben  werben  fei,  in  fein  "Jfmt  einjuweifen  unb  \?orf(^rift6> 

ma§ig  ju  üereibigen. 

10.  JKefcript  "oom  27.  Sanuar  1849  über  ^rtbeilung  einer  JRemu neratien  iwn  funfjebn 
3:balcrn  für  jlenegrapbifd)en  Unterridjt,  welcher  mebrrren  Sebülern  auö  Secunba  unb  STertia  beö  ^Io= 
fterS  (gegen  30)  mm  bem  3ntenbantur  =  Secretair  J^errn  gamle  bier  gegeben  werben  war. 

11.  ?Dtittbeilung  beb  ^enigl.  ^reoinjiaUSdjuIceÜegiumö  üem  16.  gebruar  1849,  ba^  baö 
^eniglid)c  üergefe^te  g3Jinif!erium  für  bie  wdbrenb  beö  ^Hebejabreö  gcleifiete  'Kuebilfe  bem  ®t)mnafial= 
nmtödanbibaten  ?f}Z ergen  jlern  ned)  eine  ®  ratificatien  oen  50  Slbalern  bewilligt  ^abt. 
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II.     S^aö  Set)rercoUe9ium.     (SSergleie^e  ^regramm  beö  ^^breö  1848.; 

3undd)ft  war  ber  ^erlujT  be§  ^refefferö  Smmermann  unb  beö  Dr.  ^arreibt  bem  8eb-' 
rerceüegium  ju  erfcnen.  2)ieö  gefc^ab  burd^  bie  Berufung  beö  (leUaboraterö  an  ber  ^nebrid)^ 
2BiIbclm^-Sd)ule  (böberen  23ürgerfd)ule)  ^u  Stettin  ^errn  SD^idjaeliö,  unb  beö  ßellaberatorö 
an  ber  l*arcinifd)en  ^auptfd^ule  bcö  SBaifenbaufeö  ju  ^alle  |)errn  Dr.  ©ifclen,  —  nad)bem  bie 
'Äfcenfion  beö  ^^refefferö  Sd)walbe  in  bie  Stelle  bcö  öerjlerbenen  ^rcfefferö  Smmermonn  unb 
in  ben  Cenocnt,  fo  wie  beö  Dr.  J^affe  in  bie  Steüe  beö  ^ref.  Sd^walbe  (ober  in  bie  fegenannte 
erfle  gebrerflelle),  beä  Dr.  ^ce^unann  in  bie  Stelle  beö  Dr.  ^'^ar reibt  (ober  in  bie  zweite  ßeb= 
rerflelle),  unb  fo  aud)  bie  ber  beiben  nad^felgenben  Scbrer,  jebeö  um  jwei  SteUen  l-)üt)n ,  ncimliä)  beö 
Dr.  SDterfel  unb  beö  Dr.  SBebrmann,  in  t^k  3.  unb  4.  Stelle,  genebmigt  werben  war.  @.  oben 
«  ^h.  1.  3^ed)  warb  bcm  bamaligen  (5ellaborater  5DJid)aeliö,  wegen  ber  SSerbdltniffe  an  ber  <Stet= 
tiner  i'ebranftalt,  geflattct,  cr|l  mit  bcm  '^Infange  beä  Suliuö  1848  bier  einzutreten,  wobei  allerbingö 
bie  iHHbanbene  üble  l'üde  für  ben  i?cbr|]unbenplan  ned)  weiter  ble^  einflweilig  bebad^t  werben  fennte, 
unb  fpdter  mitten  im  neuen  Sd)uliabre  i^en  9?euem  ein  S55ed)fel  mit  ben  gebrflunbcn  eintreten 
mußte.  3nbe^  battc  bie  Tfnflalt  ned)  TTuC^bilfe  burd)  bie  ^b«tigfcit  ber  beiben  (Sd)ulamt§  =  (Sanbibaten 
^errn  ^}}^  ergenflern  unb  .^errn  ©el^r  neben  wcldjen,  alö  ^crr  9}Jorgcnflern  fein  ^robejabr 
üoUenbet  batte,  and)  Spcxx  Sd)ulamtö^(5anbibat  Sd)reiber  eintrat,  wie  bie  früber  ertbeilte  @eneb» 
migung  baju  in  ben  leisten  Sd)ulnad)rid)tcn  S.  2  D  1  crwdbnt  ift. 

X^emnad)  warb  bcnn,  alö  ber  ßebrftunbcnanfang  nad)  Cflern  1848,  SHittwodbö  ben  3.  ?Slai  fiatu 
gefunbcn  batte,  am  anbcrn  ?0^ergen  barauf,  ben  4.  mai  um  7  Ubr,  bie  feicrlid)e  ^inweifung  beö 
^errn  Dr.  ^ifelen  ant^  SpaWc  in  fein  '2(mt  i^er  ben  t>crfammclten  übrigen  ßebrern  unb  t»er  ben  ge-- 
fammten  Sd)ülern,  unter  ©cfang  unb  9iebe,  auögefübrt,  fo  wie  berfelbe,  auf  «Verfügung  t)om  14.  g!}lai, 
öm  24.  beffclben  5!}ienat'5  feinen  '2(mtöcib  üor  jwei  3eugen  leiflete. 

'Kebnlif^  warb,  in  ^i-^lge  eben  unb  berfclbcn  5>crfügung  ihmu  14.  g}tai  1848,  ber  Sebrer  J^err 
93Zidiaeliö  am  3.  Juli  5lUumittag?  um  7  Ubr  cingefübrt  unb  %id)mittagö  nad^  4  Ubr  an  bemfelben 
3:age,  ebenfallö  in  ©egenwart  oen  jwei  Beugen,  nad)  eiiangelifd)em  ®cbraud)e  t?ercibigt. 

S5ei  ber  ^inweifung  beö  Dr.  Cifelen,  weld)em  au^  ber  9ieligien?untcrrid)t  in  ^rima  unb  in 
nuinta  anvertraut  warb,  fprad)  ber  3)irector  über  2.  g}lef.  3,  5:  >.a>cr  ^rt,  ba  ^u  auf  jlebefl,  ifl 
ein  b  eil  ig  8anb,"  unb  fübrte  ben  (Bebanfen  fur§  an^ ,  ba^  bie  Statte  beö  ^ebrerö,  an  weld)er  er 
lebren  unb  crjicben  feile,  eine  beilige  fei,  namcntlidb  fl»fi^  bie  bcö  ®i)mnaftallebrerö,  aud^  bie  ©tdttc 
l)ier,  in  ber  uralten  Älefterfiiftung ,  unb  er  fd)lej3  mit  ernflen  Söünfd^en  für  bie  ün^ait  unb  für  t>cn 
eintretenben  i?ebrer.  —  ^ocrr  Dr.  (Jifclcn  fprac^,  einleitenb  mit  SBcjicbung  auf  bie  i>eraufgcgangenen 
SBerte,  üernebmlidf)  barüber,  baß  er  fd)on  im  Knabenalter  eö  fid)  üergefcljt  b^be,  ^em,  wa^  er  treibe 
unb  5u  fein  fid)  bejlrcbe,  mit  ganjer  ^erfenlid^!eit,  mit  ganzer  @eele,  fid)^§u  wibmen  unb  anjugeberen. 

S5ei  ber  (Jinweifung  beö  ^errn  gebrerö  9)Zid)aeli§  fprac^  ber  ^irecter  jundd)(l  üon  ben  $8er^ 
luflen  ber  TTnflalt,  alö  ben  Urfad^en  ber  neuen  "^Cnflellungen;  bann  ballen,  ta^,  hei  ben  Seitbewegungen, 
unter  vielen  anberen  neu  fein  foUenben  JKeformanfünbigungen  aud)  bie  gerberung,  namentlid)  auö 
mand)en  58elföfd)ulen,  laut  werbe:  bafj  bie  Sd)ulbilbung  ber  Sugenb,  wie  fie  bis  je^t  auf  ben  »g)im^ 
mel  bingerid)tct  gewefen  fei,  nunmebr  auf  ta^  ^rbcnl eben  allein  bered^net  fein  müjTe.  ^ö  warb 
bagegen  ber  ©ebanFc  auögefübrt,  ta^  bie  @dbulbilbung  auf  ein  fold)eö  J?cben  ber  ^rbenwelt  verbereiten 
follc,  weld[)eö,  von  ewigen  3been  geleitet  unb  auf  ein  cwigeö  Min  binjielenb,  ein  bei  aüen  SBanblungen 
unwanbelbareö  @ut  crjirebe.  X)ieö  ®ut  fei  wabrbaft  vernünftige  unb  in  bem  SSerte  &otU§  einbeimife^e 
einfid)t  unb  gebiegenc  Kenntniß;  —  ein  tüc^tigeö  Kennen  unb  Seiften,  \va^  bie  wir!lid)e 
2Beblfabrt  beö  S5aterlanbeö  na*  tcn  25cbingungcn  ber  2öirflid)feit  ferbere  unb  femit  auö)  bie  SBobU 
fabrt  beö  9D^nfd)engefd>led)tö ;  —  eine  burd[)greifcnbe,  von  allem  9\üdcnbalt  freie  9?ed[)tfd^aff enbeit 
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unt)  ^crjeipocrbcbung  ciu^  tcr  fid)er|lcn  (iJruntlage,  auf  bcr  t>f6  ®ömid)cn,  t».  ^.  öuf  bcr  ®runt)- 
läge  ber  ^hrfiircbt  unb  Si^LMiimigfcit  gegen  ben  trn^rljaften,  Icbcnbigcn  ©Ott.  —  J^crr  Cebrcr 
S!}Jid^aeIi§  fprad^  i^on  ber  baiifigen  (5rf(f)cinung,  ba^  bic  ^dn'iler  ihr  23crbaltni^  ju  bcn  Ccbrcrn 
unrcr  bem  S5tlbe  jwcier  feinblid^cr  ^ecrlagcr  auffaßten,  —  cö  mii|Tc  fid)  i>iclmel)r  unter  bem 
S5ilbe  etne^  einigen  J^eerUger^  barflellen,  —  in  ivcldKm  bie  .^eernibrcr  imb  bie  geführten  Krieger 
ein  eng  üerbunbene§  ©anje^  alö  (^ommilittMun  au^mac^en. 

X>oä)  ber  2el)rerüerciu  warb  von  ^JZeitcm  geminbert,  wenn  oud^  ou§  erfreulidbcr  Urfiirf)e.  ^er 
^err  Dr.  ^eeBmann  warb  ^um  ^\ifror  in  gereichen  t>on  bem  (5eni>ente  beö  ^Icfterb  gewählt  unb 
berufen  unb  nahm  am  22.  X)ecembcr  1848,  5)ZittagS  um  2  Uhr,  nad)  mehr  al6  neun  Sahren  feiner 
2ehrerwir!famfcit  am  ^lofter,  yon  biefem  effentlid^  in  ber  ä^erfammlung  ber  £ef)rer  unb  (Sd)iiler  'itb- 
fefjieb.  dr  |leüte  in  feiner  7(nfprac]^e  bar,  wie  fel)r  er  ficf)  in  tcib  Jllcfrcr  eingelebt  habe,  ba  er 
feine  vgd^ulbilbung  auf  bemfelben  in  adniahrigem  S3cfud)e  erwerben  unb,  nur  wdhrenb  bei  Unircrfitd'tö» 
iahrc  bcn  ihm  getrennt,  unmittelbar  nad?  biefen  feine  ^raft  wieber  in  ber  £ehr=  unb  ^r^iehungr^ihvitigfeit 
bemfelben  gewibmet  l)abe,  unb  wie  fehr  bie  Zuneigung  feiner  'ifmtc^genoffcn  unb  ber  v5d)ulev,  weld^c 
il)m,  burd^  '^Ul^  unb  burd)  tm  Sinn  ber  23ohlanfrvinbigfeit  immer  theuer  unb  werth,  aud)  nedi  bei 
feinem  iei;^igen  '2(u5fd)eiben  befoubeve  S3cweife  ber  Ttnhdnglie^feit,  felbft  burd)  mehrfad^e  "Knbenten,  ge- 
geben, ihn  nunmehr  fcjl  halte  unb  mit  ber  innigften  Danf barfett  unb  Siebe  an  baö  JlUMler  fette, 
bem  er  ben  üoüilen  ©cttec-fegen  anwünfef)?.  —  X)ix  iSirector  begann  mit  ber  Srage:  Sßoher  eine 
folc^c  innige  SSerbinbung  mit  bem  '^Hal^^e  unb  mit  bem  SBerein,  wo,  nacf)  ber  gewöhnlichen  5!}ieinung 
be§  großen  ^aufen6,  nur  9Äüt)feligf  eit  unb  Unannehmlie^f  eit  unb  ein  fteteö  einförmige^  Einerlei 
ben  ßehrer  ermübe,  oft  fogar  abftumpfe?  —  2(bgefel)en  i^on  bem  v^ohen  unb  dbeln,  \va^  ber  l^'hrcr 
bel}anbele  unb  treibe,  —  fei  in  bem  (Einerlei  eine  fefte  unb  bejlimmte  l'eben^erbnung,  —  in  ber  heiligen 
®d)rift  'Kuögang  unb  ©in gang  genannt. 

3)aher  l)ei^e  e§  ^falm  121,  8:  »iSer  ^err  behüte  beinen  "Mu^gang  unb  ©ingang  üon  nun  an 
biö  in  ©wigfeit!«  ^iefe^  ^falmenwort  fei  ein  t)errli(ber  äufprucb,  ben,  wie  ber  gottec>fiird)tige  S3erg- 
mann,  fo  aud^  gctteefiird)tige  ßehrer  unb  (gebiiler  ;,u  fid)  tagtdglid)  fprdd)en,  weil  er  ber  red)tc  unb 
beilfame  fei.  I)cnn  fie  gel)en  bann  1.  jur  (2d)ule  unb  juriicf  jietö  in  ber  gehörigen,  gotteefroben 
Stimmung,  unb  fo  fd)affen  fie,  wie  fehr  fie  aucb  S"  3eiten  Grmiibung  fühlen  mögen,  boeb  ein 
einheitlid)e§,  ^ufammenhaltenbee  ®anje§,  —  bo§  lebenbigc  2ßerf  ber  9i}^enfd)en^S5ilbung  unb  93tenfd)en-- 
©r^iebung;  fie  tragen  2.  ben  Söunfd)  im  ^crjen,  t'afi  ®ott  Seine  hütenbe  unb  fd)ü^enbe  ^anb  über 
bie  gan.^e  ®emeinfd)aft  ber  Sd)ule  b^lten  unb  fie  mit  Seiner  Siebe  unb  '2(Umad)t  bewahren  möge,  \va^ 
ber  Jg)err  oud)  feit  alten  Seiten  in  vielfachen  ©efahren  an  ber  ©emeinfcbaft  beö  ^loftcrei  gethan  habe; 
unb  3.  Unterbalten  fie  bie  berscnöfrifcbe  Hoffnung,  ba^  ®ott  au§  3ud)t  unb  Sitte,  au§ 
§lei0  unb  ©ifer  für  v^oheö  unb  ©bleö  ben  erwad)fenbcn  Sünglingen  felbft  unb  burd)  fie  bem  fSa- 
terlanbe  ^eil  unb  Segen  erblüben  laffe.  —  3n  folcf)er  ©efinnung  bilbe  fid)  ein  unauflÖ6li(f)eö  SSanb 
ber  ©emütber.  2)iefey  S5anb  vereine  "Ktle,  welcbe  fid)  vom  ^rte  ber  ©emeinfcbaft  burcb  bcn  9iaum 
trennen,  fortwd'brenb  in  .^erjlid)feit  unb  Siebe,  unb  bellte  frdftig  für  ©in  Streben  bie  ®etrennten  ju» 
fammen.  Diefe  (^emeinfamfeit,  ber  fid)  fo  ber  ©injelne  immer  bewußt  bleibe,  ermutbige  mit  einem 
?ÖJutbe,  ber  befonber§  aucb  bem  ^rebiger  unb  Seelforger  in  ber  je^igen  ßeit  ber  ©ottlofigfeit,  ber 
3wietrad^t,  ber  $8erbdd)tigung  unb  5Befd)impfung  9^otb  thue.  Daher  unfer  lel,*teö  SlBort  an  ben  Scbci= 
benben:  /.X)er  ^err  bebüte  bicb  ver  allem  Uebel,  —  ber  ^err  behüte  X)eine  Seele!  Der  J^err  behüte 
Deinen  *Kuögang  unb  ©ingang,  von  nun  an  biö  in  ©wigfeit!/ 

Das  Jtöniglicf)e  vcrgcfei,^te  ^"^robinjiahScbulceÜegium  hatte  aber,  auf  bie  '2lntrdge  beö  Directory, 
Jürforge  getroffen,  \:a^  fogleicf)  nad)  bem  'Hbfd)iebc  beo  ^errn  Dr.  ^ee^^nann  mit  bem  Sehrfiunben^ 
'Ztnfange  im  'i)ieuiahre  1849  ein  neu  berufener  Sehrer,  .^err  ©eUaborator  Dr.  Scbmibt  (S.  oben  K  B. 
Sf^r.  s  unb  9;,  al5  ber  fed)^te  Sehrer  eintreten  fonnte.   Diefelbe  S3ehörbe  hatte  aud)  (S,  oben  I,  H.  ^}h-.  9) 
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bie  (55enehmigung,  eine,  wegen  ber  nothwenbigen  STbeihmg  ber  ^üuinta  unb  fpdter  (bielTeicbt  abrnd)- 

felnb;  ber  Serta  erforberlid)e  ^ilff^lehrerfleUe  ju  bilben,   hei  bem  ^öniglidf)cn  borgefcMen  iminif!erium 

erwirft,    unb   ^u  berfelbcn   i>cn  ©mnnafial. ©anbibaten   ®ölje    berufen,   -  welcber   \itx  bmä)  feine 

'iTnleitung  m  ben  *2rrbett6|lunben ,  unb  bann  wdhrenb  be§  Probejahres,  vom  -Knfange  be§  ^abreS  1848 

bis  ©nbe,  burcb  feine  TTuöhilfe  in  Sehrf!unben  unb  ©orrectur,    ber  2rnf!alt  treulieb"  genül^t^unb  gebient 

hatte.    25etbe   neuen  Sebrer  würben  bann  am  10.  Januar  1849,   mittrvo6)$  SSormittagS,   in  ibr  2fmt 

von  bem  Director  eingeführt  unb  am  11.  Januar  vcrfcf)rift6mdgig  vereibigt.    Der  Director  \mdi 

bei  ber  ©mführung  über  bie  Stelle  be§  g}Jatthdu§.©vangelium§  5,  13:  »Sbr  fetb  bag  Sah  ber  ©rbe 

2Bo  nun  baö  Sal^  bumm  (verberbt  unb  unbraud)bar)  wirb,  womit  foU  man  faUen?    ©§  if!  m  nid)t§ 

bmfort  nuf5e,   benn   m  man  e§  hinauSfcbütte  unb  laffe  e6  bie  Seute  vertreten..  _  Der  Sebrßönb  fei 

beftimmr^bie  g_efunbe,  fnfd)e  ^raft  ber  ^ugenb  ^u  bewahren  unb  ju  fittlicber  9?einbeit  unb  gotteefiird)^ 

tiger  ^ied)tfd)arTenheit  ju  bilben;   baher  muffe  er  fid)  felbj^  bor  jeber  fittlid)en  gdulnif,   vor  ieber  ©nt- 

augerung   be^ 3feinmenfd[)lid)en   hüten  unb  allen  Stumpffinn  von  ffcb  fern  b^lten,   vielmebr  tdgtiA  ftd) 

erneuen  vor  @ott,  tdglid)  bie  finblid)e  9Zatur  unverborbener  Sugenb  ficf)  Vorbalten,  nad)  ber  ^inwdfung 

beö^errn,   unb  an   ber  trefflidjen  9?abrung  ber  Spracbbenfmdler  alter  unb  neuer  Seit,  befonberö  anl 

ber  ®ned)en.  unb  JKomerwelt,  fo  wie  au§  bem  Sehen  beS  beutfcfjen  Solfef,  unb  ber  mit  ihm  verwanbten 

S3olfer,   lobann   ber   ntdjt  auf  ©ewinn   abjielenben,   ebeln  2ßiffenfc^aften,  -  immer   von  ^mm  m 

erquirfen   unb  erlabem     So  werben  bie  Sehrer  ein  gefunbeä  unb  vor  Serfabrenbeit  unb  ^ic^tänüMg  e7t 

bewahrtes  3ugenbgeid)led)t  auferjieben  unb  bilben.    S?ermöci)ten  fie  baö  nitijt,    o  feien  fie  UM  umZ 

unb  würben  im  (S)ewühle  ber  ©emeinheit  vertreten.  '         ^ 

..n.^T  '^'ff  u""-!!  rf  '  •"'  ''''!'  ^^^^^^^'^""9,  feine  58efürd)tung,  über  bie  neu  eintretenben  2(mtS= 
genolTen  weld)e  betbe  fd)on  m  rujligem,  eifrigem  Streben  für  ben  hoben  SBeruf  beS  SebrerS  unb 
©r^teherS  that.g  gewefen  feien  ber  eine  an  ber  Sateinifcf)en  ^auptfd)ule  ]u  ^alte,  ^err  Dr.  Sd)mibt, 
ber  anbere  unfer  @o^e,  thetlS  an  einer  ^rivatanflalt  in  SBittenberg,  tbeilS  hier  früber  in  SeiLa  b 
^rivatflubien  lüngerer  Scbüler,  unb  von  s^eujahr  1848  an  aucb  burcf)  tvefentlicj  u  b  öÄ 
a:beiln(il)mc  am  i.%fnthd)di  Uiiterricijte  im  ^Icfrcr.  ii-ti^miBje 

,  •&";  '!;■  ®*"'i^t  "f-"n(c  e«  «I«  eine  befcntcrä  giinftigc  Pgung  Ui  e^icffdä  an,  tafi  i(,m 
an  c,n,r  Änfl.m    nn  fernerer  SBirtunrifrcie  angcmiefcn  fei,   bie  in  fo  meler  »eäiebuna  feine    qelie  to 
mmn.  ber  ^>fcrte,  glciefic;  unb  Irete  mit  bem  feftcn  g„,fd,Iuß  in  ben  neuen\Rreif,  [rjem  @  S 
ju  ,m!en,  ,n  bem  b.e  ^^forte  ibrc  eöbne  bilb«,  im  ®ei|?e  mi,m  2Bi|Tenfd,aftlid,feit  unb  @ittlicf,feif 
bcruDenb  auf  bem  Sei  en.runbc  religiöfer  ©efmnung.    Um  ieboe^  bie«  Sie.  mög.id,(l  su  erreichen      I 

SeL/irt  "''^'%"^''""''"''"  ^"'"'^'J^'  »»«  ®'i'"'  t«  etiler,  ber  gütigen  Unterfirlbung  .cn 
@e>ten  ber^erren  an.t.genofTen,  um  melcije  er  bitte,  .crnel,mli<^  aber  ber  ^i(fe  bei  Ijimmli  ehen  85»= 
terä,  ber  lernen  Cmgnng  fegnen  möge,  bamit  ourf)  einfl  fein  'Susigang  gefegnet  fei 

£crr  8el,rer  Söfje  fpraefi  feine  grcube  barüber  auä,  »on  nun  an  bcr^tnjlalt  »cKig  an.ugebörct. 
JU  meleOer  ,bn  em  gut.ger  58efcl,lug  M  ^immell  fef,on  frü(,er  geführt,  unb  m    er  fd,on  mit  meh  eren 
emer  nunmebr,3en  Ämt^genofTen  befreunbet  fei,  m  er  glaube,  ficf,  bal  Sntrauen  beree^üier  e™'      „ 
5U  haben,  wo  eä  ©Ott  .fem  babe  gelingen  lalfen,  fdjon  mit  9Jufeen  bie  9^fIi(fiten  beä  gebramtel  >u  fiben 
für  »clrfteS  er  bcä  aUerböcftiien  ferneren  ffleiflanb  fie^  erbitte  unb  erfebne  * 

J5.C  t«ier  neuen  amtägenoffen  geben  im  9Ja*|}et,enben  eine  ganj  fnrje  Sarfteltuna  ibreä  -^ugenb^ 
kbens  namemuci,  .^rer  SJorbilbung  unb  ifcrer  frü(,eren  ;£bati9feit  alS  gebrer  unb  ©r  ieber  Sie 
gjeiDenfolge  ,(1  narf,  ber  Seit  be«  eintritt!  georbnet.  ° 

SV  ,  "l  ^'">\Srie^bri(i,  ©uffat,  eife'len  warb  ju  S3errin  am  21.  Suli  1820  geboren  n>c  fein 
^,uer  ^ama  6  ^rotedor  an  ber  Uni.erfitat  mar.  @ci,on  ein  halbe«  3abr  barauf  Lrb  b'iefer  na* 
»ree.au  »erlebt  unb  ,m  3ahre  l.s29  „ad,  ^aUe.  ®er  Später  leitete  beS  ®ohneä  erL  Un  errich* 
«an,  aae,n  unb  ern  aKid,ae.i.  .S32  fd,ief.e  er  ihn  auf  bal  ^abagogium  in  ^alle,  .e.J  beSe  bt 
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?OZid)acltä  1839  Don  unten  öuf  befud^te.  ^Jiun  flubirtc  er  a:t)eolo9ic  unb  ^bilofo|)l)ie  in  ^^a\l( ,  93crlin 
unb  wicbcr  in  §allc,  wofelbj!  er  aitc^  fpatcr  norf)  fi(^  aufbielt,  biö  er  feine  beiben  tbeologifdjen  ^rü 
fangen  bcftanbcn  unb  in  ber  )jbilofüpbif(bcn  ^acultat  premci>irt  bötte.  3m  S^b^e  1846  c^inc^  er  nad) 
SSerlin,  ivefelbll  er,  um  firf),  bi§  er  eine  ^V'.urftcUi  unirbe  crlanc\cn  fönnen,  einen  nnc^cmcffcnen  SBir= 
func^efrciö  ju  fid)crn,  baö  ©t^mnaftallcbrer^  Gramen  gcc^cn  SBeibtmcbtcn  1846  bcjlanb  unb  fefcrt  fein 
^robejabr  an  ber  Äöni.qlicben  .'>icalfdnile  unb  an  bem  griebric^^äßilbelmo  ©rmnafium  unter  bem 
Dtrcctor  9ian!e  antrat.  '))lad)  S^oUcnbunc^  beffelben,  ^Jcujabr  184S,  trat  er  in  eine  (^oUaboratur  an 
ber  lateinifd)cn  Jöauptfd)ulc  ju  Jf)alle  ein,  trefelbjl  er  iebed)  nur  bie^  ^jlern  1848  tbatic^  war,  m\\  ci 
bann  in  eine  £ebrcrjieUc  an  bem  ^Wbago^ium  Unfer  hieben  grauen  übcrginc^. 

b)  emil  Siubolpl)  ?OZi  d)a eliö;  geboren  im  %\hxc  1821  ju  "JCrn^tralbe  in  ber  9?cumarf, 
oerlor  fc^on  im  frübcften  Jtnabcnaltcr  \mx\l  bie  5DiUttcr,  bann  ben  23ater,  ber  alö  penfienirtcr  Waicx 
in  SRcumebcl  lebte.  (Seine  erftc  «öilbunc^  erbielt  er  auf  ber  (£tabtfcbulc  ju  'Krn§iralbe,  xvo  er  nad> 
be6  Sater^o  Slotc  in  ber  @vo§muttcr  <pci\ik  lebte.  'Üh^  er  12  2abr  alt  ivar,  unirbe  er  in  ba?  Jlorn^ 
mcffcr'fd)c  2Baifcnbauc>  ju  S5crlin  aufAcnommcn  unb  hchidnc  oon  ba  auä  baö  Jßerlinifdje  ©innnafium 
jum  grauen  Älcftcr.  3u  Aftern  1840  be5og  er  mit  bem  äeugni^  ber  JReife  bie  Uniüerfitat  S3erlin  unb 
jlubirte  bort  bi^  ^llcrn  1843  ^bÜolpgic,  ®efd>id)te  unb  ^Jiatunviffcnfdjaften.  ^DJadibcm  er  fi(^  barauf 
ein  3abr  in  ber  .^eimatb  auf.qebalten  unb  bort  feine  (gtubien  fortc^efe^^t  batte,  bcftanb  er  im  S^^bre  1844 
bie  ^^rufung  pro  tacultate  doccndi  i>or  ber  Jtönifll.  n)iffcnfd)aftlicf)cn  ^rüfun(^{^  =  Gommiffion  ju  23erlin. 
(Sobalb  bie  ^riifun.^  becnbet  war,  iibernabm  er  t6,  in  bem  Dorfe  SSilü-bnntj  bei  ©üben  bie  (^rjiebung 
ber  ^inbcr  be§  bortic^en  ©utebefi^erö  ju  leiten.  9kd)  einem  b^ilbjäbn^fn  2(ufentbalte  bafelbft  benutzte 
er  bie  ©elcgenbcit,  uHld)C  ba§  nabe  ©üben  bot,  um  am  bortigen  ©pmnafium  fein  ^M-obejabr  unter 
Seitung  be§  §errn  iDirector  JKeimnit^  abjubalten.  9^ad)bem  er  bie§  jur  ^dlftc  beenbet,  beivarb  er 
ftd)  um  eine  .^ilfelebrerjleUe  an  ber  böbcren  SSiirc^erfdjule  ju  Stettin,  erbielt  biefelbe  unb  balb  barauf 
eine  ©teile  al§  (^oUaborator  an  jener  "Knllalt.  Dem  bortigen  i^irector  ©c^cibcrt  unb  ben  (loUegen 
üerbanft  er  jumeift  ta^,  n?a§  er  überbauet  alö  ßebrer  unb  Grjieber  ju  leijlen  im  Staube  ifl. 

25er  $ßunfd),  einmal  lieber  an  einem  ©rmnafium  befe^d'fttgt  ju  fein,  bewog  ibn  barauf  ju  einer 
gjielbung  bei  bem  königlichen  ^rcoinjia^ScbulcoUegium  ju  ^Kagbeburg  be()ufe^  einer  :KnfteUun9  am 
Äloftergpmnufium.     "^Jlaö:)  furjer  grifl  trurbe  ibm  biefer  SBunfd)  gewä'brt. 

c)  Dr.  griebric^  2Bilbelm  @rf)mibt,  Sobn  be6  (Steuer  =  Ginnebmer5  Sd^mibt  ju  @ac^fen= 
bürg  in  ^büvingen,  geb.  am  8.  S^ctober  1821  ^u  ^apna  bei  3ei^,  erbielt  nad)  ber  nötbigen  S^orberei-- 
tung  burd)  ^rioatlebrer  feine  gelebrte  Sd}ulbilbung  auf  ber  8anbeöfd)ule  Pforte  üom  24.  'Mpril  1835 
biö  5um  17.  SSläx}^  1841,  flubirte  bicrauf  Wtologie  unb  Stbfologic  in  Ceipjig  unb  t?crtaufd)te  bicfe 
Unir?erfitdt  ju  9)Zid)aeU§  1842  mit  ber  in  ^alle,  njo  er  fid)  fafl  au6f(i)lie^lid)  bem  Stubium  ber  W^'- 
lologie  roibmete.  Dafclb|l  erwarb  er  ftcb  im  (September  1845  bie  Doctorwürbc  in  ber  ^bilofopbie  unb 
roar  bierauf  an  ber  £ateinif(i)en  J^auptfc^ule  bcS  2Baifenbaufe§  ju  ^alle  al*  ^ilfelebrer  biS  ^um 
1.  Söidrj  1848  tbä'tig,  wo  er  nad)  bejianbener  ^"^rüfung  pro  faculiate  docendi  al6  orbentlid)cr  Jebrer 
unb  (ioUaborator  an  enualnter  *Kn|lalt  angeftetlt  n?urbe,  unb  biefc  Stelle  bi6  ju  2Beibnad)ten  1848  bc» 
fleibete,  mit  3^euiabr  1849  aber  am  ^lofler  fein  tot  antrat. 

d)  ^arl  gricbrid)  ©ölje,  ben  1.  SOlidrj  1820  ju  3:orgau  geboren,  würbe  in  Sßittenberg, 
wobin  fein  Spater  alg  Steucrbeamter  üerfefet  würbe,  feit  frübefler  ^inbbeit  erjogen.  3>en  erften  Unter» 
rid)t  erl)ielt  er  bort  in  ber  (5ommunalfci)ulc  unb  befud)te  fobann  feit  feinem  jwölften  Sßbre  bae  &mr\- 
nafium,  n?eld)eö  er  Softem  1839  i^erlie§,  um  auf  ber  Uniöerfitat  ju  ^aUt  bie  Tlltertbumöwiffenfd^aftcn 
unb  ©efd)id)te  ju  fiubiren.  ^JZad)  2>oUenbung  feiner  Stubien  ging  er  im  Sommer  1843  nad)  SBitten^ 
berg  jurücf,  unb  iibernabm  in  S^erbinbung  mit  "itnbcrn  bie  Leitung  einer  ^rivatlebranfialt.  9iad)bem 
er  oon  g}l'.d)aeli§  1845  bi6  ebenbabin  1846  feiner  g}iilitairpflid)t  genügt  batte,  ging  er,  ba  fein  Spater 
unterbeffcn  geftorben   war,   al^  ^ri\)atlebrer  nad)  gjjagbeburg.     SBdbrenb  biefe6  aScrbdltniffee  erwarb  er 
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ftd)  in  ^aUt  ta$  Beugni^  feiner  wiffenfd^aftlic^en  S5efdbigung  ju  einem  boberen  Sd)ulamte,  worauf 
er  ton  g^eujabr  1848  fein  ^robejabr  am  biefigen  ^M'bagogium  antrat,  nac^  beffen  SSoUenbung  il)m  bie 
an  biefer  2(n|lalt  neu  errid)tcte  |)ilf§lebrerficae  übertragen  würbe. 

Daber  geboren  je^t,  am  20.  gjjdr^  1849,  gegen  Qn\^i  be§  S(^uljal)reg  jum  2el)rercoüe9ium  be§ 
<5lof!erg  folgenbe  9Jiitgliebcr: 

1.  X^irector  ^Hofeffor  SQtüller,  donijentual; 

2.  "?)rofeffor  «yalet,  ßontjentual; 

3.  ^Vorector  ^^rofeffor  .^ennige,  öon^entual; 

4.  ^'^rofeffor  Sd)WQlbe,  (^onoentual  feit  bem  30.  3uni  1848; 

5.  Dr.  |)äffe,  al§  erjTer  gebrer  (au^erbalb  be§  (^onuentS;; 

6.  Dr.  9)^  er  fei,  alg  ,5,weiter  Sebrer,  u.  f.  w.; 

7.  Dr.  SBebrmann; 

8.  m\(i)ae{\^', 

9.  Dr.  (Jifelen; 
10.  Dr.  Sd^mibt; 
II    S5anfe; 

12.  ®ölje; 

13.  Der  gJZufifbirector  ^brlid),  alf^  ©efanglebrer; 

14.  Der  |)iflorien  =  gjjaler  uon  v|)opfg arten,  al&  Seicbnen^gebrer. 

(lanbibat  S({)reiber  ifl   nod)  wegen  beö  ^robejabreS   befc^d'ftigt;   ßanbibat  SDlorgeni^ern  ijl 
mit  S^Jeujabr  1849  au^gefd)ieben. 

III.   a)-  Ueberfid)t  bcc  ^el)rabfd)nitto  unb  S3iicf)iT  in  ®d)nftn?erfcn,  melrf)e  m^unh  \^c^ 
®cf)ulial;reö  üon  rftoru  1848  hi^  Sftern  1849  üoUenbet  mürben. 

Dcutfd)e  Sprache. 

n.  VI.  gcfcn  in  SBacfer nagefö  Sefebucl)  1.  a:bl.,  ©rfldrung  unb  Sefpredjung  beS  jebee  ^al 
gelefenen  •2Ibfd[)nitte§,  SBiebererjdblungeübung,  Declamiren,  Ucbung  in  ber  9ied)tf(f)reibung,  "Muf-- 
^abt  furjer  "Kuffdlje,  bie  meif!  mitgetbeilte  Gr^dblungen  ober  Dar|!eüungen  wieberjugeben  bat-- 
ten,  unb  9f?ad[)weifung  über  bie  gemari^ten  ^erbefferungen.  Dabei  warb  bie  ßebre  t)on  bem  Sa^e, 
bem  Sa^bau  unb  üon  t>m  üerfd[)i*'oenen  SBortarten  gelegentlid[)  bure^genommen.  2BDd)entli'd[) 
4  St.    ^rofeiJor  Jöalet. 

Cl.  V.  aSorbemerfung.  Diefe  ßUffe  wör  für  bie  mcij!en  Se^rflunben,  audf)  für  btc 
in  ber  beutfd^en  Sprad^e  wegen  ber  Sd[)üler5al)l  feit  bem  1.  3uli  1848  in 
jroci  glcid^jlebenbe  Tfbtbei  lungen  getbdlt. 

Der  gan^e  Unterrid^t  im  Deutfcben  fd[)loHtd^  an  bie  Cefung  be§  2.  Z\)tiU^  t>on  2Barfer  = 
nageTö  gefebud)  an.  Der  Snb^lt  würbe  befprod^en,  babei  Sal^^bau,  3eid)enfetiung,  'Ku^-^ 
brucf  unb  gorm,  befonber6  bie  (5onflruction  ber  Seitwörter  unb  ^rdpoftttoncn.  ^ierju  famen 
ürtbograpbifd)e  Uebungcn,  auc^  burd;  ba§  Dictiren  gelefener  Stücfe;  ju  |)aufe  xvüxtcn  Tluf^ 
fd^e  gearbeitet,  meifl  Sßiebercrjdblungen  beffen,  wa$  berSebrer  münblid[)  erjdblt  b^tte,  um  bie 
TCnfdnge  be6  eigenen  2(u§brucf§  ju  üben.  3n  einer  Stunbe  würbe  beclamirt  ober  münblid^ 
t»on  benScbülern  eine  unb  bie  anbere  geborte  ober  gelefene  ^r^dblung  nadjerjdblt.  4Stun^ 
ben  wöd[)entli(^.  2(btbeil.  A.  Dr.  @i feien,  TIbtbeil.  B.  (Sanbibat  SJ^orgenfiern;  t?on 
9?euiabr  big  ^jlern  1849  gebrer  ®6l^e. 

Cl.  IUI.  lin  bie  gefung  beei  gefebud^ö  i^on  SSacf  erna  gel,  Zi:)l  3,  ff^  anfd[)ltef5enb,  würben  9?cgeln 
ber  ©ranimatif  unb  ber  2(u§brucfe!weife  befprod[)en,  unb  eben  fo  fd[)riftlid^c  '2(uffd\^e,  welcf)e  fd;on 
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t^erbcJTcrt  waren,  turc^gcgangen.  dint  ©tunbe  wart  ju  freiem  er5dl)Ien  unb  ,^um  ©eclamiren 
henu^t.  SSecf^entlid)  jufammcn  2  (St.  Dr.  Sie  ermann  big  SBeibnQd)tcn  1848,  fobann  big 
niern  1S49  Dr.  igdjmibt. 

CI.  III.  SJorgetragen  trarb  bie  2ct)re  über  bie  3eitmeffunq  bcr  beutfd)cn  (Sprad[)e  unb  über  bie  genjöl)^ 
liehen  SSer^mafe;  fobann  Sa^Iel)re.  X)abci  X>crfit(!)e  im  freien  ä^ertra.qe,  Dcclamation,  er!ld» 
rcnbe  Sefunc;  einiger  I^ramen  ©dbiUer^,  2(ufcjabcn  ju  fd)riftlic^en  2(rbeitcn,  Darlegung  bcr  23er. 
beffcrungen  in  ben  "^Cuffd^en  bcr  Sd)iiler.     2  Stunben  Dr.  J^affe. 

Cl.  11.  einiget  aus  ber  ^octif.  (Sd)iUcrö  'Kbhanblung  über  naii>e  unb  fentimentale  Dicfnung 
warb  mit  ben  @d)ülern  gclefcn  unb  befprcibcn  unb  auf  bae  SBefen  unb  auf  bie  ©cfcf^ichtc 
be»  ^po§  grünblid^er  eingegangen.  Die  monatlici)  oon  ben  (Schülern  gearbeiteten  *2Cuffdbe  fdjletTen 
fidb  meift  an  biefe  ä^orträgc  an,  unb  bei  ibrer  Jöeuribeilung  würben  einjclne  JKegeln  bcr 
Sibetorif  bargejieUt.     2  St.  Dr.  ^ebrmann. 

Cl.  !.  S3on  Aftern  bi»  ^um  Qnte  bc§  5uniu§  warb  bie  ®cfd)i(^te  ber  dlte|len  beun"d^cn  Citteratur 
big  an  ben  '2(nfang  beö  brci^ebnten  SabrbunbertS  i>orgctragcn.  1  <3t.  (©telhu'rrretcnb 
Dr.  3Bel)rmann.  Die  2(ufgabe  unb  dorrectur  ber  fc^riftlic^en  '^Irbeiten  befcrgte  in  1  Stunbe 
flellüertretenb  ^Hof.  ^ennige.  —  SSon  Sobanniö  1848  an  warb  5und(f)jl  in  ber  £itteratur= 
geft^id^te  wieberbolt  unb  bann  bi§  jur  5!Kitte  beö  17.  Sabrbunbertö  fortgefahren.  1  (2t.  3n 
2(benbüerfammlungen  würben  bie  widjtigflen  (Sc^riftwerfe  jener  Seiten  ober  5Bru(bftücfe  berfelben 
üorgelefen  unb  auä  litterar ^biflorifc^en  ®efid)tSpunften  befproribe"/  vriuatim.  "ilufgabe  unb 
SSerbefferung  beutf(f)er  Ttuffd^e.  2(u§er  ben  bearbeiteten  ^aufgaben  würbe  eine  gro^e  'MnjobI 
metbobife^  georbneter  Stbemen  befproc^en,  fo  ta^  babei  bie  ^auptgeficbt^punfte  ber  Söehanblung, 
bie ICnorbnung  unb  bie,(5inf leibung  ber  ®eban!en  na(f)gewiefen  würben.    1  igt.  ßebrer  9)^  i  d)  a  e  l  i  ö. 

Sateint fd^c  ©pra^e. 

Cl.  VI.  ^aä)  (Sibcrti'g  unb  SKeiring'S  ©d^ulgrammati!  warb  bie  regelmd^ige  gormcnlcbre  ein= 
geübt,  —  babei  gelegcntlicb  an  ©Übung  üon  S3eifpielen  mcbrere  ftintaftifcbe  ^Regeln,  (gd^rift^ 
lit^e  Uebungen  in  ber  ßlalje  unb  *2(ufgaben  für  bie  bduölirf)e  Jßefrfjdftigung ,  babei  ba§  gefen 
in  bem  ©lernen  tarbud^e  üon  SacobS  unb  Döring.  1.  3:bl.  @.  1  —  9  befejligten 
t>a^  ©igeübfe.  liu^  SBiggert'ö  SBocabularium  würben  bie  SBörter  mit  Jp)anb  unb 
(Stern  eingelernt.  Sufammcn  10  ©tunben.  ü.  ®ö^e;  ocn  ^ieujabr  biö  Aftern  1848 
Dr.    ed^mibt. 

Cl.  V.  3la6)  (S.  unb  Wl.  @d[)ulgrammati!  würbe  baö  in  (Serta  au§  ber  gormenlcbre  ©elernte  5undd[)fl 
wiebcrbolt,  bann  baS  Ucbrige  berfelben  eingeübt.  lluB  ber  ©vntariö  f(^lo(3  fidb  an  bie  Ucbun= 
gen  ber  gormenlcbre  an  bie  2cl)re  üom  ©eb rauche  bcr  ßafuö  nad^  ben  wefentlid)en  25eflim= 
mungen,  unb  oom  accusativus  cum  iul*.  ^ci^  (Einlernen  mehrerer  loci  mcmorialcs  warb  al§ 
ein  ^auptmittel,  bie  Siegel  ju  jeigcn  unb  ju  bebalten  benui,^.  —  Daju  erfldrenbe  gefung  in 
bem  lateinifd^en  (5le mentar burf)e  \)on  Sacobö  unb  Döring  Zhl  I.,  wo  namentlich 
'2(btbeilung  F.,  bann  oon  ber  '^tbtbeilung  II.,  1.  unb  2.  S3u(^,  bag  jweite  jur  J^dlfte,  auö  ber 
romifc^en  ®cfd[)id^te,  —  überfe^t  unb  burrfjgcnommcn  würbe,  liub  SBiggert'e  SSocabularium 
würben  bie  SSSörter  mit^^anb  unb  (2tcrn  wieberbolt  unb  bie  mit  1  unb  2  bejeid)neten  neu  gelernt. 
—  9  ©t.  Dr.  eife len  biö  (5nbe  3uni,  bann  blop  '2(btb.  A.;  ßebrer  &ö^c  'UbÜ).  B. 

Cl.  IUI.  ^aä)  ©iberti'ö  unb  9)Jeiring'a  @c^ulgrammatif  ^uerjl  S55ieberl)elung  bcr  gormcnlebrc 
unb  ber  9?egeln  über  ben  ©ebraud)  bcr  dafuS,  fobann  Einübung  ber  ganjen  übrigen 
(SafefügungSlebre.  tu^  bem  eiementarbud^e  oon  Sacobö  unb  Döring  Zhl  H.  warb 
(^ap.  I.  unb  II.  ber  (Siceronifdben  (£tücfe  gclefen.  Die  biftorifc^en  (Stücfe  "Kbtbeilung  I. 
@.    1—78   würbe  curfim   erfldrt.     W\i  SBieberbolung   ber  früber   gelernten   2Börter  würben 
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ci.  III. 


Cl.  II. 


Cl.    I. 


aüe  übrigen  in  2Biggert'§  Sßocabularium  eingelernt,  babei  Ueberfc^ungen  in  ta^ 
8ateinifd)e  in  2(ufgaben  für  ben  bdu^lid^en  ^lei^  unb  in  drtemporalien,  bisweilen  auc^ 
fdbriftlidbc  Ueberfe^ungen  au§  bem  üateinifd^en  in  baö  Deutfd^e.  9  @t.  —  Dr.  2Bef)rmann. 
(?rFldrt  würbe  auö  ßdfare  gaUifd[)em  Kriege  35.  1,  2,  3  unb  bie  erjlen  17  ßap.  be§  4.  35*. 
Dann  au^  Jnebemann'^  (5iceronifd[)er  (^breflomatbie  bie  löriefc  an  STiro  unb  meljrere 
(JmpfcMungSbriefe.  "Kug  be6  S)oibiu§  25erwanblungen  würben  S5.  7,  $8.  1  —  350, 
S5.  8,  272-612  unb  Einige?  au6  35.  9  gelefcn.  liui>  3umpt'§  ©rammatif  würbe  Qap.  s[ 
bann(5ap.  65-  67,  (5ap.  77  —  87  burd)genommen,  babei  bie  entfpred^enben  g)arögrapben  au§ 
ber  TTnleitung  jum  Ueberfe^en...  oon  JtrcbS  burd^gegangen  unb  \?ielc  25eifpicle  münblid^  überfe^t, 
aud^  Uebungen  in  ©rtemporalien  aufgeführt.    10  (2t,    Dr.  ^affe. 

l»efung:  au&  &it?iug  95.  23  (^ap.  1—21;  be6  Sallustius  Catilina;    eicero'6  9febe 
für  eert.     ^{ofciug   au^  'ämma   i^on  ^ap.  34   bi6  ©nbe,   bann  bie  brei  crjien  ßatilinarien. 
%id)  '2(nleitung  t>on  eüpfle'g  Darflellung  :    »ßicero'S  geben  unb  feine  3eit«   toor  ber  ^Tu^gabc 
auSerlcfcner  »riefe    würben    bie    ^auptfad)cn    burd[)gefprod[)en    unb    einige  S5riefe    in    biefer 
•Aufgabe  erFldrt.     -     'Kuö  bcä  Sßirgitiue  :!{enei6  ».  5,  6,  7  big  SSerg  600.    Die  erfld-- 
rung,  wo  eg  jwedPmd§ig  erfc^icn,  Sateinifd^.    ^rit?atim  tafen  bie  (Bä)üUx  mefjrereg  2(nbere  aug 
benfelben  Tfutoren.    Daju  Scripta,  befonberg  nad)  ©epfferfg  «materialien  jum  Ueberfeljen  aug 
bem  Deutfd)en  in§  8ateinifd)e,  35ranbenburg  1846;   ©rtemporalien,  einzelne  SSereübungen  unb 
83erfucf)e  freier  lat.  2(uffdl,^c,  befonberö  mit  95enul^ung  bes  ©elefenen.    10  @t.  ^rof.  (S  d^  w  a  l  b  e. 
©elefen  würben  au6  (Sicero'ö  S5ricfen  mö)  ber  Sammlung  \?on  @üpfle  (S.  144  —  175.    Dann 
Don  ben  Wid)ten  S5-  1.    linB  beö  ^oratiug  SBerfen  II.  S5.  ber  Dben  1  —  10.   Dann  12  —  20 
Dbc  11  wieberholt,    hierauf  bie  ©pobcn  6,  1,  2,  3,  4,  5,  17,  7,  16,  9,  10,  11,  14,  15,  13^ 
3u  9.  0(1(1.  I.,  26.  Zu^  benepijleln  I.,  1.  Da^u  Odd.  IV.,  10.  I.,  3.  (?piflel  I.,  2—14  eim 
fc^lie^lidf).     3u  biefcn  Odd.  III.,    4  unb  IV.,  9.   I.,  31.  III.,   2.  I.,   33.   IV.,  7.,  III.,  1   unb 
mebrere  önbere  ^ben,  anö)  einzelne  (gteUen   aug  S^ben,  Satiren,  35riefen.    ^k  (Sd)üler  lafen 
privatim  bie  übrigen  ^ben,  mehrere  Sdbriften  beg  aicero,  ßioiug,  ein  unb  baö  anbere  (Stücf  beS 
a;erentiug,  (SaUujiiuä,   fleinere  ®efd)id)tgf(^reiber.     3ur  gefung   6  Stunbcn,   jur  lateinifd^en 
Disputation  1  (gt.,  ju  ©rtemporalien  1   (2t.,  bisweilen  2  Stunben.     Director  SiÄüller. 

®ried^ifd)e  Spradfje. 

Cl.  IUI.  Die  formen  lehre  bi6  ju  ben  sufammengejogenen  3eitwörtern  unb  ben  X,  /<^,  v,  q  ein* 
fdblie^ltd^,  nebjl  einigen  unregelmd^igen  auf  o;,  weld[)e  bdufig  »orfommen,  warb  nac^  bcr 
fleinen  ©rammatif  t^on^rüger  eingeübt.  TTuö  bem  gried^ifd^en  eiementarbu(^e 
Don  Sacobö  würben  alle  barauf  bejüglid^en  (Stücfe  gelefen.  2Cug  bem  SSocabularium  üon 
Dttfurt  würben  SBörter  regelmd^ig  gelernt.  Die  ©rfldrung  ber  einfad^flen  ftjntoftifd^en 
aSerbdltniffe  trat  hinju.  3ur  Uebung  warb  in  ta§  ®ried[)ifd^e  münblidt)  «nb  fd^riftlid^  überfe^t. 
6  ®t.  ßanbibat  «BJorgenjlcrn;  feit  ««eujabr  1849  Dr.  (Sd^mibt. 
«Kit  SBieberholung  be6  in  £luarta  ®elernten,  Einübung  ber  3eitwörter  in  jui,  bann  mebrerer 
unregelmd^iger,  nad)  ber  ^CufjIeHung  in  ^rügcr'g  fleiner  ©rammatü.  '  2ru§  ber  (Spn-- 
tariö  bie  9?egeln  über  ben  ©ebrauc^  be§  7(ccufatit?ug  unb  über  ben  ®enitit)u§  jum  Zi)t\l 
Darauf  bcjüglid^e  fd^riftlid^e  TTufgaben  für  bdu6lirf)e  95ef(^dftigung  unb  in  ber  klaffe.  3  <Bt 
danbibat  ÜKorgenjlern,  t)on  ^jlern  biö  legten  Suni  1848.  Die2(nabafig  be§  atenopbon 
erfldrte  in  (^ap.  1  beS  35.  3  unb  einigen  ^aragrapf)en  beS  Qap.  2;  in  jener  3eit  Dr.  Jbaffe 
m  3  ©tunben. 

2rug  ber  ©rammatif  warb  fobann  ber  Unterridjt,  mit  fleter  35e5iet)ung  öuf  bie  frühem  lin-- 
fdnge,   in  münblidjer   unb   fd)riftlid[)er  Einübung  ber  §§.  36—48  unb  §.  68  in  .Rrüger'g 
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»ud^  fort^cfc^t  bis  ic^t  FDJlern  1849,  eben  fo  He  gefung  ber  ^nobafiS  biö  ju  Snte  te§  ßap.  4 
ücn  S5u{^  V.,  burd)  Lehrer  5DZi(f)aeIi6,  6  (Stunten. 

ri.  II.  llüi>  ber  größeren  ©rammatif  t>cn  Ärüger  bie  ßebrc  üem  JJötiouei.  ^iiju  nUc  14  STagc 
ein  (Scriptum,  ©clefcn  umrb  ouä  3Ecnopbon'§  De  nf  miirbicjf  eiten  23.  2,  dcip.  \  3, 
nad)  t>orau§9efcbic!rcr  Ucbcrfii-bt  ber  Scbriften  biefc§  ©riccbcn.  TIuS  ber  ^bpffee  ^omer'g 
25.  13,  bancben  bemcrifi^c  ©nimmatif,  nacf)  Krüger.  2Sen  ^jlcrn  biei  leisten  5uni  1848 
gcbrer  ®ö^e;  bann  gcbrcr  g}Jif^aelig  big  je^t.  ^on  ihm  trurben  neben  (^elec^cntliriicr 
SBieberboIung  ber  attifcbcn  formen,  au^  ^riic^cr'g  qreperer  ©rammatif  bie  ft)nraftif(bcn  9i\c^dn 
in  tm  §§.  48  —  52  mit  "Ku^trahl  burcf)9cnommen.  3m  3Ecnepbon  warb  fortgelefcn ,  JBud)  2 
i^cllcnbet  unb  ciud)  25ud)  3.  ^cx  Sinn  unb  3ufammenhan.i  unb  ber  gans^c  bialcftifd)c  ©ang 
rvcixt)  bargelegt  unb  bann  würben  weitere  grammatifrbc  S5cmcrfungcn  unb  Uebungcn  angefnüpft. 
—  (5ben  fo  warb  in  ber  bomerifcben  ©rammatif  fortgefabren  unb  quS  ber  Cbpffee  würben 
25ud)   14  — 18  iibcrfc^t  unb  erflarr.     6  Stunben. 

Cl.  I.  ^omer'g  SliaS,  25ucb  1—5  unb  9  —  11.  —  S3ucb  6-8  batte  ber  grefjere  a;beil  ber  <Bd)iu 
ler  fd)on  privatim  gelcfen.  —  2)e§  ©opbcflc»  dkhxa.  liu^  ^erebotoe-  Jö.  8  üon  (5ap.  .16 
an.  ^Uito'^  2.id)e^  unb  "Kpologia.  —  SRnä)  ber  größeren  ©rammatif  i>cn  Krüger  würben, 
wie  fidf)  ta§  öcbiirfnif^  5eigte,  einzelne  gebren  erläutert,  in  SBcrbinbung  mit  miinblic!)en  unb 
fdjnftlic^en  Ucberfci,uingen  in  tai>  ©riedjifc^e.    6  (St.    ^rof.  (Sd)walbe. 

^ranjöfifcbe  Spracbe. 

Cl.  V.  "KuS  @(^affer'6  fran  ^^ofid)  er  Spradblebre  würbe  ber  erfle  2(bfcbnitt,  bie  SBorbereitung 
jur  ©rammatif,  burcbgcncmmen  unb  burd)  fd)riftlid)e  unb  miinblidje  Ueberfe^^ungen  auö  bem 
granjöftfcbfn  in^  I^aitfcbc  unb  umgefebrt,  eingeübt.  2  St.  Dr.  ©ifelen,  feit  bem  1.  Suli 
nur  in  7(btbeilung  \.,  gebrer  &öi^e  in  "Kbtbeilung  B.  @.  oben  25emerf.  jum  2)cutfd[)cn. 

VI  IJIJ.  (Einübung  ber  ganzen  regetmapigon  gormenlebre,  befonberS  aud)  burd)  fd)riftlid)e  Ucberfe^jungen, 
nad)  Sc^affer.'  ©clefen  würben  bie  Tfnefboten  au^  .^unbeifer'ö  unb  ^latc'e.  2cU' 
bu*e.     2  St.    Dr.  Sleelimann;  üon  9?euiabr  1849  an  Dr.  Sdjmibt. 

C.'l.  HI.  '^Ud)  ©dbaffer'g  ©rammati!  (Einübung  ber  unregelmäßigen  Jormenlebrc  unb  ber  notl)-- 
wenbigflen  ft)ntaftifd)en  JKegeln,  t)orncbmli(^  burd)  Ucberfe^ungcn  in?  granjcfifd;e.  ©elefen 
würbe  9?apeleon,  \>on  %.  X)umat\  2  St.  Dr.  STcel^^mann.  ««en  ^ieujabr  1849  an 
ßebrer  ©o^e. 

(■l  n.  SBeitere  (Einübung  ber  @wntari§  mit  Söieberbolungen  au§  ber  ^ermenlebre.  Ueberfeljungen 
in§  Jranjcfifcbc  unb  2Serfud)e  in  freien  Tfuffa^jen,  weld)e  mit  25eriicffid)tigung  befonberö  ber 
©aÜiciSmen  burdigefprcd)cn  würben,  ßefung:  Miauet  histolre  de  la  rdvolution  fran^aisc. 
2  St.  Dr.  a;eeljmann;  feit  ^JU'ujabr  1849  (Sanbibat  Schreib  er. 

VI  I.  ©elefen  würbe  iNapoleon  en  K^vptc  l^on  Hartlielcmy  et  M6ry,  J5aju  fc^riftlid^e  Ucberfe^ung 
au§  bem  Deutfcbcn  in^  5«*iin5Önfd)e.  Einige  Stunben  würben  jur  i^i^putatien  in  franjofifeber 
@prad)e  benu^t.  2  St.  Dr.  3:ee^Mnann.  Seit  ^hujabr  1  849  Les  Suddois  depuis 
Charles  XII.  jiisqu'  ä  Oscar  I.,  par  le  \icomte  de  Ueaiimont  Vassy.  ©elefen  würben  bie 
brei  erften  23üd)er.     2  St.     '?)rof.  Sd)walbe. 

«f>cbrdifd)e   Sprad)e. 

VA.  II.  gefeübungen,  bann,  unter  Einübung  ber  regelij;a§igcn  Hermen  mit  23erücffid)ttgung  ber  ^le= 
mentarUbre,  Ueberfel^nrng  leicbter  Stücfe  be§  gcfebud)6  von  ©efeniusi.  3m  le(jten  Jöierteljabr 
fd)riftlid)e  (frflvuung  einzelner  S^erfe  mit  ^krweifung  auf  bie  ©ammatif  von  ©efeniuS.  2  St. 
Dr.  SpaUt. 
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©elefen  würben  aue  bem  2.  ^.  ^o)i  (^ap.  7  ~  14. 
(frfld'rungen  unb  Ueberfe^jungen  in  lateinifd)er  Spra 
Cl.  II.  gebi^btcn  ■2(bfd)nitte  wieberbolt  unb  fe^wieriger 


unb 
d)e 


^falm  38.  39.  40.  41.   Sdfjriftlid^e 
äu^  ber  ©rammati!   wurtm  h\e  in 


_^...„^..     ^uö  ber  ©rammatif  würben  bie  in 
ierigere  eingeübt.     2  St.     Dircctor  SiKüller. 

SJeligionölebre. 

Cl.  VI.  Die  biblifd)e  ©efd)id)te  bcö  alten  a;ejlamente6  nad^  ßabn's  biblifd)en  ^iftorien  bis  jur  Stbei^ 
lung  beä  ifraelitifd)en  JKeid)i§.  Die  baju  paffenben  JöibclftcUen  unb  gieberverfe  würben,  nad)= 
bem  fie  erfldrt  waren,  au^wenbig  gelernt;  eben  fo  baö  I.,  2.,  3.  ^auptftücT  be§  lutberifd)cn 
^arccbiemu6.    Dag  i?cben  3cfu  warb  nad)  ber  beiligen  Sdjrift  furj  erja'blt.  2  St.  ^rof.  58 ölet. 

Cl.  V.  A  unb  B  5ufammen.  ':^aö:)  Sabn'ö  biblifcben  ^iflorien  würbe  bie  biblifd)e  ©efd^id^te  von  ber 
a:beilung  beg  ifraelitifd)en  9?eid)e§  an  big  auf  ßbrifluö  burd)gefprod)en  unb  bie  ^auptfad)en 
eingeübt,  bann  \>cit^  geben  5efu  burd)gegangen.  X>a^  in  Serta  gelernte  1.  unb  3.  ^auptftücf 
würbe  wieberbolt  unb  mit  gutber"ä  ©rfldruug  gelernt  unb  befprod^en;  einige  Sprudle  unb 
geiftlid)c  lieber  au5  ^tto  Sd)ul5e'§  gieberfammlung  würben  memorirt.  2  St.  Dr.  (Jifelen. 

Cl.  IUI.  X>ah  eoangelium  beö  gOZattbduö  unb  ber  TTnfang  ber  '2rpo|lelgefd)id)tc  be6  gufaä  würben  ge^ 
lefen,  crHart  unb  rem  3nbalte  nad)  eingeprägt.  SBörtlid)  gelernt  würben  ein^^elne  Sprüd)e 
unb  bie  für  bie  ölaffe  bepimmtcn  ^ird)enlieber  aug  ber  Sammlung  von  £tto  S^ul^e.  2  St. 
Dr.  Söebrmann. 

Cl.   111.  Die  Sd)riften  beä  alten  a:c|iamente6  würben  nad)  ibrer  9?eibenfotge  unb  nad)  ibrer  S8erwanbt= 
fc^aft  beS  5nbalte§  burd;gegangen,    ju   jeber   eine   aUgemeine   für  je  Einleitung   t?orau?gefd)icft 
bann  ebenfaUS  au§  jeber  einzelne  2(bfd)nitte  gelefen.    Die  Einlernung  beg  2.  ^auptPc!ö  warb 
wieberbolt  unb  in  au§fübrlid)er  Erfldrung  bebanbelt.    Die  ^dlfte  ber  für  biefe  (klaffe  bef^imm. 
ten  ,Rird)enlieber  würben  babet  memorirt  (jufammcn  6).     2  St.     Dr.  ^affe. 

Cl.  II.  ©efd[)id)te  beö  »feidjeö  ©otteg.  Die  23üd[)er  ber  bciligen  Sd[)rift  würben  nad^  ber  9;eibenfolge 
betrad)tet,  über  (Jntj^ebung  unb  Snbalt  9fiad)weifungen  gegeben  unb  bie  ^auptjleUen  würben 
nad[)gelefen  unb  erldutcrt,  fo  ta^  bie  altte)lamentlid)e  ©efd)id)tc  unb  tat^  geben  3efu,  nebft  ben 
crflen  2(nfdngen  ber  d)riftlid)en  ^ird)e  anfdbaulid[)  xvmtcn.     2  St.     Dr.  2Bebrmann. 

Cl.  I.  Die  in  bie  befonbcre  ©laubenMebre  einleitenben  gebren:  von  ber  9?eligion,  von  ber  soffen* 
barung,  von  ber  beiligen  Schrift  (alä  Spifobe  bie  gebre  von  ber  S^brigfeit)  —  fo  bönn  bie 
gebre  von  bem  SGBefen  ©otteS. 

X)ic  bergebörigen  ^auptft eilen   beS   neuen  SSeflamenteg  würben   in   ber  9rted)ifc^en 
Sprad)c  nae^gelefen  unb  ibrc  23eweiöfraft  gezeigt.     2  St.     Dr.  Eifelen. 

9?ed)nen. 

Cl.  VI.  Dergebrgang  nad)  ^rancf  e'S  au6fiibrlid)em  gebrbud^ie  ber  practifd[)en  2(ritb= 
mcti!  unb  nadb   beffen  erempelbud[)e.    Die  vier  9?ed)nungSarten  in  benannten  ganzen 
3ablcn  tm  Sommerbalbjabre.     4  St.     gebrer  23anfe.     3m  SBinterbalbjabre   9?ed)nung 
mit  gemeinen   23rüd)en,   ebcnfaUS  benannt.     geid[)tere  2(ufgaben   würben   im  Jtopfe   gerechnet 
ld)wierigere  auf  ber  a:afel  in  ber  Glaffe,  einige  5U  ^aufe.    4  St.     (5anbibat  Sd^reiber 

Cl.  V.  Decimalbrud)red[)nung,  ^roportionö^  unb  Kettenregel,  a:ara=  unb  Sicihatt'^,  3inö=  DiSconto^ 
unb  ®efellfcf)aft§red)nung.     4  St.     gebrer  25anfe. 

Cl.  1111.  SBieberbolung  unb  feftere  Einübung  ber  mancbcrlei  9fed)nung6arten,  ml(i)c  in  ben  vorbergeben^ 
^m  (SlaJTen  gelernt  würben.     1  St.     gebrer  23a nfe. 

Cl.  111.  ^^öiffenfd^aftlid^    ftrengere    Entwicfelung    ber  9i\d^nenvcgeln ,    nebj!    Uebungöbeifpielen      1    St 
gebrer  25anfe. 
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VI  IUI.  3m  eommerhalblabre  «O^mrim  lKn<t«ttt9,  He  mtt  dnfd^m  5><iliWB||ll(Hiil  «yt  tic 
gehrc  üon  ben  Söriidjcn.  ^titfattm  »ea  9CAtt^U#  §.  I  40  iml  §.  55^*7.  Ur^ungm 
nad)  ^cier  ^irf(^  unb  nad)  ^Mlm.  3m  SBintrrbalbjdbrr  ^u9'  trr  ^iMteflU §.  1—04. 
J5ic  gcbrc  i?on  ben  8inicn,  Sinf<la,  6fn9TX<ttj  Nt  Xftd<dt.    3  €rt.    tfctttr  Sanft. 

t'I.  III.  X)k  JRe^nung  in  aU9cmein<ti  ^^J^aA<n  ail  ^an^a  ^««<nuti,  mtfl  »*«f»  HaiOffttunfi  «d 
befonbere  3flblenft)ftcmc.  »mthmiß^  bcf  CuoMotj^Un  unt  £:iiil^Mtiv«nrtn.  Uc Jungfoufö.-brn. 
—  5m  SBintcrbfllbiabrc  öuf  ^cr  f^laaimctric  tie  Oigntk^ifcm  t<r  ti<tf<ir'^<n  JJi.qurrs  au* 
bem  ^aroUeliSmuS  ihrer  <BtiUn,  Olrii>6(it  brr  :CTrird(  unb  T'TiTiflrfiffliWf  4itf  <!)Ui(hNtl 
ibrcr  ^6be  unb  ©runblinic.  ^ic  M«  PC«t  Ätfifc.  tfcitfAtrn  pw  9t«tC^ia6.  3  ÖL 
^rof.  .^cnnigc. 

Cl.  II.  SBieberbo(un(^  ber  S^rtbniina  iti  All^fttirtnm  ^Nraj^cti  \ml  t(m  liniwnbtinf)  duf  bcfm^ac  M* 
lenfpjleme  unb  jur  S3crccbnunf)  Nr  C^tM^Ci  unb  4(iiKfipur^(n.  Zu  IVffttMij  in  allgmici» 
nen  SBurjcln  unb  mit  ecgaribiKn.  Zic  ftui^fun^  Ui  nüfs  (Br^brl.  Ucbui^biiif«lf. 
f  rtefa(<n  von  VR^tth'iäf'.    4  ^i.    ^f.  ^cnnigc. 

(!t  I.  3«  e^mmrrb^[^i4frrc  bi(  Ctfmcm«  l<t  (SomHaaüpnUthti  un^  brr  MMmifif^r  fcttf^b 
für  gtanu  unb  grirc^^nt  (hvonnum.  :Du  ^ril^mrtifc^rn  la^  g(oobfmH(<n  ^r<grH|lo«m. 
UcKwj^^uf^öWn.  3a  Sintcrb^lbjabre  bi<  OlUitbunÄ«  t<f  aHrn  (Hri^cf  m<brrtoH, 
tvjnn  bir  tff  ^iMtirs  (^rabi^;  Kawrnt«»)  ba  Kt^br«  ouf  bir  ^(cmttxit.  Utbutijßmipibm. 
ecitfabcit  OM  9t«tt|t«C.    4  ec.    i^Df.  ^eitnid<. 

<Pbtffie. 

ri,  n.  Cinlcit«!^.  Die  öHörtKinPen  OiflnMofN»  t<t  JlJtprr.  ya«;eninT5f  ®cf<^c  über  ÄtJ<  «nb 
gngfjpm.    9h(t»  &reltn<r>  t?rbr^u(^.    1  et.    f^of.  ^(imide. 

n.  I.  gcrtffti«^  tix  Mtt  r/m  t-^t,  Zu  ^tHt  omi  Nti  düffigm  iint  lufrlfimigm  itCfiKm. 
%id)  lörcttact*4  trteb»^.    7  €f-    1?rof.  ^cunig«. 

^atnrbcfd^rctbutt^ 

tl.  VI.  U<brraD  wirb  Nr  (»ninbri^  brr  ^iturgcfctÜt^r  w«  IBtiTmciOer  ^  ©lunbr  ^U^t.  3b 
^»«ttirr  ßHiftrrihs?^  unb  ISer^tilfLd^ung  ein^dmr  ^fl^i<n,  tamttiWäf  it<^t,  tuldjt  duf 
9fam§Qntn  gtf untren  tourNn^  unb  iitt|elner  ZkUtt  tiäi  HUCödtcn  ^Mfftdbingm.  t  et. 
tibtrx  iBanfr.  3m  SBinuibÄlH^brc  bic  intx  QUi^m  bri  OhMHm,  aiiSf  KfonNtrr  IBaM» 
(ufttigung  Nr  €^l»^t^i<rf.  iütt\c\t  Tn%\mnfitn,  t^n  Stimeillrr.  irnrben  wtrfi  }u  flarer 
Utt^utinji  gcbrdi^,  tonn  ivsA  fBef(<^rii^ung  tn  ZbUtt  felbf)  «^«  brr  ^(brti«fr(ir<  brrfrINn 
^t$tbm.  Z^  cldrntMnItcbr  0<ftttnd  Nt  Hniffmn  S^crficu^c  ^^wifTer  ZHitt  in  f^r^ooi  auf 
bir  ^tibrnfwcifr  wurN  bar^cfifll.  -  Z^  €<^ijkr  ^Un  nun.  in  RktgUic^uni  mcbrmr^  TUftn» 
lädbfrit  unb  andbnilt(H<it  «^n.    (SiübitiSC  Gibrribcr. 

Cl.  V.  3«i  6cmtt<rtvji^iabrc  Knffbaningni  «ilt  0(ffbr<ibunj,<n  rtnjeüMr  ^flfinun  unb  ^liebmb^e. 
fo  bd§  an  ibnm  bie  ©fy^tiffi  brr  8iJ»;!ir,  brr  Krf,  Nr  (S^Run^  eniwidfr:!  irsTtnu  ^  SBin- 
rectolbjdhc  tRinrralun.  SBitbrltbirrr.  fbti  Nm  Skrtr^  brr  fiXinerili^tr  (^rmtf^c  3\äAj< 
ivcifaafcn.    2  Ct.    8rbT<r  (6dnf<. 

Cl.  UlL  3ti  Comaur  Knlrittmg  ^ur  Grfninun^  unb  I3<0intmun^  brr  in  hirßf^rt  (^rv^rnb  «rilb  rra^)' 
fenNn  1^|}in|r3l,  —  mldlr^  imsur  ^;trnrr  imbra  unb  in  (er  gcrac  «m^lyiJMrn  finb,  —  l^f^rr:- 
bun^  brr  mi^tigflrn.  3ni  f9nitntdIb>ibTe  ft<fininc4e<)ir  unb  6ipi|lfmatif  Nr  l^dnvettUtrr. 
I  €c.    S<br<r  Btfiit. 

n.  111.  )2^inrTdlc^e  t$i\  c^ifc^ia  S)rni4<n  unt  9ti<bw<tfungc«.    t  6«.    {rhrrr  B«aff. 


-     15    - 

a^tfdfid^tt  unt  9te^ttt%{f, 

VA.  VI.  3n  Nr  rrfJrn  |Mlftc  jrN«  ^ölb^brc«  rr^rbrn  Zn^nixnc^tn  an  ttb^fcbwf  ODrarnomsten 
bann  auf  ^'^  ,f^^;^}^l^'^mj<t  4)aKptf!u(Tr ,  brr  ^uptgrKrgr  inb  brr  Nbruunbflcn 
6t^bJr  eurrifo  ♦  tw^Nfcnbirr  t^m^itllttb«  unb  N*  j^rudifrt»«  Cfortrf ;  in  brr  aoritrn  ^dlfic 
»ertrag  !!L?*^i"  ®''^'*»*  ""*  ^  ^uptfü«<n  unb  ntt  K«grdvbif*fr X>Jt(trnunQ  brr 
...    ..    Jf"^"^»«*?«  Vrt^t<t<n.     bt«  iur  ^CaffHaiag  br*Sröm^f*(n  SÖrOrric^e«.  3  et.  ^rof.  öalcr 
^''^^"üill  ortt  ep^^itm  Mn>  ^oTtu^Jl,  ^anfrriiK,,  3l«lirn.  brr  ed^rij.  X)rurf<ftfanb 
brrGurrtdiWm  Zutfti^  «rircKnlanb.    3  0r.    Dr.  ^rr^m^an.    €cbinn  ®rf«i«u  bri 
««rtrret^nt^f  im  mtttltiut,  Nfcnbrrt  ta  :i>curfdtCanb,  -  mrtr  b:;qr^»bif*.  -  iirib  rimi< 
.^«ilKrTrigntlfr  brr  nrurrn  3<it  i<xi  Nt  «rforaarion.    3  ©f.    ^rbTcr  Qfi^r 
a  llil.^rograrbic  öurc^'f.  mit  «uffcblu^  iVuKonbf.  rinvHnrt  l^rru^rn^  no*  edcm^*  ö^mpm. 
buim    Dow  Miirn  tu  ^uptU^  auf  brr  ÖTanb<nburgifd^  •  ^roüÄe^rn  (BtW-tkit     2  «( 
Ür,  itrr^jmann;  frir  9?rii|«br  1»49  Dr.  e^mibt. 
CL  lU.  ^ap\<<  dUrr  ^inbrr  eurcpii'^,  ^j^rfongrn  £|lrrn       3.*3Wl.  3  Ce.  won  Dr.  a:rro«*nn; 

a<f4l^tr  t.n  brr  «nrbrefaag  Xmrr.fa'*  an  K«  ^  34brr  IWO.  3  ©t.  ZnXf     «rm 

CL  M.  9cf«4ce  brr  mUx  M  mtrrtNw*.  mit  «e3frf,lufl  brr  .««Mtrr.  mit  Ntt  jr^rteial  rtathim 
Crlamrrung«  ou«  Nr  aUr«  ®rcgTayb:r.  Ski  bm  äöübnbPUin^  br^  »^qr^nrn  «?^ 
dT  »c   nna    r'""  ^"  ^*"'"  '"^  """""''^  citr«,crirtrn  «ortr.gr  anS     2^ 

^ '*  '•  S**!S!f  VU'^u  ^n^""*'  ^'^  ^ittrUItrr*  (wrb  erNibC*  CmiNtog>  «m  Sabrt  1273. 
fcS  »2LL  1^'^^^  ^'''  brn  ecmmnfmtn  1343,  4(<f  f<ii  Nm  I.  Zu^ufi, 

f^pt  ®f  ^^l^'^^^^^*^^  ^^  "^"»^  3r:t  bif  ju  (!nbr  br5  17.  3.*rN«bfrrirZidL 
$>rarabratir  ^iir  tbiUfopbi*. 

eru..r  n«br  KTufTg  ;»  hir^ra  ffiun  »fmigrn  brr  e^ftlrr  tmb  ja  einer  Nutfc^.«  t^pu- 

€«t  bma.  3"ü  aruitrn  bU  abr^n  ^Jbrilr  brr  ^fglf  v(^grlr.gen.    3«r  CrUzrfming  unb 
2r^^..  *!*"  '^«"'"^^  *"  ^<n  «C«tnaf?aMlnt<rrj(bi<;4<grtüitbrn  «»«ttii  vor» 

orr  e«iN«  eftBtfcca  gciMbnlic^  fortÄefriL    3u^amr-:-  2  Öl    tfrNrr  1Kiil*4tii#. 

Urbangrn  im  ed^^nfrbrcibca. 

CL  VL  Wm^tt'  grbrrtjAirrn  un>  ouf  grirrur  ^r^bilbi»^  brr  eotUMt,  K  iwr  auf  «auhrfrit 

fi    V     Sr'I  «      '  "^?  l'^'^''-   ^*'  ®*^^*"  ^"  ^♦»«rig^  tourNn  biaa|L  3  0L  Utof.  »aUt. 
*    3w«om„uttfl,^,abrr^inr,kung  Xu  t>ettlf*ra  erfjtifi,  im  ötntrrbAlbiibT«  Nt 

ü;'*l"'i1i^"*«5'"'ii*^'l'  "^^  ^'^'"'  ^''  »uc^P^trnfom   ni^x  ^aap^d   Ni  brr 
Urtung.  2  et  ^r^rrr  (Banfr  ▼— r^ 
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Setd^nenuntcrrtd^t;  Lehrer  tjon  ^opff^arten,  J^tflorienmnlcr. 
n.  VI.   SSortrng  über  btc  Elemente  tcr  gcrmcnlcbrc,  ^^unctc,  gerate  ginien,  :r^rciecfe,  SSierecfe,  ^\th 
fcfe;   frumme  Linien  unb  v^emifd)te  ginien,    frummltnicic  gigurcn.     SBcrjcic^nen  an  tcr  SBnnb-- 
Mfcl,  g'Zadjjci^ncn   ber  (Sct)ülcr,        fortgefd^te  Hebungen,   tie  Linien   iinb  Figuren  au^  freier 
^anb  nad)^ubilben.  2  <Bt. 
Cl.  V.    '2(nleitung   '^um   perfpcctii>if(bcn  Seidenen  iinb    ^iim  <S(f)nttiren.     ^abci  Ucbiingen   im   Scicbnen 
von  95lumcn,  von  i?nnbfrf)aften  unb  i^on  einzelnen  ^^beilcn  niebrerer  IJbiere  unb  bef^  9JJenfrben 
in  UmrilKn,  natf)  guten  ^Innlcgeblättern. 
CA.  IUI.  T^k  Scbre  t?om  (£(f)attcn  unb  ßie^t  au6fübrli(f)cr;         ini^gefübrte^  Bcicbncn   von  iJZciturgegen: 
ildnben,  al6  ^H^^^"^^"/  ^^bierni  unb  l'anbfrfjaften. 

^ierju  Um,  w'm  feit  5  5nt)ren  immer,  9}Jittn)odj§  unb  ©ennabenb^  ^hcfjmittagö  ein 
uncntgeltlid)er  Untcrrid)t  jur  weiteren  gcrtbilbung  im  3eid)nen  für  ^rf)iiler  au^  S^ertia, 
©ecunba,  ^"^rimn.  3n  biefcm  warb  bann  tci^  ^Man^eiebnen,  bae  '2(ufnebmen  nad)  ber  "Diatur, 
fü  wie  baö  *2(rbeiten  mit  STufcbe,  treibe,  mit  ber  gebcr  geübt;  jufammen  3  Stunben. 

®efangunterri(^t;  gPaififbirector  (5brltd). 

C;l.  VI.  T>it  2(nfangc  ber  aügcmcincn  gORufiflebre,  ©runbregeln  beö  ©efange^,  Sntervatlenlcbre,  ^ennt= 
nip  ber  gcbräurf)lirf))lcn  Turtonarten.  ©inllimmigcr  ©cfang  ber  befanntellen  (Iboröle  unb 
einiger  leichter  lieber;  t?cm  ^7?euiabr  1849  an  i^weiftimmigcr  ®efang.   2  <Bt. 

VA,  V.  2Bieberbolung  be§  in  (Serta  ©elebrtcn,  3:reffübungen ,  JBctanntfdjaft  mit  allen  3>urtenarten. 
üebre  t)on  ber  ?DioÜtonart,  Ucbung  jwei^  unb  breiflimmiger  ©efänge.  Seit  5Dtid)aclici  1S48 
würben  aurf)  ßborä'lc  unb  leichtere  ®cfangc  vierflimmig  geübt.    2  <Bt. 

Cl.  IUI.  ^efanntfcbaft  mit  fvimmtlicbcn  3:onleitern  ber  ^ur=  unb  WlcU  Zoncixt.  SBierflimmige  Gbordle, 
lieber,  ©cfänge.  "Kuf  crbem  würben  et)üre  auö  ben  SiJljvcö^eiten  üon  §a\)bn  unb  auö  ^^auluö 
i>on  gTienbelöfobn  gefungen.  2  <Bt. 

Cl.  III.   ^icrftimmiger  SKannergefang.    ^falmen   oon   Älein,   ©efdngc   »du   a3ectt)0\?en  unb  ?Kenbel^= 

fcbn.   1  @t. 

■Mu^erbem  würben  mit  gefangfäbigeren  unb  bie  gjJufif  licbenben  Scbülcrn  auö  Glaffc  1  unb  II, 
an  bie  fiel)  aud)  einige  3:ertianer  anfdjloffen,  wedjentlirf)  wdbrenb  ber  Uebrercenferenj,  g}Idnncrd)crc  vcn 
terfcbiebenen  (Jomponiflen  eingeübt,  unb  juweiten  warb  <Bq\o  unb  im  £luartett  gefungen.     1   St. 

lind}  würben  mit  ben  befton  @d)ülern  aller  0  (klaffen  in  einer  (Jrtrajlunbe  fajt  fdmmtlid)e  (5t)ore 
auö  bem  ^aulu&  t?on  3i)Zenbel^fobn  einjlubirt  unb  einiget  Ttnbere. 

uicld)c  \w\\  (Oriciu    1848  bis  (Loftan    1849 
in  bcutfd)m  unö  latcinifd)en  ?(uffaöen  ber  brei  obern  Glaffcn  bcl)anbclt  n^oibcn  finb. 

2n  Cl.  III. 

1.  lieber  ben  g^u^en  ber  5uf;reifen.  2.  SBaä  üerijinberte  bie  Unterwerfung  ®crmanien§  burd) 
bie  9iomer?  3.  ®lücf  unb  ©efabren  be§  9?eid)tbume.  4.  ^reu^en^  ®rcf?e.  5.  Xiie  Äahibcnifd)e 
5agb,  nad)  Etnbiu?.  «.  9^otb  entwidelt  ^raft,  7.  ^annibal^  3ug  über  bie 'Alpen.  N.  Ifeb  bc6  (Fpa= 
mincnbae.  9.  '2(pDlcgie  beö  Äriegcji.  10.  :^er  'itrgcnautenjug,  nad)  Toibinf'.  II.  a3efd)reibung  be§ 
Sriebri(h  =  ©ilbclm5  =  d)arten§  bei  g}^agbeburg.  12.  i>er  ^rieg  (5äfar^  mit  ben  J^elretiern,  na*  ßap.  2 
bis  29  im   1.  Su*c  bcS  ®allifd)cn  .Kriege-  bei  Qci\ci\\ 
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Sn  Cl.  II. 

I.  »©in  fblfS  geben  ifl  l)5t)cr  flet§  ju  ad)tcn,  al§  ein  langet  8eben<'  ((2ba!fp.).    2.  »2Der  Swecf 
ber  tbdrigen  «DZenfdicngilbe  5|i  bie  Urbarmad)ung  ber  SBelt,  £b  bu  pflügefi  beS  ®eifl"ä  ©efilbe,  jCber 
beMefl   baS  '21cfcrfelb«  (9iüc!ert).    3.  Interpretation   eines   beliebigen  ®ebid)te6  nad)  einigen  »orgetra» 
genen  ©runbrcgcln   ber  ^oetiF.     4.  »5n   ben   Ccean   fc^ifft   mit  taufenb  Wla^m  ber  Jüngling;   Stiü, 
ouf  gerettetem    Jöoct    treibt  m    ben  J^afcn   ber  ©rciee  (ecbiüer).     5.  ^aben  ftd)  bie  SITcorber  Gdfar'S 
um   ba^  $8atcrlanb   t?crbient   gemad)t?   (/^bbanblung,   ober  9?ebe  -     für   ober  wiber  —  au§   eigenem 
eranbpuncte  ober  bem  be^  ßicero  ober  TIntoniuä  — ,  ober  ©efprdd)).    6.  gob  ber  Scf)ifffal)rt  —  ober: 
3ßel*cn  (^influ^  übte  bie  ^c^ifffa^rt  auf  bie  (5ntwic!lung  beö  5?tcnf(^engei(^led^t§  au^?  —  ober:  Ueber 
ben  einflu§   be§  5!}Jcere§  auf  bie  (^ntwidUing  ber  ®ried)en.     7.  Ucber  ben  ©influ^  ber  ßage  unb  S3e* 
fd)anenbeit  ©ried)cnlanbö  auf  ba§  geben  ber  ^ellcnen.  (Sn  ber  dlaffe  gearbeitet.)     8.  ©ine  9?eil)C  t)on 
?(ufgnben   würbe  bcrgeleitct  auö  bem  ßbor  in  (Bd)\Ucx'^  Sraut  ton  SD^ffina:   i.(5d)ön  ift  ber  triebe!« 
u.  f.  w.,  5.  fB.  üeb  be^  ^ricben^.    ®ute  unb  t)crbcrblid)c  SBirfungen  beä  grieben^.    SSetrac^tung  über 
J?rieg   unb  ^'^rieben  (aud)   in  germ   eineö  ®cfprdd)e§   unb  in  SScrfen  bearbeitet).     >/^ud)  ber  ^rieg  Ijat 
feine   (5l}re.<f     lieber   bie  SSortbeile   unb  9^ac^tbeilc   bcS  .Krieges.     Ueber   ben  (Sinflu^  be6  Krieges   auf 
bie  (Jntwidlung  beg  S!}Jcnfd)cngefd)Ied)t§.    :5)a§  geben  be6  .KriegcrS;  eine  ed)ilberung.    (5in  alter  .Rrie« 
ger    ju    feinen    jüngeren   ^ameraben  im   SQBirtb^baufe.     (Selbflgefprdd)   eines   alten   .triegerS   auf  bem 
Sterbebette.     2)a§  Sdgerleben;    eine   ed)ilberung.     5Jiono(cg   eine^   Sägers   bei  2(ufbebung   ber  5agb= 
gered)tigfeit  auf  frcmbem  S5oben.  —  T)a^  geben  auf  ber  See  (mit  SSejug  auf  bie  SBorte:  Cber  rooUm 
wir   uns   ber   blauen  ®öttin,   ber   ewig  bewegten,  tjertrauenc  u.  f.  w.).     9.  Ginc   anberc  Tlnjabl  t?on 
"Aufgaben  fd)loffen  fid)  an  JBcmerfungen  an,  weld^e  ber  gel)rcr  über  ba§  ©pos,  befonberS  über  ^omer 
unb  55irgil,  t?orgctragen  hatte,  j^.  58.:  2)ie  3erfi6rung  3:rcjaV.  nad)  ^omer'6  STtt^ffee.    2>ie  ©ajlfreunb^ 
fd)aft  bei  ^omer.    3>a§  ^m  in  ^omer'S  ^bt)ffee.    ßharaftcrif^if  einzelner  ^erfonen,  j.  S3.  beö  TTchilleS, 
^eftor,  ^bi^ffcuj^,  ^elcmad)  u.  a.     S5ergleichung  ber  £)bpffee  unb  "HeneiS.    ^\c  Unterwelt  nad^  ^omer 
unb  5Birgil.    5I5erglei(hung   be§   eilften  ®efange§  ber  £)bt;ffee   mit   bem  fed)^ten  ber  2(enei^.    2)ie  83er^ 
berrlid;ung   be6   romifd)en  ^olU   unb  im  25cfonbern   ber  gens  Julia  in  ber  7(eneiS.    8Serglcid)ung  ber 
5Bettfpiele  am  ®rabe  be§  7(nd)ifeS  mit  ben  bei  ber  Seftattung  be6  ^atroflu^  gefeierten.    2Bie  fam  eö, 
ba^  ^omer  23olfSbi(f)ter   war,   wdbrenb  Sirgil   bie^   nie  werben  fonnte?     SBeshalb  bringt  unfcr  Seit* 
ölter   fein   l^olfSepoS    herüor?     10.    9Zad)bem    baä   9^ibclungenlicb    befproc^en    unb    oon   fdmmtlic^en 
®d)ülern,   mcijleng  in  ncuhod)beutfd)cr  Ueberfet^ung,   gelefen  war,   würben  barüber  folgenbe  2Iufgaben 
gefleUt:  :Dcn  Snhalt  einiger  :2{üentiuren  in  jufammengefafter,  jum  3:heil  aud)  weiter  aufgeführter  Qv- 
jdblung   wieberjugcben.     (Shararterifli!   cinjelner   ^erfonen,   5.  S5.   ©iegfriebs,   ^ricmhilbeö,   ^agenS, 
JRübigerö  u.  a.     S5erglei(hung   ber  SliflS   unb   be§   9]ibelungenliebe§   nach   bcftimmten   ®eftd)tspuncten. 
©iegfrieb  unb  2Id)iUeg.    II.  Ueber  ben  ®egenfalj  von  9^atur  unb  ^unft,  welcher  (2d)iller'6  Tlbhanblung 
über  naiüe  unb   fentimentalc  Did)tung  ^um  ®runbe  liegt.     12.  SBelchen  ®ewinn  bietet  uns  i>Q§  Stu^ 
bium  ber  ®ef(hithtc   für   unferc  fittliche  23creblung?     13.  2)aö  ®olb   tci$   bem  5DZenf(hen  üerberblichfle 
SJietall  (mit  ©ejug  auf  ben  bamalS  neu  entbecften  ®olbrei(hthum  in  Kalifornien).  —  SBon  biefen  Zuf-- 
gaben   würben   gewohnlich  mehrere  5ugleich  gegeben,   unter  bencn  bann  bie  Schüler  freie  SBabl  hatten. 

Dr.  2B ehrmann. 

^n  Cl.  I. 
a)  Xk€men  ju  »cutfd^ett  ^uffä^tn  unfc  ffitttn,  t>on  ttntn  ittt^mal  tt)ettir)flen^ 

a>on  £)j!mi  bi^  ü)2ic()acliö  1848. 

1.  5l?erfd)worung  wiber  ßdfar  unb  beffen  Grmorbung.  —  2.  Eroberung  SerufalemS    1099  ton 
ben  .Kreuzfahrern.  --  3.  Eroberung  t»on  (^cnftantinopcl  burch  bie  S^ürfen.  —  4.  ®ott  ijl  bie  giebe.  — 
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5.  Sßclci^er  ^JJtttel  bcbicnt  fid)  t'er  cpifc^c  :Did^ter  jur  C^hörnfterijlif  feiner  JF)eltcn?  "Kn  einem  l)omc= 
rifc^en  S3eifpitie  erläutert.  —  6.  X)\i  SBell  v&omerS  unt  tie  SBelt  beö  ^Zibelungenliebef^  —  eine  oer« 
glcic^ente  S3etrad^tung.  —  7.  SSerfcf)tebenbeit  te6  'Diibelunqenliebe^  t?on  ber  ^lia^  in  S5e,^ug  nuf  (Spracbc 
unb  a^er^ma^.  —  8.  3n  wiefern  fann  man  bie  3lta6  mit  bem  9^ibelun(^enlicbc,  bic  £:b\iffee  mit  bcr 
©iibrun  ^ufammenjtcUen?  —  9.  ^k  Ct\)\\it  unb  «Hermann  unb  Deretbee,  baö  antifc  unt  mcbcrnc 
§p06.  —  10.  SBaö  lernen  mx  mit  v5>i"^li<^  ^^"f  ^i«  ^^1^^  unferer  ölten  J?itteratur  für  bie  C^eftbicbtc 
berfelben  auö  bcö  ^acitu§  ®crmania?  —  11.  Sßoburd)  verfiel  I^eutfcbKnibj  (5-inbcit,  unb  ivoburcb  fann 
fie  wieber  bergeflellt  werben?  -  12.  Ucber  bic  (5rbaltung  ber  "i)h7tionalitdt  bcfie^^ter  S^ölfcr.  13.  2ßean 
bie  JKofe  felbfl  )iä)  fcbmücft,  fcbmüctt  fte  aucb  t^in  Charten.  —  14.  ^cb  balJe  jebe  ®efeUfd)öft,  bie  flciner 
i|!  alo  bie  menfd)lid)e.  gebrer  ^iicbaeliö. 

b)  ^^emett  jüt  deuifc^e  Disputation,  tton  tcn  ^^üUtn  ftlbft  ^twä^lt  und 

1.  geflungen  finb  mebr  fcbablicf),  al^  nül,^licb.  —  2.  2Bar  v^oratiuö  ein  'ilpiM'tnt  bcr  greibeit?  — 
3.  ^fl  c§  gut,  bap  ^eutfd)lanb  feine  J^auptflabt  bat?  -  4.  ^ann  man  in  ben  ©eifl  beö  fUiffifcben 
2(ltertbum^  einbringen,  ebne  bie  alten  <Sprcid)en  5U  t?erfiebcn?  —  5.  3ft  bic  Wluiif  <B)>xiid)i ,  ober  bic 
Spratbe  SO'iufif,  ober  i|^  feinö  ton  beiben  wnbr?  —  6.  2Beldbc  gartet  bat  unfere  ^iimpatbieen  im 
Kampfe  "Ktbenä  unb  @parta6?  —  7.  Soat  bic  (frfinbung  ber  S3ucbbrucfcrfunfi  mebr  gcfcbabet  ober 
genützt?  —  8.  ä5ertbcibigung  be§  ßuru^.  —  9.  Lbi  benc,  ibi  pntria,  ober  ibi  bene,  nhi  patria?  — 
10.  SBenn  fic^  bie  93ölfer  felbjl  befrein ,  T^a  fann  bic  Söoblfabrt  nicbt  gebcibn.  II.  @rau,  tbeurcr 
^reunb,  i]l  aüe  Slbeorie,  ®rün  \\t  beä  gebend  golbner  S3aum.  12.  Ovyi  ayaifov  7io\vxoi{mviri, 
ug  xoi()ai'og  eouo.    ^^omcr.  13.   ^n   biefer  5Bclt  ijl'ö   Feincrwege  richtig,    SSergebeng   bijl   T^n 

brai\  oergcben§  tüchtig. 

^ou  ^3)iid;aeliö  1848  biö  ^\im\  1849. 

a)  ^l^emett   )u   ^eutfd^ett   ^uffä^en. 

1.  J^oratiuö  unb  Älopftocf,  bic  antife  unb  mobernc  Tbc.  —  2.  9SolfSlieb  unb  Jiun|llnri!.  — 
3.  2Balther  Don  ber  ä5ogcln?cibe  unb  bie  mobcrnen  politifcben  Dichter.  —  4.  SBarum  fennen  wir  bie 
9kmen  ber  «Sänger  ber  SSolBlieber  nidbt?  —  5.  3)a5  geben  ber  fogenannten  niebern  Stäube  nach 
hm  ä^olfoliebern.  —  6.  T)k  ^^Uuranfdjauung  in  t>m  23elf5liebern.  -  7.  3n  welcbcn  ©ötbe'fdKU 
Siebern  i)l  ber  ®eifl  be§  ^olfeliebö  ,^u  crt'ennen?  —  8.  ^er  23egriff  ber  93aterlanb6licbe,  entwcbcr 
üu6  @d)iller^,  ober  ^lopjlocf^,  ober  ®ötbeö  lt)rifd)en  @ebirf)ten  entwicfelt.  —  9.  3bec  be§  ^uripibei(d)cn 
(gtücfe  /.3pbigenia  auf  S^auriä".  —  10.  3bee  be?  ®ötbefd}en  Stücfö  gleid)cf^  9^amcn^.  —  11.  iißclcbc 
2(bn?eic^ungen  bat  ficb  ®ötbe  Pon  ber  (5uripibeifdicn  gabel  erlaubt,  unb  woburd)  würben  bicfe  "ilbwei; 
d)ungcn  bebingt?  —  12.  v^ellcnifd)c  '2lnffd)tcn  über  9\eligion  unb  (£ittlid)feit  nadi  (5uripibe§:  in  8Scr: 
gletd)  ju  benen,  weld)C  fid)  bei  ®ötbe  finben.  —  13.  3n  wiefern  '\\t  bie  Pon  ber  gewobnlidjen  ^r^^äblung 
abwcic^enbe  ■^uflofung  beö  X^rama  bei  ©otbe  burcb  bie  Sbec  be§  Stücfö  unb  burd)  bie  ■ilnlage  bcr 
ßbaraftere  bebingt?—  14.  ©ötbe"»  bramatifd)e  ^unft  in  ber  ^rfcnnungefcenc  in  5lkvgleid)  mit  berfelben 
Stelle  bei  ©uripibeö.  —  15.  X>ii  ^rpcfition  unb  (Jntwicflung  bei  (^uripibeö  unb  ©ötbe,  mit  Jl^iücffidjt 
auf  bie  babci  cntwicfeltc  bramatifdje  Jtunjl,  baruiftcüen.  —  16.  ßbarafror  bciber  Dramen  mit  einanber 
i)crglid)en.  —  17.  lieber  23ilDung.  —  18.  ^influp  Pen  ®otbe"«i  3ugenblcbcn  auf  feine  bidncrifd)c 
(ligcntbümlid)feit  unb  (^niwicflung.  19.  Daffelbe  ^^bema  in  S3cuig  auf  Stiller.  -  20.  parallele 
jwifd)en   ®ötbc    unb  SdjiUer    m    biefer   iöe.Mebung.  21.  3n   wiefern   fldrt   bie   (Erlernung   frcmber 

Sprachen  bie  begriffe  unferer  eiaenen  auf?  ,       gebrer  '33Jid)ae  li^. 


—     19     - 

b)  Xf^tmcn  füt  tetitfa^e  Disputation,  tfon  htn  ^^ülttn  ftlhfi  ^ttoä^. 

1.  X)a£i  eolonifd)e  Sßort,  »ba§  bei  S3ürgerfriegen  Sebcr  Partei  ncbmen  muffe«.  —  2.  Vox 
populi,  vox  dei.  —  3.  lieber  ben  ©runb  ber  Strafe.  —  4.  ^ompejug  war  !ein*gro^er  SDZann.  — 
5.  Ucber  bie  3:beilungen  ^olenö.  —  6.  Naturam  sequi  —  7.  5n  beincr  Srufi  finb  bcineS  Sd^id^ 
falö  Sterne.  —  H.  2ßar  £)bt)ffeu§  bei  feiner  9\üc!!ebr  ^um  Sö^orbc  bcr  grcier  bercd)tigt?  —  9.  SBcm 
geboren  unfere  Srmpatbiecn  in  bcm  Kampfe  jwifd)en  9fom  unb  Äartbago?  —  10.  Stbat  SofratcS 
red)t  baran,  bic  S5ittc  feiner  greunbc,  aue  bcm  ©efängniffc  ju  entflici)cn,  Pon  ficfj  ^u  weifen? 

c)  ^uf^aUn  s«  Ittteiitifd^ett  ^uffn^tn. 

:5n  Cl.  IL 

1.  Troiae  excidiuin.  —  2.  .\cncas  cum  suis  a  Didone  hospitio  acclpitur.  —  3.  Aeneae  in 
Latiiim  adventiis.  —  4.  Qiiibus  rebus  fretus  Calilina  contra  rempublicam  coniuraverlt.  osten- 
ditur.  —  5.  Allobropnm  potissimum  ope  consilia  eorum,  qui  una  cum  Catilina  coninraverant, 
aperiiintur.  —  6.  Coniuratio  CatUinaria  a  Cicerone  oppresj^a.  —  7.  Quid  Cicero  in  gratianim 
actione  pro  M.  Marcello  spectaverit,  ostcndilnr.  —  8.  Traiani  in  Cliristianis  coercendis  raliones 
et  consilia.  ^^^^^  Sd)walbe. 

3n  Ci.  I. 

I.  Caesari  mortem  quae  caussae  altulerunf?  —  2.  Post  equilem  sedet  atra  cura.  —  qiiod 
est  apud  Iloratium  Odd.  111,  1,  40.  —  Patriae  salutem  se  recte  curare  qui  profitentur,  iis  pro- 
merendum  plus  est.  quam  poscendum.  —  4.  Sententla  epistolae  Iloratianae  libri  prioris  vke- 
siraae  et  cohaerentia  vcrborura  oratione  perpetua  declaretur.  —  5.  Cnaeus  Pompejus  Magnus 
quibiis  rebus  dignuui  sc  hoc  cognomiiie  praestititl  —  6.  Pisistrati  domus  Atheniensibus  quan- 
lum  profuii?  Director  «DZülIer. 

X^tmttt  ju  Uttiniid)tn  DiSputütionS^^tiHtu,  nptt  ftUm  <^^üUt  fel^fi  ^ttoä^U. 

1.  (Jcrmania  si  ab  iinperatore  denuo  rc^atur.  num  salutarc  sit,  quaeritur.  —  2.  Polonis 
terrae  vi  occupalac  utrum  restituendac  sint  necne,  quaeritur.  —  3.  Gernianiae  hoc  tempore 
snmraae  saluti  fueril,  si  bellum  cum  extero  popnio  gerat.  —  4.  Poena  supplicii  in  Bornssorum 
civitate  utruni  abroganda  sit  necne,  quaeritur.  ~  5.  Alexander  Magnus  num  subacturus  Persas 
fuerit,  .Memnon  si  diutius  viverit,  quaeritur.  —  6.  Orx  ayad^bv  7iolvxo^)ai'h].  UQ  y.oiQavog  tOTio. 
—  ?.  Prudenter  et  salubriter  iustitutum  esse,  ut  adolescentes  in  universitatem  litterariam  abituri 
examinentur.  —  8.  Gloriae  Studium  quaeritur  utrum  dignum  homine  sit  necne.  —  8.  Provc  rbium 
vulgare:  lbi  bene,  ibi  patria,  num  probari  possil.  —  Alexander  31acedonura  rex  Magni  coijno- 
men   injuria  videtur  acrepisse.   —    11.  De  Ciceronis  vita   pnblira   quid   videtur  judirandum  esse? 


1.  (Eröffnung  bc^  ücrfloffenen  Sdjuljabrcg  am  3.  SD^ai  1848,  bic  bc§  neuen  am  18.  2(pril  b.  5. 

2.  Die  :ilufnabmcprüfung  für  ha^  Sommerbalbjabr  1848  fanb  am  2.  SlJJai  Statt,  bic 
für  bö§  SBintcrbalbjabr  erjt  am  23.  jDctobcr,  wegen  bc§  bure^  bic  ßbolera  binau^gefd)obenen,  fpd* 
tcn  ßcbrflunbenanfang^.  S.  unten  C.    Die  je^igc  Tlufnabmeprüfung  wirb  am  17.  2(pril  erfolgen 
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3.  ^ie  2(b3Qn5§prufunv3  ju  ÜJiid^aeliö  184S  trat  fd)rtftlid)  nm  22.,  24.,  25.  unt  26.  ^lu^ujl, 
munblt(ft  am  7.  ^eptember  öbgcbalten.  d^  gingen  2  (5d)üler  ab.  ^(\it,  jum  jDjlcrtcrmin ,  war 
t>ie  ^'^riifung  fcf)rif  tlid)  am  22.,  24.,  26.  unb  27.  gebr.  unb  münblicf)  mit  4  2(bitunenten  am  17.  g^iarj. 

4.  ^l)ramien:S5iid)cr  erhielten  folgenbe  (BcbüUx ,  yi  Tfiern   IS48: 

'2iuö  ri.  I.  S3ebnbage  bei  ber  (^ntlaffung  ßücfc'ö  üemmentar  jum  ^t^angclium  bc^ 
5obanne§,  —  aii^cr  bicfcm  ^renrfmann  ^ci^  altbeutfrf^c  Ccfcbud)  i>on  grommann;  Hu^  Cl.  II. 
Stimme  bie  ^riuv'r'fdje  '2(ii?c\abc  beC>  a:bu!t^bibeö;  auö  Cl.  III.  iticij  bcn  $l^irgiliuf\  f leine  ^Kue^gabc 
t)on  SBagner;  unb  Briefe  bic  größere  gricc^ifdbe  ©rammati!  iumi  ,ftriigcr;  auö  Cl.  IUI,. 
(Safar'ö  gallifcben  ^rieg,  in  ber  ^TuSgabe  üon  Jbclb,  7(ln?in  SBviqncr,  eben  fo  ä^orrcitcr.  3u5Jli' 
^aeliö  1848  erhielt  auo  ber  ^rima  bev  "Kbgebenbe  Äalbecf  tcn  Äo^moö  i>on  'illeranber  t>on  vf)umbolbt. 

1.  Die  geicr  beö  7(aerhecf)|lcn  ®ebiirt^>fejleö  @r.  5}caiefiat  be§  ^onic^^,  am  15.  Tctober  1848, 
Fonnte  bcpbalb,  n?eil  bie  ©c^iiler  rvcQiU  ber  (ibülcra  nod)  nirf)t  rrieber  jur  »cdntle  vcrfammelt  un-rben 
burften,  ju  unferm  großen  @d)mcrje  nidjt  in  ber  gewohnten  Söeifc  gebalten  iverben. 

2.  X)k  Tibcnbmahlöfeier  mit  yerangcbcnber  25eid)te  hielt  ba§  ^^abac^Ov^um  in  ber  :r^omfird?c, 
©onnabenbä,  \)m  1.  3uli,  SSormittagä  9  Uhr.  X)ie  53cidniHHbereitung  hielt  ^crr  ®eneral[iipcrintenbent 
Dr. 'i)?wöller,  mitS5e^iehung  auf  ba^(^imngeliumbc§folgenbcn(2enntai^6iHmi  gro^  en 'Kbenbmablc,  2uh^ 
14,  16  —  24.  T}im  löblichen v^erfcmmcn  gema]^  itjarb,  jur  Vorfeier,  Ttbenbö  vorher,  am  j^rcita^^e,  1) Uhr, 
eine '2lnbad)t  üor  ben  üerfammcltcn  IMnern  unb 'jnumnen,  fotvie  einigen  (5tabtl"d)ülcrn,  geholten,  ben  fo, 
äur  i)Zad)feicr,  '2(bcnb6  9  Uhr,   am  (gonnabenbe  in  übnlirf)er  SBeife.     Dr.  ^i feien  leitete  bie  *2(nbad)t. 

30.  Sunt  1848.  ^(bcnboortrag  t?or  bem  ^(bcnbmahle.  a>ün  bcm  einleitenben  ®cban!en  aui, 
t>a^  n?ie  für  baö  (^hriilenthum  überhaupt  libUhx  oon  ber  <Bi\u^t  unb  Umfehr  ^u  ®ott  ber  'Anfang  fei, 
fo  bcfonberö  für  bic  geier  be§  '2(benbmahl5  Sufje  unb  Sicue  bie  S3cbingung,  trurbe  nad)  ber  Grjdhlung 
t?on  3ubaS  SSerrath  unb  ^\'tru&  SSerlcugnung,  gj^atth.  26,  69  —  27,  5,  über  bic  wahre  unb  falfehe  JKeuc 
gchanbelt,  unb  jwar  beibc  nad)  Urfprung,  2Öefen  unb  folgen  einanber  gegenübergejleüt.  Diefc  burd) 
bic  duperen  folgen  ber  (günbe  üeranlaft,  müht  fic^  nur  ab,  eben  biefe  folgen  unb  bie  (2d)ulb  bc§  ein» 
jelnen  galleS  lo§  ju  werben,  unb,  ba  biefc§  unmöglid),  führt  fie  ,^ur  Sierjweiflung,  tiefer  in  bie  «Sünbe 
unb  jur  t?oOligen  %btcl)X  üon  ®ott,  wie  bei  3uba6;  jene  entfprungen,  wenigflenö  h^^i'ptf^i'djlich,  ouS 
bem  Jöcwu^tfein  beä  begangenen  Unrcdjt»,  ftrebt  nid)t  bem  ©(hmerj  über  baffelbc  ju  entfliehen,  fonbcrn 
bie  (Sünbc  unb  ihreSßurjcl,  bie  ®elbftfud)t,  au^jurottcn,  in  bemüthiger  3uDerfid)t  auf  bie  ®nabc  unb 
ben  Sciilanb  ®ütte§,  unb  wirft  eben  baburd)  ein  neueö  geheiligtes  geben  in  ®ott,  wie  bei  ^etruS  ber 
gall  ijl.  "Kuf  bcm  ©runb  einer  fold)en  9ieue,  bcren  ein  jebcr  SDZenfd)  bebarf,  wirb  bas  llbenbmahl  eine 
wahrhafte  geier  unb  görberung  ber  heiligen  2ebenSgemctnfd)aft  mit  ®ott  Durd)  öhvijluS. 

1.  Süll  1848.  Tlbenbüortrag  nad)  ber  Seier  beS  heiligen "Kbeubmahlö.  '2Iuf  ®runb  beö  ©efühle,  bö^ 
in  bem'2Ibenbmahl  ba§  tnwenbige  ^eben  burd)(5hrifluö  neu  ßeftarft  unb  belebt  worben,  würbe  nad)  Soh.  6,  35 
ßhrijluS,  aU  bie  !iJ?ahrung  eineö  wahrhaft  geifligengeben6beä50flenfd)enbctrad)tet.  ©enup,  ®efi|^,  SBirffam^ 
feit  unb  (5rfenntni§  auf  ^rben,  vermögen  alle  wegen  ihrer  S3efd)rd'nftheit  nid)t  bem  geifligen  geben  be^ 
^J!}ienfd)en  wahrhafte  Sefricbigung  ju  gewahren,  benn  bic§  verlangt  nad)  bem  a^oüfommenen.  9^ur  Qimx 
aber  i|"l  üoüfommen,  /.®ott';  unb  nur  (Einer  vermag,  wie  in  ihm  felber  bie  gülle  ber  Gottheit  ifi,  bem 
?Dtenfd)en  '2(ntheil  ,^u  geben  an  bem  göttlichen  geben,  »öhrif^w^- '  Sßenn  nun  aud)  biefcr  '2(ntheil 
mmer  noch  ein  befdjrdnfter  ifl,  unb  ber  (Jhrifi  nac^  immer  gröf^erer  S^oÜfommenbeit  beffelben  verlangt, 
fo  ift  bod)  aud)  barin  fchon  ein  wahrhaftem  ©enügen  enthalten,  um  fo  mehr,  alS  ta,  wo  Ghri)hiS  bee 
^3}Zenfchen  geiftige  9^ahrung  (geworben,  ba^  göttliche  geben  fort  unb  fort  fid)  bcm  3ielc  ber  S3oUfom» 
mcnheit  annähert. 
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3.  Um  13.  (September  1848,  5SJ^ittwod)6,  am  SSormittagc,  von  7  Uhr  on,  hielt  ber  23irector  mit 
ben  übrigen  gehrern  eine  bcfonb  er e  Prüfung  be§  ^dbagogiumS,  jundchj^  in  ben  brei  unteren  ^laf= 
fen,  am  14.  (September,  DonnerjlagS,  ebenfalls  von  7  Uhr  an,  in  ben  brei  obern  klaffen. 

4.  Um  22.  3}idrj  (1849),  TIbenbS,  von  6  Uhr  an,  warb,  nach  längerer  ^aufe  wegen  ber  unruhigen 
Seiten,  wieber  von  ben  ^um  ©efangverein  gehörenben  *£d)ülern,  unter  geitung  beS  5!3Zufifbirector§  @hrlid^, 
ein  (loncert  im  (5lofler  aufgeführt,  nad)bem  ju  bemfclbcn  burcf)  ein  befonbereS  fleinco  ^ro  = 
9 ramm  einc^elaben  worben  war.  (^s  fanb,  wie  mehrere  frühere  (^oncerte,  fehr  erfreulid[)e  Srheilnahme, 
Die  (Fin.^elhciten  waren  folgenbe.  erjier  3:heil.  a.  ßhoi^al  au§  «^auluS  von  50^enbelöfohn.  b.  £uver= 
turc  ju  (Jgmont  von  ^Bectbcvcn.  c  (Ihor  öuS  ^aulue:  2öir  prcifcn  feiig.  d.  Kuvertüre  jur 
Sphigenic  von  ©lue!,  e.  gantafte  für  S5iolinc  von  ^anoffa.  f.  >.Der  ginfe«,  vierftimmiger  ©efang 
von  ^hrliri^.  -;.  7(nbante  von  Beethoven.  3 weiter  3: heil.  a.  Ghoral:  'Kllein  ®ott  in  ber 
^üh'  fei  ^hr!  b.  ßhöre  unb  (£oli  auS  bcm  erflen  S^heilc  be§  g}ieffiaS  von  ^dnbel.  c  ^alleluia 
\)cn  J&dnbel.  Die  ®cfdnge  würben  unter  23egleitung  beS  gortepiano  burd)  SJJuftfbirector  ©hrlici), 
bie  beiben  Kuvertüren  unb  tat^  'iinbante  S3cethovcn'6  von  bem  9Jiuftfbirector  unb  von  brei  (Schülern 
öuf  jwei  glügeln  aufgeführt,  bie  gantafie  für  SSioline  von  einem  (Sd^üler,  unter  ^ianofortebegleitung 
bcö  9}ZufifbirectorS  ehrlicf). 

5.  a.  Das  Ärcuohorjlfef!  warb,  wie  gcwöhnltd),  heiter  unb  vergnügt  am  greitogc,  bcn 
11.  HucM^  1848,  if.ib  von  jwci  ©cwittern  nur  wenig  gejlört,  genoffen. 

b.  Da  Jtloiitrball  fanb  in  bicfcm  S^hrc  wiebcr  ju  allfcitigcr  3ufriebenheit  am  20.  gebr.  flatt. 

Der  Unterricht  mu^tc,  au^cr  ba^  einige  5iJJalc  wegen  ber  (Sommerhi^c  bic  9?ad[)mittagelehrfiunben 
ausgefeilt  würben,  Iciber,  nad)  S3ccntigung  ber  ^erbfiferien,  nod^  vom  3.  Ectober  biS  jum  24.  auf 
böS  (5Jutad)tcn  ber  hieftgen  (2anitdtS  =  Gcmmifffon,  wegen  ber  Cholera  gcfd^l offen  bleiben.  —  Die 
"Hnflalt  hotte  vorher  am  27.  (September  ben  hier  bei  feiner  9}Zuttcr,  ber  vcrwittweten  grau  ^rofeffor 
eiSncr  wohnenbcn  Schüler  ber  crjlen  ßlaffc,  9?cinholb  eiSner,  geboren  in  Königsberg,  an  ber 
dholcra  verloren  unb  ju  betrauern,  fo  wie  früher  einen  Slcrtianer  unb  2IlumnuS,  (^hrijioph  SBulfin 
aus  2(ltenhaufen,  Sohn  beS  bortigen  (Schuljen  »^errn  Sßulfin,  ber  wdhrenb  ber  (Sommerferien  1848, 
nach  langwieriger  Krankheit  im  ^aufc  feiner  Altern  gejTorben  war.  liuö)  ju  TTnfangc  bicfcS  JahreS 
1849,  flarb  nach  langem  geiben,  baS  burch  ein  in  frühejier  .ßinbheit  cntjlanbencS  Uebcl  herbeigeführt 
würbe,  ber  (Sohn  beS  hiefigen  ^errn  Kaufmanns  Sieu^ncr,  (5rn|l  9?cu^ncr.  2(lle  brei  waren  wabere, 
gut  gcfittetc  unb  mit  guten  ©eijleSfrdften  öuSgeflattetc  Sd)üler,  bereu  7{nben!cn  ihren  grutfcf)ülern  unb 
uns  gchrcrn  thcuer  bleiben  wirb.  ®ott,  ber  aüein  tröjlen  fann,  tröffe  bic  trauernbc  SBittwc  unb  bie 
(Altern  über  bie  fd)mer5lid)en  SBerlujIe!  Die  Sd^ule  gcbad)tc  ber  (Sntfd)lafencn  mit  giebc  in  bcn  2Scr^ 
fammlungen  jur  7(nbad[)t.     Sonft  war  ber  ©cfunbheitSäuflanb  unfcrer  Schüler  faf!  immer  erwünfd)t. 


III. 

3u  t\i(xn  1848  (fingen  folgenbe  @d)üler  ber  ^rima  mit  bem  3eugniffe  ber  9Jcifc  ab. 
1.   griebrid)   2BiIbelm   £Scar   von  SJicibom,    beS'  9}iajorS  a.   D.   ^crrn   griebricl)   SSilhclm 
^dbcm  in  SJJagbeburg,  .;,weiter  Sohn,   geb.  ju  SJ^ögbcburg  am  1.  Januar  1827,   cvangclifcf),  von 
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6crta  ein  10^  5at)t  ®d)itlcr,  in  ^nma  3  3abr  (fein  ©(^ulbefud)  muftc  einige  9Kale  auf  längere  3eit 
nuSgefe^t  n?erten\  jum  ^orfifadbe. 

2.  G^uilad)iu§  £:tto  JKobert  S5artelä,  bcö  ®afln>irth^  in  SDiagCeburg,  ^errn  (^u|lad)iu6  SSor^ 
telS  jüngerer  eol)n,  geb.  am  18.  San.  1829,  e\?angelifd) ,  t?on  Quinta  an  9  3abre  lang  @d)iiler,  in 
g?rima  2  3abr,  um  a:beologie  unfc  ^bilologie  ju  fiubiren. 

3.  dbrijlepb  S5obnbage,  beö  J8ac!crmcifter§  Jöerrn  (5cnrat  25obnbage  ju  'Ältenwettingen, 
jn?eiter  ®obn,  geb.  bafclbjl  am  25.  Suli  ls27,  eünngclif*,  tjon  »Serta  an  8  3abre  v£d)iiler,  in  ^Hima 
2  Sabre,  um  5j:bcclogic  ^u  flutiren. 

4.  ebuarb  iJeopolb  ^ilarü,  tc§  ^crrn  Superinbentcn  5ßtlbclm  (?buarb  ^ilorif  in  S5ic-- 
t'eri^  dltefler  ©obn,  geb.  ju  'Kltenplatbciv  am  3.  Ttpril  1828,  eoangcüf*,  üon  3:ertia  an  5^  Sabre  lang 
Scf)iiler,  in  ^rima  2  3abrc,  um  :;ibeologic  ju  fiutiren. 

5.  Äarl  *Mugu|^  ^einrieb  (>5u]lai>  ^ruiller,  be§  ju  JKobrberg  bei  eal^njetcl  t?erfterbencn  ^rcbi^ 
gcr§  ^errn  ^rnjl  Suttvig  Scrtinant  WlülUx,  jmeiter  ecbn,  geb.  bafclbft  am  17.  3uni  1827,  et?angc* 
lif(^,  üon  @erta  an  10  Sabrc  lang  ecbülcr,  in  ^rima  2  3abrc  (n^cgcn  ^ranfbeit  früher  ein  balbeö 
5at)r  abwefenb),  —  um  Slbeologie  ju  jMircn. 

8.  aibecber  '2(ugufl  ©cbüler,  beö  biefigen  25auratb§  ^errn  ,5)einri(b  "Mugud  Scbüler  dltejler 
©obn,  geb.  ^^u  ^ri{^n?alf  in  ber  SjTpricgnii?  am  26.  eci.>tember  1827,  eoangelifd) ,  i>on  tluinta  an 
9  3al)re  lang  @d)üler,  in  ^Vima  2  3abr,  um  :^beolügie  ju  jlubiren. 

7.  ^enrirf)  t)on  Ärofig!,  beö  ^onigl.  JKcgicrungt^präfibcnrcn  unb  I)ompropfle§  ju  g}Jcrfcburg, 
^errn  ^riebrid)  oon  ^rofigf  fünncr  ^ebn,  geb.  bafelbfl  am  9.  sjjjd'rj  1828,  eüangelifcfj,  in^n  @erta  an 
11  3af)re  lang  ©djüler,   8  Sabre  lang  'Klumnu^o,   2  Sabre  lang  in  ^rima,  um  bie  9iedjte  ju  jlubiren. 

8.  J^einric^  *Klbo  X)agobert  .Eiibne,  be§  Wla'icx^  a.  T>.  5:)errn  ilarl  ^übne  bierfelbft  dltcfter 
(2obn,  geb.  ju  Erfurt  am  27.  ^a\  1S27,  etangelifrfj,  i>on  Unterquinta  an  10  3abrc  lang  (2d)üler,  in 
^^rirna  2  Sabre,   um  bie  9\ccbtc  ;^u  flubiren. 

SDcebrere  anberc  obere  (Schüler  gingen  ^um^önigl.^ricgi'bienft  über,  v  S3.  .'Kctbcr,  i?ubcn?ig,  ^amx. 

3u  gjlicbacliS  1848  gingen  2  jur  Unit^crfitdt  ab.  1.  :j(ugufl  Söilbelm  ^vertb,  bec^  bier 
oerj^orbenen  Jlaufmann^  ^^errn  ©ottlieb  i^ubirig  (JiH'rtb  5obn,  geb.  am  2.  ^cbruar  1827,  eyangclifd^, 
IQi  5abr  t?on  Unterguinta  an  ecbüler,  2^  Sabr  in  ^rima,  um  bie  9\ecbte  ju  fiubiren. 

2.  UbP  g}larimil.  ^albecf,  be§  Äonigl.  biefigen  ^berpoft -C^ommiffariuä  J^errn  ?DJ.  ilalbecf 
britter  @obn,  geb.  bcn  29.  gjZai  1830,  eoangelifdj ,  oon  ©erta  an  9^  Sa^re  lang  @d)üler,  in  ^rima 
2  Sobre,   um  bie  9?ed^te  ^u  flubiren. 


fStt^ti^ni^  ^(tf  ^^ntc^ 


T)k  ®d)üler^abl  war  im  ^ommerbalbjabre  260,  im  SBinterbalbjabre  253;  gegen  @nbe  bcd 
SBinterbalbiabre§  gingen  mebrerc  ab,  ttjeld)e  im  nad)jlebcnben  Sßerjeic^niffc  ni(^t  mit  aufgeführt  finb. 
'am  20.  «Didri  1849  waren  246  (ge^üler. 


bei 

^loftcre  ti0m  26,  ßUxi  1849, 

11   Sage  üor  bem  ?el;rf!unbcnfd)(up  unb  üor  ^ntlaijung  ber  ?(bgef)cnbcn; 

(2>tc  9?amen  ber  Alumnen  ftnb   mit  bem  ♦  bcieid^net^  ein  cingefc^loffener  Crtsname  ifi  ber  je^tge  SBSo^ncrt  tu  ßltern} 

SK.  =  fOTagbcburg.) 


1.  |)ermann  üJJleinerfe   a.  Serni^j   bei  SBuj^er- 
baufcn.  (Mi.  '^Cmmeneleben. ) 

2.  (£imon  9?icc!e  a.  '2(mmcnelebcn. 

3.  5Berncr  i\  Äemni^  a,  SDIagbeburg. 

4.  '.^ermann  Ä  rüg  er  a.  Coburg,  (jöurg.) 

5.  v^ugo  gjiüUer  a.  Slorgau.  (SK.) 

6.  '^^beobor  33  ollmann  a.  J^robfe. 

7.  £:tto  ^lufcmann  a.  2öberburg.  (^.) 

8.  J^ermann  »i eigner  a.  g}lagbeburg. 

9.  'gri^  t?.  3:rotba  a.  (Sorben,  (^ecflingen.) 

10.  Suliuö  2)renfmann  a.  SJiagbcburg. 

11.  Serbinanb  Stimme  a.  ©ro^^igalje. 


12.  'Suliuö  Si^mann  a.  ^])erleberg. 

13.  Maxi  Sennrid)  a.  SOflcfeberg  bei  SBolmirftebt. 

14.  SOBilbelm  5!}Jüller  a.  gjjagbeburg. 

15.  'Suliug  JHdcf  a.  ©ro^^Salje. 

16.  '(Jrnfl  9fid[)ter  a.  «Seebaufen.  (S:j!erburg.) 

17.  '^ermann  ^ranc!e  a.  ©arbelegen. 

18.  a:raugott  S5otbc  a.  9}Zagbeburg. 

19.  ^einrid)  Sübefe  a.  SD^agbeburg. 

20.  §ri^  ü.  ©(^lieben  a.  g}Zagbeburg. 

21.  *2(rtbur  öoSmar  a.  95erltn. 

22.  ©mil  i\  ^lotl)o  a.  Süttgen  ^' 3ia|?. 

23.  '^rnj^  9Ziemann  a.  SSurg. 


^ttnnia^ 


1.  Jtarl  a5cgri(^  a.  ^Jieuflabt  =  g}Jagbeburg. 

2.  '^ermann  Jörobm  a.  ©arbelcgen. 

3.  Xtto  58ünger  a.  ^ard)au. 

4.  Jerbinanb  (5l§ncr  a.  gjjagbeburg. 

5.  "Sobanncö  ^rancfe  a.  ®arbelegen. 

6.  ^arl  grirfc  a.  SBeferlingcn. 

7.  Velbert  ®olbner  a.  5D^agbcburg. 

8.  'iKubolpb  ©oring  a.  3bcn  bei  £)flerburg 

9.  '^Cbclp  |)eic!c  a.  @ro§ ^^al^e. 

10.  Ttbolpb  ^ 0 tte Im ann  a.  g)Jagbeburg. 

11.  2Baltber  5enl,^fc^  a.  «Siagbcburg. 

12.  ^ermann  ^ie^^  a.  S5urg. 

13.  '©uftav  Äod)  a.  SBolmirjicbt. 

14.  3uliu§  ßinbemann  a,  SJJagbeburg. 


1.  j^rtebrid)  Jtüblc  a.  ®crli^.  iWl.) 

2.  :){^olpb  gieberfübn  a.  S3arbn. 

3.  iDtto  5}ieier  a.  9!Jiagbeburg. 

4.  J^crmann  (Sicmen^  a.  S!}Zagbeburg. 

5.  (Jrnft  Füller  a.  9tobrbcrg. 

6.  iKid)ürb  9?umpff  a.  ÜJZagbcburg. 


15.  'Hbclpb  2  ob  mann  a.  9!)iagbeburg. 

16.  ©rnji  5!}Jann^  a.  ®ro^  =  2(mmen^leben. 

17.  griebrid)  S!}Jet)er  a.  ©ro^^^ttersleben. 

18.  ^ermann  £:berbec!  a.  gjjagbeburg. 

19.  'SBilbclm  Pfeffer! orn  a.  @eebaufen  i.  b.X 

20.  gjloril,^  ^nilippfon  a.  Älo^e. 

21.  ßouiö  ü.  ^lot()ü  a.  güttgen^'3tafe. 

22.  -gjobert  ^obl  a.  Sbicburg. 

23.  ^ri^  JH eigner  a.  SDJagbeburg. 
14.  gran^  9?od)  a.  ©ommern. 

25.  'ffiernbarb  @icfel  a.  ^alberj!abt. 

26.  |)ermann  ©ommer  a.  ^erjberg.  (5i}i.) 

27.  gri^  SBellcnberg  a.  g}iagbeburg. 

28.  *2(rtbur  3i  mm  ermann  a.  SBittenberg.  f5ÖJ.) 

«rrftc  ^btljdlung. 

7.  'Sfobert  SBenbcnburg  a.  Sßeteri^  bei  @ör* 
belegen.  ((Jmbcn  bei  ^rrleben.j 

8.  *2(bolpb  @cf)reiner  a.  SSertingen  beiS3urg. 

9.  7{bolpb  |)agcmann  a.  SDJagbeburg. 

10.  'v^crmann  |)enning  a.  g}Jagbeburg. 

11.  ©uflai^  2Bulle  a.  <£cel)aufcn  ?(ltm.  (^geln.) 

12.  ^aul  SSebrene»  a.  gj^agbeburg. 


i 


) 
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1.  THrvin  SBtigncr  a.  g}iarft^2(lüen6leben. 

2.  8om§  Soor  reit  er  ö.  Ttuölebcn. 

3.  gubwig  3:replin  a.  ®entl)in.  lüÄ.) 

4.  JRubolpl)  J^oofenjabl  Q-  SKogbeburg. 

5.  Suliuö  2Kic!e  o.  SJJagbeburg. 

6.  Äarl  ©onatb  n.  ©mben. 

7.  itorl  SBertl)  a.  gKö^beburg. 

8.  emil  Slencfe  a.  SDlagbeburg. 

9.  ßtto  ©(^eiblcr  a.  gKagbeburg.     . 

10.  Xtto  aSrßfel  a.  SRcefen  bei  SBurg. 

11.  2(lbert  Sorben  q.  SKagbeburg. 

12.  griebri^  ©lafer  a.  Äaritb   bei  ©ommcrn. 
(«R.  SHeuftftVe.) 


14.  gubroig  a:d9er  a.  SDJagbeburj). 

15.  2Crtbur  t).  (5 d) lieben  a.  9JJagbeburg. 

16.  griebrid)  iöraumönn  a.  itl.^^KmmenMeben. 

17.  ©eorg  ®d)iele  a.  S^eubolbenSleben. 

18.  2öilt)elm  ^ault)  o.  gjJagbeburg. 

19.  Äflrl  Äübne  o.  etettin.  («W.) 

20.  :au9u|l  Sieinbiubt  a.  ÜJ^agbeburg. 

21.  ^ugo  ©erife  o.  itöln.  (^.) 

22.  granj  ©trebmer  ö.  Tflcrburg.  (JOlüenflebt.) 

23.  ^arl  SQBafferjicber  a.  iWagbeburg. 
21.  ^axl  S3ebrenbt  a.  3iefnr. 

25.  2(boIvb  greife  n.  SOlvagbeburg. 

26.  (Jbuorb  ^etf4)mflnn  a.  ÜJlagbeburg. 


Kiuatiti* 


1.  üRat  ^prl  a.  iB^^ttbm^ 

3.  3uliu6  Brc^mmn  a.  ^n<<(&ur:f.  <lt) 

4.  'CJbwitb  i^cttrg  fl.  <Brf#»Cfdbfr*IeNn. 

5.  öbmunb  BrrttAon  4.  ^Itfn«ffi<bli«^fn. 

6.  QM^o  (8ru»ner  ^.  J^imbiffif).  (URO 

7.  Kugufl  l60Cbf  4.  gitd0t<bitr^ 

9.  ^u(  (Surtt  A.  ^i^brftuc^ 

£f<i^rrlUbm.) 

11.  (^i?h?  »fttuct  6.  ÄaftNbufi- 

12.  miyitt  ötÄnicr  o.  ^DCigbtbut^ 
I».  (Mtio  OlTtffc  fi.  Sta^Nfur^. 

14.  »fmtart  J^ööfen^t^I  4   ®>JgNbttr». 

15.  J(6Tt  4)ia;finanB  a.  ÜK^i^Nburj; 

16.  ^ctpb  <$><nbc(rr  a.  HRi>^et«Tg. 

17.  BntttP    {>tlt<bcant    4ai4    Hk^tMitcil. 

IS.  •«rinbil^  Jj>i«bufg  4.  e*ri4c. 

1^.  Ä<;bnt  3*^«  '».  tKwibckuxg. 

2ü.  QlufJor  3crbatt  ö.  tK<»ibfhi«j. 

21.  Ulbm  ».  Xecini«  4L  «aqlcbwr^ 

Tf.  Gl«!  Jtirdbner  ä  tS^lmirtUbfn. 

23.  fkniCT    ^äterßinn    ou6   ({äd|<tiharlcNTi. 


24.  CNtio  8aitiU  ü.  Jtcbtci^.  (Wt.) 

25.  •GtT^jrt  5?cbwricr  ö.  Ci^^nriecf. 
25.  fHoUtt  SRcincdc  fl.  ü)(*-^br>ur(^. 
27.  SiuUixi  ^üKrt  6.  3;«c«|4ii.  (9t) 
2S.  ®^dm  9)cumAnn  a.  tSC^gtc^urg. 

».  ^.3«;  Tcf<t4foa  d.  X)<urtdfc«JtTonf-  -Ä.) 

^.  Sroa^  Stanzt«  a.  tK<ui|.  (Vtj 

31.  £)ttf  STeiffncr  a.  ^^^ur^. 

33.  '(^Hurt  dCrutcT  a.  fBcOrrcgdn. 

33.  (Huiiat  €6mitt  4.  Britin.  <1R.) 

31.  ^rti^  6(tiubert  a.  SBtigl^bcrg. 

3.%.  jDttc  e^«l|  A.  9t4()»<hird. 

8G.  :Sbc«btc  €^r4B^cr  a.  SBon^cn.  (^K.) 

37.  ?<()qp«lb  6CTau§  A.  S4n|IcWti.  CW.> 

38.  '9{ub((;pb  6r^crr  a.  QtrUben. 

39.  il^  Z<i<bntt  4.  Xiitttkutf^,  <1K.) 

40.  'lBUb<ün  \t.  Zktzüiänn   aut  OKtu 

41.  ÄnfUicb  ^Tfbcr  a.  ÄUin-lI«imtn*J<bm. 

42.  Omw  ti^i^t  A.  ®«a<n. 

43.  Xlto  S^ Clotri  A.  f«tj^fln. 

44.  (M^o  Gcbbitiii  0.  ^4n^n<^T0- 

45.  Äitf  ®<if<T  A.  0sfati.  (©MNnbMfj.) 

46.  iSl&T  £^r;t<:)^f(g  A.  !)Kd<)t<bur^ 

47.  %UUtb  Qci^r^m  a.  9t4gNbiirit. 

4H.  tttfr  SflffaTAmm  6.  Jt^mit^brrq.  i^.) 


brt 
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i^ninia 

1.  «Rubolpl)  2(efner  a.  «mögbcburg. 

2.  TCbolpt)  S3arteUI.  a.  SJiagbeburg. 

3.  Wert  »otbc  a.  gKagbeburg. 

4.  |)enn?  ©rcof  a.  Eincoln  in  ^nglnnb. 

5.  ffiilbelm  (5upitJ  o.  JRanbau. 

6.  IBruno  Drencfmann  a.  SJlogbeburg. 

7.  5Bilbfl»"  2)u  SSignau  o.  JBerlin.  (9K.) 
s.  'Ubo  ^g geling  a.  ©ro^-SJanjlcben. 
9.  Cmil  ®lei§berg  a.  SUiagbeburg. 

10.  ©ujlat)  ®rafe  o.  ^lÄagbeburg. 

11.  gjJnr  ^cbicfe  o.  5!}iagbeburg. 

12.  ^ermann  ^ einrieb  a.  SKagbeburg. 

13.  gelir  Äalbccf  a.  5!Kagbeburg. 

14.  Tüs^ufl  Äirt^rtcr  4.  ???if^t<bur8. 
I5u  e«ut«  itUtnr  4.  SRof^NbirT!^  j 
K.  9iiOa»  itern  4.  RemfcTtr^kbitt.  | 
17.  «IIb.  JtT««CT  A.  «dgbr&utg.  (ßim^orfj    | 


A. 

18.  ^(jeobor  ßange  o.  iJJliigbfburg. 

19.  (Samuel  üicberfilbn  a.  iöarbt). 

20.  ®u(!at)  SWciOcnborff  a.  «DJögbeburg. 

21.  'geopolb   9Jlcn«b<>«fen   au<^  »{)ölbcrpabt. 

22.  5BilbeIm  SKuü  a.  (Snlcbcn. 

23.  'ebuarb  ^ouli  a.  «cntbitt. 

24.  SuliuS  JKofcntb«!  <(.  ^Icuft.'^ögbeburg. 

25.  gricbrict»  ©ÄicU  a.  'K*uiAlb«4Ubrn.  /OJu. 
ten^wegrn.) 

26.  JRid)art  6e»r4^  A.  DR^ibfbxir^. 

27.  SouiS  etcffiaf  a.  SRaj^^cburfl. 

28.  Ubo  etäbet  4.  SRog-^ebüTg. 

29:  '©corg  Bcrbcrg  I.  4.  aRAj;><bwr!^. 

30.  ,J)crnvattn  ©4fin(r  a.  1RATfr'lHr<n«f*<n. 

31.  iu^vfi  SBAllfJAb  ä.  Kl1enTT<btinf)rn. 

32.  !'eT:^olpb  ©cnnbAf  a.  ^Äi^^briurg. 

33.  ZhnUt  ^intf^^ilb  4.  ^jgbr^urg. 


Attitita 

1.  ^9^  IBAbt»  4.  ChAilntenherg.  (HR.) 

2.  ^m«M  0 Arte  15  IL  4.  tIRA^<blff$. 
S.  |mii|  9cbrcnf  a.  IKi^^lbilllfft. 

4.  Cugrn  t.  »lusi  4.  Sref^ju.  (Ä) 

5.  f^.1b{la  Bi2r(ib<>tb(  4.  9Uf)Nbur^ 

6.  Vlbrc^C    \>,    Q«Yl 01911    4U5   1MM    bei 
tvjbmf.  (SR.) 

7.  ÜMw  Sritc  A.  ^rnUbm. 

8.  •»•hitt®clb44cT  4.  2[f<x  (Wrc§.C^^<rf» 
Ubn.) 

9.  S^tbeip^  ^AA(f  I.  4.  SQUogt^bur^ 

10.  Klbert  ^AAcf  II.  A.  tR^Abctut^. 

11.  tat  Jti5c(tt«nn  a.  fJRi^cbsTg. 


17.  Jtwpdb  it  reffen  4.  SRAg^etog. 

13.  äl^eotcr  itlufrisAnn  a.  ^^gNburoi. 

14.  Qilbrlm  tcd^  ü.  {>ci^erf)Atc  <^.) 

15.  Üb*  goren j  a.  ^-;gbtbur^ 

15.  TKkixt  CpprrmAnn  a.  "SS^gbeburft. 
17.  (Jttnunb  64ü(er  a.  ^!t4gOiturjt. 
I8u  0ttD  €<^«aemAnn  a.  tßed^ti.  (9R.i 
If.  Citt  e^ttll  A.  SRagNburju 

20.  JDKAT  64« Ar*,  4.  ÜKoAbeh^r^. 

21.  VRiz  »orbcT^IL  4.  «tigNbiiriJu 
n.  Ctto  SBAfferjieber  a.  «jgNbur^i 
23.  ©ilbrlm  ©eife  a.  «feeri*«^.  <Ä1eli|.) 
21.  Ä«bcrt  SwietuC*  4.  CueblinbMf;^  iQR,» 


1.  '^^omttit  Vrnbt  a.  6fCAii.  <1IR.) 

2.  C«o  ©ibcT  4.  WA^ebcTg. 

3.  ^efflrvjnn  S^Abr«  a.  B<ilitt.  (ü) 

4.  «ob<rt  ©4br^  4.  5(RA|i^<bur4:, 

5.  9(cinbel^  99AnbeIoY»  4.  ^A^bebtiTg. 
(K  t*ttw«  S)4nff  4.  tXRi>||brl«r9. 

7.  ^Ittr  erbten^  4.  ^A^behtrg. 
S.  Jt4cl  0erCT4iii  4.  KltrfmcbHngen. 
K.  Jt4el  Ott^ltl)  A.  tRA^behiTg. 
H*.  Sii^  9ii(^b«l|  4.  ^Af^C^Utf). 
II.  Ctio  ©uffe  4.  ®TO§.JCfUr*I<bm. 


12.  9m!1  l>cM^fff  A.  URfliibfbBrd. 

13.  io<mh3eb  ^beliüAnn  a.  fButf^.    Wl,) 
I     14.  Uett^olb  IfernofP  4.  SncwrAflarr. 

th.  Cttt  Sttfe  A.  IRigNburA. 

16.  (hnfV  gtt^TmeiflcT  4.  i(r«ftrrir<brn.  <t(R.» 

17.  Äemeo  <»<rifr  4.  (Joaierirb.  i^) 

18.  S^ttn^  (9er if<  a.  fomrrifb.  <^.) 

19.  'XbHy«  (BelbbAdb  «.  ^a^beburd. 

20.  JJbreber  Ärinier  4.  SK4gNbtfr^ 

21.  ICbe^]^  ^A4(f  A.  9(^^br(ur<). 

22.  Dllo  ^AAfen^A^l  «.  ^oqKbiir;^ 
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23, 
24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 


Tfbolph  ^aupt   (\.  ®cf)arrlibbe.     (Xjlertrcb- 
btnqen.) 

.^einricf)  J^ellinc^  a.  SfJtcrfeburg. 
"ilbolpb  ^  i  l  b  e  b  r  a  n  b  a.  ®öttlin  b.  JHatbciunv 
Sßilbelm  .^irfd)berg  a.  23crlin.  (50^.) 
Ttbülpt)  ^ol^apfel  a.  ^O^igbcburg. 
SSilt)elm  ^  ort  ig  a.  SQZagbeburg. 
^ermann  Smmermann  a.  ^J^agbcburg. 
©ernbarb  Sorban  a.  gj^agbeburcj. 
5nebri(^  ^Kd'gelmann  a.  i3}Ja^bebur^. 
2ribert  ^erj^cn  a.  gjjagbcbiirg. 
(^rnjl  Nobler  a.  5!JJa(^bebiirg, 
7lbo\ph  Äorn  q.  JKcmfcri^leben. 
8oui:^  Gramer  o.  SDJüc^beburg. 


38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 


©uflat)  ^rieg  o.  5!)Ja.qbcburg. 

Maxi  gangbein  a.  ^Ofjagbcburg. 

Äarl  gange  a.  23ufiui. 

öligen  5}taquct  a.  "».^lay^bcburg. 

(!mil  gjlarquarb  a.  ?^crlin. 

TCbolpb  9!Jieier  a.  5}tiUibcburq. 

5uliu§  5!}Jüller  a.  Golbcrq.  (>J}Z.) 

t)tto  \.\  ^obewtl§  ii.  S3crlin. 

23runo  9\ban  ii.  äßittcnberg.  (^3Ji.) 

;^bi'cber  J)\obenberg  n.  b.  ^^eucn  ^^^'ujlabt. 

^aul  Sd)übelt  .i.  i)}iagbcburg. 

^öictor  (Sc^cof  ii.  9unbcnfef. 

Sultuö  @c^o of  fl.  JKotbcnfee. 

■2(lpbün^  @d)u^orfe  a.  Tl^tdnivc^. 

(Sxn\1  i\  ©ellcntin  a.  ?!}iagbcburg. 

|)crmann  SBaplcr  a.  SDiagbcburg. 
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a)    Sei  bet  6(o|ler  =  ®ibliotl)ef,  mabrenb  beö  Sa^reö  1848. 

1.  ©efdjenfe.  2)aS  Äoniglicf)e  >öobc '•:^^inirtcnum  ber  ®ei|llid^cn^,  Unterridjt^^,  unb  SD^cbicinal» 
2(n9elegenl)citcn  t)at  bem  ^abagogium  al^  ©cfrfjcnf  5ugel)en  lalJen:  -^lidjäolegildjc  3eitung,  l)erau^g.  Pon 
®ert)arb,  4.  3af)rg.  unb  ber  neuen  ^olgc.  I.  ^abrg.  —  T^cr  Trinunior  i\  3:retba  fd)cnfte  bei 
feinem  Tlbgange:  Q.  Curtius  llufus,  berau^g.  Pon  Wlü^cü.     S5cxiin,  isii. 

2.  'iinfauf.  Menandri  et  Philemon.  reliqii.,  ed.  Meineke.  ücri.  1823.  —  l'Iularehi 
raoralia,  ed.  WjUenbach.  Lips.  1827.  —  Aelianus,  de  natura  aniraal.,  nirante  Groiiovio.  Ihisil. 
1774.  —     Aristides  e\  recens.  Üindorüi  I.ips.   1S29.  Scriptores  poeticae  liistor.  Uraeci,    ed. 

Westermann.  Brimsv.  1843.  —  Vitarura  scriptores  Graeci  min.,  ed.  Wc.stermann.  Brunsv.  1845. 
—  Justini  philasophi  et  mart^T.  opera,  recens.  Otto.  Jen.  1842  — 48.  —  Hermann  de  emrnd. 
ratioae  gram.  Graecae.  Lips.  1801.  —  Lucretii  Tari  de  rerum  nat.  libri,  cd.  Kcünier.  Paris. 
1834.  —  Sucretiug  ßaruä,  üon  bcr  9^atur  ber  X^inge,  überfet^t  üen  Ä.  l^  i\  Änebfl.  i.'cip.  1831.— 
Statu  opera  quae  evstant,  ed.  Dubner.  Lips.  1837.  -  C.  Sallustii  Catilina  et  Ju^'.,  ed.  Dietsch. 
Lips.  1846.  —  Flori  epitome  rerum  Roman.,  ed.  Dukenis.  Lips.  1832.  —  T>\t  Sd)riften  ber 
tömifc^en  Selbmcffer,  berauög.  üon  ©lume,  l\id)mann  unb  iKuburff.  1.  S3b.  S3erlin,  1848.  —  Dö^er» 
lein,  Satein.  @t)nom)me  unb  en)molügieen.  geipyg,  1826  —  39.  -  üJägcl^bad),  ifaicin.  etiliflif.  9iürn. 
berg,  1846.  —  (Jcf ermann,  2et)rbud)  ta  JKeligienC^gefd^idbtc  unb  ^J}jDtbolegic,  1.  u.  2.  23D.  ^aUe, 
1848.  —  <Qd)wmd,  etpmolüg.  =  mptt)ologifd^e  2(nbeutungcn.  (Jlbcrfclb,  1S23.  —  &otU,  baö  ^tU 
pt)ifd)e  £)rafel.  Seipjig,  1839.  —  Slittmann,  iiber  ben  S3unb  ber  ;>(inpbiftiienen.  25erlin,  1812.  — 
Bröndsted,  voyages  et  recherches  dans  la  Grece,  livr.  I.  2.  i'aris ,  1S26.  30.  —  üeafe,  bie 
Semen  üon  2tttifa,  ouä  bcm  (Jnglifc^en  üon  2Be)lermann.  23raunf(^»peig ,  is40.  —  S3ccfcr,  ©a'llug. 
Seipjig,  1849.  —  Hygini  et  Polybii  de  ca^^tris  Komanis  quae  evstant.  Amstel  1660.  —  2öin. 
felmann'5  Söerfe.  Dre^ben  unb  Stuttgart,  1S39  unb  47.  -  M.  Z.müiUf^  rieine  beutf^e  Srf)rif. 
ten,  1.  unb   2.  Job.  Serlin,    1848.  -     Bd)mciU,   (McfAidnc  ber  bilbcnben  Jlimflc,    1.  nnt  2.  33anb. 
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t)ülTelborf,  1843.  —  ^J?aglcr,  Jlünftlerlfncon,  18.  S$b.  gKünd)en,  1848.  —  ^iper,  <Kt)tt)ologie  unb 
e^mbolif  ber  d^rifiadjen  ^unfi.  1,  1.  SBeimar,  1847.  —  X)\t  S3ibel,  bearbeitet  Pon  giSco,  1.  %htl), 
föcrlin,  1844.  -  be  SBette,  eregetifrf).  ^anbbud).  111,  2.  —  ©emifd),  bie  apojlelifrfjcn  ifnfnj.  beS 
gKdrtprerö  Suftinu^.  Hamburg,  1848.  —  erfjulje,  ®otb.  ©lofför.  «magbcburg,  1847.  —  ^öcnecfe 
^^irt(lbo*beut.  Sßörterb.  I,  1.  unb  2.  gcipjig,  1847.  ~  ^a^n,  g}2ittelf)odf)beut.  ©rammatü,  1  unb 
2.  nnh.  Sranfrurt  a.  m.^  1842  unb  47.  —  ®rimm,  ®.;frf)id^te  ber  beutfc^cn  ©pra(fic,  1.  unb  2.  »b. 
Ccipsig,  1848.  —  JKantc,  neun  25üd[)er  ^rcuf.  ®efd)id)te.  S5erlin,  1848.  -  SBöd^gmutt),  ba§  Seit* 
alter  ber  «Repolution.  iieip^ig,  1847  unb  48.  —  ^öt)n,  bas  Unterriditöwefen  in  granfreid^.'  S5reMau, 
1848.  —  e*cibert,  ba$  2Befen  unb  bie  ©teHung  ber  l)ot)ern  S3ürgerfd)ule.  »erlin  1848  —  gZeuc 
3abrbiirf)cr  für  ^Uilolcgie  unb  ^dbagogif.  18.  3a{)rg.  nebjl  2{rd)iP,  S5b.  14.  -  '  ^epbemann  unb 
mu^n,  3eitid)rift  für  ©pmnaftalw.  2.  5al)rg.  —  «Ritter,  (Jrbfunbe,  14.  Xi)l.  3.  S3ud).  ^Berlin,  1848  — 
Serbiger,  ^anbbud)  ber  alten  ©ecgrapf)ie.  geip^ig,  1842-1848.  -  groriep,  gortfd)ritte  ber  ©eügröpbie 
unb  9Zaturgcid)id)tc,  5.  S3anb.  SBeimar  1848.  —  p.  Spruner,  ^if!orifd).geogra^bifrf)er  ^anbatlag,  11. 
unb  12.  eiefer.  Giebel,  Gaea  excursoria  Germ.  I.  gief.  ßeipjig,  1848.  —  a5urmeif!er,  ©efc^id^te 
ber  edjepfung.  l'eipjig,  1848.  -  ßotta,  S3riefe  über  2(lcrönber  p.  ^umboIbt'S  ,Äoemo^,  1.  W.  ßeip^ig, 
1848.  —  Sclioenherr,  Synonymia  insectonim.  Paris,  1833  —  1843.—  ßegenbre,  (Elemente  ber  ®eo^ 
metric  iint^  3;rigoncmetrie,  überfeljt  Pen  ßreUe.  S3erlin,  1844.  —  SBolff,  bie  befdjreibenbe  ©eemetrie. 
JBerlin,  1847.  ^  2(Ügemeine  ©ncpclepäbic  ber  2Sif|enfd[)aften  unb  ,Rünj!e,  bearbeitet  Pon  ^rfdh  unb 
©ruber,  L  47.  48.  111,  24. 
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9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
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18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


b)  Sei  ber  (Sd)uM^efebibliot^er  ma^renb  beö  Sa^reö  1848. 

DJieri^S  5ugcnb  =  ©iblietbef,  9.  5a!)rgang. 

^0  ff  mann,  J^erbinanb  öertej.  SBefel,  1847. 

^ offmann,  (5elumbur^  SBefel,  1846. 

gerjlcr,  ^reu§cn§  gelben,  24.  —  36.  Lieferung.  Serlin,  1848. 

Jf)  ein  je  (mann,  SBeltfunbe.  3  3;beile.  i?eip^^ig,  1847—1848. 

aßilbelmi,  hmt  ber  2)eutfd)en.  granffurt  a.  90^.,  1848. 

eartcriu§,  ßeben^fpiegel,  2.  unb  3.  S3anb.  S5re§lau. 

©c^nciber,  ba§  Jtriegejabr  1813. 

»ifanfe,  9?eun  23üd)cr  ^^reuf^ifcbcr  ®ef(^icf)te,  3.  SBanb.  öcrlin,  1848. 

9ii^fd^,  bie  ®racrf)en.  »erlin,  1847. 

@d)mibt,  @efrf)td)te  ber  Sen!frcit)eit.  S3erlin,  1847. 

SBielanb,  bie  »riefe  be&  Gicere,  6.  unb  7.  »anb  Pon  ©rdter.  3üricb,  1818. 

®<imm,  g)^d{)rd)en  =  S3tblietbef,  1.-  6.  25anb.  J^ran!furt,  1820. 

©aUcric  merhm'irbiger  Oieifcabenteuer,  1.  unb  2.  23anb.  ßeip^ig,  1848, 

Caroline  d.  SBcljogcn,  literarifdjer  ^Zac^la^.  Seipjtg,  1848. 

^rcöcott,  ©cfd)i(f)te  oen  ^eru,  2  »dnbe.  Ceip^ig,  1848. 

Siaumcr,  bie  ^bereinigten  Staaten  t>on  ^ierb^toerifa,  1.  unb  2.  Jöanb.  ßeipjig,  1845. 

2(nbcrfen'g,  äßerfe,  31.  -35.  Lieferung.  1847. 

den  Science,  ©efdjidbte  t>en  »elgien.  Seipjtg,  1847. 

Straf;,  ^anbbud^  ber  2Beltgefd^id^te,  6  a:i)eile.  Sena,  1830—1844. 

3:opffcr,  ©enfer  9?ey eilen.  Seipjig,  1847. 

San  sei,  @ettfd)eb  unb  feine  Seit,   ßeipjig,  1848. 

^er^,  ©cfd)id^t6f(^reibcr  ber  Seutfd[)en,  XL  3abrl)unbert,  1.  S3anb. 

g}Uner,  ^ai  unb  Samajanti.     (5inc  inbift^e  SidEjtung.  Stuttgart,  1847. 

Sd)ubert,  93ioqniphien,  3.  »anb. 


4* 


ß    4 


'fj. 


:» 


% 


Fl 


51*. 


—     28    .- 

26.  Qotta,  SSricfe  über  t>.  ^umbolbt'ö  ^o^moö.  Mpm,  1848. 
27*,  9?aumcr,  ^illorifcbcö  a:a|cf)enbud),   10.  23anb.  1849. 

28.  TTuerbad),  2)orf9eHi)id)ten,  2.  S5anb. 

29.  ^erber,  ®eill  ber  ^ebräifc^en  ^oefie,  2  S5anbe.  ßcipsig,  1825. 

30.  Ublanb,  ^2>elf^licter.  2  Jöd'nbc.  Stuttgart,   1S44. 

31.  9i liefert,  2Sei5l)elt  be&  25ral)manen.  Scipsig,  1843. 

32.  SBolf,  gamilien^ebaffpeare,  1.  —  3.  ßicferung.  ßeipjig,  1849. 

33.  ®(^loffer,  @efd)id)te  beS  18.  unb  19.  Sabrbunbcrt^,  7.  S5anb,  2.  Ttbtbeilung. 

34.  edjmibt,  ®efd)i(i)tc  bcr  (Suropäi[d)cn  Staaten,  23.  Lieferung,  1.  unb  2.  S5anb.  gvanfreic^. 

35.  Sboi\m(i^tx,  SSriefe  über  ^nbien. 


%nf>  bcr  Jt{et>enon)Trf)en  Stiftung  erhielten  ven  tRern  1848  biö  £)|lern  1849  üon  ben  ^u 
mtbcilenben  200  a;i)alern  folgenbe  4Uniüerfitdt§jlubirenbe  jcber  ÖOSTbaler:  'Äbülpl)  Söorbcrg, 
®ufraü  2Ben nba!,  Seopolb  ^auli  unb  XJagobcrt  ^übne.  —  T>ai>  •Mbgongöflipenbium  t?on  25  SEbIr. 

erbielt  nadjträ'Alid)  ^ermann  Krüger. 

SdjuUvjlipnibien  aus  ber  Älc jier  =  a5ergc"fd)en  Stiftung  crbiclten  t?on  STflcrn  184H 
big  Softem  1S49  folgenbc  Stbüler:  auS  ^rima  ^ermann  Krüger  au§  i?oburg,  gcrbinnnb  3:imme 
au§  ©ro^^Sal^e,  ^arl  Sennrid)  au§  «Dlcfeberg  bei  Sßolmirflebt,  ^ermann  grcincfe  au£^  (SJarbelegen, 
ieber  50  Zh^\Ux\  au§  Secunba  3:raugctt  23otbe  auö  ^^Ttagbeburg  unb  ^ermann  Äiet,^  nuS  »urg, 
ebenfaüö  jeber  50  ^^aUx]  au§  Slertia  %[mn  5Sagner  auä  gKarft  =  71lt>en6(ebcn,  ^suliuö  midt  nuö 
g}^agbcbur.i,  7£bolpb  ßieberfübn  au§  »arbp,  aud)  ieber  50  Slbaler.  —  X>'u^  giebt  bie  idbrlidje 
Summe  »on  450  3:balcrn  für  Sd)üler  ber  brci  oberen  ßlaffcn,  roeldje  bei  guten  7Cnln^ 
gen  einen  tüchtigen  glcif  unb  ein  muflerbafteö  S3etragcn  bereifen  unb  einer  Unterjlütjung 
bebürftig  [inb.    SSergl.  ^J^ad)rtd)ten  üon  Softem  184H.  S.  3.  9^r.  3. 

«Bon  benTdumncn  waren  5  im  ®enuf|e  einer  au§crerbentlid)  oerliebenen  erlaffung  ber  üoUen  ^Penfion 
»on  113  3:balern,  13  im  ©enuffe  be§  größeren  Jöeneficium^  üon  jäbrlic^  84  a:i)alcrn,  9  im  ©enuJTe 
bcö  Ücinern  23cncficium§  t)on  id'brlid)  42  3:t)alern.  —  SSen  ben  Stabtfd)ülern  genoffen  34  bie  Befreiung 
Dom  Sd)ulgclbe  ganj,  2  5ur  ^dlfte,  aufer  ben  Sobnen  ber  bei  ber  Tlnjlalt  angefleUtcn  ^eljrcr  ~  unb 
aufer  ben  britten  S6{)nen  au§  einer  unb  bcrfelben  gamilie. 


IV. 

^m  2H.   il-liii-j,   illontaj'i,  lUn-mittngs. 

7^_8j  Ubr  9\eli9ion6lebre,  ^crr  Dr.  Gi feien. 
81—9       >;    ®c[d)id)te,  ^err  ©innnafiaücbrer  ®o^c. 
eg  beclamiren:  58orberg  f.   ^ie  Sd)lad)t,  t)on  SdjiUer;  ^auli  T>\t  itaifern?abl ,   oon  Ut)!anb. 
9^—10  Ul)r  i)\ed)nen,  .öerr  C^)rmnafiaUebrer  Söanfe. 
10-102-  .'    Sateinifd?,  ^err  Dr.  Gifelen. 
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es  beclamiren:   33 arte U  I.  ^ie  rebellifdje  5!}lufif,   t?on  Sörflcr^   2)rencfmann  SleUö  SEob,  t>on 
Ut)lanb;  SSa^rö  ^aö  ®ebid)t:  ^er  blinbc  ^önig,  t)on  Ul)lanb. 

mit  (Tl.  VI. 

11— 11|  Ul)r  Deutfd),  ^err  ^rofeffor  SSalct  ober  2)trector  SDlüller. 
tö  beclamiren:  ^aupt   2)en  Sd)uljgeifl,   tjon  St)bott);   SJobcnberg  ^en   «Ring  beö  ^olt)fx<iU^, 
üon  Sc{)iücr;  5}iüller  Den  SQ3ilben,  tjon  Seume;  9Jt)an  X)a^  blinbe  9?of,  tjon  Sangbein. 

^m  26.  <Äliir3,  tlad)miUa0e. 

2_2f  Ul)r  Catcinifc^,  ^err  Dr.  Sd)mibt. 
2}—S^  y    JKcdinen,  §err  ^anbibat  Sd^reiber. 

*mit  (tu  IV. 

3i__4  ubr  iJateinifd),  ^crr  Dr.  2ßcbrmann. 

4_-4^     ))    ®ried)ifd),  ^err  Dr.  Sd)mibt. 

44—5     .    ®e[d)id)tc,  ^err  Dr.  Sd)mibt. 
e§  beclamiren:  von   Äemnife  :©a§  SJiefenfinb,  üon  Strccffuf;  ^agemann  ®raf  Gber'barb   im 
g5art,   von  3immcrmann;  (5 lernend  X)m  Dorffird^bof ,  t)on  Stober;  Sa^n  3^en  Sjcfler-'ßanbtag, 
üon  6t)amiffo;  2öolffgramm  2)a§  ©iMlein  beä  ®lüc!e,  üon  Seibl. 

^m  27.  illar3,  pienftags,  "Dormittage. 

mit  (tu  IV. 

7i_8|-  Ul)r  9Ratt)cmatir,  ^err  @i;mnafiallebrer  S5anfe. 

mit  au  III. 

8|_83-  Ubr  Cateinifd),  £)mbiu§,  §err  Dr.  Jg)affe. 

8|._9|-     »    ®efc^id)te,  ^err  ®t)mnafiaUebrer  ®ofee. 
Jtüt)le  wirb  in  einem  freien  Söortrage  eine  Sd^ilberung  beg  9?^einpromeS  nad^  5D^enbcl6fol)n  geben; 
JRumpf  wirb  ben  ^olcnflüd)tling  von  genau  beclamiren. 

9J^— 10  Ul)r  granjöftf^,  ^err  ©pmnaftaUebrcr  &o^t. 

10— lOi  »    2)eutfd),  ^err  Dr.  ^affc. 
«Bonatb  wirb  einen  freien  SSortrag  über  ben  großen  ^urfürflen  gricbric^  S5Silt)elm  t)alten ;  STrcplm 

wirb  ben  Snbianerjug  t>on  genau  beclamiren. 

mit  (tu  II. 

103_ii|  Ubr  ®ef(^ic{)te,  ^crr  Dr.  SBebrmann. 

11|— llj     »    «ÖZatbematü,  ^err  ^rofeffor  ^cnnige. 

11^_12J    »    ©riec^ifdl)  auö  Senop^on'6  SDlemorabilien,  ^err  ©pmnafiallc^rer  gjlid^aeliS. 

^m  27.  jWnr3,  ttad)mittaö0. 

2  U^r.    3uerfl  freie  SSorträge:  Ucber  ben  «)?ibelungenbort,  S5rol)m;  2]el!er  ber  Siebter,   nad^ 

bem  giibelungeuliebe,  ^od);  'Kdjiaeö  unb  "Kleranber,  9?eifner. 
t)ann  bi§  3  U^r  ßateinifc^,  (Siccro,  ^pcrr  ^rofcffor  Sd[)walbe. 

mit  <n*  I. 

a_ai   Ubr  üateinifd),  Cicero  de  officiis,  2)irector  Kuller. 
3'— 4     >.    ?!}Zatbcmatif,  ^crr  ^rofeffor  ^ennige. 
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»    ©efc^id^te,     aUgemeine    unb    ber    3)cutf£^cn    ^JZationöUimrafur ,     |)err    ©nmnoftal. 


4^-5 


tlcttcrtctuo  ctniflcr  S'djiilcr  >cr  crftcn  (ClalTc 

1  1 1  * 

aur  ^ntlaiTung  Der  auf  bie  Uniücrfttdt  ^CbgeJjenben,  Jrcitagg,  ben  30.  Wlävi,  1849,  Don  6  bi& 

8  U()r  2(benb§. 

jDrbnung. 

1.  etjorgefang  oon  ®d)id^t.  25anFet  bcm  ^crrn!  SBir  banFcn  tcm  ^errn;  beim  er  ift  frcunb. 
Itrf)  unb  feine  ©Ute  trdbret  ml^lid).  gobe  ben  ^crrn!  5a,  lobe  ben  ^crrn  aud)  meine  ©eele; 
unb  üergi^  nicht,  rr>a^  er  bir  &ut^^  c^ctUn,  ©ein  ijl  bie  gjiad^t!  ^(Umadjtig  ijt  ®ctr.  @ein  3:hun 
tfi  meife  unb  feine  ^iilb  wirb  jeben  SKorgen  neu. 

2.  ereffnunganjorte.  —  ^cinrirf)  Siibetc. 

3.  SierilimmiAcr  ©efanc;,  nad)  li.  g)Zetl)fcffel.  1.  SBir  f)alten  sufammen,  wie  treue  JBruCcr 
tbun,  tpcnn  ^ob  un^  umtobet  unb  wenn  bie  SBaffen  rubn;  unö  oUe  treibt  (in  reiner,  froljer  einn 
n^d)  einem  3icle  |ircben  wir  aUe  bin.  2.  X)ie  grei()eit  bewabren  ber  lieben  SSaterflabt,  bie  unfere 
SBaffe  10  oft  ,qcfcf)irmet  Ijat,  ba§  ifl  bie  gofung,  bie  aüein  un6  gilt.  SBobKnif!  I)en  Sfömer  fdjü^t 
nirf)t  fem  ednvm  unb  ecf)ilb.  3.  3war  flein  ijl  baö  ^d'uflein,  bod^  finb  wir  WiCinn  für  d}Umt 
woM  marbttc^  be§  ©peereä  unb  9et)en  brauf  unb  bran.  ^a  |ctjmdl>lid)  brac^  ber  iKömcr  a:reu-  unb 
Söort,  |o  f*la,vV'n  wir  ihn  blutig  getroffen  fort. 

4.  T)eutfcf)eg  @ebid)t:  ^Jiumantia'6  ru^mooUer  Untergang  burd;  bie  Öewalt  ber  SJömer  — 
S)tto  ^lufemann. 

5.  ©efang,  nadj  5.  5.  9?o^ler.  1.  Wanb ,  mnn  einjl  in  Stobeöarmcn  matter  unfer  ^er^  fid? 
regt,  wenn  jum  bangen  •2rbfd)ieb6fu)Te  unfre  le^te  ©tunbe  fdjldgt.  ^Jiad)  ber  (^rbe  i!a|1  unb  Jtum« 
mcr  tu^e  9?ub'  im  langen  ed^Iummer;  unb  berein|l  nad)  ©rab  unb  3:ob  baö  geboffte  5DIorgenrotl)  • 
(5l)or.  SBieberfebn  im  beffern  l^mbe,  SBiebcrfniipfcn  fe^rcr  23anbe;  23ruber,  einjl  nac^  @rab  unb 
3cit,  untrer  ^reunbidjaft  (Jwigfeit.  2.  ^eil!  2Ber  mit  ber  fid)ern  Sßebre,  treu  bem  einji  gefd)Wor^ 
nen  dib,  tapfer  auf  bem  gelb  ber  ei)re  fid)  bem  ä>aterlanbe  weilet!  a:ritt  ber  3:ob  ibm  ba  ;ur 
©eite,  faüt  er  in  bem  blut'gen  Streite,  bleibet  ßiebe,  Danf  unb  9?uf)m  iljm  ein  ew'geö  (Jigentbum 
Gbor.  Unb  nod)  leben  jene  gelben,  bie  un§  bie  @efd)id)ten  melben,  bie  im  froren  eiegef^mutb 
md)t  gefd)onct  ©ut  unb  55lut. 

6.  Sateinifcbe  9?ebe:  ^at  ^])ompeiu§  ber  ®ro§e  feinen  JBeinamen  Derbient?— ^ermönn  9?ei§n er 

7.  ßborgefang,  ron  S5.  23eber.  9?afr^  tritt  ter  Zot>  ben  9JJenfd)en  an,  eö  ift  tl)m  feine  griji 
gegeben,  d^  jTürjt  il)n  mitten  in  ber  S3abn,  e§  rei^t  iljn  fort  Dom  \?oUen  geben,  »ereilet  ober 
ni*t  ju  gcbn,  er  mup  t?or  feinem  9iid)ter  fiebn. 

8.  ^eutfdje  JRebe:  SBeldjen  öinflup  bat  bie  gried)ifd)e  unb  romifdje  gitteratur  ju  gewiffen  Reiten 
auf  bte  beundje  gitteratur  geübt?  —  Simon  J)iiec!e;  gebt  ah. 

9.  ©efang,  -  nacf)  5.  5r.  9?eid)arbt.  I.  Äennf^  bu  tci§  ganb,  barin  ^omerog  fang  wo  wun^ 
berbolb  ba§  8ieb  am  Sßad)c  flang,  wo  Äuell  unb  23aum  ber  @otte5l)auc^  belebt,  wo  um  bie 
^lumen  giebeebuft  gefc^webt^  5>er  ©ricd^en  ganb,  --  ja  bort,  ja  bort  war  aUer  ^un|l  unb 
jöilbung  nd)rer  ^ort.  2.  Äennfl  bu  ba§  ganb  mit  feiner  ^elbenft^aar,  bie  big  ,^um  Chipbrat  trug 
ben  Änege^aar,  bie  "Kfrica-g  unb  STbule'a  Jraft  bezwang,  unb  wo  baS  5ßort  qleid)  blanfeni  ed)wcrfe 


flöng?  Der  9?ömer  $»olf  ijl'S  unb  fein  berrlirf)  ganb,  burd)  9?eb'  unb  Wlutl)  mt  bur*  ©efefc 
befannt.  3.  S8on  ©ned)enlanb  Ijerüber  unb  t)on  9?om  firömt  Söort  unb  ©eijl  in  DoUem  reinem 
©trom  unb  bat  baö  (Siö  be§  9iorben§  aufgetljaut,  unb  W  ben  25om  ber  Söilbung  aufgebaut  hat 
fefl  gcfnupft  mit  9?om  unb  ©riedjenlanb  ber  25eutfd)en  Sßolf6geftttung  jarteö  »anb 

10.  ^^|j^"^/*;f  ^^^;.^^^  "'^^ft)afte  58aterlanbgfreunb  madjt  fid)  nid)t  burd)  gorberungen,  fonbern 
burd)  wefenthd^e  $Rerbtenfle  um  ba§  Sßaterlanb  geltenb    —  ^ugo  gjJüller 

11.  ©efang  pon  M   ©öttling,   gjjelobie  t>on  X  SJJetDfeffel.     1.  S5leibe  treu,  o  58aterlanb    fern 

.om  walfd)en  ghttertanb,  treu  ben  alten  Sitten!     »leibe  einfad),  ernfl  unb  gu  !    Zimmer  trit     n 

^anfelmutb  grausen  naD  unb  »ruten.    2.  »leibe  ^.a^^  o  s:>?aterlanb!    Söenn  ber  ©eifr  jum  ®ei" 

id)  ranb,  brmg    ibn  jum  ©ebciben!  Söo  auf.  ernfler,  tiefer  »rujl  Sßei^Deit  jirömt  unb  Sange^luf^ 

ubre  bu  ben  9^etM.    3.  .^erbe  frarf,   o  SSaterlanb-    Eigner  Sa^ung  freiet  »anb  halte  ^ic^    u. 

12   STri    t'    "^  n  H  ''[^T  ^^''^'''^  ^^'"'  ^.ie  um  eignen|)eerb,  brennt  in  Sorne.flammen. 

13.  ©efang   .on  ßubwig   Ublanb.  miotk  von  ^bri^ian   Sdjulj.     1.  Singe,   wem  ©efang 

fI^'ir\lL?"  ^"'^^^/"P^*^^^^^^^^!    ^^^  if^  Sreube,  ta^  ifi  geben,  wenn'^  .on  aüen  Zweigen 

,       nf^    -?   T'^  ^'^^'  ^-^^''"'"   '^  ^''  ^^^"9^^f""^  gebannt:   auögefrreuet  ifl  ber  Saamen 

^l^!t     T:  T'    ';^""'  ^^""  *"^"^  ^'^'''^  ^'^'  ^^^  fed  im  Klange  frei!  Sdufel 
wanble  beme  gtebe,  bonnernb  unö  bein  3orn  vorbei!  Sing^  bu  nid)t  bein  ganje/geben,  fing  bo* 

wVbl^rr  ^r'L  ''"  T  ^^"^^^^"-^"^  -^-^-  ^^^^^igaUen  ibren  San  .    3.  ^kiig  %  et 

7  l  IT'-  '^  ^r"  ^^"'  ""'  ^""^'  "^"^^^^  ^^^^"  "'^^  ^^^  ^^i^^^  '^er  frei  i/unf  bie 
jKunR'  9  id)t  ui  falten  g}Jarmorrteinen,  nid)t  in  3:empeln  bumpf  unb  tobt,  in  ben  frifchen  Sichern 
bauien  webt  unb  lebt  ber  beutfd)e  &ctu 

14.  2lbfd)iebgworte  im  9Zamen  aüer  7rbgel)cnben.  -  |) ermann  g^einede.  ©rwieberunq  ~ 
artl)ur  (Süömar.  ^* 

15.  ^boralgefang:  2Ber  nur  ben  lieben  ®ott  Id^t  walten,  unb  l)offet  auf  il)n  aUejeit,  ben  wirb  er 
wunberhd)  erbalten  in  aüm  Jlreua  unb  3;raurigfeit.  2Ber  ®ott  bem  2iaerl)od)f!en  traut  ber  bat 
auf  feinen  Sanb  gebaut.  ' 

^  n  t  l  a  r  r  u  n  ö. 

16.  (5l)oralgefang:  Sing,  htf  unb  gel)*  auf  ©otteö  SBegen,  perridjt'  i>a^  T)eine  nur  getreu  unb 
trau  beö  ^immelg  reid)em  Segen,  fo  wirb  er  bei  bir  werben  neu;  benn  weld)er  feine  3uoWicfet 
öuf  ©Ott  fe^t,  ben  verladt  er  md)t.  '  ^ 


23egen  unoorbergefef)ener  Umj^dnbe  Fonnte  bie  vor)lel)enbe  2rbl)anblung  erjl  im  Spdtiabre  1849 
gebrudt,   bie  Sd)ulnad)rid)ten  aber  fonnten  er|l  am   22.  Sanuar  1850  voUenbö   ab9efd)lofTen   unb   im 
prucf  erjl  am  30.  ^anuar  beenbet  werben.    Die  (^inlabungen  jum  ßoncerte,  jur  g)rüfung  ber  eiaflen 
fo  wie  äum  Sd)ulactu.^  würben  burd)  befonbere  gebrudte  »Idtter,  wie  fonjl,  bewirft,  von  benen  fie  in 
Oie^  Programm  übergetragen  worein  finb.  Director  «Füller 
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Meiie  Fortsetzung. 

Sechszehntes  Heft   1852. 


EINLADINGSSCRIFT 


an 


alle  hohe  Voiffesetzte,  Gönner  und  Freunde  der  Anstalt 


zu 


der  öffentlichen  Schul  prüf  ung 
am  Ä9.  und  30.  März  Vor-  und  Machmittas» 


so  wie  zum 


Abgangsactus 

am  2.  April  Abends  6  Uhr. 


Der  Dnector  Professor  G.  W.  Müller  und  das  Lehrercollegium. 


1.  Dm  Wesen  und  Wirken  des  Hermes.   Ein  Beitrag:  lur  Philosophie  der  Mytho- 

lo»ie,  Tom  I>r.  Wehrmann.    Zweiter  Theil. 
».  Schttlnachrichten  an^denrtrrfllTre  von  Ostern  l»5t  bis  Ostern  1»5». 


Bei  Wilhelm  Heinrichshofen. 


'/,'. 
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Das  Wesen  und  Wirken  des  Hermes. 

Ein  Beitrags  zur  Pliilofiophie  der  Mythologie. 

Zweiter  Theil. 

Hermes  Wirksamkeit  in  der  natürlichen  Welt. 

Uir  in  unserm  Programme  des  Jahres  1849  erschienene  erste  Theil  dieser  Abhandlung 
hat  zuerst  mit  einer  vollsländigen  Zusammenstellung  aller  Kruähnuugen  des  Hermes  bei 
Homrr  eine  IJebersicht  über  den  yai  behandelnden  StoH^  gegeben ,  dann  dra  \jtnien  HcraiiM 
ct^nudogiMh  betrae.htel,  hierauf,  nni  «bn  (jJrundbegriH' die^r  (aofihrtl  jfu  »«fhcn,  in  einer 
Erörterung  über  daü  Verhültni»«  (b*r  griec^hixehen  (iiHivr  zur  Natur  «ml  ühtr  phy^ik^lb^lie 
M^>lliend<utnn;»  geliiMden,  tlnHH  dir  |>hilo5ophi.s(  hen  Prineipien,  wrlrJic  Platott  iiii  PhdelMi« 
al»  antt{ßoy,  nfyat^  und  airüx  d.  h.  al^  eauhu  ni.ileriabt«,  lormaÜÄ  und  rfliririH  «ufitelU  uoil« 
wie  e»  )ioheinl,  nun  reUgiönen  VorMicMurigen  hergeleitet  hat,  geeignn  Minil«  un«  deutlich  zii 
machen«  uaK  in  der  Mj^thenbiblung  deii  i^iierbtMcheu  Volkei«  die  gleich>am  iaMinctmaNKig 
uirkrndeu  (■ruudidrrn  waren.  \\h  int  hiernach  Zeus  iteinem  \Ve«ofi  ii«ch  als  die  höclutr 
Ursache  der  Weltordnung  be:ttimmt.  indem  v.v  «b«;  ihm  gegeiiüber^eltrade,  von  Ihm  iiirlil 
geM-baftrue  \lalerie«  da»  f//i*/(/«i',  mit  (bni  7tt{m^:  d.  i.  mit  Form.  Ordnuii|C  und  Gt^lz 
vergeben  bat  und  xeinem  Zwecke  gemji>.)i  rigierl.  Dw  übrigen  olvnijii>clM-ii  Gnillieji^ia  ^inil 
ihm  in  dleKcm  W  irkm  untergeortbiet ,  in  gewisser  llin>i«  hl  aurb ,  \\i<  ndoieatjicli  llcra^  Po- 
M'itbin.  llii(b'x.  //c///7;;»ioidiirl.  Jede  rin/ebie  («ottbeit  steht  dabei  b  rin<4ii  lie«tiiiiaiiea 
Verbahoiv%e  zum  Z<  un  und  zur  Wi-h.  \u Mio  <b<-  lMiiJo«u|diie  <b'r  MvihoJngie  tun  deii  im 
grirrhtM^irn  V<>lkKbrvtu-'(*i'iii  ijanilirr  viirliNndenrn  Vor^t*  llun^^eii  ^^ii  •'>  rs-*rn,  atil*  finfldie 
GruncUn9clKi«iun^«n  rurü^kzu  fuhren  iimJ  in  den  uberliirtWien.Njclirii  Im*  m  hu  bzuuekrahit* 

Dir  eignkthüinlirhc  Art,  wir  llermrA  narJi  g^riecliü^ber  VocMcIJunj^  liiin  Zeu!c  «nter- 
^«•nlAH  ist  «ml  in  der  Welt  wirkt,  uvrden  wir  Min  xuer«i  »uf  ilrni  Gebiete  der  .Sttfur  lie- 
lr»rlilr«.  Seine  Wirk>aMikril  1«  dm  g»iMif<*n  Verhallnisseu  da  mrnncUicJi^M  l.^ken*  wini 
in  Hneni  dri^tm  Tlieile  «Törierl  uerdcu^  ükr  dr>  I\ftuiiH>  ue|^eu  in  dic^^tm  ProgTJLmin  nocli 
kctair  AufnxKmr  liaden  kcuiulr. 

Dir  ilteste  gri(*<liisclie  Religion  i«t  iluiitiEMiseh.  Dem  Realen  ikr  .\l4tcric  stellt  eine 
ideaU  Macht  gefsejniber,  ilurrli  deren  l*iinuirk«iig  das  a:iit(y/y  jetter  «ein  ^^^d  nmlieh 
Form  umI  C)r<bi«i^g  empliB^l.  Der  rcligir»>et«  Antrhaimn^  Mellten  sich  diese  Leiden  Faelo- 
rcn  in  ihrem  riqcensatze  aU  Erde  \\n%\  llimmfl  dar.  Zu  den  im  rr»ieii  Theil  IdrfiJr  grgr- 
br*fii  Deweisrn  füge  ich  jetzt  Rodi  da»  ZrugniKü  tW*  »i-iiarlVinnigen  «nd  grkhrteti  Varro^ 
der  aufSamothrakr,  uftzurtrellian  Hner  der  aUcrdJte»lc«  ^Utlen  griechi»elirtt  GiUler<1iett- 
fltes,  z«  einer  Zeit,  wo  dieser  «och  beiUnd,  selbst  skh  snqtniJtig  umgrsvlien  Kai.  I^r  fand, 
lUfs  dort  als  prii»<ipes  dei  o<1er  pruirJ|Ma  d(xirunt,  d.  )i.  aU  nllen  andern  GöltfTO  zu  Grvnde 
liegende  Gottlieit^n  oder  göttliche  iJrpntenzen,  zwei,  Corlum  und  Trrra,  Ttrehrt  «eien. 
Der  Ihmmfi  >ei  glr^cliiam  die  Seele.  diM  wirketubr,  tllde«<le,  männliche  Prineip,  die  Erde 
iU»  letbttciie,  leidemle«  empfangende,  weibliche.     Dies  seien  die  ^groMen  Gottheiten**^ 


\ 


\ 
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welche  mit  vielen  Namen,  als  Jupiter  und  Juno,  in  Ae^ vpt<'n  als  Serapis  und  Isis,  in  Latiuni 
alsSaturnus  und  Ops  verelirt  \^ürden.    Neben  dieser  \  orstellun^  eines  materntleii  Prinrips, 
aus  welchem  Alles  g^ebildet  werde,  und  eines  whUenden^  von  wehliem  es  F(>nn  und  Bil- 
dung erhalte,  findet  Varro  noch  die  Vor>tellun^  eines  drillen  /i^otl liehen  l*rincipes,  welches 
man   offenbar   bald   mit  dem  zweiten  verband,    bald  als  ein  besonderes  ansah.     Das  sei  der 
Zweck,  zu  und  nach  dem  gewirkt  werde  (exempluni,  secunduni  (piod  fiat),  unter  dem  Na- 
men Minerva  vorbestellt  und  nichts  anderes  als  was  Pl;ito  ^//77^  die  Musterbilder  der  Dinge, 
nenne  1).    Damit  ist  die  g^öttliche  Vernunft,  <lie  causa  hnalis ,  bezeichnet,  als  deren  Träg^er 
gewöhnlich  Zeus  selbst,  der  Alles  wirkende  Ilimmelsgott,   g;eda<*lit  wird  (Th.  1  pag;.  25), 
oder  wenn  man  seine  den  AV eltzweck  erkennen<le  Weisheit  besonders  hvpostasiren  will,  die 
aus  seinem  Kopf  g;eborne  Tochter  Athene.     Je  weniger  man  aber  in  der  jlltesten  Zeit  ge- 
neigt war,  die  Vorstellung  einer  solchen  obersten,  die  Zwecke  aller  Dinge  enthaltenden  und 
danach    die   Welt  regierenden   Vernunft  für  sich  festzuhalten  und    zu  einem    himmlischen 
Götterstaat  oder  etwa  zu  einer  über  die  sichtliare  Welt  erhabenen  Welt  von  Ideen  zu  er- 
weitern, desto  mehr  lenkte  sich  der  Blick   darauf,   wie   die  ideale  Macht  im  Uealen  wirke 
und  concrete  Gestalten  erzeuge.    Da  nahm  man  wahr,  dass  letztere  dadurch  entstehen,  dass 
die  verschiedenen  materiellen  Ellemente  einem  Zwecke  gemäss  zusanmiengefügt  und  mit  ein- 
ander verbunden  werden,  und  verehrte  <lie  Kraft,  welche  im  Innern  der  Materie  so  im  Dienste 
idealer  Zwecke  zusammenfügend  und  ordnend  walte,  als  eine  göttliche  Macht.     Diese  hilft 
also  bei  der  Kinfügung  des  TX^Qaq  in  das  äjitiQov  ^  indem  sie  dieses  zur  Aufnahme  des  m{mQ 
geschickt  macht,  und  indem  sie  fortdauernd  «ler  zu  erreichenden  Ordnung  gemäss  zwischen 
den  einzelnen  Theilen  des  antiQov  vermittelt,  vermittelt  sie  zugleich  zwischen  dem  antiQov 
und   der  acriu,  der  höchsten  wirkenden  I Ursache  und  eigentlichen  Geberin  des  m()QQ.    So 
erscheint  sie  einerseits  selbständig  als  formgebende  wirkende  Macht  in  «ler  Materie  waltend, 
andererseits  als  Organ  einer  höheren  idealen  Macht,  vermittelnd  zwischen  ihr  und  der  Ma- 
terie, gleichsam  zwischen  Himmel  und  Erde  auf-  und  abwandelnd.    Das  ist,  wenn  wir  das, 
was  in  der  religiösen  Anschuuuny  lag,  in  ilie  Sprache  philosophischen  Krkennens  über- 
setzen und  uns  durch   abstracte  Kategorien   deutlich  zu  machen  suchen ,   der  Grundbegriff 
des  Hermes'^),     Er  bereitet  durch  vermittelnde  und  zusammenfügende  Thätigkeit  im  unti- 
Qov  der  Natur  sowohl,  als  auch  des  Menschenlebens,  die  Mittel,  durch  welche  die  Verwirk- 

*)  Varro  h.  L.  V,  §.  57  ed.  Müll.  Prinripes  dei  (anderwärts  bei  .\ugu«tin.  Civ.  D.  VII,  27  duo  prlnoipia 
deonim)  Caelum  et  Terra.  \\\  dei  iidem.  (\\\\  Aejfvpti  Serapis  et  I.^is  .  . .  lidcm  prinripes  in  Lalio  Salurniis 
et  Ops.  Terra  enim  et  Caelum,  ut  Samothracum  iniiia  docent,  sunt  Dei  Magni  et  hi  i\v\o9>  dixi  multi»  nomini- 
bus...  li  («am)  mas  et  femina.  Et  bi  quos  Auf^urum  libri  scripto.-»  habent  .«sie:  Diri  Putes ,  pro  illo  quod  Sa- 
mothraces  9eot  <hu-crTot.  Ilai-r  duo,  Caelum  et  Terra,  quod  anima  et  corpus.  August.  C.  D.  VII,  18:  \  arro  hos 
omnes   deo»   in   roeluni  et  terram  redigere  conatur  —  coelum  esse  qui»d  faciat ,   tcrram  quod  patialur ,   et  ideo 

illi   masculinam   vim   tribuit,   huic  femininam. Dicit  se  ibi  (in  Samoihrace)  niuilis  indiciis  rollejti.tse ,  in  »i- 

mularris  aliud  sipnifirare  coelum.  aliud  terram,  aliud  exempla  rerum ,  quas  Plato  appellat  ideas ;  cuelum  Jovem, 
terram  Junonem,  ideas  Minervam  vult  inielligi:  coelum  a  quo  fiat  aliquid,  terram  de  (|un  fiat.  exemplum  secun- 
dum  quod  fiat.  —  In  seinem  Buche  Curio  de  deorum  cuitu  (Frafjm.  ges.  von  Krahner  im  ProRr  %on  Neubran- 
denburg  lS5t)  erwähnt  Varro  drei  Altäre,  an  denen  verschiedene  Hezeichnunjren  der  prossen  Götter  standen: 
in  una  inscriptu-n  DII.S  MAGNI.S,  in  altera  DII.S  POTENTIBUS,  i«  tertia  DIIS  TKKKAK  ET  CAELO.  In 
haec  duo  divi!«us  mundus.  Item  duo  initiales,  unde  omnia  et  omnes  orti  et  hi  dii  magni  appellaii  in  Samothrace. 
V^on  Servius  zu  Virg.  A.  III.  26».  >  MI,  «19  werden,  mit  Weplassung  der  Juno  (der  materialen  Macht),  Jupiter, 
Minerva,  Mercurius  (ideale  Mächte)  grosse  Götter  »on  Samoihrake  genannt. 

*)  Aehnlich  wendet  schon  Plotinos  Platonische  Kategorien  zur  Deutung  eines  ifqhs  iöyflf  von  II»'rmes  und 
der  Proserpina  an,  wenn  er  den  Hermes  als  <iie  Idee,  Form  (f/rfo>).  Proserpina  als  }taterif  (r;  ittQa  (fvcig)  (»»»t. 
Als  «ich  Hermes,  die  personificirte  männlichkräftige  Form,  (daher  hier,  bei  Cic  N.  D.  III,  22,  Coelo  patre  Die 
matre  natus  genannt,  also  als  rein  ideales,  vom  Himmel  und  vom  Lichte  aus  wirkendes  Princip  gefasst),  der 
Proserp.  zur  Befruchtung  und  Mittheilung  de*  Bildiing«geset/.e«  näherte,  so  entrüstete  sie  sich  und  ►uclife  sich 
durch  ilie  Flucht  zu  entziehen.  Das  war  die  zornige  Proserpina  —  Brimo ,  womit  die  Alten  die  «ler  Materie 
eigene  Formlosigkeit  und  Neigung  zum  Ungeregelten,  bis  sie  von  der  Form  überwältigt  wird,  andeuten  wollten 
(Creuzer  Symbolik  Ausg.  2.  II,  p.  327  f.  Vgl.  ob.  Th.  I  p.  25). 
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lichiing  der  göltlichen  Zwecke  in  der  Welt,  also  die  Diirchführnng  der  Weltordnung  des 
Zeus  möglich  wir<l  •<).  Demgemä.ss  ist  der  Same'E{tixr^Q  wahrscheinlich  von  u(tuv,  d.i.  serere, 
fügen,  abzuleiten  und  bedeutet  nichts  antleres  als  den  Fügenden^), 

Unter  tien  allen  Pela.^igern,  namentlich  in  Arkadien,  wo  Hermes  nach  gewöhnlicher 
Sage  geboren  i.«<t,  bihlete  sich  diese  Vorstellung  zum  Cultus  eines  Gottes  aus,  dessen  Wesen 
und  Wirken  man  in  dem  einfachen  Svmbol  eines  Steinhmifens  anschaute.  Je  sicherer  in 
tier  alten  Zeit  «las  fromme  Gefühl  von  (h-m  Wesen  einer  Gottheit  war,  desto  geringere 
äussere  Mittel  waren  nöthig,  um  es  zu  einer  Vorstellung  der  Gottheit  anzuregen.  Daher 
vertraten  solche  einfache  Symbole  genügend  die  Stelle  der  späteren  Götterbilder,  wie  in  der 
Verehrung  des  Streitgottes  Mars  bei  den  Römern  ein  Speer  (Varronis  Curio  ed.  Krahner p.  3), 
bei  den  Scvthen  <*in  Schwert  (Ilerod.  IV^  62).  Indem  man  die  Steine  auf  dem  Acker  auf- 
las utui  an  i\vi\  Wegen  zusammenwarf,  übte  man  eine  Thätigkeit  aus,  die  derjenigen  ähnlich 
war,  welche  in  der  Natur  das  Zusammengehörige  verbindend  und  Störendes  sondernd  einer 
für  den  Menschen  nützlichen,  also  höheren  Zw  ecken  gemässen  Gestaltung  Raum  giebt.  Diese 
Steiiihauf(>n  war<'n  daher  dem  Hermes  heilig  und  hiessen  i\)ua}i€C  oder  tf>f.iata  (vgl.  Th.  I 
p.  4.  10);  wer  vorüber  ging,  fegte  ihm  zu  Ehren,  nicht  blo.ss  zur  Verbesserung  der  Wege, 
einen  Stein  zu  den  tialiegenden  hinzu  (Eustath.  zur  Od.Tr,  471).  Aber  diese  unordentlichen 
Zusammenfügungen  gaben  «loch  ein  zu  unvollkommenes  Bild  von  der  zu  scharf  begrenzen- 
«ler  Ordnung  fügenden  .Macht  des  Gottes.  Als  deutlicheres  Zeichen  seiner  Gegenwart  und 
eine  Art  Bild  des  Gottes  diente,  zuerst  in  Athen,  dann  allgemein,  besonders  in  Arkadien, 
(Paus.  IV,  33.  5.  VIII,  39,  4;  48,  4)  ein  viereckiger  Siein:  denn  die  viereckige  Gestalt 
ist  die  Grundform  regelmässiger  körperlicher  Zusammenfügung '>).  Auf  den  viereckigen 
Pfeiler  von  Stein,  auch  von  Thon  oder  Holz,  setzte  man  zu  bestimmterer  Bezeichnung  der 
Gottheit  als  einer  Person  einen  Kopf.  Zuweilen  fügte  man  Arme  an,  ganz  gewöhnlich  aber 
einen  Phallos.  Ueber  letzte  Gestalt,  sagt  Herodot  (11.51),  gäbe  es  in  den  Samothrakischen 
Mysterien  eine  heilige  Sage  (  —  wie  es  scheint,  ist  das  die,  welche  oben  Anm.  2  erwähnt 

•)  Damit  stimmt  Preller  überein,  dessen  vortrefTIiche  Abhandlung  über  Verciiritis  in  der  Realencycl.  der 
das».  .Alterthiimswissensch.  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Hermes  als  die  des  fügenden  und  bindenden  Wir- 
kens der  Gottheit  be>tinimf.  »Hermes  ist  die  ihätige,  ausführende,  demiurgische  Gotteskraft  im  weitesten  Sinne 
des  Wortes,  die  durch  alle  Gebiete  der  Welt  und  da»  Leibliche  sowohl  als  das  Geistige  hindurchgeht,  daher 
Hermes  selb.st  mit  gleicher  Rüstigkeit  im  Leiblichen  wie  im  Geisligen  begabt  i.st,  und  seine  Alles  vermittelnde 
Wirksamkeit  nicht  blos  die  praktischen  Bewegungen  des  menschlichen  Lebens,  sondern  auch  die  wechselnden 
Zustände  des  Seelenlebens  betritfl-'. 

■*)  Als  Nachtrag  zu  den  Th.  I  Cap.  II  aufgeführten  etymologischen  Krklärungen  füge  ich  hier  eine  Ver- 
muthung  bei,  welche  ein  nun  schon  zur  ewigen  Ruhe  eingegangener  gelehrter  Freund  aus  dem  Studium  des 
Werkes  über  Aegypten  von  Lepsin«  geschöpft  halte  und  mir  mittheilie:  Sesostris,  auf  Kroberungszüge  gewandt, 
überlässt  die  Landes  Verwaltung  seinem  Bruder  "AQiiccig.  Dieser  von  Herschsucht  getrieben  stiftet  eine  Verschwo- 
rung gegen  Ses,  und  will  ihn  ermorden.  Ses.  aber  durch  die  Priester  gewarnt  zieht  gegen  den  Treulosen  zu 
Felde  und  vertreibt  ihn  ans  Aegvpten.  Schon  Manetho,  Josephus  u.  A.  beziehen  hierauf  die  Sage  von  Aegy- 
ptus  und  Danaus.  Ob  sie  recht  daran  ihun,  steht  dahin;  aber  so  viel  scheint  fest  zu  stehn,  das  sich  Harmais 
nach  Griechenland  gewen«let  habe.  Konnte  dieser  nicht  den  Cultus  des  aegyptischen  Thoth  (=  Hermes)  mit- 
nehmen? Konnte  nicht  sein  Name  auf  den  des  (Jettes  übertragen  werden?—  Kine  Ableitung  aus  dem  Iiulischen 
giebt  Sotk  (Andeut.  eines  Syst.  der  Mythol.  Lpz.  18.50),  indem  er  (p.  17)  In  Hermes  (=  Terminus)  den  indi- 
schen Gott  des  Maasj^es  und  Gesetzes  Siwa  Dhurma  erkennt  oder  auch  (p.  22)  den  Siwa  Sarva  d.  h.  den  Glück- 
bringenden :  o  »erde  oft  in  m  ausgetauscht  und  «las  s  falle  w eg. 

*)  Darauf  beruht  es  vielleicht ,  «lass  dem  H.  die  Zahl  Vier  geheiligt  war  (Plularch.  Symp.  IX,  3).  Am 
vierten  des  Monats  sollte  er  geboren  sein  (Hom.  h.  Merc.  19),  und  die  Athener  opferten  ihm  am  vierten  Tage 
jedes  Monats  (Schol.  Arist.  Plut.  1127).  Der  vierte  Monut  hiess  bei  den  Argeern  in  alter  Zeit  Hermaios  (Plut. 
Virt.  Mul.  4),  und  der  vierte  Wochentag  erhielt  von  ihm  den  Namen,  wie  bei  den  Deutschen  von  dem  ihm  ähn- 
lichen Wodan  (Grimm  D.  Myih  p.  89).  Vgl.  I.,obeck  AgI.  p.  430.  auch  Nork  Andeut.  eines  Svst.  d.  M>th.  p.  280. 
323.  —  Bei  der  viereckigen  Bildung  der  Hermen  halte  man,  wie  Iv.  W.  Weber  (De  Mercurio  praecipüo  Germa- 
norum  veierum  deo.  Pr«.gr.  V  imar.  IWO  p.  9)  mit  Göttling  vermuthet,  die  Absicht,  dadurch  die  Richtung  de« 
Gottes  nach  allen  vier  Weltgegenden  des  Verkehrs  anzudeuten;  nach  Schol.  zu  Od.  «;,  196  that  man  es,  weil  er 
riV  «ydqwnots  xiaaecQtc  ftiytojti  fppfio,  yqäitftaxct  xai  fiooaiy.i,v  xcci  naXaiai(^v  xai  ymutr^tttt:^ 
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ist  —  s.  Lobeck  AgI.  p.  1213);  so  hätten  ihn  nächst  «len  Pelassern  zurrst  die  Athener  g^e- 
bildet,  von  denen  es  die  andern  Hellenen  dann  au«h  ang:enomnien.  Diese  illnphaihsche 
Bildung  ^^ird  darum  so  allffemein,  >veil  man  bald  die  Wirksamkeit  des  Hermes  nicht  mehr 
nur  als  eine  mechanisch  füj^ende,  sondern  auch  als  eine  d;ynamisch  zeug:ende  darstellen 
wollte.  Znu.iien  versah  man  die  Hermes  -  Pfeiler  ausserdem  noch  mit  «lern  Zeichen  des 
anderen  Geschlechts  und  nannte  sie  dann  Unmnpluoiliten  ('riieophr.  Char.  Mi.  Lobeck 
Agl.  p.  1007).  Das  Verhältniss  der  lormendcn  Kraft  zur  Materie  N^ard,  wie  auch  m  der 
Verbindun«>  des  Himmelsgottes  Zeus  mit  der  Lrdgotlin  Hera,  als  ein  ehdiclies  gedacht  (s. 
ob.  Anm.  1  u.  Th.  I  p.  21).  Fasste  man  in  dieser  IJr-Ehe  die  sich  der  Form  ansrhmie- 
gende  und  sie  fügsam  empfangende  Materie  als  Aphrodite 6)  und  personificirtc  man  diese 
Ehe  selbst  durch  die  Einheit  des  Leibes,  so  entstand  die  Idee  des  mannx^eiblii  lu  n  ll.rma- 
phroditos,  eines  alten  Svmbols  auch  der  menschlichen  Ehe  (Creuzer  Svmb.  H,  p.  328). 

Vielleicht  lag  der  Darstellung  des  Hermes  mit  einem  PhaUos  (oder  gar  in  Form  emes 
blossen  Phallos  Paus.  VI,  20,  3),  ausser  der  Anschauung  dieses  allgemeinen,  vermuthlich  in 
der  heiligen  Sage  der  Mvsteiien  erklärten,  zeugenden  Verhältnisses  zur  Materie,   auch  der 
Gedanke    zum   Grunde /dass   Hermes  ein  Gott  sei  des   fruchtbaren  0/y/^////.sr//f7/  Lehens, 
Nicht   bloss   nämlich  leblose  anorganische  Gestalten  bildet  er  durch  \  erhindung  materieller 
Theile,  nicht  bloss  schafft  er  dadurch  die  J%//r///.7^//zu  einer  organischtn  Entuickelung,  nein 
auch  diejenigen  Kräfte,  welch«' solche /f;//-A7/rA  machen,  führt  er  zusammen  \\\\i\  lässt  sie  sich 
mit  einander  verbinden,  dass  Pflanzen  emporspriessen  und  thierische  Organismen  sich  erzeu- 
gen.  Dass  er  ur>priinglich  als  Gott  der  Fruchtbarkeit  auch  in  Hinsicht  der  (iewächse  geda<ht 
sei,  scheint  noch   durch   den  Gebrauch  der  Athener  angedeutet  zu  werden,  nach  welchem 
man  ihm  am  Feste  der  Chvtren  aufgehende  Saamen  in  irdenen  Gewissen  w(  ihte(Schol.  Arist. 
Acharn.  10S9).    Doch  ist  diese  Wirksamkeit  hinter  der,  welche  er  als  Ueerdentfotf  {ro^ioc, 
tm^rlio^  Paus.  IX,  34,  2)   ausübte,  zurückgetreten  (vgl.  Schwenck   Etvmol.  Mvthol.  An- 
deut.'p.  122).    Man   bildete   ihn  mit  einem   Widder  ab,  entweder  weil  <lieser   allgemen.es 
Symbol   der  Fruchtbarkeit  war,  oder,  wie   Pausanius  bemerkt  (II,  3,  4),  weil  Hermes   am 
meisten  unter  den  Göttern  die  Heerden  zu  behüten  und  zu  mehren  scheine.    Den  heerdeu- 
reichen  {nolvur^koi)  Phorbas  hatte  ^r  ja  mit  Habe  gesegnet  (s.  Th.  I  p.  4);  7/oXj//;>pst 
bei  Homer,  'Pt]vri  (die  Göttin  der  Schaafheerden)   in  Samothrakischer  Sage  (Diod.  V,  48) 
seine  Geliebte,  lUlvßoq  d.  i.  llolv-ßovq  sein  Sohn  (Paus.  II,  G,  3).     Daher  opfert  Eumaios, 
wie  auch  sonst  die  Hirten  (Antonin.  Lib.  15),  nebst  den  \vmphen,  dem  Hermes.    Sohn  der 
Mains  wird  er  im  Homer  nur  an  dieser  Stelle  genannt  v),  vielleicht  mit  Beziehung  auf  die 
Wirksamkeit,  welche  der  Hirt  in   Hermes  verehrt.      Maias   oder  J7///V/,   die  schönlockige 
\vmphe   (Hom.  h.  \L  5),   ist   eine  Xaturgottheit ,   welche   bei   den  Römern  für  einerlei  mit 
der  Mutter  Erde,  der  Ops,  der  Fauna  u.  A.  gehalten  (Macrob.  Sat.  I,  12)    un<l   <lnrch  das 
Opfer  einer  trächtigen  Sau  verelirt  wurde.    Ist  der  Xame  von  MA£1  abzuleiten,  so  bedeutet 
sie  das   Veri(in(/en   dw  Materie   nach  Ordnung  und  Zusammenfügung  ihrer  Theüe.     Durch 
Einwirkung  des  idealen  Principes  (Zeus)  auf  dies  ihm  von  Seiten  der  Materie  entgegenkom- 
mende Verl  untren  8)  ist  die  Evistenz  des  Hermes  bedingt,  der  im  Innern  der  Materie  als  fü- 


•)  S.  Th.  I  pag   21.      In  alten  mystischen  Culten  wird  Hermes  in  enger  Verbindung  mit  Aphrodite  darge- 

«tellt.     S.  Ensel  Kvpros  II  p.  22*.  ......         u  j   c.      a'         v"      «  . 

^)  Od.  XIV,  435.  Ebenso  in  einem  Fragm.  des  Jambogr.  Simonides  bei  Eu.-»tath.  zu  d.  St.:  »uocai  .yvfj<poe,s 

«)  In   dem  Vater  der  Maia,   dem  Atlas,   erscheint   das  VerhaUniss   der   Materie    z<«    dt;nj   '««fa'e"    I  rincip 
(vürgostelU  ai»  Erde  und  Himmel)  noch  als  ein  mechanisches,  sprödes,  als  ein  Tragen  {TAAU)  und  l.asten. 


gende  Naturkraft  waltet  und  die  Bedingungen  zum  Wachsthum  der  Pflanzen  und  Gedeihen 
der  Thiere  zusammenfügt. 

Dass  Hermes  so  im  Innern  der  Materie  oder  in  der  Erdliefe  existirend  gedacht  und 
zu  <Ien  von  «lort  aus  Früchte  und  Segen  heraufsendenden  chtlionischen  Göttern  gereclinet 
sei,  hat  Pret/er  (Kealenc.  IV^  p.  1843)  in  Abrede  gestellt.  Aber  abgesehen  von  der  Identi- 
fication des  Hermes,  qui  sub  terra  habetur,  mit  dem  Trophonius,  offenbar  einem  chthonischen 
AV/7/;g(>tte.  bei  Cic.  de  N.  1).  111.  22,  —  denn  Preller  hält  diese  Stelle  für  verdorben,  — 
was  bedeutet  anders  <lie  Vorstellung,  er  sei  in  einer  Höhle  der  Erde  erzeugt  (Hom.  h.  M.  6. 
Apollod.  111,  10,  2)  und  geboren  (h.  229),  und  seine  Verehrung  als  Höhlenbewohner.  -Z;r?^- 
KaiTTig  (Steph.  Byz.  s.  v.  nm'/kGioi')'i  In  Grotten  verbindet  er  sich  oft  mit  Nymphen  (Hom. 
Ii.  Ven.  203),  die  ja  in  solchen  schöne  Tänze  und  Versammlungen  haben  (Od.  XII,  318). 
Das  sind  <lie  frischen,  jugendlichen  Lebenskräfte  der  Natur,  die  IMaterie  in  ihrer  reizenden 
Besonderheit  imd  gleichsam  in  bräutlicheni  Verhältniss  zur  formalen  Macht.  Herse  z.  B. 
die  Nvmplie  des  Thaues,  galt  zu  Athen  als  seine  Geliebte  (Apollod.  III,  14,  3),  und  als  er 
im  Chorreigen  der  Nvmphen  die  schöne  Polj^mele,  eine  Heerdennymphe,  erblickt  hatte, 
verband  er  sich  mit  ihr  in  heimlicher  Liebe  y).  Er  liebt  die  Kräfte  der  Natur,  und  sie  lieben 
ihn,  weil  seine  zusammenfügende  Kraft  sie  befruchtet.  Darum  soll  der  neugeborne  Hermes 
von  Nymphen  in  Quellen  am  arkadischen  Berge  Geronteion  gebadet  (Paus.  VIII,  16,  2), 
von  den  Hören  erzogen  sein  (Philostr.  Im.  I,  26.  Vgl.  Th.  I  p.  24).  Mit  den  Nymphen 
Kirke  und  Kalvpso  steht  er  in  freundlichem  Verkehr  (Th.  I  p.  3).  Doch  wirkt  er  jener 
zum  Nutzen  des  Odysseus  entgegen.  Kirke  nämlich  in  Aia  (=  yata  Erde ,  Materie)  ist 
eine  in  der  Materie  wirkende  Gewalt,  welche  durcli  verderbliche  Mischung  {y.iqvmo)  den 
Menschen  die  Sinne  zu  bethören  versteht  lo).  Da  hilft  Hermes,  der  die  Kräfte  des  verwirr- 
ten und  verwirrenden  Gemisches  wieder  so  ordnet  und  zusammenfügt,  dass  durch  s^'inen 
Genuss  keine  V^r^irrung  der  menschlichen  Seelenkräfte  entsteht.  —  Eine  Wirkung  der 
durch  das  Ganze  der  Natur  hindurchgehenden  lugenden  Kraft  des  Hermes  wurde  in  seinem 
Sohne  Pan  vorgestellt,  der  oft  (wie  Aristoph.  Thesm.  977)  mit  Hermes  vofXLoq  und  den 
Nvmphen  verbunden  erscheint.  Sein  Wesen  ist  das  friedliche,  allseitig  harmonisch  zusam- 
mengefügte Leben  der  Natur.  Wenn  dies  Leben  um  die  Mittagszeit  auf  der  Flur  nur  ganz 
leise  sich  zu  regen  scheint,  dann  sagt  man,  Pan  schläft,  und  die  Hirten  scheuen  sich  die  Flöte 
zu  blasen,  um  ihn  nicht  zu  wecken  (Theokr.  I,  16).  Hermes  sieht  in  ihm  in  gewisser  Art 
verwirklicht,  was  er  durch  sein  zusammenfügendes  Wirken  in  der  Natur  fortdauernd  zu  ver- 
mitteln strebt.  Darum  \\ar  nach  dem  Homer.  Hymn.  auf  den  Pan  Hermes  hocherfreut  über 
seine  Geburt,  und  trug  ihn  auf  den  Olymp,  ihn  den  Göttern  zu  zeigen,  die  sich  auch  alle 
über  ihn  freuten.  —  Doch  ist  dieser  harmonische  Naturzustand  wesentlich  Leben;  Leben 
aber  besteht  in  innerer  Bewegung  und  dem  Streit  mit  einander  ringender  Kräfte.    Der  Gott 


')  Ii.  XVI,  184.  naofZf^cao  /tn&or;.  Er  .«ah  sie  t/nn  /tFZno//et'rjaip  iv  yoQCo  UQTi/iifog  xQvarilccxaTOü  xfZocdsirrs- 
Artemin  ist  die  in  frischer  gesunder  Kraft  {äQjeiir^g)  schaltende  Herrin  der  mit  einander  bald  spielenden,  bald 
wie  in  einer  Japd  streitenden,  I)ald  wie  Fäden  eines  Gewebes  durcheinander  .«chiessenden  Naturkräfte.  Daher 
führt  sie  den  Chor  der  Nymphen  oder  ist  lärmende  Jägerin  oder  führt  die  ß:oldene  Spindel.  Wenn  sie  aus  die- 
ser heiteren  Thätigkeit  und  harmoni.schen  Ruhe  sich  (»lei(h.«am  auflichtet  (ood-ia,  ooS-aaia) ,  kann  sie  dem  Men- 
schen, wie  Pfeile,  t«»dtende  Naturkräfte  senden  und  wird  daher,  selbst  mit  Menschenblut,  gesühnt. 

'")  Das  {geschieht  nicht  blo.ss  durch  ifänna/.n ,  sondern  auch  durch  Töne,  durch  Zaubergesang,  durch  wel- 
chen die  Sirenen  allein  wirken.  Daher  wird  Kirke  wiederholt  (Od.  X,  136.  XI,  8.  XII,  150)  6iiv\  d-fog  ceoSr/ioo« 
genannt.  Ihre  Eltern  sind  Helios  und  Perse  (die  Zerstörende);  denn  die  Sonne  erregt  die  zerstörenden  Ele- 
mente der  Erde  zu  zauberkräftigem  Wirken.  Von  Dion.vs.  Miles.  bei  Schol.  Apull.  111,  200  und  Diodor  II,  45 
wird  sie  eine  Tochter  der  Hekate  genannt,  der  durch  Kräfte  der  Materie,  auch  durch  den  Mond,  wirkenden 
und,  wie  Artemis  und  Apollon  ixceiog,  ixarrjohg,  fernhintreffenden  Zaubergöttin. 
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nun,  der  den  Streit  niclit  bloss  zwischen  den  Mensclien,  sondern  au«  li  unter  iUn  Kräften  der 
Natur  wirkt,  ist  Jres.    Deshalb  ist  er  ein  Sohn  des  Zeus  und  vN<seuliiches  («lied  des  olym- 
pischen Götterstaats.     Als  er  einst,  so  erzälilt   ilomer  (II.  V,  383  —  391),   von  (len  der 
Wehordnun^  des  Zeus  leindliclien  Aloiden  ;u:efesselt  war   und   schon   seine  Kraft   fast   ^anz 
verloren  hatte,   befreite  ihn  llennes  aus  seinem  ehernen  Kerker,  wie  ja  in  jedem  l-riihjahr 
aus  den  starren  Fesseln  des  Winters  der  Frühiin^rsgott  losgemacht  wird,  welcher  Leben  und 
Bewegung  bringt  und  namentli<  h  bei  den  Kömern  im  Streitgotte  verehrt  wurdt.     Hermes 
will,  dass  in  der  Natur  die  Gegensätze  der  Wärme  und  Kälte,  Grösse  und  Kleinheit.  M.  hr- 
heit  und  Minderheit,  Stärke  und  Schwäche,  Schnelligkeit  und  Langsamkeit,  Feuchte   uinl 
Trockenheit  bestehen  bleiben  und  Kraft  und  Leben  behalten,  damit  er  sie  zu  gedeihlirhem 
Zusammen\\irken  verbinden  und  in  ihr  aJXHOov  das  rechte  m\)C(g  hineinbringen  könne  Hj.   U  „ 
die  streitenden  Gegensätze  zugleich  den  Trieb  haben,  sich  mit  einander  zu  verbinden,   ent- 
steht  eine   schöne  Harmonie.    Diese  zur  Verbindung  treibende    und   damit  dem    ordnenden 
Principe  entgegen  kommende  Macht  ist  die  Liebe.  So  sind  Streit  und  Liebe  kosmogonische 
Principien,  und  ihr  Zusammenwirken,  die  Verbindung  also  von  Ares  uin\  Aphrodite,  in  wel- 
cher die  Harmonia  erzeugt  wird,   kann  Hermes  nicht   anders  als  mit  Freude  an>ehn,  indem 
er  zugleich  seine  eigene  Neigung  zur  Aphrodite  unverhohlen  ausspricht.    Die  bekannte  Er- 
zählunir  der  Odvssee  hat  hierin  ächte  Züge  des  alten  Mj^thos  bewahrt,   weim  sie  auch  sonst 
diesen  ganz  von  menschUcher  Seite  aulYasst  (s.  m.  Abh.  ülxr  Ares  und  die  Aloiden  p.  1  1  f.) 
Ebenso  ist  es  im  Mvthos  von  den  Aloiden  bemerkenswerth ,   dass  Hermes  den  Ares   befreit. 
Er  thut  das  um  seiner  selbst  willen;  denn  bei  seiner  Einfügung  des  m\)ag  in  das  anti(^tov  hat 
er  den  ^treitenden  Gegensatz  zur   Voraussetzung  und  in  der  bewegungslosen,  unmittelbar 
Einen,  von  innerem  Gegensatz  und  Zwiespalt  freien  Materie  hat  er  keim-  Wirksandveit.   Solche 
Vorstellung  scheint  auch  dem  (Gegensätze  zum  Cirunde  zu  liegen,   in   welchem  Hermes   zur 
Lefo  steht.    Deim  wenn  bei  Homer  im  Kample  d«  r  (Griechen  und  Trojaner  unter  dnx  Partei 
nehmenden  Göttern  Hephaistos,  der  Feuergoit ,    dem  Flussgotte  Xanthos  (s.  II.  \\L  342), 
der  zerstörende  Erderschütterer  Poseidon  dem  siegend  vereinenden  und   rettenden  Phoibos 
Apollon  entgegen  gesetzt  werden,   so   kann  man  w(dd  vermuthen,  dass  auch  «he  Gegenein- 
ander>tellung    des  Hermes   und   der  Leto   auf  dem  (Gefühl   eines  inneren  (Gegensatzes   ihrer 
Naturell  beruhe.   Leto  oder  Latona,  die  dunkelverschleierte  {'Acarü.itJiXo^  Uts,  Theog.  10t)), 
ist  offenbar  ein  materielles  Princip,  vielleicht   die   Materie  als  dunkler  Urgrund    der  Welt, 
aus  dem  ursprüngli<  h,  wie  aus  dem  Chaos  die  bildende  Kraft  und  aus  der  Nacht  (las  Li<  ht, 
zwei  herrliche  (Gottheiten,  Apollon  und  Artemis,  geboren  sind,  <ler  aber  nun  in  >ich  gleich- 
sam zugedeckt  und  verborgen  ruht  {^Ihn,  lateo),  wenigstens  in   den  Sagen  und  Bihlwerken 
fast  nur  mit  den  aus  ihm  hervorgegangenen  Gottheiten,  also  gleichsam  als  ihr  fortdauc  rn<ler 
Träger,  mild  und  freundli(h  wirkend  dargestellt  wird.    Hermes,  der  lebendig  v\irkende  prak- 
tische Gott,  steht  solchem,  einen  unentwickelten  lrzu>tand  bezeichnenden  Principe  feindlich 
gegenüber,  aber  will  dann  doch  mit  der  Leto,  als  mit  Zeus  (Gattin,  nie  ht  kämpfen,  weil  sich 
sein  Gefühl  dagegen  sträubt,   diesen  ruhenden  CGrund   der  oivmpischen   Weltordming,   der 


")  S    Th.  i    p    16  f.     Eine    auf  das  Einzelne  eingehende  Deutung  des  Mythos  von  Ares  und  den  Aloiden 
habe   ich   in   einer  kürzlich  im  ersten  Hefte  des  Jahn'schen  Archivs  für  Philol.  und  PSdag.  Bd.  18  abgedruckten 

AbhaiKilunfj  versucht,  in  welcher  zufjleich  die  l.isher  auffrostelUen  Erkläruntren  irf «-Hn.m.-lt  suu\  Daraus  kann  man 
ersehen,  dass  ich  keineswegs  meine,  unter  der  Befreiunp  des  Ares  aus  dem  Kerker  d»'r  \ioi(U-n  .-ei  (;//^'//i  »lie 
Losuus  der  Natur  aus  der  (Jewait  des  Winters  zu  verstehen,  ich  habe  vielmehr  unternommen,  den  in  1  h.  1 
p.  26.  Anm,  59  aufj^estellten  Satz  auf  jenen  Mvthos  anzuwenden,  und  die  ihm  zum  (Jrunde  liefji-nde  Vnscfiauung 
als  eine  weit  allrjemeinere  nachzuweisen,  die  bis  auf  die  Entstehung  der  Welt  und  die  Lrzeit  de»  Men.schenge- 
schlechtes   zurückgehe. 


damit  die  Basis  seiner  eigenen  Existenz  ist,  anzugreifen  12),  —  Hermes  leistet  aber  mit  der 
Befreiung  des  Ares  zugleich  der  gesammten  Ordnung  des  Zeus  einen  Dienst,  die  den  Streit- 
gott weder  in  der  Natur  noch  im  .Mensclienleben  entbehren  kann.  Aehnlich  dient  Hermes 
dem  Zeus-  selbst,  als  dieser  dem  Scheusal  Tvphon  d.  i.  der  gegen  Form  und  Ordnung  sich 
empörenden  .Materie  (  Th.  I  p.  33)  unterlegen  ist.  Typhon  hat  ihm  die  Sehnen  an  Hän- 
den und  Füssen  abges«  hnilt«  n ;  da  nehmen  sie  Hermes  und  Aigipan  geschickt  weg  und  fü- 
gen sie  dem  Zeus  in  der  Kor\ki»<;hen  Höhle  heindich  wieder  zusammen  (Apollod.  I,  6,  3). 
—  So  waltet  Herme>  im  Innern  der  \atur  ordnend  und  fügend,  indem  er  damit  dem  höch- 
sten Herrscher  der  \\  elt  dient  und  die  von  ihm  gewollte  Ordnung  als  immer  thätiger  diaXTo- 
(^iog  durchfültrl  (s.  Th.  L  p.  5). 

In  dieser  «lurch  die  \\ Clt  hindurchgehenden  demiurgischen  Kraft  lässt  sich  eine  uralte, 
aber  unerborjite  Identität  zwischen  Hermes  und  dem  deutschen  Wodan  erkennen,  der,  von 
ir(if(nt,  (ruohni  d.  h.  vadere,  durchgehen,  durchwüfhen  benannt  (cpii  omnia  permeat),  die 
alldurchdringende,  bildende  Gotteskraft  ist,  von  welcher  jedes  Gedeihen  abhängt  (Grimm 
D.  Mvth.  p.  \li.  p.  84.  94.  108.  547).  Diese  Macht  wurde  von  den  Germanen  als  Demiurg 
schle*  htliin.  daher  als  oberste  (Gottheit  gedacht ;  von  den  Griechen  in  alter  Zeit  und  in  einzel- 
nen Gegenilen  vielleicht  ebenso  i«^).  Gewöhnlich  dagegen  wurde  bei  ihnen  als  höchster  Welt- 
baumeister und  oberster  Lenker  Zeus  verehrt.  Den  denken  sie  sich  aber  meistens  hoch  im 
Himmel  thronend,  von  dort  Vlies  überschauend  und  regierend  (Th.  I  p.  24  f.).  Die  irdische 
Materie  dur<  h\^allet  (permeat)  in  seinem  Dienste  Hermes^  wie  die  Neuplatoniker  sagen 
(Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  p.  604).  6  oneQpiaTiy.oQ  Xoyoq  6  dirf/Mv  dia  navTMv.  Aus  dem  Innern 
der  Mate  rie  führt  er  <lie  Leben.skraft  der  Pflanzen  und  Thiere  herauf  an  das  Licht  der 
Oberwell.  Was  dort  im  Schosse  der  P>de  im  Reiche  des  (relativen)  Nichtseins  todt  und  un- 
nütz ruht  (Th.  I  p.  3*2),  das  fügt  Hermes  zusammen,  «lass  es  der  Keim  eines  neuen  Lebens 
und  an  das  Li(  ht  emporsteigend  zur  nützlichen  Gabe  werde.  So  ist  Hermes  ein  Vermittler 
zwischen  Unter-  und  Üttenvett^  ein  Bote  dieser  zum  Hades,  aus  dessen  er  Gebiete  als 
iQiovviog,  dtüTWQ  imov  und  cr/Ay.i]ra  (s.  Th.  I  p.  5)  reichen  Segen  heran fljringt  i-*). 

Seine  zusammenfügende  und  vermittelnde  Kraft  zeigt  Hermes  auf  natürlichem  Gebiete 
insbesondere  noch  als  Bringer  des  Schtaf'es.  Er  führt  einen  Stab,  sagt  Homer  (s.  Th.  I 
p.  3),  «mit  welchem  er  die  Augen  der  .Menschen  schliesst,  welcher  er  will,  und  schlum- 
mernde wieder  erwecket''.    Nur  dann  versinkt  der  Mensch  in  Schlaf,  wenn  in  seinem  Körper 


")  Th.  I  p.  2.  Das  Scholion  zu  II.  v,  71:  av&lnrcircet  ffs ,  mg  i'&os ,  tw  Zöyo)  xce!  rij  <f>q6rr;aft  «(/ooavrrj  xal 
lij&i}  xtt'i  ä/Loyi« —  deutet  den  Gegensatz  zwischen  Hermes  und  t^eto  richtig,  nur  einseitig  auf  das  Ethische  beschränkt. 

")  Vgl.  Grimm  Gesch.  d.  Deutsch.  Spr.  p.  123:  Man  hat  darauf  zu  sehen,  welche  gottheiten  in  alter  fabel 
nnd  volkssage  haften.  Am  allermeisten  erscheint  bei  .4es(»|)  Hermes,  sogar  dem  holzhauer  im  wald  holt  er  das 
beil  aus  dem  tlu.s.s  hervor,  und  es  reicht  nicht  hin,  zu  vermuthen,  dass  er  der  Gotterbote  mehr  als  andre  mit 
den  menschen  verkehrte^  die  Völker,  bei  denen  die  fabel  aufkam,  müssen  ihn  als  obersten  gott  betrachtet  haben. 
Siebe  auch   WcIkt  de  Mercurio  praecipuo  Germanorum   vet.   deo  p.  4. 

^*)  lioni.  hvmn.  IMerc.  491  —  49».  567  —  573  wird  ausführlich  angegeben,  dass  Hermes  über  die  Heerden, 
nämlich  über  Rinder  und  Pferde  (vgl.  Stesichor.  fr.  1)  und  Maulthiere,  über  Hunde  und  Schaafe,  aber  auch  über 
wilde  I..«>wen  und  Schweine  walte,  und  in  der  letzteren  Stelle  werden  hieran  unmittelbar  die  Worte  geknüpft: 
oioy  d'  f/iT  'Ai<fr;i'  xnfbaiiivov  ayyfXni'  firai,  vai' ,  ai^mog  tjfq  iiur ,  rfwaft  ytQtifS  ovx  ikäyioxor.  Dadurch  scheint  das 
Walten  über  die  Thiere  in  nahe  \  erbindung  mit  der  Dotschaft  zur  Unterwelt  gesetzt  zu  sein.  Ist  das  ooxf  auf 
Hermes  zu  beziehen,  so  wird  vielleicht  in  so  fern  von  ihm  gesagt,  dass  er  unbegabt  sei  und  doch  nicht  geringe 
Gabe  verleihe,  als  ihm  eigentlich  kein  eigenes  Gebiet  zugewiesen  ist  und  er  nur  als  Diener  einer  höheren  Macht 
in  Vermittlung  zwischen  Ober-  und  Unterwelt  zu  Ileichthum  verhilft.  Vgl.  Eckermann  Lehrb.  d.  .Mvth.  II,  p.  94 : 
rDa  er  als  vl^n;;  kein  Erbe  hat,  so  erwirbt  er  Alle.«  durch  Klupkeit.«  Aber  auch  yom  Hades  können  obige  Verse 
gesagt  sein,  dessen  Ileich  ja  als  Reich  des  Todes  und  doch  wieder  als  Geburtssiätte  neuen  Lebens  betrachtet 
wird  (s.  Th.  I  p.  32),  der  einerseits  arm  und  unbegabt  ist,  weil  seine  Güter  todt  und  ohne  Nutzen  ruhen,  an- 
dererseits aber,  wenn  er  sie  hervorgehen  lässt  aus  ihrer  Verborgenheit,  Gaben  in  reicher  Fülle  bringt. 
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■nil  *nntT  &rel«  inaiic)i<rlri  luil  rtoimlrr  MrcitiMitlr  miil  «lii*  'riiiU|;krU  im  WubM^ed&B« 
eirnilr  KräHc  Mi  rm  ruhiger  ll;inii<>tnt'  xuvaniinettfüjCi  ii.    Im  ZiiiUuMlc  der  Anr^errj^tlieit 
luid   wenn  ein  Jlkhiiicfx  ilic  ll«iittOiiie  <le*    Uilitirlirii  LrUctM    «iN-r  {v,\v.    Mm  A<biUfrut 
II.  XXIV,  4>  iler  Ä-^i-ni-mpliBilÄi^rtt  MimI,  k«ütt  nian  nicht  etasrlilaf««.   U*lifr  M  <l«?r  Cioit, 
«idcluf  ini  meiiirlilirliiMi  Kürpcr  bruirkl,  ,.<l.i>»  «U»  AlIxulHlli^r  uiiJ  l.ii>fr«rA»«»e  auf^^e. 
Iioben,  .\iijj«"«nri>riiluit  abrr  ihuI  Kbinnwii»  licr\or^ebr«cii(  ¥»ir<l-  (f.  Tli,  I  j».  I7>.  wrldtcr 
nUo  dir  natvrik'lirii  Kräfte  xu  »chourin  Gtrirlimas^»»  uniJ  »tiMriti  FrinU«  xu«jiiiitiirnri1|{1.  der 
Geb<r  clr<  SühUfc-*  (r.TKo<\>r?^>,  Trire»!»  Xf^oortrrr^^)  unA  Miril  vor  df-m  SclilalVii|;cli(^  iliircli 
Trtnkoi>fer%*Trliri  (OiL  VII,  138.  nnd  daxu  Kniialb.  Hl«i.  S>i»ii>.  \  II,  9).  Uilciii  man  ihn« 
li.  Ii.  leiue  beruhij^rMle  \lachl  iiiil  Cirl>H  herbeiruft  (  lixilUnlor.  brim  Srliol.Od.  n%  I9S:  r<H^ 
7Wifi4ttUn>i\;  ftinZ  ivitofKit  xai  mVor  «fitru/iT^/i),    NAtaHicIi  v»irkt  d*f  (ioii  zig^lckh  diircU 
den  UBler  seiner  AnmfiitiK  i;ruox>«iien  Trhinfi  oiiMidirrriHl ,  dalirr  naanle  nia»  den  Sclüaf- 
Iruttk  lellia  Ilennes.  vi<lleicli<  mit  hlrinu^rvii^  An  die  y%it;%  «n>  «nf^riiummrne  H^dentuiijf:  die^e« 
Namen*  (Pliili>»tr.  Wtr.  X.  S.  Pull.  \  I.  16.  Km*i.  xu  Od.  ;.  SIW).   W*tin  nebe«  dem  »chUf« 
l^elienden  Herme»  bii  Hoiiirr  uimI   Andern  Dkhtern  no<b  ein   lietiMidcrer  iiuii  de^  Srhlufr« 
er^iäliat  uird,  >o  ist  da>  %o  im  vrrdtcbrn.    Ilcrme*  schlie»t   hXoa  die  Auf^en  und  veniiitteli 
durch  Ilerflrllttnu  d<r  BCithixen  k<»ri>erli<ben  llanmmir  ili-  Kiu»i*hl:ifen ;  %Ut  'i,u^lUH\  de« 
ScIiUfrjk  selbjtt,  die  Kmft,  udrbe  tlrti  Meii»<hen  in  d<mullKO  geFr>»«>lt  bih,  di5  ist  Ujf^ 
na»  .TrrJTfrrimrf«^/  (IL  XXIV»  o),  der  natiirlirh  dann  jiucJi.  uir  Im4  lloomer  IJ.  \IV,  231  fil, 
aU  cintchtüfemd  ^dadit  v^erdea  kann.    Sonst  ist  t*»  llcroie«.  d«r  <lie  beele  i^Ukltsani  Iim- 
fidirt  in  da.«  Gebiet  de5  .Sclda%oltc»  «nd  au*  denselben  aninlrkliriiici.    ViW  tt  die  »ereilen- 
den Gegt«silxe  iniirrlialb  des  leiblicbea  Oq^anisanus  mit  einander  verniillfit  «nd  zu«^minen- 
fö^t.  >«>  Ut  er  nun  a«<h  d<T  >  ermiillrr  «ut«(beu  den  swei  cai^^qjrcfl^csetxteti  Zuttatulcii  der 
nien><hlt<bea  S(yb%  tUm  \\xchen  uad  dem  Srldafe. 

Der  6i/4i^,  mit  welclHt»  er  die»  naeh  dkfatrrisclicr  VorstHl«iij|^  volll>fin|^,  ist  «in  Zau-> 
bfi^bib  ((jd^^  fUirroul  Scbol.  iL  XV,  250),  der  dir  U'irkunj;,  uHc^iu  ilie  aU  Person  v<ir- 
ItesieUte  Gottlteit  in  einem  Objeirir  >0)lbriii4(t,  f&r  die  Aiuchauun);  vermittelt.  Wie  Kirk« 
bei  der  Vemandtunj;  dtt  Gefährte«  de»  ü«h«eus  eiura  Stab  erbraiivlit  (Od.  X,  '23S)  uml 
Atbene  mit  eioeni  Stabr  dem  Od^iyurui»  die  Ge»ult  eines  bettelnden  Greiset  ifiebt  (XIII,  129)« 
to  veruJJideh  llernK^  nach  der  aus  den  lleYicHls<»clien  fiötu  ».  A.  i;e«irtib|»flen  IvrZiihlvng 
de»  Auluttixni»  l.iberntis  dttrch  eise«  Scilla^  »ei»««  8ube»  den  Batlo»  in  einen  FeUeu 
(Traosf.  23;  v^l.  10).  ll<mM-r  lie>ehrribt  den  Stab  nklil  «weiter,  aIs  da^«  er  dureh  das  drei 
Mal  dem  llermrsi  |^e|febene  Beiwort  X^^t^^^^^t^  .indeutet,  er  »ei  %x»n  Gohl.  8»  jB^ebfibrt  e« 
»eh  für  d^s  Werkxenj^  dr^«  Gottrx,  d<^  ilmtth  seiiae  xanbiriiclie  .Macht  Reielithuni  und  Glii<k 
terieihc.  Der  Ilvnuaos  auf  den  llermt^  oenni  dann  auch  den  Stab,  wuitiit  die«er  alle  »ein«; 
Werke  vollbringe  (v.  529),  Si^jv  'Aal  :i)jo\iov  :ni^iita}X£a  (/ttßäoy»  x^ttiu/^v,  rrw.T^rr^Xor.  ICa 
iat  olgefttlieh  eine  dreispros«!^  ilvthe,  die,  viie  diu  Wüniriielmlli«  deut^dier  H.i|E;(^t  da«  la- 
•rrederKrde  jiiiftrfittr.^t  Biid  daraui  g;olde-»<'n  Hekhtimm  lieraufnibrt.  mit  welcher  ilerme« 
imrh  den  Vcrki-Iw  um  dem  ll»«!es  und  «bensp  iUn  Uebi-r^tnn^  xv^!»ctifn  Wacben  ui«l  Sehla- 
fen  vermittelt  1'*).  Ilie  dn*i  SprtMixri»,  oder  \Aeon  man  sich  (nie  Preller)  dariM  den  einen  als 
Iliatllial>e  denkt,  die  beidea  ^abelformti^  au^dauCtwd«-«  S|>f<i)a0i«  «l»d  xu  einem  Knuten  ver- 
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jKilluni;««,  vinmit  devthrh  die  GHrennftvt  terbiiHlende  KraA  des  G«4lef  bezei<linet  wlr<1 18). 
Norli  deutlicher  alHir  uird  da«  Sjmbol,  ueaa.  wir  tliA  la  ^üierrr  Zeil  j^^rliab,  »tatt  der 
einander  nnk«<hli«^ndrn  /n elfte  ScAfttttt/en  ;^edarlit  werden,  welche  »ich  nm  den  Sinb  und 
um  einander  win«leii  und  oben  dieK6|ife  ^e^en  einander  (fericiitet  halten  (S<'h4il.'rhur^|,53. 
Maernb.  Sat.  I,  Kt>.    Zur  Hrktirunic  difr^ex  Allributx  «T^^hlte  man,  Hermes  lial>e  einst   in 
Arkadirn  xwei    k;ini|>l>ndr,  in   einander  verKhluii^ene  Sebbn^en    |;e*eben,   seinen   Stab 
xtttMiien  »ie  grworfen  und  sie  so  (getrennt;  dämm  w  i\rr  HermessUb  ein  Zeichen  des  Frie- 
dens und  werde   mit  xwei  Srlitaa^^fn  gebildet  (llvi'in.  Poet.  Astr.  II.  7).    Die  Schlange, 
welche  am  Hiidrn  kiiecht  umI  In  llublen  der  Knie  Jrhl.  aaeh)««Ibit  rin  Kii»«l  der  Kr^b*  gtnstmt 
wurde  <H«fod.  I,  7$),  1*4  den  Alten  «i«  Simlxil  (or  die  flacht  <lfr  Materie.    luncrseits  ist 
tie»  beson<ler»   wenn  sie  friedlich  in  sich  xusantmen);^<4ri)innit  daJiej^i.  ein  Bihl  der  ge^n 
Form  uml  Ordnutt^;^  fä/tMmrn  umI  xu  rnht|;rr  ll.irini>eiie  licxrhlo^^enen  Materie  (daher  anch, 
wie  bei   '\-klepii»t,  der  //W/i/nv  —  a.  Tb.  I  jt.  17  und  v^I,  den  .S/TYptwcben  Koeph.  bei  den 
Grieehea  l4;aitotkfifMir)i  anderersrJts  ist  i\tt  anfjcerichtete.  mit  ^if^i^em  Bi>ye  verwundende 
S<hlan^e  die   ihre  Form  durrhl>r«rhende«  f^f^tm  da*  ideale  Geset»  empörte  %mlerhllehr 
Mariit  der  MaK-rie  (Pvthon.  der 'Oyr&^t'w  des  Plierekvde«  beim  Origin.  r.  CtU.  VI.  ^2, 
o  itfti  o  a(ix^kn;  der  Apokal.  XII.  9).    /t/v-/  mit  «inan<ler  kämpfende  ^rblan|;e«  bedeuten 
ilalier  einen  in  iler  Materie  vorhan<lenen  Ge|^en5Atx  uml  Streit.    Den  vemiiticlt  Ifernirs,  tn* 
dem  er  die  In  feimiliclMm  Ge|{<-ttotxe  mit  enuniter  kimpfend^^n  XaturkriOe  tfm«t  un«l  danu 
frtedlkh  v-ereini^.  so  dass  sie  nun  in  schönerOrdnvr^  ziisanimen|^efü{;t  ferndnliluen  Zw  ecken 
dienen  t*')u    Von  einer  Bexirliuni;,  weirbe  die  Sehlan^en  am  llermr»al«l»e  anrli  aisf  drojenl- 
gen  Zukypalt  halben  könn«»^  der  in  i\tr  .Nfnj^cftfnutU  durch  Scblai^nbo-Jirlt  entstanden 
IM  unil  vom  Hermes  als  Herolde  und  Gotte  <ler  Rede.  de>  Handels  u.  a,  w.  TmnNtelt  wird, 
wird  im  <lnlten  TIhiJ  die  Hetle  ^ein.    Da  dimt  dann  dir  H«'/nie>rtttbe  (t^icr^iWn^  al«  llrrnld- 
slab  {xv^^/i'JUioy}, 

AU  G«'lier  de«  Schlafes  nnd  Vermittler  xuMcJien   den  Zuslinilca  dea  Hichrns  und 
S<blafetM  ist  Hermes  nattirlicli  anch  Bringer  der  Jruumey  welche  nnr  dttrcli  eine  Art  \tt- 


**)  ÜUUiittf  (Yhu^itm   II.  f^nn.    Analthfsi.  v<  inilt)   lat  df»    Knc««»  ilr«   fftaMNaalali»*  m«   4$t 
%'<rln»tai^  4cr  S<kaMea  m  dea  Kttlc«  m4  Dallcd  *l(f  H»«"  '"  «W^M^tt.    CItnt« 

••Irb«  mmali«fi*<fte  BriiiTo<ir  Nrnrril  Prrlkr  (ll«ale»e.  IV,  (•    I5)>|  nil  K^>r4l,  44*«  4¥t  vWifulr*  '    •■■V». 
dtak«   äff  V««iMAflbif  aad  >«nKttkiSK  6*m  i;«ir«n«lni.  drn   ain  in  dr»rai  Syfflim  AsitiiOi««  n<"  -li 

k«ancfi  «tcrrk^e,  ■»  «Hae  «er«4lile4e«(«i  FHcwrMl«»^  thfiHt^m, 

>'j  Auf  lAsiirUr  A—t^mmt  Widkl  Ae  KrUliat^  (McsUd  M  Sp%{U'\  III,  a   r  »     %  i,  Mu  ilir  IU«4 

ft%«r  «  da  U'(l|.  T«e««s4#lt  ««r4^,  i^  er  «le  «^Sfwr  «Mer  traf  «»4  «Uba  m\^6§9  »«m  M«»Mt  «m*!*-    h 

k«Cau«*«<^*  ^<bU«rea  »isO  4le  Mnl»r\  •ir\   ^ rr^imitmitn  y»ltmitHi<.    Teir««lii   ltfltt«*i«  •!«•   *' • 

4iar  Natur,  «rmi  atcli  ia  ^em  Myikcm  mt*t*^ättckt  li«<ct,  4^»  «c  Aikrar  ta  Bad«  fHl^lnk.     Kr  tt^iin 
bail  4t»  Ufltn  PiriaHf«,  «i«  •)#  Ia  dk«  liaieel«  di^r^t.   PaAir  »Inf  «r  c«UMd<«.  aril,  ««r  Im  *4i  liNrni  4$$ 
Xatnr  «ia4rla«|l  na«  üirc«  8«bMar  Ikl4.  »i^  «kr  tirllca  OI«nrrl(  tr»l  toa  der  ll#  «t^'H««  »^fwa  Itr 

ir»<ltaac  ^  IHsip«  alwMrynka  »mm  •■•«.    Ibat  uc  «4^  «W  auHk  ti  ^aiakvr  4ii    i*'*^  •  -  ««|    ilU 

Amr«  »(MieMeii).  •#*««  k^wr  !■  4ff  OU^m^h  «er|H>Ml.  nil  •)«••  Ufte^tn  An^r  Ia  «K  4af 

NaMf  SS  Ukin  «»4  iirr  iS^ti  c<*«(^ili<-%rn  M,*a»rke«  aivc«*läj»4ii<Ao  87rar>*  •  -  -••••^  «V*  l>|ii|l  p« 
v«r«t<4e«  ia«}fr#rMitc  it<  tkm  ilUta  tn  ««v  l.'ntrfnr^r  4trf  V^riaot  df4  «t>/r^rltl'..itH  lA^m«  v»Mai4«IMbl 
(Od.  X.  atl».  Sdfte  \ec«a«4kiac  U  Hu  W'db  w4  ilain  «t«itff  ia  .lif  MlMlklir  fSilMt  4r«ril  4n|  OfMlkM 
X«   ^ol^r  Krifamtias  4rr  Nitar  uid   Ar**,   inf  drta  Gcvcntttx   d*M   iiisiilllr4#ll   Md  «MMlNni 


I 
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initteluno;  und  Verinisichunß^  jener  beiden  Zustände  entstellen  1«).  Wenn  man  vor  dem  Schla- 
feng:ehen  zu  ilmi  betete,  bat  man  ihn  um  gute  Träume;  auch  bildete  man  wohl  die  Fiisse 
der  Bettgestelle  alü  kleine  ^e^^u';^äulen,  um  ihn  aU  Hüter  des  S«  hiaft  >  darzu>t<lh'n  und 
ihn  auch  zur  Abwehr  böser  Träume  in  der  Nähe  zu  haben  (Srhol.  Od.  y\  198.  Etj^m.  M. 
p.  376).  \ur  dann  träumt  man,  wenn  die  Seele  im  Schlafe  ein  Hcuusstsein  hat  von  dem,  uas 
sie  im  wachench  n  Zu>tan(h'  crlei)!  hat  oder  erleben  könnte.  Hermes  vermittelt  ein  solches 
Beuusstsein,  uie  er  auch  dem  Aithalides,  seinem  Sohne,  die  Gabe  verliehen  haben  sollte,  dass 
sich  seine  Seele  im  Tode  alles  dessen  erinnern  könne,  Mas  sich  im  Leben  mit  ihm  ereig- 
net habe,  und  bei  der  Biirkkehr  der  Seele  in  einen  neu<'n  L«'ib,  dessen,  was  ihr  im  Hades 
widerfahren  sei.  So  erzählte  (nach  Htraklid.  l^ont.  ht  i  Diog.  L.  \  III.  1)  TMliaiüoras ,  in- 
dem er  sich  rühmte,  dass  in  ihm  j<'tzt  die  Seele  des  Aithalides  wohne,  dass  er  damit  also 
ein  Wissen  von  den  früheren  Zuständen  habe,  durch  welche  s<'ine  Seele  gcwand<Tt  sei.  (Vgl. 
Apollon.  Arg.  I,  643.)  Das  Träumen  kann  man  .sich  entweder  so  denken,  dass  die  Seele 
des  Schlafenden  eine  Gestalt  aus  dem  Lande  der  Träume  vorgelülirt  erhalt«',  oder  dass  sie 
irgend  wohin  versetzt  und  damit  zu  dem,  was  sie  träumend  sieht  und  erlebt,  peführt  werde. 
Bei  letzterer  Auffassung  ers<heint  Hermes  schon  im  Hervorbringen  der  I'räume  als  Seelen- 
führer, \f>i'X07i0Li7i6^.    Doch  heisst  er  so  nur  als  Führer  «ler  Seelen  in  die  l  ntjrwelt. 

Wie  nämlich  zwischen  Wachen  und  Schlafen,  so  vermiilclt  Hermes  auch  zwischen  Le- 
ben und  Tod,  und  wie  der  S*  hlaf  ein  Zwilling>l)ruder  des  Todes  genannt  wird  (II.  \I\  , 
231),  so  ist  mit  der  Schlaf  gel)enden  Macht  des  Hermes  auch  ?ein  Amt  ^(•rwandt.  (he  lodten 
in  die  Unterwelt  zu  führen.  In  diesem  Amte  zeigt  ihn  zuerst  das  letzte  IJu<  h  der  Odvssee, 
wenn  es  beschreibt  (v.  l  —  14),  wie  Herme>,  d«  r  Iv>llcnier,  der  zur  lluhe  bringende  Hei- 
land ii>),  die  Seelen  der  Freier  mit  dem  schönen  goldenen  Stabe,  durch  welchen  er  die  Augen 
der  -Menschen  schliessen  und  Schlummernde  wieder  erwecken  könne,  hinuntergrführt  habe 
die  dunkeln  Pfade  an  des  Helios  'i'horen  und  dem  Land«  der  Träume  vorbei  zur  Asiphode- 
loswiese,  wo  die  Seelen  wohnen,  die  Schattenbilder  {^tidvika)  der  Gestorbenen.  Wenn  der 
Mensch  in  Schlaf  lallt,  versinkt  seine  Seele  gleichsam  \\\  ein  dunkles  Gebiet  der  Bewusst- 
losigkeit^O)^  der  Unfreiheit  des  Willens  und  der  Abgeschiedenheit  von  dem  lebendigen  Ta- 

")  Er  heisst  daher  oj'f/(5o/ro//ffo?  (Eust.  zu  OH.  ;;,  138),  f;yrjT(0Q  öffiomv  (Uom.  h.  M.  i1).  AVenn  hei  Hom. 
11.  11,  6  ff.  Zeus  .«eihst  einen  (dichterisch  personificirten)  Traum  sendet,  hat  man  daraus  nicht  zu  schliessen, 
dass  Hermes  vals  Herold  des  Zeus  der  Führer  der  Traume  ist-'  (Jacohi  Handw.  d.  M.vth.  p.  439).  Was  II.  wirkt, 
kann  Zeus,  die  höchste  Ursache  aller  Dinjje,  alles  auch  selbst  vollbringen,  und  U.  handelt  im  Allgemeinen  immer 
in  seinem  Dienste.  Im  Besondern  wirkt  er  aber  vermöge  seiner  eigenthümlichen  Natur  auch  als  selbständige 
Gottheit,  nicht  bloss  als  dienendes  Organ  einer  fremden  Macht. 

'')  Diese  nach  Doederleins  Homer.  Glossar  (Bd.  I.  Krig.  1850  p.  132)  gegebene  Erklärung  des  Beinamen 
axccxrza  (von  axfio^Jat  oder  dessen  Primitivum  «x^iv  mit  dem  anzunehmenden  Aorist  äxw^^^/V)  ist  der  gewuhnliihcn 
Th.  1  p.  5.  angeführten  (von  «  priv.  m.  xct/.öi)  vorzuziehen.  Doed.  zeigt,  dass  in  «xfiadat  heilen  der  Grundbegrid' 
der  Bertihh/unf/  liegt,  der  in  äxrif  still,  lautlot,  äxiwy  ruhiii ,  still,  schweigend,  äxtarög  flacahilis  (II.  XIII,  ^5) 
deutlich  hervortrete.  Die  Benennung  des  fJXovievs  als  o.xäxr^s  &fog  scheine  causativ  den  xomi^oi-ra  ^rov  zu  be- 
zeichnen. —  Dass  auch  in  den»  Btinanien  Krllrrtos ,  der  bei  Hom.  nur  an  dieser  Stelle  vorkommt,  eine  Bezie- 
hung auf  die  hier  erwähnte  Thätigkeit  liege,  kann  man  vermuthen.  KvUijfr  nämlich,  der  Name  eines  arkadi- 
schen Gebirges,  auf  dessen  GipftI  ein  Tempel  <\k's  Hermes  stand  (Paus.  \  lll',  17,  1),  iirHl  tincr  Stadt  im  holilcn 
Elis,  wo  ebenfalls  alter  Hermesciiltiis  war  (Paus.  N  I,  20,  2).  hängt  utfenbar  mit  xi'yWö?  «u.-amnicn,  das,  \erv»ati<lt  mit 
xoUos,  auch  mit  yi>r;g  die  concave  Thalflur,  yvaJ.ov  die  Wölbung  (s.  Doed.  a.  a.  ().  p.  82.  86).  hohl,  dann  auch 
krumm  bedeutet.  Vielleicht  ist  hiervon  nun  nntniftelbar  der  Beiname  des  H.  Kyllenios  abzuleiten  und  bedeutet 
den  in  die  Höhle,  nämlich  in  die  Ilö/h'  oder  Liiiervvelt  fiihreiMJen ,  den  hüllenden.  AgI.  auch  Benlev  Wurzel- 
lexikon If,  p.  289.  Jene  Stätten  der  Hermesverehrung  wären  dann  entweder  von  dem  Gotte  benannt,  wie  wahr- 
schcinlieh  vom  H.'rnies  äxtxxrra  oder  ctyccxr^no^  ein  Hügel  und  die  Stadt  '.ixaxr;ainv  in  Arkadiefi  betinnnt  sind,  oder 
hie  hätten  mit  ihm  aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  den  Namen  bekommen.  —  Diese  \  ermuthung  ni.>t  hte  wenig- 
stens noch  besser  sein,  als  die  alten  Ableitungen  von  ia  xvXa,  die  Vertiefunf,'en  unter  dem  Auge  und  unteren 
Augenheder,  welche  H.  als  Schlaf^jeber  beherrsche  (Eusfath  u.  Schob  zu  Od.  «,  1),  oder  von  xo/Uag  in  der 
Bed.  yplühmt,    wegen  der  Armlosigkeit  der  Hermen   (Schwenck  .M>th.  d.  Griech.  p.  237). 

•     ^"^^^  "*'*'  P"'^''"''«'*'^''"  heidnischer  Betrachtungsweise.     Denn  mit  Recht  hat  Prof.   Lange  in  Zürich  die 
Ansicht,  dass  der  Schlaf  und  demnächst  auch  der  Tod  ein  (im  eigentlichen  Sinne)  beicuMtloser  Zu.itand  sei,  als 


g^esleben.  Der  Macht,  welche  die  Seele  in  diesen  Zustand  versetzt,  ist  diejenige  ähnlich, 
welche  dem  Menschen  zum  Todes.schldfe  die  Äugten  schliesst  und  seine  Seele  in  das  Reich 
des  Hades  führt.  Hades,  der  Unsichtbarmachende  (a-Zd'T^g),  der  im  Innern  der  Erde  ge- 
bietet, ist  der  Gott  des  Nichtseins,  in  welches  alles  Lebendige  mit  dem  Tode  zurückkehrt; 
er  ist,  wie  Th.  I  p.  32  gezeigt  worden,  der  dunkle  Grund,  welcher  alles  Werdende  aus  sich 
heraustreten  lässt  und  alles  Vergehende  in  seine  Grabesruhe  zurücknimmt  {nokvdty^iov). 
Nach  Pindar  (Ol.  I\.  35)  treibt  Hades  daher  mit  einem  Stabe  die  Schatten  in  sein  Reich, 
nach  g(  wohnli<  her  Vorstellung  ist  es  Hermes.)  welcher  das  dem  dunkeln  Grunde  der  Xatur 
Anheimgefallene  ihm  einfügt  und  das  wesenlose  Schattenbild  des  Gestorbenen  (tidinXoi^  an 
seinen  Ort  bring!.  Darum  oj)ferten,  wie  IMutarch  erzählt  (Quaest.  Gr.  24),  zu  Argos  die- 
jenigen, w<l(he  einen  Freund  oder  Verwandten  verloren  hatten,  dreissig  Tage  nachher  dem 
Hermes,  weil  sie  glaubten,  wie  die  Erde  die  Leiber  der  Verstorbenen,  so  empfange  Hermes 
die  Seelen.  Beides  ist  aber  wesentlich  mit  einander  verbunden.  Wenn  der  Mensch  stirbt, 
oder  eig<'ntlich  erst,  wenn  der  Leib  zerfällt  und  in  das  antLQov  seiner  Atome  sich  auflöst, 
g(  ht  die  blosse  Form  des  Leibes,  welche  ihn  im  Leben  zusammenhielt,  d.  i.  die  Seele  {ro 
7itf)ag,  ro  tlöoQ  rov  oinfJiaroQ.  —  s.  Th.  I  p.  19.  26),  in  das  Reich  des  \ichtseins2i).  Dass 
dies  als  ein  bestimmter  Ort  und  die  Seele  in  ihm  existirend  gedacht  wurde,  wenn  auch  nur 
als  ti'dwkov.,  d  h.  als  wesen-  und  bewusstloses  Scheinbild  des  ehemaligen  wirklichen  Men- 
schen, einem  Schatten,  einem  Traumbild,  einem  Rauche  gleich  (Xägelsbach  Hom.  Tlieol. 
p.  331).  tiarin  giebt  sich  eine,  freilich  sehr  unvollkommene  Ahnung  von  einer  Fortdauer 
des  persönii<  hen  (Jei.^te.s'  kund.  Von  dieser  Ahnung  geleitet,  trennt  man  die  Macht,  welche 
die  Materie  des  Leibes  in  die  Erde  aufnimmt,  von  derjenigen,  welche  die  Seelen  zu  einem 
Aufenthaltsorte  unter  der  F>de  führe.  Hier  ist  dann  nach  gewöhnlicher  Anschauung  die 
eigentliche  Behausung  des  Hades.  Wie  aber  diesem  ausser  tler  Aufnahme  der  Seelen  an 
einen  unterirdischen  Ort  auch  die  Herrschaft  über  alles  Körperliche  zugeschrieben  wird, 
was  die  Tiefe  der  P.rde  birgt,  derselbe  also  als  Geber  des  Metallreichthums  und  des  vege- 
tativen Segens  getlacht  werden  kann,  so  waltet  auch  Hermes,  wie  wir  gesehen,  als  chthoni- 
scher  Gott  im  Innern  der  Erde  {)[^v)v)  über  die  Elemente  der  Materie;  er  kann  sie  dort 
zusammenfügen  und  zum  Nutzen  der  Oberwelt  wieder  lieraufführen  ;  zugleich  aber  ist  er 
der  Gott,  der  die  Seelen  in  ihre  unterirdische  Wohnung  hinunter,  daraus  auch  wohl  einmal 
wieder  heraufführen  kann.  So  verbindet  sich  bei  dem  Feste  der  Chvtren,  d.  h.  der  irdenen 
Gelasse  mit  aufgehenden  Saamen,  die  man  dem  Hermes  ;fi^oriog  und  den  Geistern  der  Ver- 
storbenen weihte  (s.  ob.  ]>.  4).  mit  der  Vorstellung,  dass  er  Gewächse  aufgehen  lasse  aus 
der  Erde,  zugleich  die  höhere  und  heiligere,  dass  er  die  Seelen  der  Todten  um  diese  Jah- 
reszeit aus  dem  Hades   emporkommen  lasse  (Fles^ch.  II,  p.  600).    Die  sichtbare  Wirkung 


»ein  altes  Erbstück  vorchristlicher  Verkümmerung  des  MenschenbegrifTs«  bezeichnet.  Der  Mensch  sef  wesentlich 
Bewusstsein  und  bewege  sich  in  «lem  Wechsel  zweier  Formen  desselben,  dem  Tagesbewusstsein  und  Nachtbe- 
wus.Htsein.  Eine  Ahnung  dieses  Verhältnisses  sei  schon  in  dem  Mythus  von  Kastor  und  Poilux  zu  finden. 
Deutsche  Zeits«hr    für  chrisll.  Wissensch.    1851.   Nr.  30. 

'^')  Durch  die  Auflosung  des  Leibes  wird  die  Form  frei.  Darum  hielt  man  das  Begraben  oder  Verbrennen 
der  Leichname  fiir  Pflicht  (S.  Nitzsch  Anm.  zur  Od\ss.  Bd.  1.  p.  186),  und  die  Argeer  opferten  vielleicht  des- 
halb erst  am  dreissipsten  Tage  nadi  dem  Tode  dem  Hermes,  weil  sie  meinten,  dass  dann  die  Verwesung  des 
Leibes  so  weil  fortgeschritten  sei,  dass  nun  die  Seele  zur  Ruhe  gebracht  werden  könne.  Bei  Homer  werden 
freilich  die  Seelen  der  Freier  durch  Hermes  schon  in  die  Unterwelt  geführt,  während  die  Leiber  noch  unbestattet 
liegen  (Od.  X.\1V,  187);  aber  die  Seelen  des  Elpenor  und  des  Patroklos  verlangen  Bestattung,  um  völlig  zur 
Ruhe  zu  kommen  (Od.  XI.  ."iO.  II.  XXIII,  71),  die  des  letzteren  ausdrücklich,  um  durch  die  Thore  des  Hades 
zu  gelangen.  Leberail  gleiche  und  consequente  Vorstellungen  vom  Zustande  der  Seelen  nach  dem  Tode  darf 
man  ja,  so  wenig  wie  heut  zu  Tage,  erwarten. 

( 
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gilt  als  ein  Svinbol  der  unsichtbaren 22).  In  Beziehung  auf  jene  \*inl  er  huovvwc,  in  Be- 
ziehung auf  diese  gewöhnlich  /ß'ovioQ  genannt;  aber  beicles  ist  (wie  auch  Aii>l(>|)ii.  Kan. 
1144  zeigt)  derselbe  Hermes.  Will  man  genau  jene  erste  \V  irk>amkeit,  die  m  der  Erde 
statt  findet,  von  der  letzteren  unterscheiden,  nämlich  der  Führung  zu  /////f^rirdischen  lliiimen, 
sio  kann  man  ihn  in  der  ersten  /i*>oj70C,  terreus,  nennen,  in  der  anderen  Krrrf<//>or/o^,  inferus. 
So  unterscheiden  wenigstens  Servius  zur  Aen.  IV,  577  und  Kustath.  zur  II.  f-.  M)'),  freilich 
letzterer  in  Beziehung  auf  die  Benennung  xD-örio^  mit  anderer  Auffassung,  (ievsohnlieh  aber 
fasst  man  Beides  in  dem  Ausdruck /t/^or/oc  zusammen,  und  da  sieh,  wie  beim  Halles,  die 
Vorstellungen  der  Menschen  in  späterer  Zeil,  \\enigstens  die  Darstellungen  der  Di.  hter, 
mit  jener  die  Krde  durchdringenden  xmd  darin  Fruclitbarkeit  <rzeugenden  Uirk>amk(  it  «les 
Hermes  viel  weniger  beschäftigten,  als  mit  seiner  Führung  der  menschlirh(n  Seelen,  so  \\ird 
Hermes  in  unseren  l  eberlieferungen  x^orioQ  vorzugsweise  genannt  als  \nj07ioun6<;. 

Wie  in  jener  Stelle  der  Odyssee,  so  wird  auch  sonst  oft  er\^ähnt,  dass  Hermes  die 
Seelen  in  die  Unterwelt  himihfuhrf.  Von  dem  \isos,  dem  seine  To(  hter  Skvila  ein  pur- 
purfarbenes Haar,  an  dessen  Frhaltmig  sein  Leben  crckfnijjft  war,  ausgerissen  hatte,  sagt 
der  Chor  bei  AischvI.  Choeph.  622:  Hermes  nahm  ihn  /orf.  Ajas  betet  beim  Sophokles 
(v.  832)  zum  noiUJiaio^'Eoiug  /J^^^'^^?^  ^""  "^«»S:^  '•»"  schnell  und  sanft  in  chii  Todesschlaf 
versenken,  und  als  der  Chor  bei  Furipides  (Ale.  755)  d(  n  L(  i(  hnam  <ler  Aleestis  bestatten 
will,  ruft  er:  Gnädii»-  empfange  dich  Hermes  ;!f.%'j70C  xnui  Halles.  (Vergl.  aueh  Soph.  O.  C. 
1548.  Furip.  Med.  759.)  W(  il  Hermes  die  Seelen  aller  Verstorbenen  aus  den  F<  ibern  an 
ihren  Ort  geleite,  sagten  die  Pvthagoreer,  sei  er  der  Meister  der  Seelen  (raiuag  Ti7,v  ni'Xiöv) 
und  Ttofinevg  und  mlaioQ  und  x^oviog  genannt  (Ding.  L.  \  Hl.  IM).  Tu  pias  laetis  animas 
reponis  sedibus ,  singt  Horatius  in  seiner  schonen  Ode  auf  den  Mercurius  (I,  10),  virgaque 
levem  coerces  aurea  turbam. 


")  Dass   aus    der  irdischen  Materie,   welcher  die  Ueberreste  alles  Lehendijjen  anheimfallen,    immer  neue 
Ort'anismen   hervorfrehen ,   dass   also  das  Todte  wieder  der  Keim  wird  zu  neuer  lehensvoller  Kiitfaltun;;,    stellte 
man  durch  manrheriei  Svmhole  fiir  die  religiöse  Anschauun;»  dar.    Am  Fusse  der  heiligen  Eiche  zu  Dodona  spru- 
delte   ein    wund^ifbarer  Uuell,   vuii    dem    mau   erzählte,    dass    brennende  Fackeln    in    ihn    emfjetaurht  erluschten, 
aus'reloschte    an  ihm  sich  wieder  entzündeten  (Plin.  H.  N.  II,   103).      Der  Quell  brachte  so  das   Wtstn  der  Ma- 
terie   zur  Ansrhaiiunfr,   wie  diese  einerseits  die  I.ebenskraft  erstickt,    andererseits  den   Leib  des   Lebendigen  mit 
neuer  Lebenskraft    wieder  aus  sich  hervortreten  lässt.  —  Eine  ähnliche  V  orstelliin«»  la«?  vielleicht  dem  (Jebrauch 
zum  Grunde,   den  Plutarch   in   der  ob.   ang.  Stelle  (Qu.  Gr.  24)  erwähnt:    »ei  den  Todtenupfern ,   die  zu   Arp» 
dem  Apollon  und  dem  Hermes  frebrncht  wurden.  lo«rhfe  man  erst  das  zum  FJraten  des  OpferMeisches  an^jezundete 
Feuer  aus,  und  zündete  es  dann  anderswoher  wieder  an.  —  Bei  den   Eleusinien  war,  wie  Petersen  aus  dem  neu 
aufgefundenen  Werke:    'Üoiyivovs  (fi).oao(fovurvct  berichtet  (Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1851,   p.  943),   das  hei- 
ligste   und    bewundertste  Symbol,    das   unter  Lichtplanz    frt'zeifrt  wurde,    eine  schweifend  pemähte  Aehre.     Diese 
war,  wie  ich  meine,  zunächst  ein  Symbol  des  sterbenden  Menschen,  wobei  »ich  aus  dem  slilbn  (Jedanken,  das« 
der  in  der  Aehre  enthaltene  Saame  in  die  Erde  gelegt  einst  wieder  aufgehen -werde,  die  Hoffnung  der  Auferstehung 
ergab  —Die  ob.  erw.  Topfe  mit  allerlei  Saamen  (jj^j^rp«/  jittvarrFoiiiag)  erinnerten  nach  Theopomp,  bei  Schol.  Aristoph. 
Acharn.  1089  u.  Schol.  Ar.  Ran.  219  an  die  Rettung  des  Menschengeschlechts  aus  der  grossen  Fluth.  So  knnpften  sich  oft 
an  dasselbe  Svmbol  sehr  mannigfache,  aber  in  sich  zusammenhängende  \  orstellungen ,  in  deren  \  erknupfung  wir 
eine  Ahnung  christlicher  Id^en  erkennen  können.     \  erl.in<ien  sich  doch  in  der  rhri>^tlirh<'n  Rflii^K.ii  folgende  That- 
sachen    mit"  einander:    die   Errettung    von  der  noachischen   Fluth,  die  >Vie<lerirt'liiirt  durch  dl»-  Taufe,    die  Aufer- 
stehung des  neuen  .Menschen  in  uns  nach  dem  To<le  des  alten  Adam,  und  endlich  die  Auferstehung  unseres  Le:- 
bes  al."  eines  in  die  Erde  gelegten  verweslichen  Saamenkorns ,  das  anfjrilin  werde  unverwfvlich  fl  Petr.  3,  20.  21. 
Tit.  3.  5.  R(im.  6,  3.  4;  8.11.  J«)h.  12.24.  1  Cor.  1.5.  35  tf.).    So  mag  auch  wohl  jenes  ^bmaht-n  der  Aehr.-.  wu  das  Lnter- 
tauchi-n  in   der  Taufe  rdem   IJadt-  (kr  Wiedergeburt .«    schon  ein  Symbol  der  Wit-dorgeburt  gewesen  sein  (wie  e«» 
in  jenen  Philosophumenen  gedeutet  wird),  und  jene  Erzählung  von  den  Fackeln  zu  Do.lonn  «iann  auch,  wie  v    LaisanW 
vermuthft  (das   Orakel  zu  Dud.  p.  10».   in  besonderer  Anwendung:  auf  die  menschliche  Erkenntniss  den   ni\Mischt'n 
Sinn    gehabt    haben    vdass    das    gewohnliche    solarisch    wache  sinnlidie   t.ehen  untergehn  müsse,    damit  die  in  der 
Seele  schlummernde  prophetische  kraft  auHelien   könne.«     rDie   Fackel  des  mmschiichen  (ieistes  mii«-*  erloschen. 
damit  ein  gottlicher  sich   entzünde,   das   Menschliche   muss   sterben,   damit   ein   CJottliches   peboren   werde:   <ler   In- 
tergang    des  Ichs    ist   der  Aufgang  Gottes    in    der  Seele,    oder  wie  die  Mystiker  sagen,    der  Sinne  Untergang  ist 
der  Wahrheit  Aufgang.«     Vergl.  ob.  Anm.   17  über  Teiresias. 
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Er  führt  andrerseits  auch  aus  der  Unterwelt  herauf.    So  hilft  er  schon   nach  Homer 
(Od.  \I,  ()25)  dem  Herakles  den  Kerheros  holen,  und  er  geleitet  die  Persephone,  als  sie 
aus  der  Lntervielt  auf  die  Olxrwelt  zurückkehrt  (flom.  h.  Cer.  378  ff.).    Persephone,   die 
Gemahlin   des  Hades,  ist  im  Allgemeinen  die  Materie  als  Zerstörerin  des  Lebens  (s.  ob. 
Amn.   2    und  Th.  1  Anm.  74);   aber   ihre  Rückkehr   znr   Oberwelt,    alljährüch   ..wenn  von 
(itifi(  tiden   l'Vühlingsblumen  mancherlei  Art  die  Erde  grünt"   (h.  Cer.  401),   bedeutet  das 
neue  Leben,  webhes  aus  dem  Tode  emporkeimt  ,,als  grosses  AVunder  für  Götter  und  Men- 
schen^ (ebd.  40. J).    Seinem  Wesen  gemiiss  leitet  daher  Hermes  diese  Rückkehr.   Sonst  ver- 
mitlelt  er  auch  die  Rn(kkehr  menschlicher  Seelen,  wie  der  des  Protesilaos,  die  er  aus  dem 
llade>    auf  einig!   Stunden  zu  dessen  Gattin  führte  (Hvg.  f.  103);  und  in  Aisch^l.   Pers. 
V.  628  ruft  der  Chor  (neben  den  andern  x^^oi'ioi  daijLiortg  ayvoc,  der  Erde  und  dem  Hades, 
dein  Konig  der  l  nteren)  den  Hermes  an,  den  Geist  des  Dareios  an  das  Licht  emporzusenden. 
Von  seinem  bald  Schlaf  gebenden,  bald  erweckenden  Stabe  sagt  Virgil  Aen.  IV,  242:  Hac 
(virga)  animas  ille  evocat  Orco  j)allentes,  alias  sub  Tartara  tristia  mittit,  und  ähnlich  Statius 
Theb.  I,  307,  wie  er  auch  bei  Petronius  (Satir.  s.  lin.)  als   der  bezeichnet   wird ,   ..qui  ani- 
mas ducere  et  reducere  solet".    \och  zu  Plutarchs  Zeit  brachten  die  Platäer  alle  Jahre  auf 
ihrem  Scillae  htfelde  ein  Todtenoi)f(  r,  wobei  der  Archon  einen   schwarzen  Stier  schlachtete 
niid  mit  (lebet  zum  ehllioni?chen  Zeus  und  Hermes  die  dort   für  Griechenland  Gestorbenen 
zum  Todteiimahl  einlud  (Pliit.  .\rist.  21).    Hermes  scheint  allein  eine  Theiluahme  unterir- 
discher (i  eist  er  an  Handlungen  der  Oberwelt  möglich  machen  zu  können.    Electra  wenig- 
stens betet  bei  Aiscbvl.  (Choeph.  124):  ^Hermes  Chthonios,   sei  mir  ein  Herold,  dass  die 
Dämonen  unter  der  Erde,  die  Hüter  des  väterlichen  Hauses,  hören  mein  Gebet  und  die  Erde 
selbst,  die  .Vlies  gebiert  und  wenn  sie  es  aufwachsen  liess  v\ieder  davon  einen  Keim  empfängt!'^ 
Daiauf  ruft  sie  nun  ihren  abgeschiedenen  Vater  Agamemnon  an.    In  gleichem  Sinne  scheint 
Orestes  am  Anfang  iW<<  Drama  dvn  Hermes  x^ovwQ  sich  zum  Retter  und  Mitkämpfer  zu  er- 
bitten.    Wo  Krälte   de.s   Schattenreiches  sich  regen    und  helfen   sollen,  muss  er   die  Bitten 
der  Menschen,  als  precum  minister  2.<).  hinunter  tragen  und  jene,  etwa  zur  Unterstützung  einer 
Dlutrache,  heraufführen  ,  wobei  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  er  nicht  selbst  als  unmittelbar 
helfend  gedacht  werden  könne.    Daher  fleht  der  Chor  bei  AischvI.  Choeph.  722  vor  dem 
entscheid<'nden  Angeid)li(  ke,  wo  Orestes  den  Aigisthos  im  Palaste  erschlagen  will:  ,.0  hei- 
lige Erde  und  heiliger  (jrabeshügel  des  Agamemnon,    nun  höre  uns,   nun  hilf!  —  Zugleich 
komm"  herbei  <ler  <  hthoniselie  Hermes,  und  der  nächtliche  (n'/^oc)  geleite  zu  diesen  vertil- 
genden Kämpfen  des  Schwertes.'^    L^nd  bei  Sophokles  Electr.  110  wird  neben   dem  Hades 
und  der  Persephone,  der  Ära  und  den  Erinven   auch    der  chthonische  Hermes  angerufen, 
«lass  er  komme  und  helfe,  den  frevelhaften  Mord  des  Agamemnon  zu  rächen.    Den  unterir- 
dischen \aturgottlieiten  nämlich,    tUii  materiellen  Gewalten,  gebührt  nach  alfgriechischer 
Vorstellung   die   Raelie  eines  Frevels  ^eß;en  heilige   Rechte  der  \atur  und   die  Erfüllung 
eines  wegen   eines   solchen  Frevels  ausgesprochenen  Fluches.     Dem  Phoinix  z.  B.  (Hom. 
II.  I\.  453).  der  durch  Inigang  mit  einem  Weibe  des  eigenen  Vaters  ein  natürliches  Recht 
verletzte,  fluchte  dieser  unter  Anrufung  der  grausen  Erinven,  niemals  sollte  ihm  ein  Sohn 
geboren    werden;   ..und    die   Götter   erfüllten   <lie   Flüche,    der  Zeus   '/.ara/i^oving  und   die 
furchtbare  Persephone 2+)",    So  konnte  auch  Hermes  ;^^o2Yog  als  Fluch  erfüllend  gedacht 


■•)  So  nennt  ihn  die  Inschrift  einer  Herme  bei  Welcker  Svlloge  Epigr.  Gr.  n.  136 ,  angef.  von  Preller  Real- 
enc.  IV.  p.  1848. 

^*)  Auf  dem  Grabdenkmale  bei  Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  p,  531  nr.  916  wird,  wie  oft,  über  die,  welche  das 
Grab    entv^eihen   würden,    ein  Fluch   ausgesprochen,   welcher  beginnt:   nocQadiSvuui   roig  xccraxd-opioig  &eoig  rovzo  rö 


—     16 


werden,  wenn  die  Kräfte  der  Natur  wahr  machen,  was  Jemand  dem  Andern  Böses  wünscht, 
und  Hermes  im  Dunkel  der  Erde  die  dort  wirkenden  Kräfte  so  zusammenfügt ,  dass  sie  sich 
rächend  wenden  gegen  den  Frevler  und  demselhen  Unfruchtharkeit  und  vielfaches  Unheil 
senden.  Wo  ein  natürliches  Gesetz  verletzt  ist,  da  erhebt  sich  g:egtn  diese  Störung  ihrer 
Ordnung  zürnend  der  Wille  der  Natur,  da  entsteht  die  tQivvg^^).  Es  ist  eine  alte  Anschauung, 
dass,  wenn  bei  einem  Morde  die  Erde  das  Blut  empfangt,  sich  nun  gleichsam  die  Erde  selbst 
regt.  Das  Blut  des  Getödteten  sclireit  um  Ra<he  von  der  Erde,  und  aus  «liescr  «rwächst 
dem*  Mörder  hinfort  nur  eine  Saat  des  Unheils  26).  Hermes  waltet  auch  hier  in  <ler  Bewe- 
gung der  natürlichen  Kräfte,  als  deren  Sitz  und  Quelle  das  Innere  der  Erde  immer  gedac  ht 
wird.  Wenn  z.  B.  gesagt  wird,  das  er  gegen  den  Frevler  L\kurgos  die  Erinven  aus  der 
Unter\\elt  geliolt  habe  (Schwenrk  Mvth.  d.  Griech.  p.  233),  so  liegt  darin  die  Vorstellung, 
dass  Hernus  jene  zürnenden  materiellen  Mächte  aus  ihrer  Verborgenheit  liinaufxsirken  lasse 

in  die  Oberwelt. 

In  aller  dieser  Vermittelung  zwischen  l  nterwelt  und  Oberwelt  ist  <lie  nahe  \  erwandt- 
schaft  des  Hermes  mit  dem  Jldllcs  ersichtlich,  die  auch  dnrcli  die  Erzählung  angedeutet 
wird,  «lass  Hermes  in  der  Gigantenschlacht  unter  dem  unsirhtbarmachenden  Helme  «les  Ais 
gekämpft  liabe-^').  Wie  Hades,  so  wirkt  ja  auch  Hermes  >erl>or^«'ri  im  unsichtbaren  Innern 
der  Materie;  aber  wesentlich  ist  der  Unterschied,  dass,  wenn  lladt^  selbst  auch  einmal  (bei 
Pindar)  als  Führer  zur  Unterwelt  und  (bei  HesioiU'o;.  435)  als  Emporsender  der  («ewächse 
erwähnt  wird,  eigentlich  «loch  Hermes  der  Fülirer  und  Vermittler  ist.  Hades  ist  Herr  des  un- 
teren Reiches  (äva^  tvioioi),  Hermes  führt  in  dasselbe  hinein;  jenem  gehört  der  Zustand  des 
Todes  (der  noch  besonders  als  Thanatos  personiticirt  winl,  während  man  Ix  i  Hades  mehr  an 
einen  Ort  denkt),  diesem  der  Uebergang  zu  demselben,  wie  er  ja  in  <len  /n^tand  des  Schla- 
fes eigentlich  nur  hinein  und  aus  ihm  herau>fülirt,  diesen  selbst  aber  der  S(  hiafgott  Hvpnos 
beherrscht.  Gerade  diese  vermittelnde  Macht,  dies  Hinüber-  und  Herüberfüliren  zwischen 
dem  Wacht  n  und  Sclilafen,  dem  Leben  und  dem  Tode,  der  Ob<rwelt  und  der  Unterwelt 
hat  man  sich  in  Hermes  vorgestellt.  I)ali(  r  nennt  ihn  Horatius  (Od.  1,  10)  superis  deorum 
gratus  et  imis,  und  bei  Claudian  (de  Hapt.  Pros.  I,  89)  wird  er  angeredet:  commune  pro- 
fundis  Et  superis  numen,  qui  fas  per  limen  utrumque  Solus   habes  ^rrminoque  facis  commer- 

cia  mundo. 

Noch  in  anderer  Weise  scheint  Hermes  in  uralter  Zeit  als  Vermittler  zwischen  Ober- 
welt und  Unterwelt  gedacht  zu  sein.  Jener  gehört  das  Licht  an,  diese  ist  wesentlich  «lunkel 
(Mog  Tiefjoeiq).  Wie  er  dalier  das  Lebende  in  die  Nacht  der  Unterwelt  und  »les  To«les  und 
in  das  Dunkel  des  Schlafes  versenkt,  andererseits  (als  phallischer  und  p>v<ling(.ßi>rher  Gott) 
aus  dieser  Nacht  zum  Liebte  wieder  heraufführt,  so  kann  er  auch  das  Lü'/ff  der  Oberwelt 
selbst  in  das  Dunkel  der  Unterwelt  hinabführen  und   wieder  daraus  heraufbringen.    Eine 


Tomop  wüXäaa^iv,  movrcovi  xccl  JfjfirjQi  xal  nfnaf<pövrt  xal  'Eoivvai  xai  nnai  roig  xtnax&oyioi;  9fotg  (fl.   v.  T.asaulx   üb. 
den  Fluch  bei  d.  Griech.  u.  Rom.  Wiirzb.   1S43  p.'20).     Unter  den  Letzten  mag  Hermes  mitverstanden  .«"ein. 

^^)  Da.s  Wort  i.st  mit  dem  arkadi.schen  ioivvnr  d.  h.  zürnen  (Paus.  MII,  1b,  5)  von  tpig  abzuleiten,  womit 
vielleicht  auch,  wie  Dietr.  Müller  .\res  p.  68  vermuthet.  i'o«,  die  Erde,  zusammenhängt.  Die  Erde  d.h.  die  Ma- 
terie ist  ja  nach  einer  Grundvorstellunff  der  Mvtholorrie  die  Mutter  alles  Zwiespalts.  S.  Th.  I.  p.  2. 'S  f.  u.  vgl.  ob.  .\.  2. 

^*)  S.  1  Mos.  4,  10  —  12.  11.  Aischvl.  Eunieniden.  Hier  werden  die  Erinven  deutlich  als  materielle  Mächte 
beschrieben,  welche  Verderben,  aber  auch  (als  Eumeniden)  Segen  aller  \rt  peben  können.  Vgl.  bes.  vv.  312-— 
396  7«^|_7fj7  903  fr.  u  Th  l  p.  31.  —  Alle  Siihnpebräuche  galten  ursprünglich  den  Gottheiten  der  Erde  und 
Lnterwelt.     Hermann  Guttesdienstl.  Alterth.  ?J.  23,   19. 

'^'')  S.  Th.  I.  Anm.  72.  Der  etrurische  Hermes  ("Turms)  kommt  selbst  mit  dem  Beinamen  Hades  vor  als 
rTurms  Aitas.«  S.  Gerhard  in  d.  Zeitschr.  f.  Mterthiim^vvix-ifrKrh  \^\7  nr  S5  In  d.-r  indi-*ch.'n  Mvtho!o<;ii'  ist 
Siwa  Dharma  (nach  Nork  :;-  Termes ,  Terminus,  Turms,  Hermes;  der  ßruder  des  Vama,  den  Nork  für  nichts 
als  Pluto  Sa/iocaxiüQ  hält  (yam  =  Sauäa).     Andeut.  p.  17. 
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Anschauung  dieser  Wirksamkeit  scheint  in  alten  M^tlien  enthalten  zu  sein,  deren  ursprüng- 
liche Gestalt  für  uns  verloren  ist,   deren  Sinn  wir  aber   doch  noch  aus  dem  homerischen 
Hymnos  auf  den  Hermes  und  anderen  Erzählungen  von  dem  Rinderdiehstühle  des  Hermes 
errathen  können.    Hermes,  so  erzählt  der  Hymnos,  stiehlt  göttliche  Rinder   (ß^ewv  fiay.afjwv 
ßoeg  äußooroi  v.  71)  und  treibt  sie  in  eine  Höhle.    Er  tritt  damit  in  Gegensatz  zu  Zeus,  na- 
mentlich aber  zu  ApoUon  und  Helios  (v.  381  f.).   Wenn  man  nun  in  der  Odyssee  (XII,  127) 
liest,  dass  Helios  auf  Thrinakia   eine  Heerde  von  350  Rindern  hatte,  welche  sich  nie  ver- 
mehrten noch  verminderten,  und  von  seinen  Töchtern  ^^atS^ovoa  und  Aa^ntTtr^^  der  Leuch- 
tenden und  «ler    Glänzenden^  gehütet  wurden,  so  kann  man  kaum  anders,  als  (wie  schon 
Aristoteles  bei  Eustatb.   und   den  Schol.)  in  diesen  Rindern  ein  Symbol  der   Tage  seilen, 
deren  ja  das  alte  Mondjahr  350  hatte.    Auch  sonst  werden  öfters  heilige  Heerden  des  Son- 
nengottes erwähnt  (s.  Nitzsch  zu  Od.  XH,  127),  und  er  selbst  ist  auch  in  Griechenland,  be- 
sonders in  Argos  und  Elis  als  Stier  vorgestellt  worden  (CreuzerSymb.  lil.  p.  87.  93).  Apollon, 
des  Himmel.xgottes  Zeu^  geliebtester  Sohn  (Hom.  II.  I,  86.  XVI,   667.  h.  Merc.  468),  ist 
rein  ein  («utt  der  lichten  Oberwelt  und  streitet  für  diese  und  Alles,   was  ihr  angehört,  also 
besonders  auch  für  die  Kraft  der  Sonne,  weshalb  er,  wenn  auch  nicht  bei  Homer,  doch  schon 
früh  in  physischen  Hymnen  selbst  für  den  Sonnengott  genommen  ist  (Eckermann  Mythol.  II, 
p.  60,   Xull.  2).    I)ab(  r  bedeuten  die  Rinder,  welche  Hermes  beim  Untergange  der  Sonne 
{tomoiog  V.  18.   6S.    197.   341)   in  Pierien   den  seligen  Göttern  und  besonders  dem  Apol- 
lon (v.  71.    102.  185  fr.  Apollod.  HI,  10,  2)  raubt  und  nach  Pylos  rückwärts  (v.  76  —  78) 
in  eine  Höhle  (v.  106.  401.  Apollod.  a.  a.  O.  Antonin.  Lib.  23.  Ovid.  Met.  H,  704)  treibt, 
die  Tage,  welche,  wenn  sie  nach  der  Sommersonnenwende  abnehmen,  gleichsam  rückwärts 
gehen  und  in  das  nächtliche  Dunkel   der  Unterwelt  hineingetrieben  werden;   denn  in   diese 
scheint  zur  Winterszeit  das  Licht  allmählig  immer  mehr  Iiinunterzugehen,  und  droht  darin 
zu  verschwinden.    Die  Taggöttin  selbst,  die  Hemera,  hat  ja  nach  Hesiod  (Th.  748  vgl.  h. 
Merc.  68)  in  derselben  ihr  Haus  und  wohnt  dort  jede  Nacht.   Dass  aber  der  Gott  der  Ober- 
welt, der  am  Morgen  {y]tkioio  vtov  emrtkXofxtroio  v.  371)  dtn  Hermes  findet  und  im  Streite 
mit  ihm  nach  der  Entscheidung  des  Zeus   siegt,  also  die  Macht,   welche  ihm  auf  eine  fast 
unmerklirhe  Weise   seinen  Besitz  (die  Tage)   zu  stehlen  versucht,   zwingt,   das  Entwendete 
aus  der  dunklen  Höhle  [tg  (faog  v.  401)  wieder  herauszugeben,  das  scheint  die  Grundan- 
schauung  des  alten  Mytlios  zu  sein,  welche  der  Hom.  Hymnos  freilich  nur  getrübt  wieder- 
giebt.  aber  in   seiner  anthropomorphisch  ausgesponnenen  Darstellung  doch  noch,  sogar  in 
einzelneu  Wendungen   und  Ausdrücken,   bewahrt  liat28).     In  dem  Wiederheraufführen  des 

*")  In  den  Gefrensätzen  des  Naturlebens  sah  die  lebhafte  und  sinnige  Phantasie  der  Urvölker  lebendige 
Wesen  und  kümpfende  Personen.  Allmählig  aber  erlosch  jenes  tiefe  und  phantasievolle  Naturbewusstsein ,  die 
menschliche  oder  thierische  Form  jener  Wesen  prägte  sich  immer  mehr  aus  und  wurde  als  das  Wesentliche  fest- 
gehalten. So  sank  ,  wie  oft  schon  in  der  Ilias  und  im  Nibelungenliede  deutlich  zu  bemerken  ist  und  neulich  auch  an  der 
Dietrichsage  Clem.  Friedr.  Meyer  mit  Geschick  zu  zeigen  versucht  hat  (Histor.  Studien  ThI.  1.  Mitau  u.Leipz.  18.51),  die 
Gotter-  undNatlirsage  zur  Ueläfnaage  herab,  und  endlich  in  einer  späteren  willkürlich  dichtenden  Zeit  werden  alte 
überkommene  Gottermvthen  fast  ganz  ohne  (.'efühl  für  ihren  ursprünglichen  Sinn  zu  mährchenhaften  Darstellun- 
gen benutzt,  die  nun  irgend  eine  einzelne,  dem  späteren  Hewusstsein  fassbare  Seite  des  alten  Mvthos  festhalten 
und  beschreiben.  So  schildert  der  Uvninos  auf  den  Hermes  an  diesem  Gott  vorzugsweise  seine  List  und  triige- 
rische  Verschlagenheit,  die  freilich  mit  seiner,  zwischen  Ober-  und  Lnterwelt  \ermittelnden  Thätigkeit  in  enger 
Verbindung  steht  (wie  unten  näher  gezeigt  werden  soll),  doch  aber  schwerlich  der  eigentliche  Sinn  des  ^»'t  er- 
wähnten ,  auch  von  Mkaios  besungenen  Mvthos  vom  Rinderdiebstahle  gewesen  i.st.  Dass  wir  diesen  und  ähnliche 
nur  in  so  verdunkelter  Gestalt  überkommen  haben,  darf  uns  nicht  irre  machen;  denn  als  man  in  der  Naturan- 
schauung lehip,  aus  welcher  solche  Mythen  hervorgingen,  da  .schrieb  man  noch  nicht,  und  als  man  anfing  zu 
schreil)eii  da  war  die  alte  Zeit  mit  ihrem  unmittelbaren  Naturgefiihl  schon  vergangen  und  ihre  Mythen  wurden 
nur  noch  mangelhaft  verstanden.  Doch  hat  eine  stille  Ehrfurcht  vor  den  alten  überlieferten  Sagen  auch  in  der 
neugebildeten  F..rm  noch  so  viel  Spuren  der  alten  Darstellung  bewahrt,  dass  uns  den  ursprünglichen  J»""  ""•" 
ein  leise  vorgeschobener  Vorhang  zu  verhüllen  scheint.     Ziehn  wir  diesen  zurück,    so  sehen  wir  hinter  den  han- 
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werden,  wenn  die  Kräfte  der  \alur  wahr  marlien.  was  Jemand  dem  Andern  Böses  wünscht, 
und  ffmnes  im  Dunkel  der  Erde  die  dort  wirkenden  krätte  so  zusammenfügt,  dass  sie  sieh 
rächend  wenden  ge^en  den  Frevler  und  demselben  L  nfruchtharkeit  und  vielfarlies  Uidieil 
senden.  AVo  ein  natürliches  Gesetz  verletzt  ist,  da  erhebt  sich  ^egen  diese  Störung  ihrer 
Ordnung  zürnend  der  Wille  der  Natur,  da  entsteht  die  tQn'L'g^^).  Es  \>i  eine  alte  Anschauung:, 
dass,  wenn  bei  einem  Morde  die  Erde  das  Blut  empfängt,  sich  nun  ^Heichsam  die  Erde  selbst 
regt.  Das  Blut  des  Getödteten  schreit  um  Hache  von  der  Erde,  und  aus  dieser  erwächst 
dem  Mörder  hinfort  nur  eine  Saal  des  Lnhcils^e).  Hermes  waltet  auch  hier  in  der  Bewe- 
gung der  natürlichen  Kräfte,  als  deren  Sitz  und  Quelle  <las  Innere  der  Erde  immer  gedacht 
wird.  Wenn  z.  B.  gesagt  wird,  das  er  gt^^vn  den  Frevler  L>kurgos  die  l^inven  aus  der 
Unterwelt  geliolt  habe  (Schwenck  Mvth.  d.  Griech.  p.  233),  so  liegt  darin  di«  Vorstellung, 
dass  Hermes  jene  zürnenden  materiellen  Mächte  aus  ihrer  Verborgenheit  hinaufwirken  lasse 

in  die  Oberwelt. 

In  aller  dieser  Vermittelung  zwischen  rnlerwelt  und  Olierwclt  ist  die  nahe  Verwandt- 
schaft des  Hermes  mit  dem  Hades  ersichtlich,  die  auch  dur<  h  die  Erzählung  angedeutet 
wird,  dass  Hermes  in  der  Gigantenschlacht  unter  dem  unsichtbarmachenden  Helme  des  Ais 
gekämpft  habe^').  Wie  Hades,  so  wirkt  ja  auch  Hermes  verborgen  im  unsirhlbaren  Innern 
der  Materie;  aber  wesentlich  ist  der  Unterschied,  dass,  wenn  Hades  selbst  auch  einmal  (bei 
Pindar)  als  Fülirer  zur  l  nterwelt  und  (bei  Hesiod  *(>;'.  435)  als  Emj)orsender  der(Iewäch^e 
erwähnt  wird,  eigentlich  doch  Hermes  der  Führer  und  Vermittler  ist.  Hades  ist  Herr  des  un- 
teren Reiches  {aval  ivi\)vn),  Hermes  führt  in  dasselbe  hinein:  jenem  gehört  der  Zustand  des 
Todes  (der  noch  besonders  als  Thanatos  personificirt  wird,  während  man  bei  Hades  mehr  an 
einen  Ort  denkt),  diesem  der  Uebergang  zu  demselben,  wie  er  ja  in  den  Zustand  de>  Schla- 
fes eigentlich  nur  hinein  und  aus  ihm  herausführt,  diesen  selbst  al)er  der  Schlafgott  Hvpnos 
beherrscht.  Gerade  diese  vermittelnde  Macht,  die»  Hinüber-  und  Herüberführen  zwis<hen 
dem  Wachen  und  Schlafen,  <lem  Leben  und  dem  Tode,  der  Oberwelt  und  der  Unterwelt 
hat  man  sich  in  Hermes  vorgestellt.  Daher  nennt  ihn  Horatius  (Od.  1,  10)  superis  deorum 
gratus  et  imis,  und  bei  Claudian  (de  Uapt.  Pros.  1,  89)  wird  er  angeredet:  commune  pro- 
fund is  Et  superis  numen,  qui  fas  per  limen  utrunupie  Solus  fiabes  ii;riniiio(pie  facis  commer- 

cia  mundo. 

Noch  in  anderer  Weise  scheint  Hermes  in  uralter  Zelt  als  Vermittler  zwischen  Ober- 
welt und  Unterwelt  gedacht  zu  sein.  Jener  gehört  das  Li<  ht  an,  diese  ist  wesentlich  dunkel 
(Co(pog  7]e()6eig),  Wie  er  daher  das  Lebende  in  die  Nacht  der  Unterwc  It  und  des  To<les  und 
in  das  Dunkel  des  Schlafes  versenkt,  andererseits  (als  phallischer  und  p>\«hagogisch<T  Gott) 
aus  dieser  Nacht  zimi  Lichte  wieder  heraufführt,  so  kann  er  auch  das  LU'hf  der  Oberwelt 
selbst  in  das  Dunkel  der  Unterwelt   hinabführen  und   wieder   daraus   heraufbringen.    Eine 


rqwov  (pvXäaanv,  niohtoävt  xal  J^juijtqi  xai  Ufnaffopr;  xal  Eoivvat  xai  naai  Tots  xen«x^oyiotg  &(ois  (».  v.  I.asaulx  üb. 
den  Fluch  bei  d.  Grierh.  u.  Rom.   Würzh.   1S43  p.'20)      Unter  den  Letzten  ma^r  Hermes  mitversfanden   «ein. 

**j  Das  Wort  ist  mit  dem  arkadischen  tQii'vnr  d.  h.  zürnen  (Paus.  \  HI.  '25.  5)  von  i-n^  Hl)/;ulfit«'n,  womit 
vielleicht  auch,  wie  Dietr.  Müller  Ares  p.  68  vermuthet,  k'^a,  die  Erde,  zusamnienhanjjt.  Die  Krde  d.  h.  die  Ma- 
terie ist  ja  nach  einer  Grundvorstellunf;  der  Mytholojjie  die  Mutter  alles  Zwiespaltv  S.  Th   f.  p  25  f.  u.  vpl.  ob.  K.  2. 

'^^)  S.  1  Mos.  4,  10  —  12.  u.  AischvI.  Kumeniden.  Hier  werden  die  Krin.\tM  deiilliih  als  materielle  Müchte 
beschrieben,  welche  Verderben,  aber  auch  (als  Eumeniden)  Segen  alier  Art  peben  können.  Vgl.  bes.  vv,  312-— 
396.  7)^i_7y7  903  tr.  u.  Th.  I  p.  31.  —  Alle  Siihn<jebräuche  galten  ursprünglich  den  Gottheifrn  <ler  Krde  und 
Lnterwelt.     Hermann  Gottesdienstl.  Alterth.  5^.  23     19. 

''M  S.  Th.  I.  .\nm.  72.  Der  etruri>-cho  Hermes  (Turms)  kommt  selbst  mit  dem  BfinanuMi  Hades  ¥or  als 
rTurms  Aitas.«  S.  Gerhard  in  d.  Zeitschr.  f.  Alter»hnm>;wis^ensch.  lsl7  nr  S5  In  der  indischen  M.vlho|<.(jie  ist 
Siwa  Dharma  (nach  Nork  =:  Termes ,  Terminus,  Turms,  Hermes;  der  Bruder  des  Vama,  den  Nork  für  nichts 
als  Pluto  (for/iftaioi^  hält  (>am  =  dauäco).     Andeut.  p.  17. 


Anschauung  dieser  Wirksamkeit  scheint  in  alten  ]VI\then  enthalten  zu  sein,  deren  ursprüng- 
liche Gestalt  für  uns  verloren  ist,   deren  Sinn  wir  aber   doch  noch  aus  dem   homerischen 
Hvmnos  auf  den  Il<rme.>  und  anderen  Erzählungen  von  dem  Rinderdiehslahle  tXts  Hermes 
errathen  können.    Hermes,  so  erzählt  der  Hvmnos,  stiehlt  göttliche  Rinder   {S^mv  /uaxaQCJV 
ßoeg  außooToi  v.  71)  und  treibt  >,'w  in  eine  Höhle.    Er  tritt  damit  in  Gegensatz  zu  Zeus,  na- 
mentlich aber  zu  Apollon  und  Helios  (v.  381  f.).   Wenn  man  nun  in  der  Odyssee  (Xll,  127) 
liest,  dass  Helios  auf  Thrinakia   eine  Heerde  von  350  Rindern  hatte,  welche  sich  nie  ver- 
mehrten noch  verminderten,  und  von  seinen  Töchtern  ^^atS^ovoa  und  yiauTctTtrj,  der  Leuch- 
tenden und  der    (itänzeitden ,  gehütet  wurden,  so  kann  man  kaum  anders,  als  (wie  schon 
Aristoteles  bei  Kustath.   und   den  Schol.)  in  diesen  Rindern  ein  Symbol  der   Tage  sehen, 
deren  ja  das  alte  Mondjahr  350  hatte.    Audi  sonst  werden  öfters  heilige  Heerden  des  Son- 
nengottes erwähnt  (s.  Mtzsch  zu  Od.  XH,  127),  und  er  selbst  ist  auch  in  Griechenland,  be- 
sonders in  Argos  und  Elis  als  Stier  vorgestellt  worden  (CreuzerSymb.  IH.  p.  87.  93).  Apollon, 
des  Himmelsgottes  Zeus  geliebtester  Sohn  (Hom.  II.  I,  86.  XVI,  667.  h.  Merc.  468),  ist 
rein  ein  Gott  der  lichten  Oberwelt  und  streitet  für  diese  und  Alles,  was  ihr  angehört,  also 
besonders  auch  für  die  Kraft  der  Sonne,  weshalb  er,  wenn  auch  nicht  bei  Homer,  doch  schon 
früh  in  physischen  Hymnen  selbst  für  den  Sonnengott  genommen  ist  (Eckermann  Mythol.  II, 
p.  60,  Aufl.  2).    Daher  bedeuten  die  Rinder,  welche  Hermes  beim  Untergange  der  Sonne 
{iontQtog  v.  18.  68.    197.   341)  in  Pierien   den  seligen  Göttern  und  besonders  dem  Apol- 
lon (v.  71.    102.  185  ff.  Apollod.  JII,  10,  2j  raubt  und  nach  Pylos  rückwärts  (v.  76  —  78) 
in  eine  Hohle  (v.  106.  401.  Apollod.  a.  a.  O.  Antonin.  Lib.  23.  Ovid.  Met.  H,  704}  treibt, 
die  Tage,  welche,  wenn  sie  nach  der  Sommersonnenwende  abnehmen,  gleichsam  rückwärts 
gehen  und  in  das  nächtliche  Dunkel   der  Unterweh  hineingetrieben  werden;  denn  in  diese 
scheint  zur  Winterszeit  das  Licht  allmählig  immer  mehr  hinunterzugehen,  und   droht   darin 
zu  verschwinden.    Die  Uaggöttin  selbst,  die  Hemera,  hat  ja  nach  Hesiod  (Th.  748  vgl.  h. 
Merc.  68)  in  derselben  ihr  Haus  und  wohnt  dort  jede  Xacht.   Dass  aber  der  Gott  der  Ober- 
welt, der  am  Morgen  (r)ehoio  rtov  imTelXo/ntroio  v.  371)  den  Hermes  findet  und  im  Streite 
mit  ihm  nach  der  Entscheidung  des  Zeus   siegt,  also  die  Macht,   welche  ihm  auf  eine  fast 
unmerkliche  Weise  seinen  Besitz  (die  Tage)  zu  stehlen  versucht,  zwingt,  das  Entwendete 
aus  der  dunklen  Höhle  (^g  (paog  v.  401)  wieder  herauszugeben,  das  scheint  die  Grundan- 
schauung des  alten  Mythos  zu  sein ,  w  eiche  der  Hom.  Hymnos  freilich  nur  getrübt  w  ieder- 
giebt,  aber  in   seiner  anthropomorphisch  ausgesponnenen  Darstellung  doch  noch,  sogar  in 
einzelnen  Wendungen   und  Ausdrücken,  bewahrt  liat28).     In  dem  Wiederheraufführen  des 

**)  In  den  Gegensätzen  des  Naturlebens  sah  die  lebhafte  und  sinnige  Phantasie  der  Urvölker  lebendige 
Wesen  und  kümpfende  Personen.  Allmählig  aber  erlosch  jenes  tiefe  und  phantasievolle  Naturbewusstsein ,  die 
menschliche  oder  thierische  Form  jener  Wesen  prägte  sich  immer  mehr  aus  und  wurde  als  das  Wesentliche  fest- 
gehalten. So  sank  ,  wie  oft  schon  in  der  Ilias  und  im  Nibelungenliede  deutlich  zu  bemerken  ist  und  neulich  auch  an  der 
Dietrichsage  Clem.  Friedr.  Meyer  mit  Geschick  zu  zeigen  versucht  hat(Histor.  Studien  Thl.  1.  Mitau  u.Leipz.  18.51),  die 
Götter-  und  Natiirsage  zm  HeldcnsAgi'  herab,  und  endlich  in  einer  späteren  willkürlich  dichtenden  Zeit  werden  alte 
überkommene  Gutternivlhen  fast  ganz  ohne  (iefuhl  für  ihren  ursprünglichen  Sinn  zu  mährchenh^Üen  Darstellun- 
gen benutzt,  die  nun  irgend  eine  einzelne,  dem  späteren  Bewusstsein  fassbare  Seite  des  alten  Mythos  festhalten 
und  beschreiben.  So  schildert  der  Hvmnos  auf  den  Hermes  an  diesem  Gott  vorzugsweise  seine  List  und  trtige- 
rische  Verschlagenheit,  die  freilich  mit  seiner,  zwischen  Ober-  und  Unterwelt  vermittelnden  Thätigkeit  in  enger 
Verbindung  steht  (wie  unten  näher  gezeigt  werden  soll),  doch  aber  schwerlich  der  eigentliche  Sinn  des  oft  er- 
wähnten ,  auch  von  Alkaios  besungenen  Mythos  vom  Rinderdiebstahle  gewesen  ist.  Dass  wir  diesen  und  ähnliche 
nur  in  so  verdunkelter  Gestalt  überkommen  haben,  darf  uns  nicht  irre  machen;  denn  als  man  in  der  Naturan- 
schaunng  fehle,  aus  welcher  solche  Mvthen  hervorgingen,  da  schrieb  man  noch  nicht,  und  als  man  anfing  zu 
schreiben,  da  war  die  alte  Zeit  mit  ihrem  unmittelbaren  Naturgefühl  schon  vergangen  und  ihre  Mythen  wurden 
nur  noch  mangelhaft  verstanden.  Doch  hat  eine  stille  Ehrfurcht  vor  den  alten  überlieferten  Sagen  auch  in  der 
neugebildeien  Form  noch  so  viel  Spuren  der  alten  Darstellung  bewahrt,  dass  uns  den  ursprunglichen  Sinn  nur 
ein  leise  vorgeschobener  Vorhang  zu  verhüllen  scheint.     Ziehn  wir  diesen  zurück,    so  sehen  wir  hinter  den  han- 
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Lichtes  zei^t  der  Mythos  den  Hermes  gezimingen  thätigf.     I)i<  s  (ikläit  sirli  daraus.  <Iass 
die  Vorstelhin/?   voi/ihni  als  dem  Filhrer  zur  l  nter\\elt  und  Srhlafgeber  viel  mehr  ausge- 
bildet ist,  als  die  andere,  dass  er  liern\if\\\\\re  zum  Leben  und  aus  dem  Schlafe  erwecke. 
Sein  Wirken   scheint  ja  von  oben  nach  unten  zu  gehen;  denn  <leni  lichten  Himmel  gehört 
er  als  olvmpischer  Gott  vorzugsweise  an,  und  von  da  steigt  er  in  di<   dunkle  M;«t<  rie  hinab. 
Dass  er  damit  dieser  das  7Xt(}C/x  bringe,   dass  er  also,   <las  ideale  Frincip  in  die  Materie  ein- 
fügend, dort  Gestalten  sich   bilden  und  Leben  herrorifehen  lasse,   dies  ist  eine  Vorstellung, 
welche  freilich  der  Verehrung  des  zeugenden  \atnrgottes  Herme^  zum  Grunde  lag,  aber  leicht 
hinter  jener  anderen,  die  «hr  gewöliiilirhcn  Anschauung  näher  stand,   zurücktreten  konnte. 
Insofern  er  aber  aus  dem  Dunkel  der  Materie.  au>    Tod  \\m\  Schlaf  zum  wachen  Leben  und 
zum  Lichte  führt  oder  auch  «las  Licht  selber  heraufbringt  und  so  ein  Lichtwesen  ist,  srheirit 
er  als  der  ireisse  Hermes  (X^rxoc)  verehrt  zu  sein"^^)  und  die  Heinamen  tttmorroQ  (s.  Th.  i, 
n.  5),  vv/.roq  6mtmrfn\()  (h.  Merc.  15),  auch  ood-fuo^  zu  führen  und  einen  Hahn  als  Attri- 
but zu  habende).    Andererseits  ist  er  der  Säclit liehe  {vi'Xioq  s.  ob.  p.  13).  insofern   er  in 
die  Nacht  und  zum   Tode  führt.    Wegen  dieser  seiner   «loppelten.  theils  dem  Lichte,  theils 
der  Finsterniss  zugewandten  \atur  wurde   er  wohl   mit   eimin    halbweissen,   halbschwarzen 
Hute  dargestellt  und  von   ihm  gesagt,  dass   er  aus  Weiss  Schwarz   und   aus  Schwarz  Weiss 
mache -ii).    Wenn,  ihm  hierin  ähnlich,  Perseiis  ,  wie  Creuzer  sagt  (Svmb.  IV.  p.  29H).  der 
Held  auf  der  W  interscheide,  der  Kittrr  zwischen  Licht  und  Dunkel  ist,  «ler  aus  der  Grotten- 
höhle von  Argolis  durch  den  goldenen  Jnpitersregen  erweckt  wird   und  au.>  dem  Liland   des 
Polydektes,  aus  der  Todteninsel,  zum  Lic  hte  hervorgeht,  so  erhält  die  Interstützung,  weh  he 
Hermes  demselben  gewährt  (Apollod.  II,  4,  1),  eine  tiefere,   auf  W  esensverwandtschaft   ru- 
hende Bedeutung. 

Die  zwischen  Licht  und  Finsterniss  vermittelnde  Wirksamkeit  des  Hermes  erkennen 
wir  auch  in  den  Erzählungen  von  Aufahikos,  der  schon  bei  Homer  (Od.  \I\.  396)  sein 
Günstling,  dann  bei  Ovid.  Met.  XI,  312^  Paus.  VIII,  4,  3.  Hvgin  f.  201.  Kustath.  zu  II. 
-/,  267  u  A.  sein  Sohn  genannt  wird.  Dieser  soll  von  ihm  die  Gabe  erhalten  haben,  was  er 
entwandte,  i.i  jede  Gestalt  zu  verwandeln,  Weiss  in  Schwarz,  Schwarz  in  Weiss,  Gehörn- 


Vergl 


delnden   und   leidenden  Personen   einen  mythischen  Hintergrund  voll  gewaltiger  übermenschlicher  Kräfte, 
die  schonen  Andeutungen  in   Vilmars  Gesch.  d.  deutsch.  Liter.  Aufl.  2.  p.   57  f.  75. 

*')  Nach  Tzetzes  zu  Lykophr.  674  verehrten  ihn  unter  diesem  Namen  die  Tanagräer  seit  einem  Kampfe 
mit  den  Eretriern  .  in  welchem  er  .sie  als  fl^ificcx'^s  zum  Siege  geführt  hatte.  Auch  wandte  er  einst  eine  Pest 
von  ihnen  ab  und  wurde  deshalb  als  KQio<foQos  verehrt  (Paus.  iX,  22,  2).  Die  fassten  also  seine  Leben  und 
Fruchtbarkeit  gebende  (s.  ob.  p.  4),  erhaltende,  heilende,  Sieg  bringende  Wirksamkeit  ins  Auge,  und  wie  nahe 
die  Begriffe  Heil,  Sieg  und  Licht  zu.sammenhingen ,  kann  man  unter  Anderem  aus  Hom.  II.  VI,  6  sehen:  Aicci .  .  . 
Towwv^Q'r^e  (fäüceyya,  (fowg  fhdgotao'  i'^rrxfrv.  In  demselben  Sinne,  wie  H.  bvxis ,  wird  die  aus  der  Unterwelt 
zum  Lichte  zurückkehrende  Persephone  Isvxinnos,  die  mit  weinsen  Rossen  fahrende,  genannt  (Pmd.  Ol.  VI,  160 

vgl.  ob.  p.   13)-  .      ,        .  »I  o  T,-      1   1- 

30)  Fulf^ent.  Myth.  1,  21.  Albric.  de  Deor.  Imag.  6  mit  den  Anm.  von  Muncker  u.  Staveren.  rhin  Julius 
Matutinu.<5  weFhte  dem  Mercur  einen  Votivstein  und  machte  den  Gott  durch  einen  beigegebenen  Hahn  im  rechten 
Arm  als  'Oo^oios  (=  Matntinus  Theokr.  7,  123)  zu  seinem  Schutzpatron.«  Scheiffele  Beilage  zum  Fe.st-  und  Ge- 
schichtskaL  des  röm.  Volks.  Stuttg.  1851.  p.  11.  Der  Hahn,  der  sonst  auch  dem  Helios  (Pau.«.  V,  25,  5),  dem 
Apollon  (Plut.  de  Pvth.  Orac.  c.  12),  der  Athene  (Paus.  VI,  26,  2)  heilig  war,  ist  als  ^  erkünder  des  Morgens 
Symbol  des  nach  der  Finsterniss  kommenden  Lichtes,  daher  auch  der  Genesung  und  der  Auferstehung.  S.  Plin 
H.  N.  X,  21.  Plat.  Phaed.  p.  118  A.  Cic.  in  Pison.  27  u.  Nork  Andeut.  p.  191. 

'*)  Albric.  de  Deor.  fma^.  6:  De  albis  vero  nigra  et  de  nigris  alba  faciebat ,  quod  ostenditur  per  ejus  pileum 
semialbum  et  seniiniirrum.  Wtil  auch  dif  Kiimeniden  einerseits  verderbliche  anderer«. ifs  s.-trnend»-  Gottheiten 
waren  (s.  ob.  Anm  2«),  unterschied  man  si\iiraize  und  ireisse.  Bei  Megalopolis  .«ah  Paii^anias  (MM,  :n  )  zwei 
ihnen  geweihte  Denkmäler.  Dort,  erzählte  man,  seien  dem  Orestes  die  zürnenden,  ihn  rasendmarhcnden  Eri- 
nven  uhwarz  erschienen,  nachdem  sie  aber  durch  Abbeissun?  eines  Fingers  versöhnt  waren,  weiss.  Jen.-n  habe 
er  Todtenopfer,  diesen,  deren  lleiligthum  "Axr,  d.  h.  \  ers6hnung  hiess  (s.  ob.  Anm.  lü),  habe  er  Daiiko|,iiT  ge- 
bracht.    Weiss  ist  das  Licht     und  Heilbringende,  svhwarz  was  in  die  Unterwelt  und  zum  Verderben  führt. 
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fes  in  Lnyehörntes  und  umgekehrt 32j,    Offenbar  deuten  diese  Ausdrücke  auf  den  durch 
Autoivkos,  wie  durch  Hermes,  vermittelten  Wechsel  von  Licht  und  Finsterniss  i'nd   drn, 
svmboli^(:h  denselben  darstellenden,  Diebstahl  gehörnter  Rinder '^^)^  wie  denn  auch   Vuto- 
l^kos  in  der  Sage  vorzugsweise  als  Rinderd'ieh  sich  zeigt  (Apollod.  II,  6,  2.    Hyg.  f.  201). 
Eine  Nalurgewalt,  welche  in  dem  Wechsel  von  Zuständen  der  \atur  thätig  erschien,   wurde 
als  listig  vermittelnd  aufgefasst  und  dann  bei  weiterer,  vermenschlichender  Ausbildung  der 
Sage  zu  einem  verschlagenen  Diebe.    Dass   aber  noch  in  späterer  Sage  die  diebische  V^er- 
stellung>kunst  mit   den   erv\ ahnten  Au>drüeken  beschrieben  wird,  zeigt,   welcher  Sinn  einer 
solchen    Vorstellung  ursprünglich  zum  (irunde  lag.  —  Auf  eine  Beziehung  des  Autoivkos 
zum  Lichte  deuten  unzweifelhaft  auch  die  \amen  m<lirerer  mythischen  Personen,   die  mit 
ihm  verbunden  werden.   Kr  wini  ein  Sohn  der  T?yX,«j';'?y  genannt,  der  Weit  glänzenden,  einer 
Tochter  des  ' Evhhj 6{}0C ^  i\v>  Lichlln'ingers'-^^y,  mit  dieser  Verwandtschaft  scheint  er,   ent- 
sprechend dem  Hermes  ^*i'Xoc;,  ein  Lichtwesen  oder  Führer  zum  Lichte  zu  sein.    Wenn  er 
von  Anderen  (()\id.  Met.  XI,  301.    \\\g.  f.  200)  ein  Sohn  der  Xiojrj  genannt  wird,  deren 
\ame  mit  Schnee  und   Winter  ()[u>n',  x^i/uwr)  zusammenhäng-t,   so  wird   er  damit  vielleicht 
als  Führer  in  das  ÜunAel  des  Winters  bezeichnet.    Letztere  Beziehung  kann  man  selbst 
in  dem  Namen  Avro-kxxog  d.  h.  wahrer  Wolf,  lei()ha/'tiger  Ho//' angedeutet  finden.    Denn 
wie  bei  den  Germanen  die  Vorstellungen  verbreitet  waren,  Sonne  und  Mond  würden  auf 
ihren  Wegen  von  Wölfen   verfolgt   und   wären  bei  Finsternissen  in  Gefahr,  von  ihnen  ereilt 
zu  wirdeii.  und  endlidi.  weim  die  Götterdämmerung  herannahe,  werde  ein  grosser  Wolf  mit 
«lem  Lielitgoll«    Odliinn  kämpfen  und  ihn  v(i><  Illingen  (W.  Müller,  Gesch.  und  Syst.  d.  alt- 
deutsch. Bei.  p.  158  f.  204).  (  benso.  glaube  ich,  ist  auch  in  altgriechischer  Anschauung  der 
WoWSgattfol  einer  dem  Lichte  feindlichen  Macht  gewesen.  Die  gefrässige  Gier,  mit  w  elcher 
der  Uolf  bei  Nacht  ans  seinen  dunkeln  Schlupfwinkeln  hervorbricht,  die  Beharrlichkeit,  mit 
welcher  er  seine  Beute   verfolgt,  die  unheimliche  Kraft,  mit  der  er  sie  zerreisst  —  dies  Alles 
gab  ein  passendes  Bild  für  die  verderbliche  Macht,  welche  die  Sonne   fortdauernd  verfolgt 
und  ihren  lichten  Glanz  zu  verschlingen   bemüht   ist.    Der  Wechsel   von  Licht  und  Finster- 
niss stellt  sich  ja  leicht  als  ein  Kampf  zwischen  der  Gottheit  des  Lichtes  und  einer  Macht  <lar, 
welche  das  Licht  und  «lamit  alles  Leben  feindlich  zu  vernichten  droht.  Apollon,  der  Kämpfer 
für  das  Licht  und  das  vom  Lichte  ausgehende  Leben  der  Oberwelt,   wird  daher  vorzugs- 
weise jener  feindlich«  n  Macht  entgegen  zu  treten  haben.   Er  hat  sie,  nach  griechischer  An- 
schauung, besiegt  und  wird  deshalb  als  Wolfstödter  (.^txoxrorog)  verehrt 3»),  und  wie   er 
als  Sieger  über  den  erdgebornen  Drachen  Python,  eine  verderbliche  Macht  der  Materie, 


")  Pherek>d.  bei  .Schol.  Od.  r,  432.  Hvgin.  fab.  201:  Mercurius  Autolvco,  ex  Chione  quem  procreaverat, 
nuineri  dedit,  ut  furacissimus  esset  nee  deprehenderetur  in  furto:  ut  quidquid  .subripuisset,  in  quamcunque  effi- 
giem  vellet,  tran.xmutarelur,  ex  albo  in  nigrum  vel  ex  nigro  in  album,  in  cornutum  e\  miifilo.  in  mutilum  ex 
cornuto.  Ovid.  Met.  XI,  312:  Alipedis  de  stirpe  dei ,  versuta  propago ,  Nascitur  Autolycus,  furtum  ingeniu.sus  ad 
omne .  Oui  facere  as.suerat ,  patriae  non  degener  arti-t ,  Candida  de  nigris  et  de  candentibu.s  atra.  \"gl.  A.  31. 

")  Da.ss  die  .50  weiblichen  Kinder,  welche  Hermes  stiehlt,  alle  gehörnt  waren,  uird  li.  IMerc.  192  mit  einem 
gewissen  Nachdruck  erwähnt.  N  ielleicht  rührt  diese  Eru ähnung  noc  h  davon  her,  dass  man  die  Lichtgottheiten,  nicht  bloss 
die  des  Mondes,  sondern  auch  die  der  Sonne,  daher  aiu  h  wohl  diejenigen  Wesen,  welche  die  lichten  Tage  bedeu- 
teten, gehörnt  dachte.  Die  Schmälerung  des  Lichtes  konnte  dann  als  ein  Verstümmeln  der  Hörner  vorgestellt 
werden,  d.  h.  als  ein  \  erwandeln  von  (Jehörntem  in  Ungehörntes  (mutilum). 

^*)  Eusfath.  zn  II.  /,  267.  Die  Mutter  des  Autoivkos  wird  in  Schol.  Od.  r,  432  und  bei  Hvgin  f.  200  Phi- 
lonis  genannt:  aber  diese  ist  bei  Conon  Narr.  7  auch  eine  Tochter  des  'Eü)a<pÖQng  (und  der  Klfößoi«,  der  Rinder- 
berühmten).  'EwoifoQos  ist  schon  bei  Piaton  Tim.  p.  38  der  Name  des  Morgensterns  (Lncifer),  der  dem  Planeten 
Mercur  zunächst  sich  bewegt. 

»*)  So  in  Argos.  Soph.  El.  6.  Alte  Münzen  der  Stadt  zeigen  den  Wolf  und  zugleich  den  mit  Lorbeeren 
bekränzten  Kopf  de'<  Apollo  Lvkios.     Creuzer  ,*N\mb.  II  p.  132. 
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welche  süh  segen  die  ihr  von  oben  g:e^ehene  Or<lniino:  empört  ^J«),  17riyoXT6pog  und  HrO^toc 
irenamit  \ym\.  so  hellst  er  auch   als  Hesie^er  des  Wolfes  Aixio^  oder  Jvxfiog.    Der  Sieger 
turd  h^ie  noch  Scipio  Africaniis  und  andere  Helden)  dureh  einen  vom  Besiegten  lier^enom- 
menen  Beinamen  geehrt.     Vuch    dient  der  Besiej^te  seiher   als   Attrihut    zur  Veiherrlirhunir 
meines  Leher^u.l(le^s.     Daher  mochte   Mohl   das    eherne   BihI    eines   Uolles   im   delphiM-hen 
\nollotemi)el  (IMut.  l'ericl.  21).  an  uelehes  sich  die  Sag^e  von  der  Entderkun^^  <ines  Tem- 
pelrauhes  durch  einen  Wolfknüpfte  (Paus.  \.  14.4),  ur>priin-lirh  eine  reli-iose  »{ed.ulur.ir, 
nämlich  eine  Beziehung-  auf  jenes  \  erhiiltnis>  de>  Apcdlon  zur  Ma«h(  dn  Fin>terni.vs  haben. 
Im  Lvceum  und  in  den  Geri<hl>hoh  n  zu  Athen  standen  zu  Khren   tle-^  (iottes,   der  auch  in 
ffeistiffer  Hinsicht  Licht  und  Kecht  srhützt,  Statuen  ilv:^  Wolfes  (O.  Mull.r  Doiier  I  p.  *24,) 
\.  3).     Dass  sich  damit  die  Idee  verband,  in  dem  rächenden  und  strafenden  \polion  wohne 
eine  ähnliche  Kraft,  wie  in  dem  verfol^renden  W  (»Ife,  ist  wohl  möglich.  Ja  zeig:t  sich  deutlich 
in  der  Anrufunir  des  Jvxeiog  am^  bei  Aisrh.  Sept.   c  Theb.  145,  er  mög:e   dem  Heere  der 
Feinde  ein  Ivxhoq  werden,  d.  h.  ein  x^ölfischer,  zerreissender ,  verderbend<r;   d(»ch  ist   die, 
wie  ich  meine,  ursprüngliche  Vorstellung:  von   der    Bf^sin/um;   des  Wolfes   <lurch  Apolhm 
jedenfalls  dadurcli  nicht  ausgeschlossen;  denn  die  ver<lerbliehe  Macht,  welch<'  der  Gott  he- 
siegt,  konnte  dann  als  ihm  dienend,  also  mit  seiner  eigenen  M;.rlit   verbunden  g:edacht  wer- 
den 3^).    Aus  einer  solchen,  in  alter  Naturreligion   wurzelnden  Vorstellung,    \\elclie  auf  die 
furchtbare  und  verderhiirhe  Ma<  lit  des  Apollon  g:elit.  aher  insofern  sie  einem  dunkeln,  feind- 
lichen Principe  verderblich  ist,  zugleich  auf  seine  rettende    und  schützende  Gewalt,   erklärt 
sich  vollständig,    dass  man   nach  dem  Namen  ^rx«oc   nicht    hloss  unzählige  Heiligihümer, 
sondern  ganze  Länder  benannte.    So  stellen  sich  auch  die  Luperealien  (von  lupus  u.  arcere), 
die  seit  uralter  Zeit  in  Italien  im  Februar  begangen  wurden,   als   ein  Frühlingsfest  dar,  in 
welchem   die  Bezwingung  jenes  dämonischen  Wolfes,   d.  h.  der  Sieg  des  Lichtes   üher  die 
verderbliche  Vla<  ht  der  Finsterniss,  gefeiert  wurde.   Die  Meinun»:.  welche  in   einer  Sikvoni- 
schen  Sage  ausgesprochen   wird  (Paus.  II.  9,  7),  dass    Ap<»Il(»n   die   wirklichen  Wolfe  von 
den  Heerden  abhalte,  war  nur  die  besondere  Anwendung-  tler  \  (»rstellung  von   einer   allge- 
meiner wirkenden ,   gegen  alles  Verderbliche   schützenden  kraft  des  Gottes.    Erkennen  wir 
so  in  dem  Wolfe  ein  altes  Symbol  einer  verderblichen  Macht,  insbesondere  der  Finsterniss, 
die  mit  dem  Lichte  kämpft  3«),  so  wird  auch  da>  eherne  lielief  vor  dem  Tempel  des  Lyki- 


")  Die  Erlegung  des  Pythischen  Drachen  wird  als  die  Hauptthat  des  Gottes  gedacht.    Siehe  Schwalbe,  üb. 

d.  Bedeutung  des  Paan,  in  uns.  Progr.  von   1847  p.  2.  .....         ,  •.     j-       ^ru-        i        r-   ..^ 

")  So  begleiten  den  Odhinn  zwei  Wolfe  als  Jagdhunde,  obgleich  doch  andererseits  dies  Thier  di-m  (.otfe 
feindlich  ist.  W\  Müller  a.  a.  O.  p.  203  —  205.  Als  Svnibol  der  rächenden  Macht  des  .\pollon  nimmt  den  Wolf 
Cottschick  (ie  ApoHinis  cultu.  Progr.  lierol.   1839.  p.  23ff.  ,..,..„,  ■»        ron^ 

3")  Crevzer  (Svmb  11  p.  133),  0.  Müller  ( Dor.  1  p.  304).  Prellet  (Art.  Jupiter  in  Paulys  Realenc.  IN  p.  589J 
und  viele  Andere  leiten,  wie  schon  Stoiker  bei  Macrob.  Sat.  I,  17,  den  Nnmen  Ahxfiog  von  einem  Stammwort 
iYKH  ab.  wovon  lux,  Ifvxig ,  Zv/ros  n.  A.  herkommen,  und  nehmen  d.n  Ho//' als  .s>/«fto/  >les  Lhhte^  Aber  sie 
haben  nicht  zu  zeigen  vermocht,  wie  er  das  sein  könne;  denn  die  leuchtenden  \ugen  oder  gar  die  hei  e  »*  nn)e, 
welche  viele  Thiere  nicht  minder  haben,  sind  nicht  hinreichend,  ihn  dazu  zu  machen,  und  aus  der  Aehnlichkeit 
des  Namens  mit  lux,  hvxos  u.  s.  w.  kann  man  .so  wenig  .schliessen,  dass  Ivxog  ein  Lichtwesen  »"••l^'«'««' .  als  aus 
der  scheinbaren  Verwandtschaft  zwischen  lucere  und  hicus.  dass  es  im  Hain  hei!  sei.  Dielr.  Muller  {»h.  d.  i^eus 
I  vkaios  (iOttin^^  1^51  p  17  tf.)  meint  dagegen,  in  Wortern  wie  Xvxavyi,;  danimerhell ,  Xvxotfcni;  Dämmerlicht, 
Helldunkel,  .scheine  das  Wort  Xixog  geradezu  den  entgegengesetzten  Begriff  der /n//,/.WÄW/ ausziidnirken  w^l*-her 
auch  in  den  Namen  mehrerer  mvthischer  Personen  liege,  wie  Lvkos,  Lykaon.  Autolskos.  I.vkurgos  d.  h.  «Wolls- 
wirker der  einem  Wolfe  in  seinem  Wirken  und  Handeln  gleich  ist."  (Kr  fuhrt  II.  VI.  !:».'>  den  ßovnlr,^,  hat  es 
also  auch  mit  Kindern  zu  thim.)  Die.se  würden  mit  Wesen  der  Nacht .  wie  Nyklimos.  Nateus.  Kelamo  in  naher 
Verwandtschaft  stehend  gedieht  und  zeigten  selbst  einen  verderblichen  lichtfeindlichen  Chnrakfer.  —  Man  kann 
das  Wort  .iüxr;yfyr,;  hinzufügen.  Leto  soll  na<  h  einem  .Mvth..s,  den  Aristot.  erwähnt  (Hist.  \n.  VI,  29).  aus 
Furcht  vor  der  Hera  in  eine  Wolfin  verwandelt,  von  Wölfen  begleitet,  aus  dem  Lande  der  Hyperboreer  nach 
Delos  gekommen  sein.  Leto,  die  rDnnkle  ,  Verborgene«  fs.  ..b.  p.  6)  ,  gel)iert  auf  \«terin.  der  Sterneninsel,  die 
Lichtgottheiten  Apollon    und  Artemis,   kommt   dann   nach  Lykien   und  wird  \on  Wolfen  zum  Xanlhos  (dem  gold- 
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sehen  Apollon  auf  der  yivxtioQ  ayoQa  in  Argos  (Paus.  II,  19,  3.  6.  Soph.  El.  7),  weiches  den 
Kampfeines  Wolfes  mit  einem  Stier  darstellte,  uns  als  ein  Symbol  jenes  Kampfes  mit  dem 
Sonnengott  erscheinen  «iJ*),  so  werden  wir  endlich  nicht  zweifeln,  dass  der  Mythos  von  dem 
Uinderdieb:»talile  ilt^^  \utolykos  auch  darin  seine  Bedeutung  finde.  Autolykos  aber  ist  eine 
besondere  Form  d(>  Henne>.  Wenn  nach  Creuzers  Symbolik  II  p.  468  (vgl.  p.  154)  der 
Wolf  auf  ägvptisch«  n  Mumi«  ndecken  als  Führer  der  abgeschiedenen  Seelen  erscheint,  so 
ist  damit  ihm  h  eine  nähere  Verbindung  zwischen  dem  Wolfe,  also  auch  dem  Autolykos  und 
dem  Hermes  gegeben.  Aulol>kos  ist  nur  nach  einer  Seite  hin  Feind  des  Lichtes  und  Führer 
zur  Dunkelheit;  allgemeiner  gefasst  ist  er,  wie  Hermes,  Vermitller  zwischen  beiden  Gegen- 
sätzen. \\ovon  weiter  unten  noch  die  Rede  sein  wird.  Hier  erst  noch  eine  Bemerkung  über 
den  Planelen  .Mercur. 

Die  Licht  und  Finsterniss,  Ober-  und  Lnterwelt  vermittelnde,  zwischen  beiden  sich 
hin  und  her  be\\<'gende  Natur  des  Hermes,  der  daher  bald  als  gute,  bald  als  Verderben 
bringencle  Gottheit  erscheint,  hat  veranlasst,  dass  dem  untersten  Pia nefeti  derXame  Hermes 
oder  Merniritis  beigelegt  wurde.  Denn  da  seine  Bahn  zwischen  der  Erdbahn  und  der 
Sonne  liegt,  kehrt  er  uns  einmal,  wie  der  Neumond,  seine  von  der  Sonne  abgekehrte,  unbe- 
leuchtete Seite  zu,  ein  andermal,  jenseits  der  Sonne  stehend,  ist  er  für  uns  beleuchtet.  Bald 
verschwindet  er  also  im  Dunkel,  bald  tritt  er  wieder  ins  Licht,  kann  aber  nur  in  der  Morgen- 
und  Abenddämmerung  mit  Mühe  gesehen  werden,  indem  er  in  noch  grösserer  Sonnennähe 
und  in  noch  kürzeren  Zeiträumen,  als  Venus  oder  Lucifer,  bald  am  Abendhimmel  auf  der 
einen  Seite,  bald  am  Morgenhimmel  auf  der  anderen  Seite,  immer  aber  als  der  Sonne  unter- 
geordnet, als  ihr  Begleiter  und  Diener  erscheint^«).  Diese  Natur  des  Planeten  haben  zuerst 
die  Chaldäer  beobachtet  und  denselben  unter  dem  Namen  Nebo  (s.  Leo  Universalgesch.  I 
p.  11  1)  als  eine  mittlere  Gottheit  {xotroQ  ^60c) ,  die  bald  ein  gutes,  bald  ein  böses  Wesen 
sei,  bezeichnet  (Plut.  de  Isid.  c.  48.  Eckermann  Mythol.  I  p.  139).  Die  Griechen  haben 
diesen  Planeten  schon  vor  Piatons  Zeit,  offenbar  wegen  der  Aehnlichkeit  seiner  Natur  mit  dem 


gelben  Flusse)  geleitet,  um  ihre  Kinder  dort  zu  baden  (Anton.  Lib.  35.  Aelian  Hist.  A.  X,  26.  Schol.  Hom.  II. 
(f,  101.  vgl.  Creuzer  Symb.  11,  p.  131).  Daher  heisst  Apollon  vielleicht  darum  Avxr^yfvi;?  (schon  II.  IV,  101),  weil 
er  von  der  Leto,  der  H'ö/^/i  d.  h.  der  Diuihelheif  geboren  ist.  Vgl.  Schol.  II.  r-,  433:  Zi>xö(f(og...naQO!  rrv  Zvxtjv, 
ö  fmi  axoiictf.  —  Dielr.  Müller  betrachtet  dann  den  Wolf  als  cltthotiisches  Symbol,  hält  aber  doch  den  Zusammen- 
\\nn"  des  Wortes  Xvxo;  mit  den  Worten,  welche  Lhht  bedeuten,  fest.  Es  sei  an  das  verderbliche  Licht  der 
somnierlichen  Sonne  zu  denken.  Dass  dies  aber  als  Wirkung  chthonischer,  in  der  dunkeln  Lnterwelt  wohnender 
Götter  angesehen  8ei  und  ao  „auf  der  andern  Seite  dem  Worte  Xvxos  die  Bedeutung  der  nächtlichen  Dunkelheit 
zufallen  ki)nnte«  (p.  21),  ist  mir  durchaus  unwahr.«;cheinlich.  Als  das  Wesentliche  ist  am  AVolfe  seine  reissende 
(iier  und  verderbliche  (.Vfrässigkeit  aufgefasst,  und  desireifen  gilt  er  ah  Si/mbol  einer  verderblichen  Macht  über- 
haupt, besonders  der  dunkeln  Macht,  welche  dem  Segen  bringenden  Lichte  entgegengesetzt  i.st.  —  Dass  das  Wort 
Zvxns  sprachlich  nicht  mit  L/cht  zusammenhängt,  zeigt  die  Zusammenstellung  bei  Benfey  Wurzellex.  II  p.  26.  Da- 
nach heisst  der  Wolf  im  Sskr.  vnka ,  wohl  \on  vrack  zerrei.ssen ;  sIav.  vlk,  volk.  r/fi/.  »7  (sehr  ähnlich  dem  griech. 
ivxo?  mit  Dig.  aeol.)  ;  «abin.  i/7>m.v  (p  =  k);  lat.  Itiptn  (der  griech.  Form  theilweis  verwandt);  goth.  wulfs  (f=lat.  p). 
Dagegen  kommt  lucere,  Zfvxoc,  hvaam,  Uxyog  von  sskr.  luk ,  luh,  lök,  leuchten,  sehen.  In  <iit(f,dvxri  zwielichtig, 
loxavyi}?,  Ivxöfcos,  meint  Benfey  (wie  schon  Macrob.  Sat.  I,  17),  habe  loxr,  die  Bed.  Sonnenauß/anif ,  in  Xvxaßag 
(das  Jahr)  sei  Zvxa  viell.  Sonne.  Letzteres  kann  man,  mit  obigen  Personennamen  und  yivxryffi;;,  auch  an  Ävxo?, 
Wolf,   schliessen,   da  ja  das  Jahr,    wenn    man    sich  die  Sonne  von  einem  Wolfe  verfolgt  denkt,   auch   Wolßbahn 

genannt  werden   kann.  .,,..„  •       ,,r  «n  i  j 

3'*)  Die  Krzählungen  bei  Plutarch  (Pyrrh.  32)  und  etwas  abweichend  bei  Pausanias  (11,  19,  3)  lassen  den 
Danaos  einen  Wolf  erblicken,  der  einen  Stier  überfällt  und  siegt;  darin  habe  der  die  Argeer  überfallende  Danaos 
ein  günMiges  Zeichen  ge.sehen  und  nach  dem  Siege  dem  Lyk lachen  Apoll  als  dem  Wolfsender  ein  Heiligthum 
TpoTÜndet  \ls  *olch.'r  konnte  Ap.  nach  dem  Obigen  wohl  gelacht  werden;  aber  diese  Meinung  der  .Argeer  ina 
2ten  Jahrh  n  (  hr  kann  nicht  zwingend  für  die  Erklärung  des  Kunstwerks  sein.  Im  Bewusstsein  der  spateren 
Griechen  war  ja  die  Naturanschauung  ihrer  ältesten  Religion  erloschen,  und  die  alten  Isaturmythen  von  Be- 
kämpfung des  Sonnen.Miers  und  Raub  der  Sonnenrinder  wurden  nicht  mehr  verstanden  Da  bezog  man  nun  gern 
alte  Kuirndarstt'liungcn  iuif  llegebenheiten  der  llelden^a^e. 

*")  S.  Plat.  Tim.  p.  38  D.  Macrob.  Somn.  Scip.  1,  19.  Nork  Andent.  p.  279. 
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Wesen  des  Gottes  als  dem  Ihrmes  heilig;  angesehen -^i),  \u)her  er  noch  jetzt  Merrur  heisst 
lind  sein  Zeichen  der  Hermesstab  ist.  Die  Benennung  der  Woihentaye  nach  <len  Planeten, 
also  die  des  vierten  (vgl.  o.  A.  5)  und  mittelsten,  des  Mittwochs ,  nach  dem  }fe}cuv  rührt 
auch  von  den  Chaidäern  her,  hat  aber  bei  den  Griechen  und  Honiern  erst  spät  l'.irig.iii^  ge- 
funden. Sie  kam  wahrscheinlich  von  Aeg\pten  Ikt  <iur«  h  die  Ahvandriner  unter  Julius 
Caesar  nach  Rom.  wo  w'w  die  ersten  Spuren  davon  bei  'I'ihull  (I,  3,  18)  linrlen.  der  den 
Sonnabend  dies  Saturni  nennt.  Von  dort  ist  die  W  n<  luMieintlnilung  saniinl  (!<  r  IJ«  iiennniii; 
der  Wochentage  nacli  Gottern  schon  vor  Eiiituhruiig  i\ts  Christenthuins  nach  Gallien  und 
Deutschland  übergegangen,  wo  si<  h  dann  b(i  den  Sachsen  der  Mittwoch  nai  h  Wodan,  dem 
deutsclien  \lercur,  benannt  iindet  (Grimm  deutsch.  Al>tli.  p.  87  flf.). 

Wenn  nun  in  den  erwähnten  Mvthcn.  welche  den  lltrines  alü  V^ermitthr  zwisrh<Mi  Licht 
und  F'insterniss,  Oberwelt  und  l  nterwelt  zeigen,  fiäutig  sein  tistifies,  schlaues^  in  Luij  und 
Truq  und  Üiebstuhl  ifewundfcs  Wesen  mit  \'orliebe  beschrieben  wird,  so  ist  das  kein 
Hineintragen  eines  ganz  frennUn  Zuges  in  i\vi\  alten  Mvtlios,  sondern  diese  sehr  verbreitete 
Auffassung  i\es  Hermes  ist  schon  in  dem  Wesen  seines  nufürliilien  Wirk«  ns  wohl  begrün- 
det. Dies  geht  aus  dem  Bisherigen  hervor,  soll  aber  hier  noch  mit  einigen  Worten  deutlicher 
nachgewiesen  werden. 

Sofern  Hermes  in  der  Materie  waltet,  ist  seine  Thätigkeit  wesentlich  eine  heimliche 
und  listige.  Wer  die  im  Dunkel  der  Materie  sich  regenden  Kräfte  zu  lenken  weiss,  dessen 
Kunst  entzieht  sich  der  Berechnung  jedes  Anderen.  Daher  erhalten  Kalvpso  auf  Ogvgia 
und  Kirke  auf  Aia,  Gottheiten,  die  durch  den  Namen  ihrer  Aufenthallsorter  und  durch  ihr 
ganzes  Wesen  sich  als  materielle  Gewalten  darstellen,  das  Prädikat  dokotnnu  (s.  ob.  p.  ,5 
u.  Dietr.  Müller  Ares  p.  39»  103).  Wenn  erzählt  wird,  dass  Hermes  dem  Zeus  die  ihm  \on 
Tvphon  zerschnittenen  Sehnen  der  Hände  und  Füsse  wieder  zusammengefügt,  dass  er  den 
Ares  aus  dem  Kerker  der  Aloiden  befreit  habe,  so  wird  dabei  immer  der  Ausdruck  yXtT[Teiv 
gebraucht  (Apoliod.  I.  H.  3.  II.  V,  39(1.  vgl.  ob.  p.  6).  Hermes  v^irkt  nändi«  h  nicht 
durch  Gewalt,  sondern  durch  kluge-,  Zusammenfügen,  wobei  die  feindliche  rohe  Gewalt, 
der  solche  leise  wirkende  Klugheit  entgeht,  betrogen  wird.  Zugleich  giebt  die  Thätigkeit 
des  Hermes,  in  welcher  er  aus  dem  Reiche  iXi^i  Todes  und  der  J)unkelheit  lieben  und  Lieht 
heraufsteigen  lässt,  andererseits  aus  der  lichten  Oberwelt  in  den  düsteren  Hades  hinabführt, 
die  Anschauung  des  Austuuschens.  Dass  er  damit  auch  täusche,  dass  «r  Meister  sei  in  der 
Kunst  zu  täuschen  und  zu  betrügen,  das  ist  eine  Vorstellung  .  die  sich  an  diese  Auffassung 
seines  Wesens  sehr  natürlich  anschliesst.  Hin  und  herwandelnd  zwischen  Lieht  und  Finster- 
niss,  gehörte  er  selbst  der  täuschenden  Dämmerung  an,  weshalb  ihn  auch  der  Honu  r.  Hvm- 
nos  am  Morgen  geboren  werden  lässt  (rjOiog  yeyoviDC  v.  17).  Mehrere  alte  Mvllien  hex  hrei- 
ben  jene  Vermittlungen  zwischen  Ober-  um\  Lnterwelt  so.  als  wenn  dabei  ein  Dielfsfuhl 
statt  fände.  Trophonios  z.  B. ,  der  yUhrende,  ist  ein  alter  \atiirgott.  nach  Cic.  de  \at. 
Deor.  III,  22  nur  eine  besondere  Form  des  Hermes  C  hthoni(>.^.  .Sein  listiger  Diebstahl,  den 
er  durch  Einbrechen  in  das  Schatzgewolbe  dv<.  Königs  begeht  (Paus.  I\.  37.  3).  bedeutet, 
wie  O.  Müller  zuerst  aufgestellt  hat  (Or(  homenos  p.  15H),  ursj)rünglieh  nur  da.>  Dur«  hbrechen 
und  Durclifurchen  der  Oberflä<he  der  Lrde  und  das  Heraufholen  do  Saamenkorns  aus  ihren 
Gemächern  und  Schatzgew olben.  Ebenso  mögen  auch  di<'  Erzählung<'n  vom  diebischen 
Einbrüche  des  Hermessohnes  Autol>kos  in  da>  Han>   des  Amvntor-^-)  \uu\  >on  der  Dr(»hnri«r 


ili's  Hermes,  er  wolle  in  den  Pvthischen  Tempel  einbrechen  und  den  Apollon  bestehlen -^3), 
aus  (\en  Vorstellungen  solcher  natürlicher  Vermittelungen  entstanden  sein.  Hermes  ist  also 
schon  als  x^ovioq,  insofern  er  die  Gewächse  aufspriessen  lässt  und  dadurch  reichen  Segen 
vermittelt,  listiger  Gewinngeber,  f)oX/oc  und  xf^^cJeloc,-*^-*).  Dass  er  in  den  Mythen ,  welche 
sich  aid' Vermittelungen  zwischen  Licht  und  Finsterniss  beziehen,  vorzugsweise  mit  der  Eigen- 
sehaft  diebischer  \  ers«  hiagenheit  aufgefasst  wurde,  ist  schon  oben  bemerkt.  So  erwähnt 
auch  vom  Rin<lerdieb  Autolj>kos,  der  vom  Hermes  die  Kunst  erhielt,  aus  Weiss  Schwarz  und 
aus  Schwarz  Weiss  zu  marhen,  schon  Homer  (Od.  XIX,  395),  dass  er  unter  den  Menschen 
sich  ausgezeichnet  habe  durch  Kunst  zu  betrügen  und  zu  schwören,  welche  ihm  des  Hermes 
Gunst  verliehen  habe.  Die  phvsische  Bedeutung  der  alten  VIvthen  ist  schon  früh  hinter  dem 
ethiscluri  Sinn,  «ler  darin  gefunden  werden  konnte,  zurückgetreten.  Indem  man,  wie  im 
Homerischen  Hvnmo>  geschieht,  die  WVgnahme  der  Sonnenrinder  rein  von  ethischer  Seite 
fasste,  erschi<'n  dieses  Ihun  nur  als  Beweis  trügerischer  Klugheit.  Ebenso  wird  ja  bei  He- 
rodot  (IL  121)  das  Bestehlen  des  Rhampsinitischen  Schatzhauses,  (wovon  die  Erzählung 
dem  >l\ihos  von  Tr(»phonios  sehr  ähnlich  ist  —  vergl.  O.  Müller  Orchom.  p.  95  fF.),  vor 
Allem  als  Beweis  angesehen,  dass  dieser  Dieb  der  klügste  Mensch  sei.  Mit  der  physi- 
schen Bedeutung  trat  auch  die  sittliche  ßeurtheilung  Jiinter  der  Beobachtung  dieser  Eigen- 
schaft zurück. 

Wie  aber  des  Hermes  vermittelnde  und  zusammenfügende  Thätigkeit  sich  auch  in 
menschlichen  Wrhältnissen  zeigte  und  er  auch  in  dieser  Rücksicht  als  Gott  trügerischer 
Klugheit  galt  uml  dennoch  wirklich  als  eine  heilige  Gottheit  verehrt  werden  konnte,  wird 
der  dritte  Theil  unserer  Abhandlung  erörtern,  der  das  Wirken  des  Hermes  auf  dem  Gebiete 
des  menschlichen  Lebens  betrachten  soll. 


*^)  Mfycer  liofinp  nvTiioqrjacur.  h.  Merk.  17S.  A  gl.  v.  283.  Diese  Drohung  hängt  vielleicht  mit  der  Nachricht 
/iisammen,  das«  Trophonios  (ein  bauender  und  nährender  Hermes),  der  das  von  ihm  selbst  gebaute  Schatz- 
haus des  Hvrieus  bestiehlt,  auch  den  Pvthischen  Tempel  in  Delphi  gebaut  habe.  Schol.  Arist.  Nub.  508.  Pindar 
bei  Plut.  (onsoi.  ad  .Apollon.   14  u.  A. 

**)  O.  Müller  B.  a.  O. :  «Hermes  Chthonios,  sonst  mit  Hades  zusammengestellt,  ist  zugleich  der,  dem  die 
.Athener  die  mit  allerlei  Gesäme  angefüllten  Töpfe  aufstellten;  er  ist  Dieb  (E.  xfQdäog) ,  ganz  wie  Trophonios.« 


Dr.  tltJeljrmann* 
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'j  Platon  a.  a.  O.   bezeichnet  den  Planeten  Mercur  mit  den  Worten:   röy  Ifqöv  Eqiiov  iByöiifvov  und  ö  loi 
'Eo,uov.  ^  Vgl.  Cic.  de  Nat.  Deor.  II,  20. 

"^)  Er  stahl  einen  Helm,  nvxtvoy  döiioy  dvTnoQrjaag.     II.  X,  267. 
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QUO  bcm  3d)uliabi'e  üon  £ipevn   1851  biö  £)|Iern  1852, 


I. 

"Henn-^nuiuicii    un>   illittl)cilun(jcn   >cv  ^öni{ilid)fn    ii(tr9efft3tcn  pcljörtifu;    fcljCUcrfalTung. 

I.  S^erorbnunc^en» 

a)   3«  S5e5U9  auf  Sdjulocrfaffung ,   fott)ie  auf  innere  unb  dufere  SSer^d'ItnifTe  ber  ©nmnaficn. 

1.  a.  GircuUrüerfügung  be§  Äönigl.  ^roüinjial^(Sd)u(colIe9ium§  üom  31.  SiJ^drj  1851  9lr.  845. 
Die  Äaiferlid)  £)e|lerreid)ifd)e  ^Regierung  bot  ten  SBunfd^  au^gefprod^en,  oud)  il)rer  (^eit§  öu 
fccm  '2{u§taufd)c  ber  Programme  beutfd)cr  ©vmnafien  ftd)  ^u  bet^eiligen  unb  f(^on  in  bem  law 
fenbcn  3i^l)re  baö  Programm  be^  ^aifcrlid)  S-berefianifc^cn  @nmnafium§  ju  2Btcn  gegen  bie  Programme 
ber  bieöfeitigen  '2(njlaltcn  au5jun)cd)feln.  Da^cr  fei  1  ©reniplar  be6  biegjd^rigcn  ^rogramm§  unb  ber 
fpdteren  mel)r  einjufenbcn.  —  b.  (Strcular  =  S5crfiigung  i^om  8.  S^loo.  1851  S^ir.  2967.  Sufcige 
gcfd)ebencr  Uebcreinfunft  foUen,  au^er  bem  ern?dbntcn  S^beref.  ©vmnafium,  aud^  mi)  t)on  34^ej^ers 
reid)ifd)en  ©pmnöfien,  weld)e  alljäbrlid)  Programme  crfd)cinen  laffen,  bom  näd)|len  S^^bre  (1852) 
ab  an  bie  bie^fcitigcn  cntfprccbenbcn  'Knjlalten  (^rcmplarc  ibrer  ^>rogramme  gegen  bie  ber  letzteren  au§= 
getaufd)t  werben.     Statt  ber  bisberigcn  2  87Gremplare  finb  baber  3  19  einjufenbcn. 

2.  ÜlJerfügung  beö  ^enigl.  ©taatgminijler§  ber  gcijllicben,  tlnterrid)t6  =  unb  9}Jebicinal  =  ?Cngele- 
genbeitcn,  ^errn  o.  9?aumer  ^rcell.  ocm  20.  gebruar  1852  SRx.  2793,  mitgetbeilt  burd;  Uebcrmcifung 
beS  Äenigl.  ^roüin^ialfd)ulcoIlcgiumS  üom  27,  gebr.  b.  5.  3)ie  ©pmnaffalbirectoren  werben  angcwic-- 
fen,  an  bcSJg)errn5!)ZinirteröerccUen5  bon  ben^rogrammen  fogletd)  nad)  ibrem  ©rfdjcinen 
4  ^remplarc  unmittelbar  einzureichen  unb  biefe  von  ber  3abl  ber  ein^ufcnbenben 
in  Ttbjug  ju  bringen. 

3.  gKinijleriaUa^erfiigung  i>om  1. '^pril  1851,  überliefen  burcb  (5r(öf  bcS  ^onigl  ^ro* 
»in5iaI  =  ©d)uIcDllegiumg  t>om  14.  7(pril  9^r.  1013.  S3on  mufifolifd)  =  tcd)nifd)er  Seite  in  ^(nregung 
gebrad)t,  wirb,  nad)  bem  ®utad)ten  ber  wiffenfd^aftlid)cn  3^eputation  für  bag  SJiebicinalwefen, 
oorfügt,  ba§  yornebmlid)  in  ber  Seit  ber  Umwanblung  ber  Stimme,  namentlid)  in  ben  ndber  be= 
äeid)ncten  Entwirf clung6  ja bren  beim  Singunterrid)!  auf  bie  Sd)onun9  bes  Stimmorgans  9\üc!fid)t 
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ju  nehmen  fei.  %ud)  fei  oor  ooUenbetcm  fiebenten  8ebcn^iat)re  ter  ®cfani^unterrirf)t  nid>t  nnjufnngcn, 
unb  namentlich  bafür  @orge  ui  trafen,  ta^  bie  ^inbcr  biefeö  jartcren  tlUx^  ni(f)t  .^ii  inel  binterein^ 
anber  fingen.  (X)ie  nßtbige  9\ücffirf)t  auf  bie  S5ef*affenbeit  unb  auf  bie  Umwanblung^äcit  bcr  Stimme 
i)l  im  M[o\lix  immer  genommen  worbcn.) 

4.  Dag  ^räfibium  be§  ^oniglidjcn  ^rootnsial-Sc^ulcollcgiumö  orbnct  unter  bem 
19.  "Kpril  1S51  ^3ir.  1923  ^.  ^>.  an,  H^,  in  Sol^e  einer  SBerfüguncj  beS  ^crrn  UntcrrichtCMniniflere, 
alljäbrlid)  eine  nad)  bem  beilicgenben  (Srfjema  anjuferticjenbe  ^}?ad)iveifun(j  ber  perfonlidjen 
unb  bicnfllic^en  33crl)altniff e  ber  Directoren  unb  gelirer  ber  jum  JKeffort  bc§  ^Vooinjiab 
©d^ulcodegiumS  Cicl)üric;cn  Unterrirf)t§  =  '2(n|ialten  eingercici)t  ivcrben  füll,  unb  jn?ar  pünhlid)  biö  jum 
2.  3anuar,  für  ba§  3abr  1850  aber  binnen  14  Zn^m  lanöflenS,  bei  bem  unterjcidjneten  ^rafibium. 

5.  a.  X>nxd)  ä^erfiigung  i>om  3.  Juni  is:>l  ««r.  1540  tt?irb  S3crid)t  erfordert,  ob  bie  ed)üler 
be§  ^lüjierö  U.  2.  gr.  bie  offentlidjen  ®crirf)t^t?erbanblungen  befudjcn.  b.  hierauf  (5rla^  vom  1«.  'Zlugujl 
1851  9Zr.  1666.  d^  fönne  oom  etanbpunfte  ber  (5d[)ulbi?ciplin  au§  nid)t  gebilligt 
IT)  erb  en,  ba^  fid)  ©timnaftalten  bei  bcn  offen  t  litt)  en  ®erid)tg\)erl)  anbiungen,  nament^ 
li(^  ber  (Sc^wnrgeric^täböfe,  alä  3ubörer  cinfinben.  2)agegen  follen  irnjle  XJorjleUungen 
iinb  im  erforberltc^en  gatle  anberc  9!)Za^regeln  in  "Ännjenbung  fommcn. 

6.  gjiinijlerial^ßircular  Dom  30.  Juli  1851,  überliefen  burd)  Söerfügung  vom  4. 'Kugufl  1851 
gfJr.  2091,  empfieblt  baö  von  bem  Dr.  "K.  Äronig  ^u  S5erlin  feit  bem  2(nfangc  b.  3.  begonnene  Journal, 
n>eld)e6  bejiimmt  ifl,  bie  n?id)tigfien  "Mb b  anbiungen  be§  '2tu5lanbe§  auf  bem  ©ebiete  ber 
^bvfif  unb  ber  pl)vfi!alifd)en  (ibemie  in  oolljldnbigen  Ucberfe^ungcn  mit jutbcilcn. 

7.  (iircular^SSerfügung  beö  ^öniglid)en  ^Voüin-^iahSc^ulcoUegiumö  vom  25. 'JCugufl  1851 
g'lr.  2216  tbeilt  mit,  tci^  am  1.  S)ctober  1851,  an  (Stelle  ber  bi^ber  bejlanbenen  GentrabSBilbungg» 
2(nflalt  für  Sebrer  in  ben  geibc^übungen,  eine  für  ba^  JKcffort  beö  ^önigl.  Ärieg6mini(lerium&  unb  bcö 
^önigl.  9}Zinijlerium6  ber  geifllid)en,  Unterrid)tö^  unb  ÜJlcbicinnl-^lngclegenbeiten  gemeinfdjaftlit^  ein- 
gerid)tetc  Central --a:urn  =  2(nflalt  in  SBirffamfeit  trete.  ~  5n  berfelben  follen,  in  einem  iebe^mal  vom 
l.iDctober  biö  30.  Juni  bauernben  (iurfuö,  eine  '2Cn5abl  von  bodjjlenö  18  5!}iilitair=  unb 
eben  fo  viel  (livil  =  @lcv  en  gemeinfc^aftlid)  untcrridjtet,  unb,  unter  Sujiebung  ber  erforberlid)en  ^ilf§^ 
wiffenfd^aften ,  namentlid)  ber  "Anatomie  unb  ^b^fiologie,  ju  ßebrern  ber  ©vmnajlif  auögebih 
bet  tx) erben.  —  25ie  letztere  foU  au§  bem  von  ibr  biel)er  inne  gebaltenen  (Stabium  einer  mebr  ober 
weniger  ifolirt  jiebenben  Hebung  ber  Äörperfrd'fte  berau^treten,  unb,  unter  angemeffener  a3erüdfid)tigung 
beS  ßing'fdben  'St)flemö,  auf  rationellem  SBcge  betrieben  unb  für  ta^  ©efammtgebiet  ber  (^r^iebung 
ber  mdnnlici^en  ^ugenb  fruchtbarer  ju  mad)en  gefud)t  werben.  X)ic '2ln|lalt  n)irb  geleitet  werben  von 
bem  i^um  X)irigenten  berfelben  ernannten  Äönigl.  Hauptmann  9iotbjle in.—  3! d' gl id)  im  :Durd)fd)nitt 
5  Stunben  practifdjcr  unb  tb  eorctifd)er  Unterrid)t,  -  unentgeltlich.  —  SSorjüglid)  werben 
junge  ©c^ulmdnner  ibre  Tlu^bilbung  in  ber  "^Inftalt  fintm,  weld)e  nad)maB  ben  Unterrid)t  in 
ber  ©iimnafli!  an  ©Dmnaffen ,  •  9Jeal  =  unb  SBürgerfd)ulcn  unb  an  (Sc^ullcbrcrfeminarien  erbalten 
werben.  —  gür  fünftig  gefcbiebt  bie  'ilnmelbung  biö  jum  l.'Xug.;  für  ben  crjlen  bevorflebenben 
Gurfu§  Idngflenö  bi§  jum  15.  @ept.  1851,  cinjureidjen  bei  bem  ^errn  ^DJinijler  ber  geijilidjcn.  Untere 
ricbtg=  unb  ?DZebicinah'21ngelcgenbeiten. 

8.  a.  ?l}Ziniflerial--S8erfügung  vom  25. September  1851  ^t.  18915,  überwiefen  von  bemitfnigl. 
^rovin5ial  =  (£d)ulcollegtum  unter  bem  6.  S^ctober  bcff.  5abre§  9fir.  2622.  (Sdjülcr,  weldje  nacf)  bem  in 
ber  (Becunba  vollenbeten  ßurfuö,  auf>  einem  ®vmnafium  austreten,  muffen,  nacf) 
bem  ^rüümg^reglement  §.  41 ,  wenigflcnS  jwci  Sabrc  lang  Privatunterricht  genoffen 
babcn,  cbe  fie  jur  5!}iaturitdt§prüfung  ^ugelaffen  werben  bürfen.  3n  ben  feltenflen 
fallen  tann  eine  Diäpenfation  von  bicfer  Scilimmung  al§  notbwenbig  nad)gewiefen  werben. 
Daber   bat  ber  Jperr  9}^iniiler   fid)   bie  7lutorifaticn   jur  X)ifpenfation   vorbebalten,   unb   biefe  foU  nur 


'i 


bann  nödjgefuc^t  werben,  wenn  ffe  burc^  bie  9^ot^wenbigfcit  gered)tfertigt  ift.  Die  Dtrcctoren 
ber  ®j)mnafien  finb  angewiefen,  alle  folc^c  Di^penfationägcfudfje  abjulebnen  unb  bie  SRad)-^ 
fucf)enben,  obnc  au§brüc!lid[)e  ermdd)tigung  ber  vorgefe^ten  SSebörbc,  ju  ben  Prüfungen  nic^t 
jujulaffen.  i>.  (lircular  =  S8e  rfügung  be§  ^onigl.  ^rovinjial:  (5d)ulcolIegium§  vom  18.  Dcccmber 
1851  9^r.  3320.  Um  eine  grünblid)c  SBilbung  auf  ben  ©«mnafien  nid)t  burtf)  fcfjdbli^cn  Söed^fel  ber 
Tlnjlalt  in  ber  ^Hima  unb  burd)  baä  S^orurtbeil,  bei  ^>rivatunterrid)t  fcf)nellcr  §ur  SJeife  fcmmen  ju 
fönncn,  wa^  bei  mittelmdfjigcn  @d)ülcrn  leicf)t  auftaudjc,  jlören  ju  laJTcn,  b^t,  auf  S3crid)t  tcr  ^ro^ 
vinjial»@d)ulcoaegien,  ber  ^err  Unterrid^töminifter  folgcnbeä  beflimmt.  «)  2Birb  ein  Primaner 
im  Diöciplinarwege  von  einem  ©pmnafium  entfernt,  fo  fei  ibm,  wenn  er  ftd;  nad)  C^in^ 
tritt  in  ein  anbereä  ©vmnafium  alö  ©d^üler,  ober  nad^  inbeffen  genoffenem  Privatunterricht, 
olä  ©rtraneer  jur  ^JiJiaturitdtgprüfung  melbet,  ba^jcnige  ©emcfier,  in  welcf)em  er  entfernt 
worbcn  ifl,  auf  ben  jweijdbrigen  ^rima  =  (5urfuö,  ober  auf  ben  feit  ber  <gecunba  jurüc!= 
julegenben  jweijdbrigen  3eitraum,  nid)t  an^urcctjucn.  ß)  (^benfo  fei  ju  verfabren  bei  fol  = 
d^en  ^Himanern,  wclcl)e  ein  ©vmnafium  willfürlicf),  um  einer  ©d^uljlrafe  §u  entgeben, 
ober  an^  anberen  ungered)tfertigten  ©rünben,  verlaffcn  b^ben.  @inc  "Ku^nabme  fann 
nur  bann  burcb  ®enebmigung  beö  vorgefel^^ten  Äönigl.  ^>rovin5ialfc]^ulcollegiumö  geflattet  werben,  wenn 
burcf)  X5erdnberung  beö  2ßobnort§  ber  Altern  ober  Pflegeeltern,  ober  burd^  dl)nlid[)e  Umftdnbc  ber  Hb- 
gang  berbeigefübrt  worben  ifl.  y)  5j^  bie  ^rima  in  eine  Unter-  unb  S^berprima  getbeilt;  fo  fommcn 
auf  beibe  ^btb eilungen  ber  ^rima  äufammcn  bie  gefcijlid^en  jwei  Sabre,  wcld[)e  von  ber 
SSerfel^ung  nad)  ^rima  ober  vom  '2(bgange  am  (2ci)luffe  ber  £berfecunba  an,  wo  eine  folcf)e  i|!,  ge^ 
red)net  werben. 

9.  5n  SBcranlaffung  beö  «g)rn.  Unterric^teminifierg  fe.  verfügt  baö  ^onigl.  ^rovinjials 
@cl)ulcollcgium  unter  bem  8.  ^ctober  1851  9lr.  2574,  ba§  bie  SBenuljung  ber  Seibbiblio^ 
tbefen  von  (^i^mnafia lfd)ül ern  im  Diöcipltnorwegc  ju  verbinbern  ift,  unb  fallö  ben 
Directoren  ober  gebrern  bcfannt  werbe,  ba(3  ^igentbümer  von  2  eibbibliotbeten  ben  beflcben- 
ben  ^orfdjriften  entgegen  banbeln,  ber  ^olijeibebörbe  2lnjeigc  gemad()t  werben  foll,  bamit  biefelbe 
gccignetenfaüo  bie  (fntjiebung  ber  (lonceffion  berbeifübre.  hierbei  bat  ber  v^err  Unterrid()t6  =  90^inij^er 
Die  $8erfügung  bcö  J^errn  5i}iiniflcr§  beö  Snnern  von  SBeflpbalcn  an  bie  Äöniglid[)e  9?e- 
gierung  ju  'Krn^berg,  vom  14.  Juli  1^51  ^x.  6649  abfc^riftlid)  mitgetbeilt,  weld^e  ber  SSerorbnung 
ebenfalls  beigefügt  ifl. 

10.  eine  g!}Jinifferial  =  9Serfügung  vom  27.  Tctobcr  1851  %.  18,962,  überwiefen  von  bem 
^onigl.  ^rovin,^ial  =  (ScbuIcollegium  unter  bem  3.  9iov.  v.  S.  ^x.  2916,  fcbdrft  bie  SSejiimmung  ein,  ba^ 
ben  jenigen  Öv'^nafiail  en,  Wfld)e  auf 'ilvancement  in  bie  »Königlid)e  2lrmec  eintreten,  unb 
fobann  baS  ^ ortepec  =  5dbnrid)öeramen  ju  beflcben  b^ben,  ein  au§fübrlit^e6  Seugni^  au§= 
i^ufleüen  ifl,  wie  eS  bie  SScrfügung  vom  15.  ^ai  1844  vorfd)rcibt;  —  audf)  in  vorfommcnben  fallen 
fei  ben  ctwanigen  9J  equifitionen  ber  betreffcnben  Sruppcnt^ eile  in  biefcr  SSejiebung 
5U  genügen. 

11.  5i)Zinijierial-9Scrfügung  vom  10.  9Zovembcr  1851,  überwiefen  von  bem  ^önigl.  ^>rovin- 
jial^©d)ulcoUegium  unter  bem  14. 'D'iovember  1851  9?r.  3042.  Die  Prüfung  6commiffioncn  an 
ben  ®t)mnafien  werben  ouf  bie  jlrenge  23efolgung  ber  §§.26.28.31.  Ilnmerf.  3  unb  4 
auöbrücflid^  verwiefen,  fo  wie  bie  ^"»rüfungecommiffarien  barauf  bellen  follen,  bafj  biefe  S^orfc^riften 
befolgt  unb  baö  3eugni§  ber  9ieifc  nur  bann  ertbeilt  werbe,  wenn  ta§>  Oicfultat  ber 
Prüfung  ben  S5efiimmungen  bes  3JegUmentö  entfprid()t.  Daö  Urtbeil  über  biefeä 
SJcfultat  fei  mit  S3eftimmtl)eit  unb  obne  alle  verfd^iebcner  Deutung  fdbige,  befd|)rün1enbe  3ufd^e, 
wie  jiemlid^,  fa)l  unb  bergleid^en,  au^^ufprec^en. 
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12.  SBcrfügung  beö  Äonic^l  ^rooin^iaMSrf)ulcoUe9ium6  üom  23.  3«nunr  1852  g^r.  168.  t)er 
Sel)rer  Stuart»  SBe^cl  in  S3crlin  t)at  'Kpparatc  d6  Sernnfd)auli(f)un9^mtttcl  für  ben  Un  = 
tcrrid)t  in  t>cr  matbematifd)en®co9rapl)ic  unt  p opuUiren  •2(flronomie  t^erfcrtigt,  meiere 
ber  T)'\xntox  bcr  Äöniöl.  Stermpnrtc  ^rof.  Dr.  (5nc!e  unb  ber  Director  ber  ©cwcrbcfdjulc  Dr.  ^lo* 
itcn  nl§  fet)r  ^wecfmd^ig  anerfannt  l)abcn.  X)ix  SScrfcrtiger  l)at  baö  ©uiadjten  bcö  2)irector§  .Rlßbcn 
nbbrucfen  laffen.  —  35iefe  Ttpparatc  werben  baber  cmpfoblen. 

13.  SSerorbnunc^  be§  ^cnigl.  ^rü\?injial  =  e(i)ulcoUecjium§  i>om  3.  Jebruar  18Ö2.  T>k  »cflim-- 
mung  (in  §.5  ber  Snftruction  für  bie  «Kectcren  bcr  ©umnafien  i?om  l.:t)ecbr.  1S27),  bo§  ein@d)ü  = 
ler,  weldjcr  fd)on  eine  anberc  Scbranflalt  bcfud)t  bat,  nid)t  ebne  Ttbgangö  jeuc^ni^ 
QU§' jener  %n\ici{t  öufgenommcn  iverbcn  borf,  —  finbe  nud)  auf  fold)e  edjüler  'Hnipcnbung, 
rvt\d)(  ni(ftt  unmittelbar  üon  einem  ö^mnafium  nuf  baö  anberc  übergeben,  fonbern 
crf!,  nad^bem  fie  längere  ober  fürjerc  3eit  ^rioatuntcrrid)t  gebabt  baben. 

14.  I)a§  ^onigl.  *5)rooin5ial  ^  <Sd)ulcolle9ium  überweifet  unter  bem  4.  gcbruar  1852 
eine  Söerorbnung  bcö  ^errn  Unterrid)tgminifierg:  ta^  a)  bie  äuUffung  5ur  Tfbbaltung  be^ 
^robejabreei  eineS  pro  facnltate  doccndi  geprüften  'Ku^ldnberö  an  einer  bic^feitigen  böberen 
Sebranjlalt  junvidjll  bei  bem  ^onigl.  ^rooinjiaUedjulcoUegium  nad)jufud)cn  fei,  -  unb  in  geeignetem 
%iiüe  ber  böljeren  ©enebmigung  unterliege;  unb  bap  b)  bie  ^ilf öleijlun  gen  auölQnbif(^er  Gan« 
bibaten  bc6  böberen  ed)ulamt'5  an  bie^feitigen  böberen  Unterrichte  =  "2(nf!alten,  na*  abgelegtem  ^robc^ 
iot)re,  ebenfalls  nur  mit  minijle  ricller  ©cnetjmigung  ju  gcjlattcn  fein. 

B.  »efoit^ere  an  baö  mofUt  U.  fi.  Rr,  crj^atifirtir  Ji;crfttflii!ifjctt* 

1.  :Durd)  SSerfügung  beä  ^önigl.  ^rDüinjial  =  Sd)ul(oUegium5  vom  \2.  Wlai  1851  <Rr.  1335 
n?arb  ber  l^ebr  jlunbenplan  auf  baS  ed)uliabr  Don  Aftern  1851  bis  £)flern  1852  genebmigt, 
fowie  burd)  SSerfügung  üom  10.  3uni  ^Jlr.  16Üü  bie  eingereid)tcn  gebrflücfe  ober  gebrpenfa;  unb 
unter  bem  15.  i:ctober  bcff.  3abre§  9Zr.  2712  bie  burd)  befonbere  ereigniffc  unb  Umjidnbe  notbrocnbig 
geworbene  einflweilige  Ttbd'nbcrung  beö  oben  berübrtcn  gcbrflunbcnplaneS. 

2.  a.  SSerfügung  bcei  ,Rönigl.  ^roüinjial.-!Sd)ulcoacgiume  i>om  29.  «JJiai  1851  9ir.  1532  tbeilt 
ein  ed)reiben  bcS  «^errn  SSürgcrmciflerS  ©cbrenö,  al§  ä^orfi^enben  ber  nad)  bem  ®efct?  oom  LSfRai 
beff.  3al)ree  über  bie  Ginfübrung  einer  (klaffen  =  unb  clnffificirtcn  einfommcnjleuer  für  ten  .RreiS  ^fKog» 
bcburg  ^u  bilbenben  einfd)dljungS  =  (lommifnon  üom  22.  SDIoi  mit,  unb  bcnad)rid)tigt  baS  ecbrcrcoUc* 
gium,  ba^  bemfelben  ein  X^frjeic^ntß  aud)  ber  gcbrer  am  ^lol^er,  ncbjl  "ilngabe  beä  3>ienjlcinfommcn§ 
cine6  ieben,  auf  SScrlangen  jugefertigt  worben,  wobei  bie  Dienftwobnungen  nad)  ibrcm  etatmäßigen 
SSertbc  ,;jur  S3ere(^nung  o^^oc^m  worben  feien.  X)abci  wirb  auf  bcn  Sßunfd)  tc6  J^errn  JöürgermciflcrS 
S3ebrenö,  weldjen  er  im  @d)luBfa^e  feincö  (2d)reibenS  auegcfprod)en,  eine  freiwillige  iJcclaration  über 
baä  etwaige  ^rioateinfommen  üon  jebem  einzelnen  ju  erbalten,  --  aufmcrffam  gcmad)t.  -  b.  Hchn- 
lic^eS  SnbaltS  ijl  ta^  Siefcript   berfelben  \?orgefe{jten  ^öniglid)cn  JBcbörbe  i>cm  22.  ^Jioüembcr  1851. 

mx.  3163. 

3.  SKefcript  be§  J^errn  Untcrrtd)teMntni)ler6  ©reellen;,  \?om  10.  Juni  1851  9ir.  11136,  mitge-- 
tbeilt  burc^  ba§  .Äönigl.  ^rot?in,^ial  =  ®d)ulcoIlegium  unter  bem  16.  Juni,  ««r.  1654,  genebmigt,  baß  bem 
8ebrer  30^id)aeli§  eine  9{emuneration  t)on  50a:balern,  für  bie  tjon  bemfelben  jum  Programme 
abgefaßte  7(bbanblung,  über  bie  2el)rc  üom  S:ptativ>u6  in  ber  gried)ifd)en  eimtar,  —  gc- 
jablt   werte. 

4.  :©c§gl.,  9?efcript  be§  J?)errn  Unterrid)t§miniflerS  ©reellen,^,  t)om  2i>.  Juli  1851  9?r.  14525, 
abfc^riftlic^  überwicfen  üon  bem  ^önigl.  ^roinn^iah(Sd>ulcollcgium  unter  bem  15.  7(ugu|l  1851  9^r.  2104, 
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genef)migt,  baß  bem  (Sd^ulamtS^Ganbibatcn  ©t^war^^  für  fein  ^robeial)r  eine  Untcrflü^ung  t^on 
funfjig  3;balcrn  auö  bem  2)igpofition6fonb6  be6  ÄloflcrS  gejablt  werbe. 

5.  3>er  ^err  Unterrid)teminifler,  ©rccUenj,  genebmigt  unter  bem  21.  Juni  1851,  not^  abfd^rift* 
lid)er  g}^ittbeilung  bcö  ^önigl.  ^rottinjial.-ec^ulcollegiume  öom  1.  Juli  1851  9^r.  1760,  baß  ber  S5ür^ 
gerfd)ullebrer  .Ealfcw  gegen  eine  JRcmuneration  in  Serta  unb  Sluinta  eine  beftimmte  l^ebrj^unben^abl 
im  tcd)nifd)cn  Untcrrid)t  auci)  weiter  überncljme,  fo  lange  bieSIbeilung  bcr  Quinta  unb 
(5erta  befle()e. 

6.  a,  SSerfügung  bes!  ^önigl.  ^roi)injiah <Sd)ulcoÜegium§  tjom  29.  (September  9Zr.  2451,  weld)e, 
auf  ben  S5eri(!)t  i>cm  11.  September,  bem  ®«mnaftalamt6-(Sanbibatcn  Sobann  ^ran?^  (£crno  au§ 
aScljig  bie  *2(bbaltung  beö  ^robeial)re§  am  Älofler  U.  8.  ^^r.  gejlattct.  b.  SSerfügung  t?om 
10.  I)cccmbcr  1851  <Hr.  3241,  auf  ta^  ©efud)  beö  Ganbibaten  Scrno  t?om  6.  beff.  g}Ztö.,  welc^eö  ber 
:Director  eingereid)t  unb  befürwortet  batte,  geflattct,  t>a^  berfelbc  fein  beim  ^dbagogium  be§  ^left 
U.  2.  Sr.  bier  (mit  bem  TCnfange  beS  5öintcrbalbjabreö  IS5I2)  begonnene»  ^robejabr  beim  ©rtmnas 
fium  ju  3eilj  t?oIlenbe,  unb  bie  üon  bem  Dr.  Traufe  bort  bieder  t>crfe^ene  (gtcUi^crtrctung  gegen 
bie  monatlid)e  JKcmuneration  \)on  25  a:blrn.  üom  1.  Januar  b.  5.  (^^  bi§  auf  2öeitcree  übcrncbme.  — 
2)erfclbe  babe  fid)  bei  bem  ^crrn  ^rorector  Dr.  ©rcbel  in  3ci|j  5U  mclbcn. 

7.  SSerfügung  beei  ,Rönigl.  ^roi>injiaU(£d)ulcoUegiumS  üom  1.  S^ctober  1851  g^r.  2557  üerleil)et 
bem  (^anbibaten  be§  ^rcbigt=  unb  (5d)ulamt§  (5.  9)1.  .^dnbler  ju  gfieuruppin  fbamalei)  bie  burd)  ben 
a:ob  befi  Dr.  Äretfd)mann  erlebigte  ^ilfSlebrerileUe  am  Äloj^er  mit  einem  ©ebaltc  oon  350  Stbtm., 
unb  veranlaßt  bcn  :I>irector  ^JlüUer,  bie  (5infül)rung  unb  S3eeibigung  beffelben  in  t?orfd)riftemdßiger 
SBcifc  ju  bewirfen  unb  barüber  ju  berid)tcn. 

8.  SSerfügung  berfelben  JBebörbe  oom  9.  :t)eccmber  1851  g^r.  3139  5undd)jl  an  Dr.  Traufe, 
bamalS  in  3ei^,  gerid)tet  unb  abfd)riftlid)  mitgctbeilt,  benad)rid)tigt  benfclben,  in  SSerfolg  einer  S3er= 
fügung  vom  3.  «Tctober  c.  unb  feiner  (^rfldrung  vom  9.  beff.  5fJJonat§,  ta^,  nad)  bem  9iefcripte  be§ 
^errn  Unterrie^t^minijlerS,  ©rceUenj,  üom  20.  b.  5)it§.,  bie  ßreirung  einer  anberweitcn  ^ilfSlcbrerftenc 
öm  Wbagogium  beS  ^lojlere  U.  &.  Jr.  t)ier  mit  einem  idl)rlid)en  ©ebalte  üon  400  ^blrn.  genebmigt 
fei,  unb  baß  ibm  biefe  Stelle  verlieben  werbe  mit  ber  "Kufforberung  jur  5iJJelbung  bei  bem  2)irector 
g^üller  Diefem  wirb  in  gleid)5eitiger  SSerfügung  bie  ©infübrung  unb  S3eeibigung  beä  Traufe,  welcher 
mit  bem  1.  Januar  1852  feine  ©teile  antreten  foUe,  —  au65ufül)ren  ber  2(uftrag  ertbeilt. 

9.  JRefcript  üom  26.  Januar  1852  gir.  97.  ^aS  Äönigl.  ^roüin,^ial  =  ed)ulcoUegium  habt  au§ 
bem  erflattetcn  JabreSberic^tc  üom  I.Januar  fid^  gern  aufö  9leue  üon  bem  guten  3uftanbe 
überjeugt,  in  weld)em  fid)  t^ci^  ^dbagogium  beS  ^lofterö  befinbe,  u.  f.  w. 

10.  SSergl.  bie  9^acf)ric^ten  im  Programm  üon  Cj^ern  1850.  ©.  3  SRx.  8  unb  im  Programm  1851 
@.  6  Silx.  11.  a)  JRefcript  bc6  Äönigl.  ^^Jroüinj^ial  =  (£d^ulcollegium§  üom  26.  2luguji  1851  9Zr.  2290 
tbeilt  bie  Söemerfungen  bcr  Äönigl.  wiffenfci^aftlid)en  ^tüfung§commiffion  über 
bie  2(bgang6arbeiten  unb  über  bie  Kbgangjiprüfung  ju  ^jlcrn  1851  mit:  »iDie  beut, 
fd)en  'KuffaV  finb  befriebigenb.  —  Jn  ben  alten  Sprachen  war  ber  ©inbrud  aller  ^rüfung§  =  '2(cte 
burd^auS  befriebigenb  unb  für  bie  2(nflalt  cbrenüoll.  —  Jn  ber  gjla  tbematif  warb  üon  fünf 'Kbgcbcn^ 
tfcn  d\.  bifpenfirt,  beffcn  ^(rbciten  auffaUcnb  üor  ben  übrigen  gleid)faae  red)t  loben?wcttben,  berüor= 
traten  unb  bie  günflige  S5eurtbcilung  üoüfcmmcn  ücrbicnen,  weld)e  ibnen  burcf)  ben  bctrcffcnben  ^cbrcr 
ju  a:beil  geworben  ijl.  ^ie  übrigen  ^rüfunge  =  ®fgenfldnbe  baben  ju  löemcrfungcn  feine  SScranlaffung 
gegeben."  b)  JRcfcript  üom  25.  gcbruar  1852  9Jr.  559  mit  ben  Scmcrfungcn  über  bie  Prüfung  ju 
g}Zid)aeU£»  1851.  »Der  beutfd)c  '2(uffat^  (über  bas  Sinfcn  unferer  9^ationalliteratur  feit  bem  13.  Jabr^ 
bunbcrte)  i|l  üon  ben  meiflcn  Sd)ülcrn  mit  Sad)fcnntniß  unb  in  fließcnber  Sprache  gearbeitet,  dorrectur 
unb  Urtbcil  anerfennungSwertb.  "^Clte  @prad)en.  SÖSaren  bie  ©rgcbniffc  ber  bicßmaligen  Prüfung 
aud)   weniger  au§geäeid)net  al6  fonfl;   fo  burften  fie  boc^  im  SBefentlic^en  allen  billigen  2(ntorberun3en 
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aenÜQen  Ueberaü  ^eugten  fic  t)om  (5ifcr  unb  üon  bcr  9rünMi{l)fn  ©orgfaU  tee  l^chrcr^doUej^iumS. 
|)a6%rotocoU  über  bic  Prüfung  in  ber9ieli9ton  jeigt,  bap  bie  @cf)üler  511  eigenem  9kd)bcnfen  über 
tie  9fcli9ion§ivat)rI)eiten  unD  ju  grünblid^cr  gafiung  berfelben  c^efübrt  werben,  «rnntbemattf.  3)ie 
•arbeiten  ber  "itbiturienten  jiugen  entfd)ieben  üon  einer  guten  ed)iile  wie  bie  ibrer  Syorgdnger;  boci)  wür^ 
Un  bie  Setlluncjen  üon  @.  unb  ^.  nod)  bebcutenb  gewonnen  haben,  wenn  ibrc  S^ertT-  »cn  ber  geemetr. 
Wgabe  neben^  (^onjiructicn  unb  S3ewci§  aiid)  ben  9Beg  ongebeutet  bitten,  weldjer  fie  5U  ber  gegebe-- 
nen  donftructien  gefüt)rt  bat.     5m  Ucbrigen  finbet  firf)  9^id)t^  ju  bcmcrfcn.« 

11  'Kufforberung  bcö  biefigen  Äi)nigl.  (^onfijloriumö,  wie  im  vorigen  S^bre  unter  bem  20.  Wlav^, 
etubirenbe  ber  9x^c(f)te  auö  biefigcr  @tabt  gebürtig  ^um  ©enuffc  ber  oon  biefer 
Sebütbe  oerwQlteten  ^öffid)enfd)cn  @ti^enbien^@tiftung  nambaft  ju  mod)en,  — 
com  6  gebruar  1852  ^x.  138.  (Selber  trifft  e§  fid)  fo,  baf?  bie  5U  gjiirfjaeli^  1851  abgegangenen 
@d)üler  unb  bie  jetjt  abgebenben  entweber  nid)t  bie  9ierf)te  ilubiren,  wenn  fie  geborne  «»Jagbcburger  fmb, 
ober  alo  9i\d)t§llubirenbc  nid)t  ju  ben  öu§  3}Jagbeburg  gebürtigen  geboren.) 

12.  ©encbmigung  beö  Äönigl.  ^roüin^iabed)ulcoUegium6  burd)  JKefcript  »cm  29.  Januar 
1852  )}lx.  267,  baß  ber  danbiböt  be§  böberen  ed)ulamt6  Dr.  j;arl  ^ermann  üci^mann  au5  Erfurt  fein 
Probejahr  öm  ^Wbagogium  bee  ^loflcr^  U.  S.  gr.  bier  abbalte. 

13.  9iefcript  beö  Äönigl.  •?)roiMn5iahed)ulcoUegiumö  vom  25.  gebruar  1852  9]r.  556  giebt, 
auf  ben  a5erid}t  vom  18.  beff.  5)^te.  ben  S3efd)cib,  ta^  von  Seiten  bcr  Söebörbe  gegen  ta^  jwife^en 
bem  Sehrer  ür.  ©ifelen  unb  bem  ^ilfölebrcr  Dr.  Traufe  gefe^loffenc  ^riva  töbr  ommen,  wonad)  ber 
Dr.  Traufe  an  bie  eteUe  bc§  Dr.(5ifelen,  unter  Ucbcrnalime  ber  ä5crpfli(^tungen  beffelben  öB@tuben^ 
unb  3:ifd)infpector6,  in  bag  ^Üumnat  be§  ^lojlcr^  trete,  bie  bnmit  verbunbcne  freie  9Bobnung 
nebjl  (5molumenten  genieße,  bem  Dr.  difelen  jebod)  bafür  ben  etatmäßigen  Sßertb  ton  125  Slbalern 
id'Wd)   in   monatlichen  Si^aten   vergüte,   nid)tS   5U   erinnern  fei.     ©ö   werbe   vielmc^ir  bie   ®enet}mi^ 

gung  ertf)eilt. 

U.a.  2(bfc^riftlid)e  «mit  tt)  cilung  bcr  Tlntwort  be§  Äönigl.  ^rovin5iah@d)ulcoUegiumd  an  ben 
^onigl.  Generalmajor  unb  S5rigabc  =  üommanbeur  ^errn  von  g}iünd)OW  vom  26.  gebr.  1852  9h.  555 
wegen  ber  ^eran^iebung  be&  ©pmnafiallebrerö  am  ^lofter  unb  Sieutcnantö  ®ö(je  ju  ben  vifrwi)d)ent= 
lid)en  Uebungcn  bei  ber  ßinic  in  biefem  grübjabr.  b.  ^benfo  gjjittlicilung  einer  ^rwicberung  auf  ein 
e*reiben  beffelben  ^errn  ©cncralmajorö  von  g)iünd)OW  für  tn\  gall  einer  g}Jobilmad)ung  ber  i?anb= 
webr  in  ber  3cit  vom  1.  2(pril  1852  bi§  babin  1853.  c  *2ibfd)riftli(^e  SDiittheilung  be§  gd)rciben6 
von  Seiten  beffelben  JöcrrnÖcneralmajore;  von  «SJünc^ow  be§  Hauptinhalte ,  baß  bie  vierwödjentlidjc 
Vorübung  be5  2ieutenant§  @ö^c  in  biefem  ^a^xc  burc^auS  erforberlid)  fei,  unb  bnß  nod)  nid)t  ^u 
überfeben,  ob  bie  fraglid)e  Ucbung  im  "Kpril  ober  aud)  erll  in  bcr  erflen  ^dlfte  bc6  93ionat§  W,a\  werbe 
angeorbnct  werben.-  ^aber  ber  S5efd)cib  ber  vorgcfeinen  SScbörbc  an  bae  ^lojler,  bafj  ber  ©v^nafiol^ 
lebrer  ©ö^e  al§  ßieutenant  ju  ben  vierwöd)entlid)en  Uebungcn  jur  Dit>pofition  ju  fteUen  fei. 

15.  Verfügung  be§  Äönigl.  ^rovin^ial-Sd^ulcoUegiumö  vom  3.  «Biär^  1852  -Dh.  220  auf  baS 
©efud)  bcS  (Sanbibaten  beS  bi)beren  gdmlamtö  unb  'KuM)ilfelebrer&  ju  ^alberfiabt  Dr.  »cd)  vom 
21.3anuar  b.  5.,  baß  bemfelben  bie  burd)  bie  S5eförberung  beö  «^ilfelebrere.  ^änbler,  —  weld)er 
bie  ^ilf^lebrerileüe  beg  Dr.  Äraufe  unb  biefer  bie  be§  jüngj!  verjlorbenen  Dr.  SSlüÜix  erbnlten  babe,  — 
erlebigte  le^te  |)ilf Mebrerftelle  am  ^d'bagogium  bcö  .Elojicrs  U.  S.  gr.  bi^r  mit  ciiiem 
idt)rlid)en  ©ebaltc  von  350  a:t)lr.  vom  1.  Ilpril  b.  3-  ^ib  verlieben  werbe.  -  S^aju  bie  Sl>eranla|Tung 
an    ben   ^irector  Wlüiiix ,    bie   ^infübrung    unb   SSeeibigung    beä   Dr.  Jöec^   ju  bewirfen  unb  barübcr 

ju  berid)tcn. 

16.  a3erfügung  vom  U.mäx^  1852  9?r.  715  genebmigt,  ta^  ber  ßanbibot  be&  l)überen  ed)uU 
amt6  Dr.  3:beobor  ^ugo  Sanggutb  au^  "Ännaburg  fein  aHobcjabr  am  ^bagogium  bee  Älojlerö 
U.  g.  gr.  hier  abbalte. 


(SSergl.  ^>rogramm  von  Cjiern  1851.  @.  3  ff.) 

Hüd}  au§  bem  verfloffenen  Sd^ulja^re  finb  mand)crlei  greigniffe,  weld)e  in  unferem  Sel)rervereinc 
vorfamen,  jum  Stbeil  fet)r  traurige,  ju  berichten,  ©in  frobe6  ^reigniß  tritt  aber,  ber  Seitfolge 
nad^,  voran,  inbem  eä  nod^  in  ben  'ilbfd^luß  be§  vorigen  Sd^uljabreö  fiel  unb  jwar  auf  ben  vierten 
2(pril,  einen  3:ag,  ber  ten  fd)öncn  tird)lid)en  3^amcn  *2(mbrofiuS  im  Äalcnber  führt.  Die  S'Zadhridhtett 
im  vorjdbrigen  Programme  mußten  fcl)on  mit  bem  (5nbe  be§  SDZd'rj  abgefebloffen  werben,  vor  fünfunb» 
jwanjig  3abren  aber  war  ber  vierte  Zpxü  ber  Dienjlag  nad)  bcr  Ejlcrwocbe  unb  ber  Eröffnungstag 
beö  neuen  (Sd^uljabreS  im  Älojler.  Unb  barnad)  eröffnet  bie  Erwähnung  beffelben  ganj  wohl  bie  9?eibe 
ber  bießmal  ju  berid)tcnben  ErcignilJe.  —  lin  biefem  S^age  (4.  Tlpril)  hatte  unfer  theurcr  Tfnitegenoffc 
J^err  ^Vofcffor  unb  (5onventual  ^arl  griebrid)  JP) ermann  (Schwalbe,  nad)bcm  er  fd^on  am  ©vm* 
nafium  ;^u  £lueblinburg  ein  ^ahx  lang  gehrer  gewcfen  war,  —im  Sahre  1826  feine  fo  gefcgnete  SBir!» 
famfeit  alö  ßebrcr  unb  Erzieher  an  unfcrcr  '^Inflalt  angetreten.  Er  felbfl  hielt  bie  (Bad:)c ,  befonber§ 
ben  XaQ,  geheim;  allein  biefer  würbe  boc^  glücflid)  ermittelt,  unb  gehrer  unb  (Sd)ülcr,  namentli*  bie 
ber  beiben  oberjlen  Glaffen,  mit  benen  er  5undd)jl  alö  Schrer  5U  tbun  h^t,  freuten  fid),  ihre  hcrjlid)c 
3)beilnahme  an  bcr  heitern  Söicbcrfchr  biefe§  für  bie  "Mnftalt  wegen  beg  fo  tüd^tigen  unb  bcruf^treuen 
Mehrere  fo  bebeutfamen  3^agc^,  bießmal  eineö  grcitagö,  ju  beweifen.  "Kuc^  ta^  ^önigl.  ^rovin^ial  =  (Bd)uU 
collegium  überfenbete  ein  S3eglüc!wünfcl)ungefd)reiben  \)om  19.  SSläx)^  1851  bem  Director  ^üUtx ,  auf 
beffen  S3crid)t  vom  14.  5}Jdrj,  um  cö  bem  <lP)errn  ^rofcffor  Schwalbe  am  4.  Tlpril  einjul)dnbigcn,  fo 
wie  am  BxU  wohnenbe  unb  auswärtige  greunbe  unb  23erwanbte  ihre  3!hcilnahme  in  allerlei  freuntlidjer 
SBcife  ebenfalls  hmbgaben.  Sßa»  Cehrcr  unb  Sd)üler  für  S5cjcigung  ihrer  greube  thaten,  ift  fürjlic^ 
golgcnbe^.  ^(m  5!)Zorgen  be6  4.  TipxU  nad)  6  Uhr  brad)ten  viele  S(J)üler  ber  oberen  Elaffen  in  ber 
SBohnung  bem  geliebten  gebrer  einen  ©efang  jweier  paffenber  Ebordle,  unb  bie  Sd^üler  ber  erj^cn 
Giaffc  übergaben  einen  fchr  fd^onen  filbernen  ^ofal  mit  bcr  "Muffd^rift:  »3i()rem  theuren  ßehrer, 
bem  J^errn  ^rofeffor  Schwalbe  au^  2(d)tung  unb  Siebe  bie  Primaner  be§  ^lojlerä 
U.  S.  gr.  ben  4.  2(pril  1851, <'  unb  im  9?amen  aller  (Sd)üler  ein  beutfdf)e§  ®ebid[)t  vom  Primaner 
£berbec!  abgefaßt.  —  "iJ^ac^  trefflid)er  "Hu^fübrung  beö  ®efange§,  unter  Seitung  be§  ^errn  5i}iufifbir, 
Ehrlie^,  fam  ber  Dircctor  3iÄüUer  unb  bie  auf  bem  ^lof!er  wohnenben  J^erren  "^Imt^gen offen,  unb 
fprad)en  ihre  ®lüdwünfd[)e  auö,  namentlid^  aber  übergab  ber  erjiere  bag  S5cglüdwünfd)ung§fd^reiben  be^ 
,Königl.  ^rovinjial  =  Sd)ulcollegium§.  Sm  Saufe  be&  3^agef^  waren  benn  nad^  unb  nad^  bie  anberen  Sehrer 
gefommen.  3ur  erflen  Sehrflunbc  um  8  Uhr  früh  hatte  einer  ber  oberfien  Sd)üler  ber  jwciten  Elaffe 
ben  eintretenben  Sehrer  in  einer  hcrjlidhen  '21nrebe  begrüßt  unb  ihm  ©lücf  gewünfc^t.  5i}tittag§  famen 
einige  Secunbaner  unb  brad[)ten  aud^  ein  Siebe§gefd)enf  ber  Elaffe,  weld^eö  ffe,  in  JSejug  auf  bie  ein- 
bcimife^e  ^enntniß  ber  griedbifcben  SSilbung,  weld)e  J^err  ^rof.  Sd[)walbe  bcfiljt,  red[)t  finnig  in  bem 
arc^itectonifc^en  S5ilbe  von  Sd)infel,  gef!od)en  von  SBitthöft,  getrudt  von  Tlltmapcr  in  SBerlin:  Die 
S5lüthe  ©ried^enlanbö,  fic^  gewählt  hatten  unb  in  fe^öncm  Siahmen,  al§  einen  fd[)wachen  S3ewei§ 
ihrer  Danf barfeit,  überreid^ten.  Unten  am  ^upfcrj^ic^e  hatten  bie  @d)üler  bie  Tluffdjrift  mit  filbernen 
•©ud)jlaben  brucfen  laffen:  //Shrem  hod^gefd[) diäten  unb  geliebten  Sehrer  bem  ^crrn  ^ro  = 
feffor  Sd[)walbe  ju  feinem  fünfunbjwanjigidhrigen^fmtöiubiläum  am  4.  TlprillSSl 
bie  bantbare  ©ecunba  be6  Älojler6  U.  S.  gr.  ju  SÖiag  beburg.«  ^benb^  vereinigten  ffd^ 
alle  übrigen  Sel)rer  unb  J^err  ^rocurator  Hcffclbarth  ju  einem  auf  gcmcinfd^aftlid^e  Soften  verabrebeten 
unb  von  einem  bewährten  Mad)  beforgten  Tlbenbeffcn  in  ber  SBchnung  bcs-  Dtrcctore  ÜJiüÜcr,  an  wel= 
d)cm  WiaHc  bie  grauen  ber  verheiratl)eten  5[Rdnner  ebenfalls  Sbeil  nahmen,  fo  ta^  bcr  ©cfeierte  unb 
einige  Ebrengäfte  aud)  mit  ben  grauen  cingelabcn  werben  fonnten.  Eine  jutrauli^e  J^eiterfcit  würzte 
mit   allfrlei  'Knreben   unb  Sprüd)en   ba§   einfad)e  Wlal)l.     3u   bemfelben   war   ein  in  fdbcrjhafter  Saune 
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QcWtencS   Inteinifd^eö   ®cbirf)t,  in  3>ijli*cn  i>om  Dr.  ©djmitt  im  Flamen   tc5  8cl)rcr(eUcgium6 
abqefapt     gcbrucft   tvorben,   mit   ter  7(uffd)nft:    Carolo  Friderico  Hermann«  Schwalbio] 
nrofesso'ri    ad    acdem    Beatae  Virginis    clarissimo    optimeqne    merito       diem  festum  q.io  ante  hos 
XXV  annos  |  doctori^    et  mn-istri  puhliri  '  muniis  in  Iioc   >la<.dchur;;ensi  monasterio  (^ledlinhur- 
crio  I  vocatus  M.sccpit     anno  p.  Chr.  n.   MDCCCLI  pridie  >on.  April.  |  laetissime  redcntcn  coe- 
nobium  ipsum  omniumque  dortoru.n   colle^inm  pic  ijratulatum  est.  |  Interprcte  doctore  Fndenco 
Vuilhclmo   Schmidtio.  \  —  Maodehurül   tvpis  Fal.kenheriiii   et  soc.  —  a5ei  3!  i )  d)  e  mi\\U  bfr  S^erf. 
über   fein  ®cMd)t   mit  ^refeffor  ed^tvnlbe    eine   fd)er5baftc  :Di§putation  an^ufnüv^fen  unb  eine  äeitlang 
fortzuführen,  beren  ^nbalt  bie  ^erren  ibren  O^irbbarinncn  i^erbeutid)tcn.     Z(x  t^irector  ^^Jiüüer  log  em 
latein.  ©ebicbr,  inbem  er  an  iebeö  iciU  I)i|li(ben  bae  entfprcrbenbe  beutfdn'  anf*lef?.     X^a^  @ebid)t,  auf 
ben  beil    'itmb'refius^  binbeutenb,  fdv.lbert  eine  trunbcrfame  (frfd)cinunq  um  ben  fd^lafenlren  Knaben,  hc 
ber  Wlumx  S3efi>rj^ni6  einflefU,  ben  ^atcr  aber,  einen  treuen  ©eiftlid^en,  (in  ed)»vaneberfl  bei  (fc^eln), 
bie   fünftige  *Krt   unC>  25eruT>leiflunc^    feinet  Sobne^   freubic^    abnen    läpt,    fo    taf.    ba^  ®cMd)t   m  ber 
3ei(bnung'ber  n?irfli*cn  erfüUunq  icner '2(bnunq  unb  in  bcm  2öunfrf)e  abfd)lcf^  bie  c^olbene  SubcU 
feicr  möge  bem  C^oUegen  einjl  bei  üoUer  geben6frtfd)e  ,zu  :3:heil  ix)erben.  -  t^arauf  folgten  no*  mehrere 
Zoailc,    einic;e,    aud)    ber    eine^  (5hrengafteö,    au^'  baä   fernere  ^eil  unb  2Bohl  beö  ^lüilercv^nnanumö 
unter  lanc^bauernbcr  g}Zit\rirtunc?  be^  ^])rof.  ed)n?albe.     'Huper  anberen  ©djerjen  gab  eine  launige  X5o^ 
fübrung   au5   ber   Erinnerung    beö  S3ürgcrtvcbrbieni1e6   bee  Gefeierten   i>on  Seiten   ber  jüngeren  üehrer 
ber  5röhlid)feit  •Itbtvcdjfelung.    SDU^gen  aUe  bamalö  auegefprodienen  5ßünf*e  anbem  treuen,  lieben  '2(mt§= 
gencffen  unb  feinem  ^aufe  burd)  (^oite^  ®nabe  in  (Erfüllung  geben! 

aNod)  eä  n)ed)fclt  im  ^eben  ber  ?Dienfd)en,  unb  fo  aud)  in  bem  geben  bered)ulen, 
^xtZ:'   unb  geib.     2}ie   nadn'olgcuCe   t>erfud)te    Dar|leUung   irirb    biefen   2Bed)fel   in   einigen   3ügen 

fd)ilcern. 

2)aö  :jrnn)ad)fen  ber  Sd)ülcr5abl  t)atte,  neben  ber  3:beilung  ber  ©erta,  fc^on  5U  9JJid)ae. 
Uö  1850  aud)  eine  Slheilung  ber  £luint.:  nötbig  gemadn,  unb  in  golge  ber  Grrid^tung  einer  jroei. 
ten  ^ilfölebrcrftelle  burd)  ■2iaerhö*fte  ©enebmigung,  nad)  bem  ^^riinij^erialrefcripte  00m  28.  I)ec. 
1850,^  unb  in  golge  ber  ^^erleibung  ber  leljten  ^ilf^lebrer|leUe  unter  bem  10.  Wläxi^  1851.  (S.  ^rogr. 
18511.  iL  @.  5  ber  9^id)rid)ten  "iJir.  8  unb  e.  7  ^J?r.  13)  an  ben  Dr.  philo^oph.  Suliuö  .Krel^^fd)* 
mann,  warb  biefer,  fd)on  mehrere  3nbre  für  baö^loftcr^  unb  :Dem ^ ©mnnafium  gemeinfamer  3:urn^ 
lebrer  unb  bei  bem  le^tern  al£>  au§erorbentlid)er  'ituebilfe^l'ebrer,  mit  Emred)nung  be^  ^robejabre^, 
TpenigfrenS  eben  fo  lange  befd^äftig  gewefen,  am  li.^cii  1851  ©onnabenbö,  ^iorgene  7  Ubr, 
nad)Ccm  ta^  (^LMumerhalbjabr  mit  ber  -Hufnabmeprüfung  am  29.  "Kpril  eröffnet  tvorben  war,  öffenthd) 
t?or  ben  ocrfammelten  l'ebrern  unb  @d)ülern  Don  bem  Director  eingeführt.  —  Xxv  3)irector  fprad)  uon 
ber  Sehr  er  treue,  für  tüeld)e  aud)  ber  neu  eintrctenbe  'Knit^genoffe  begeifiert  fein  muffe,  nad)  tm 
görtlidien  5Beiiungeu  unb  nad)  ben  menfd)lid)en  Sbealen,  wie  berfelbe  fie  fd)on  bei  ^lato  fennen  gelernt 
l)abe,  unD  fd)le§  auei  mehrjähriger  Äenntni§  beffelben  auf  bem  ^lalje  ter  l^eibeeübungen  mit  ber  Ertvar» 
tung  einer  gewilTcnbaften ,  eitrigen  3:iHÜigfcit,  U  ii)m  frifd)e  9tüftigfeit  unb  ^oUfraft  etgentbumlid) 
fei,  —  unb  mit  bem  2iBunid)e  beS  göttlichen  (2egen§  für  bie  gebeihlid)e  5öirtfamfeit. 

Dr.  Are  IM" ermann  begann  feine  9iebe  bamit,  tci\^  er  )\ä^  bei  feinem  (iintrittc  in  ben  jel^ngen 
5ßirfungefrei6,''in  feine  jetzige  amtlid)e  ^bätigfeit,  nid)t  frcmb  fühle,  ba  er  bieber  an  einer  iJehr^ 
anflalt  (feit  £jler:i  1847)  beid)äfrigt  gewefen  fei,  u>cld)e,  nad)  3wed,  Sehrgegenftanben,  l^-brgange, 
Lehrmitteln,  ber  ed)ule,  weld)cr  ev  fortan  alo  iJebrer  angehören  foUe,  gleid)  fei,  inbem  jebeö  ®i)m* 
nafium  Die  SSilcung  Der  Oi1)uler  vornehmlid)  burd)  bo6  gried)if  d)  e  unb  romif  d)e 'Kltertbum 
ju  erreid)en  fud)e.  ä^iele  hätten  fre  lid)  in  ber  i}ieuuMt  bie  93Jeinung  au^gefvrod)en,  baf;  bie§ 
lebiglid)  ben  Gelehrten  unb  ben  gefd)id)tliri)cn  ?sorfd)crn  ^u  ubcrlaljen  fei,  etwa  fo,  wie  bie  verfifd)c 
Äeilfd)rift;   für  bie  3ugenb   genüge   bie  ^J}Uttheilung   ber   gefunbenen  (^rgebniffc     ^^  au-rbe  aber  bod) 
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wol  babei  bleiben,  bafj  bie  SBelt  ber  ®ricd)en  unb  JKömer,  bie  SBelt  ewig  fd)öner  3ugenb  unb  unt)cr  = 
gänglid)er  gjlannei^fraft,  ber  JBoben  fei,  auf  bem  aud)  wir  nad^gebornen  SJJenfd^en  für  höhere  S5ilbung 
fuf?en  unb  i^ow  bem  aud)  wir,  wie  '2(ntäuf^,  jlet§  erneute  unb  frifdje  .ftraft  empfangen,  unb  gcfid^crt 
feien,  von  bem  Staub  ber  ■2iatä'glid)feit  nid)t  crftidt  ju  werben.  Dag  9Jtcnfd)engefd)lc*t  fei  in  ftctiger 
entwirfelung  begriffen;  unfer  erhabener  Sl^or^ug  vor  unfern  ?[liitgefd)öpfen  fei,  baf?  wir  i?en  ber  *Z(rbeit 
früherer  3^ihrhunberte  ^rud)t  haben  unb  geniepen  fönncn.  5ugcnblid)c  SSolfer  aber  feien  bem 
^eri^cn  ber  Sugenb  t?crwanbt,  ftärten  unb  bilben  ef^  Duxd)  fie  crwadje  ber  @eift  ber  Sugenb, 
wie  einji  gan-^  (S'uropa  im  'Knfang  ber  'Dicu^eit  burc^  fie  §um  S3owuf;tfcin  crwad)t  fei.  —  »3>ie  fleißige 
S3cfd)äftigung  mit  oaterlänbifd^er  Spradbc^'/  fuhr  ber  junge  Siebncr  fort,  /.mit  Daterlänbifdber 
ifitteratur  unb  Wefd)id)te  foll  burd)  fie  nid)t  oerbrangt  werben;  —  e^  bleibt  ferner  at6  baejenige  3öiffen, 
weld)C6  bie  Jlette  ber  S5ilbung  erft  abfd)lie^t,  ta^  SßiJTcn  vom  eigenen  ticfftcn  Snnern,  Don  unferm 
ä)crha'ltniffe  yim  Ganzen  ber  (2d)öpfung  unb  ber  über  unc^  waltenben  göttlid)en  Maö^t,  bie  9iclis 
gion  bancben  (^ugleid);  beliehen;  eö  ij!  babei  eine  reiche  '^Tu&wohl  auö  bem  Gebiete  ber  SBiffen^ 
fd)aftcn  (id)  braud)e  fie  nid)t  ein,:ieln  aufzuführen)  in  ben  ßehrplan  ber  Gnmnaficn,  aud)  bc6  unfrigen, 
aufgenommen:  —  ba§  claffifd)c 'filtert hum  nimmt  jcbod)  ben  concentrirtcflen  gleif?,  ben  grö^eflen 
Seitaufwanb  in  "ilnfprud).  2ßie  ber  <£d)ulplan  nun  auf  bie  Erfaffung  bee  gan^^en  9[)Zenfd)en  berechnet 
ijl,  fo  will  er  Qud)  üon  bem  ganzen  5i)ccnfd)en  erfahr  fein: 

»2)ic  Sd)ule  bie  SBelt  bc§  ©d)üler§." 

T>\c  "Jlueführung  ging  hierauf  i>on  ber  SBebcutung  ayoh].  9Jlu§e  aue  —  unb  fprad)  über  bie 
nöthige  Entfernung  ber  v5d)ule  i>on  ben  Sorgen  unb  ^^Dcübcn  um  ben  Erwerb,  —  über  bie  ^Kbgcfd^ie; 
Denhcit  von  bem  Gebrä'ngc  ber  grof?en  SÖclt.  j^reilid)  ä>erbroffenheit  unb  Unluft  an  ber  '2(rbeit  be&  :Den- 
fensi,  incücid)i  aud)  9}iif?vcrgnügen  über  bie  Strenge  fortwä'hrenber  '2(uffid)t  unb  über  fortwd'brcnbe 
Knfpornung  mad)e  ineUeid)t  bem  Einen  unb  bem  'Knbern  t>a^  Gomnafium  ju  einem  brüd'enben  Sod^e, 
ni(^t  ^a^  Gefühl  ber  Genialität  unb  ber  X)rang  nad)  bem  thätigen  i?ebcn. 

Ein  red)tcr  Segen  fann  aber  von  ber  Sd)ulc  blef?  auf  bie  aueftrömen,  weld^c  auf  berfelben 
ftc^  ihrer  löilbungcniufgabe  mit  ganj^em  .5)er,zen  hingeben,  nid)t  blof;  nothbürftig  bag  abthun,  was  il)ncn 
von  ber  Sd)ule  auferlegt  wirb,  unb  weld)e  völlig  im  SntcretJc  fü*-  ihre  Sßelt  (ihre  ^^tn- 
bien)  aufgehen. 

S8öllig,  nid)t  aber  auefd) lief; lid).  Der  5fJlenfd)  ijl  mit  feiner  Geburt  in  ein  mannid)faltigc5 
ä'ufjere^  Sehen  ber  2Öirl:lid)feit  hinein  verfel;t,  unb  bcbarf  frühzeitig  bie  Einfid^t  in  bie  Söerhältniffc 
beffelben,  bebarf  ber  eigenen  Erfahrung  unb  ba^u  eine^  regen  Sinnet  unb  aufmerffamer  5ßeobad)tung. 
Selbfl  bei  ausgebreiteter  Sefung  nül,^lid)er  crfahrungereid)er  Sd)riftcn  lann  man  bod)  ber  2ßirflid)!eit 
fremb  geblieben  fein.  Daher  fei  ^a^  '^uge  für  alleg,  wai^  uns  umgicbt,  offen,  ber  Gcift  fud)e  feine 
Erholung  nid)t  in  unthätiger  JKuhc,  nod^  weniger  in  Träumerei,  fonbcrn  bcobad)tc  '^a^  Söirfcn  ber 
^J^^tur,  l^mbbau,  v&anbwert',  ^anbel  unb  Erwerb,  S3auuntcrnehmung  unb  überhaupt  alle  Erfcbeinun^ 
gen  bee«  thätigen  üebenö,  bie  fidb  feiner  2Bahrnehmung  barbieten.  Er  erfreue  fid)  babei  an  ber  ^unfr, 
an  bem  Umgange  mit  ben  Seinigen  unb  mit  guten  3)u'nfd)cn.  ^rüh  lerne  ber  Jüngling  helfen  unb 
nützen,  wo  ihm  Gelegenheit  X^ayn  wirb;  benn  bie  itrone  bee  SebenC^  ift  bie  fd)öne  (gute)  Shat,  bie 
S5erwirflid)ung  ebler  Gebauten  unb  ■2(bfid)ten. 

Die  Sd)ulzeit  foU  bie  3eit  ber  S5orbereitung  auf  bae  geben  fein.  Der  Jüngling  foll 
ni^t  für  bie  Sd)ulc  lernen,  b.  b.  um  balbigft  a\x^  berfelben  hcrau^jufommen  ober  bto^  au§  Ge^ 
horfam,  ober  um  gob  einzuernten,  um  {c^'^ui-  2ßi)Ten  in  SSla\\i  aufzufpeid)ern,  —  ober  bod)  in  ber 
Sd)ule  unb  burd)  bie  Schule,  bie  burd)  ta^  bem  Geifte  Gemätlefte  unb  ^effelnbfle  bilbet,  bie  barauf 
eingerichtet  ifl,  für  ein  böherec^,  über  bie  Sorge  für  ba?  Jßebürfnif?  erhabene^,  wahrhaft  würbige^  unb 
menfd)lid)e^-  geben  ju  befähigen.  ES  bleibe  baber  unter  3b»en,  meine  jungen  J^rcunbc,  fo  lange  Sie 
biefem  Greife   auvV'bören,   babei;   bie  Sd)ule   meine  ^J3elt.     %\\d)   ich   will  in  biefe  )^u  ^bnen  ein- 
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debalteneS  lateinifd^eö   ®cbid)t,  in  J)ijltd)en  tjom  Dr.  @d)mitt  im  ««amen  beö  gcbrercoUegiumS 
obacfö^t,   gebrurft  worben,   mit  ber  7(uffd)rift:   Carolo  Friderico  Hermanno  Schwalbio  | 
professo'ri    acl    aedem    Beatae  Virginis    clarissimo    optimeqiie   merito   i   diera  festiim  quo  ante  hoH 
XXV  annos  |  doctoris    et  magistri  piiblici  |  miinus  in  hoc  l>Ia-debur-ensi  moiiasterlo  Qiiedlinbur- 
^io  I  vocatus  suscepit  |  anno  p.  Chr.  n.  MDCCCLI  pridie  >on.  April.  |  laetissirae  redeuntem  coe- 
nobhim  ipsum  oinniiimq.ie  doctoriira  colle-ium  pie  gratiilatnm  est.  |  Interprete  doctoro  Frlderico 
Viiühclrao   Schmidtio.  |  —  Magdeburg!  typis  Falckenbergü  et  soc.  —  »ei  a:ifd)C  TOU^tc  bfr  S^erf. 
übet  fein  ®ebid)t  mit  ?)rofe|for  @d)n?olbe   eine   fdjer^bafte  Disputation  anjufnüpfen  unb  eine  äettlang 
fortjufübren ,  beren  Snbolt  bie  ^erren  ibren  giarf)barinnsn  t)crbeutfd)ten.    I)er  Director  gjJüUer  laS  ein 
latein.  ©ebidbt,  inbem  er  an  iebe§  lat.  2)inid)on  baS  entfpred)enbe  beutfrfjc  anfrfjlo^.     2)a6  ®ebid)t,  auf 
ben  beiL  '^tmbrofiuS  binbeutenb,  fcbübert  eine  rounberfame  ^rfcbeinung  um  ben  fd)lafenben  Knaben,  bie 
ber  ÜRutter  «eforgni^  einflößt,  ben  SSater  aber,  einen  treuen  ®eijllid)en,  (in  ©djroaneberg  bei  ^gcln), 
bie  fünftige  TCrt  unb  »erufölcijlung   feinet  (5obne§   freubig   abnen   lä§t,   fo   ba^   baö  ®cbid)t  in  ber 
3eid)nun9  ber  »ir!lid)en  (JrfüUung  jener  Tlbnung  unb  in  bem  SBunfrfje  abfdjlo^,  bie  golbene  3ube^ 
fei  er  möge  bem  Goüegen  einft  bei  üoUer  8ebenSfrif(be  ^u  STbeil  werben.  —  Darauf  folgten  nod)  mebrere 
a:oojle,   einige,   aud^   ber   eine§  ^brengajleS,   auf  baö  fernere  ^eil  unb  2Bobl  beS  JtlofiergwmnaffumS 
unter  langbauember  «Dlitwirfung  bcö  ^rof.  @d)TOalbe.    'Ku^er  anberen  ©djerjen  gab  eine  launige  83or. 
fübrung  auS   ber   Erinnerung   be§  SSürgerwebrbienjleö   beö  Gefeierten   t)on  leiten   ber  jüngeren  gebrer 
ber  Sr6blid)!eit  "Äbwecbfelung.    «Wogen  aUe  bamalS  auSgefprcdjenen  2öünfd)e  anbem  treuen,  lieben  'ÄmtS^ 
genoffen  unb  feinem  ^aufe  bur(b  ®otte6  ®nabe  in  SrfüUung  geben! 

Dod)  eö  wed)felt  im  geben  ber  töienfd)en,  unb  fo  aud)  in  bem  geben  ber  ©cbulen, 
greub'   unb  Seib.     Die  nad)folgenbe  tjerfud)te   Darjleüung   wirb   biefen   2Bedjfel  in   einigen  3ügen 

fd)ilbern. 

Da§  TCnwadjfen  ber  ©dbülerjabl  batte,  neben  ber  a:beilung  ber  @crta,  fdjon  ,^u  «DJid)ae. 

li§  1850  aud)   eine  STbeilung  ber  Quinta  notbig  gemad)t,   unb  in  Solfle  ber  (5rrid)tung  einer  jroei« 

ten  ^ilfSlebterjtelle  burcb  Tfüerbödjfte  ©enebmigung,   nad)  bem  ?Diinij^erialrefcripte  üom  28.  Dec. 

1850,  unb  in  golge  ber  SSerleibung  ber  legten  ^ilfSlebrerjleUc  unter  bem  10.  SDiör^  1H51.  (@.  ^rogr. 

1851  I,  B.  @.  5  ber  «nad)rid)ten  SRx.  8  unb  S.  7  ^x.  13;  an  ben  Dr.  philosoph.  5uliu§  Äre^fd)» 

mann,  warb  biefer,  fd)on  mebrere  Sabre  für  baöÄlojler^  unb  Dem  =  ®t>mnafium  gemeinsamer  3! um  = 

leb r er   unb    bei   bem  le^tern  alö  auferorbcntlidjer  'Äu^bilfe^gebrer,  mit  Einredjnung  beö  ^robejabreö, 

roenig|len§   eben   fo   lange  befd)äftig    geroefen,   am  ^.Wai  1851    ©onnabenbg,   «WorgenS  7  Ubr, 

nad^bem   baö  @ommerbalbjabr  mit  ber  Tlufnabmeprüfung  am  29.  2(pril  eröffnet  werben  war,   öffentlid) 

vor  ben  tjerfammelten  ßebrern  unb  @d)ülern  tjon  bem  Director  eingefübrt.  —  Der  Director  fprad)  von 

ber  gebrertreue,   für  welcbe  auc^  ber  neu   eintrctenbe  tet^genoffe   begeiftert   fein  muffe,  nad)  ben 

göttlidben  SBeifungen  unb  nad)  ben  menfd)lid)en  Sbealen ,  wie  berfelbe  fie  fd)on  bei  ^lato  fennen  gelernt 

babe,  unb  fd)lo§  au§  mebrja'briger  ^enntni^  beffelben  auf  bem  ^la^c  t)er  geibe^übungen  mit  ber  (5rwar. 

tung  einer  gewiffenbaften ,   eifrigen  STbdtigfeit,   ta  ibm   fri|d)e  9Jüftigfeit  unb  5öoUfraft  eigentbümlicb 

(ei,  —  unb  mit  bem  SBunfd)c  beS  göttlitbcn  @egen§  für  bie  gebeiblid)e  SBirrfamfeit. 

Dr.  Jtrefef ermann   begann   feine  «Rebe   bamit,   ba§   er  fid)    bei   feinem  (Eintritte  in  ben  jebigen 

SBirfungöf reiä ,  in  feine  jefeige  amtlidje  STbdtigfeit,   nid)t  fremb  fühle,   ba  er  bisher  an  einer  gebr^ 

anftalt  (feit  Öjlern  1847)   befd)dftigt  gewefen   fei,   weld)e,   nad)   3wec!,   gebrgegenjldnben,   gebrgange, 

gebrmitteln,  ber  ©cbule,  welket  er  fortan  aiö  gebrer  angeboren  foUe,  gleid)  fei,  inbem  jebeg  ®t)m. 

nafium  Die  »ilbung  ber  ®d)üler  üornebmlid)  burcb  bad  griecbifcbe  unb  römifebe  "Ältertbum 

)U  erreieben  fuc^e.    »iele  bdtten  fre  li*  in  ber  gieu^eit  bie  «Keinung   au6gefprod)en ,   ba§  bie§ 

lebiglieb  ben  ©elebrten  unb   ben   gef(bi(btlid)en  gorfcbern   ju   überlaffen   fei,   etwo  fo,  wie  bie  perftf<be 

Äeilfd^rift;  für  bie  ^ugenb   genüge  Oie  SRittbeilung  ber  gefunbenen  ©rgebniffe.     öö  werbe  aber  bod) 


njol  babci  bleiben,  ba§  bie  SBelt  ber  ®ricd)en  unb  9?omer,  bie  SBelt  ewig  fcboner  SugenD  unb  unDer^ 
gdngli(ber  S^anne^fraft,  ber  S5oben  fei,  auf  bem  aud)  wir  na(bgebornen  SfJicnfcben  für  höhere  S5tlbung 
fufien  unb  t)on  bem  aucb  wir,  wie  ^Mntd'ue,  flet§  erneute  unb  frifd)c  Äraft  empfangen,  unb  geftd^ert 
feien,  von  bem  <Staub  ber  7(atdglid)feit  nid^t  erflicft  ^u  werben,  ^a^  5DfZenfd[)engefd)ledbt  fei  in  fietiger 
©ntwicfclung  begriffen;  unfer  erhabener  SSorjug  t>or  unfern  5iJcitgefd)öpfen  fei,  ta^  wir  t)on  ber  'äxbdt 
früherer  Sabrhunberte  Jrud^t  haben  unb  genießen  fonnen.  Sugcnblicbe  SSölfer  aber  feien  bem 
Jg)er5en  ber  Sugcnb  üerwanbt,  jtdrfen  unb  bilben  e§.  Durcb  fie  crwacbe  ber  ®ei|i  ber  Sugent, 
wie  einjl  gans  (Europa  im  'Knfang  ber  ^leujeit  burd^  fi  e  jum  S3cwu^tfein  axvaö)t  fei.  —  »Die  fleißige 
S5efd^dftigung  mit  oaterldnbifcber  <Sprad)c«,  fuhr  ber  junge  SJebncr  fort,  »mit  t)aterldnbifdf)er 
gitteratur  unb  ®efd)id^tc  foU  burd^  ftc  ni^t  üerbrdngt  werben;  —  e§  bleibt  ferner  alg  ba&jenige  Söiffen, 
wclcbeö  bie  Äette  ber  S5ilbung  erji  abfd)lie^t,  ba§  SBiffen  oom  eigenen  tiefjlen  Snnern,  t>on  unfcrm 
SJerhdltniffe  jum  @an,^en  ber  ©eböpfung  unb  ber  über  unö  waltenben  gottUcben  5!}la(bt,  bie  SJeli* 
gion  boneben  (jugleid))  bejieben ;  e§  ifl  babei  eine  reid^e  2(ugwühl  auä  bem  ©ebicte  ber  SBiffen* 
fe^aftcn  (icb  braud^e  fie  nicht  einzeln  aufzuführen)  in  ben  gehrplan  ber  ©Dmnaften,  aud)  be$  unfrigen, 
aufgenommen:  —  baö  claffifd)e '2(lterthum  nimmt  jebod)  ben  concentrirteflen  glei^,  ben  grö^cften 
Seitaufwanb  in  'Knfprud^.  —  Sßie  ber  @d)ulplan  nun  auf  bie  Erfaffung  bc&  ganzen  SJJenft^en  berc(l)nct 
ijl,  fo  wiU  er  aud)  üon  bem  ganjen  93ienfd)en  erfaßt  fein: 

»Die  ©d^ule  bie  2Belt  be§  (5d)ülerg.« 

Die  'ttuöführung  ging  hierauf  üon  ber  SScbeutung  o^oh].  9Jlu§e  au§  —  unb  fpradb  über  bit 
nothige  Entfernung  ber  <Sd)ule  t?on  ben  ©orgen  unb  SJlühen  um  ben  Erwerb,  —  über  bie  'Äbgefd)ies 
benheit  i>on  bem  ®ebrdnge  ber  großen  SBelt.  ^reilid)  SScrbroffenheit  unb  Unluft  an  ber  "ilrbeit  beS  Den= 
fcnS,  iMeUeid)t  oud)  QJii^i^ergnügen  über  bie  Strenge  fortwdhrenber  ^(uffid)t  unb  über  fortwdhrenbe 
■^Infpornung  mad)e  inclleid)t  bem  Einen  unb  bem  '2(nbern  baö  ®i)mnafium  ju  einem  brüdenben  Sod^e, 
nid^t  ta^  ®cfüM  ber  ®enialitdt  unb  ber  Drang  nad)  bem  thdtigen  geben. 

Ein  red)ter  (Segen  fann  aber  t>on  ber  ©d^ulc  blo^  auf  bie  auöjTromen,  welcbc  auf  berfelben 
fi(b  ihrer  Jöiltungöaufgabe  mit  ganzem  ^erjcn  hingeben,  nidf)t  blo^  nothbürftig  baö  abthun,  roa^  ihnen 
oon  ber  ©d)ule  auferlegt  wirb,  unb  weld)e  o ollig  im  SnterelJc  für  ibre  S3Belt  (ibre  ®tüi 
bien)  aufgehen. 

58  61  lig,  nid[)t  aber  auöfd)lief;lid().  Der  SJlenfd^  ijt  mit  feiner  ©eburt  in  ein  mannidbfaltigcS 
dufiere§  geben  ber  3Öirflid)!eit  hinein  t>erfel^t,  unb  bebarf  frühzeitig  bie  Einfid[)t  in  bie  Söerhdltniffe 
beffelben,  bebarf  ber  eigenen  Erfahrung  unb  ba.^u  eine§  regen  @inne§  unb  aufmcrf famer  S5cobad)tung. 
@elbfl  bei  ausgebreiteter  gefung  nül|lid)er  erfahrungöreidE)cr  @d)riftcn  fann  man  bodf)  ber  Sßirflidbteit 
fremb  geblieben  fein.  Daher  fei  baö  "Kuge  für  alleö,  n>a^  uns  umgiebt,  offen,  ber  ©cifr  fud^e  feine 
Erholung  nid)t  in  unthdtiger  Siuhe,  nod^  weniger  in  S^rdumerei,  fonbern  beobad)tc  bag  SÖirfen  ber 
3'?atur,  ganbbau,  »^anbwerf,  «l^anbel  unb  Erwerb,  ©auunternchmung  unb  überhaupt  oUe  Erfcbeinun« 
gen  beö  thdtigen  gebend,  bie  fid)  feiner  Söahrnchmung  barbicten.  Er  erfreue  fieb  babei  an  ber  ,fiun|l, 
an  bem  Umgange  mit  ben  ©einigen  unb  mit  guten  Ü}ienfd)en.  grub  lerne  ber  Süngling  helfen  unb 
nützen,  wo  ihm  ®clegenheit  baju  wirb;  benn  bie  Ärone  bc6  gebend  ijl  bie  fd)öne  (gute)  Slhat,  bie 
SBerwirflid)ung  ebler  ©cbant'en  unb  2Ibfid)ten. 

Die  ©d^uljeit  foll  bie  3eit  ber  S?orbereitung  auf  bas  geben  fein.  Der  Süngling  foÜ 
nid)t  für  bie  (£d)ule  lernen,  b.  h.  um  balbigfl  au§  berfelben  bcrauSjufommen  ober  blo^  au§  ©e^ 
horfam,  ober  um  gob  einjuernten,  um  tobtef>  SSSiffen  in  SKoffc  aufj^ufpeidbern ,  —  aber  bodb  in  ber 
©d()ulc  unb  burtb  bie  ©4)ule,  bie  burd)  baö  bem  ®ei(le  ®emd§ejle  unb  geffelnbfie  bilbct,  bie  barauf 
eingcrid)tet  ijl,  für  ein  böbereS,  über  bie  ©orge  für  baö  Jöebürfni^  erbabene§,  wahrbaft  würbige6  unb 
menfd[)lid)e§  geben  ju  befdbigen.  Es  bleibe  baher  unter  Sbuen,  meine  jungen  greunbe,  fo  longe  ©ic 
biefem  i(reife  angeboren,  babei:  bie  ©d)ule  meine  SBelt.    lind:)  ich  will  in  biefe  ju  3bnen  ein- 
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treten  unb  für  fte  fortan  mitnjirfen.    SSegeillerung  für  meine  tu^^aU  bringe  \^  mit.    ®ott  aber 
rufe  id)  an,  mir  feinen  ©ec^en  ba^u  ju  qeben.  — 

^a^  id)  mirf)  in  meinem  "^Cmte  nic^t  fremD  füt)lte,  faqte  id)  Dorbin,  eben  fo  roeniq  in  tiefem 
Greife.«  _  T)ie^  fiibrtc  Dr.  ^retfd)mann  in  SScjug  auf  @d)ü(er  unb  gebrer  auS,  mit  ter  ä5erftd)e= 
rnng,  ba^  auä  feiner  S5efanntfd)aft  mit  ben  @d)ülern  unb  au&  feiner  SScfreunbunc^  mit  mebreren  gel)* 
rem  ber  2Bunfd)  feinet  eintritteä  in  biefe  '2(nllalt  cntjlanben  unb  tn^  er  ibn  ^u  feiner  SSefricbigung 
erfüllt   febe.     dx   boffC/    fid)    balb   in   bie  2(njlalt   einzuleben  unb  fagen  ju  fonnen:    Diefc  @d)ule 

meine  5öelt! 

»^aö  walte  ber  altmdd^tige  @ütt!«') 
^er  lebcn^frobe  unb   treuflei^ige  neue  "HmtröcnpfTe   lebte  fid)  and)   balb  ein  in  ben  neuen  Ärei§ 
feiner  SSerufötbßtigfeit,   unb   fühlte  fid),  wie  aud)  feine  beiben  ^crren  S3rübcr,   mit  benen  er  febr  brü* 
berlid)    unb    treulid^    jianb,    ücrfid)crn,    in   bemfclben   glücflicb;    alg  plöi^licb   unb  ganj  unerwartet  am 
20.  September  früt)   it)n   ber  Xvt   ereilte,     dt   battc  nod)  am  ^ycrmittai^e  t>cvber,  alö  jünc^fier  ifebrer, 
bic  S3erl)anblungen   ber  ßebrerucrfammlung   über  bie  am  Slage   barauf  befannt  ,^u  madjenbe  ä^erfeinmg 
in  feiner  guten  ^anbfcbrift  niebergefd)rieben,  unb  batte  fid)  mit  einem  anbern  *2(mt^gcnefFen  befprcd)en, 
fogleid)   nacb   beenbetcr  <2d)ulfcicrli(^feit  ^u  üerreifen,  er  nad)  ^O^tcrfeburg,   ber  nnbcrc  nadb  3eii^:   bcibe 
ircürcn   aber  fpäter   aud)   an  einer  3«gb  3:beil  nebmen.    3u   biefer  9ieife  batte  fid)  Dr.  Äretfd)mann, 
nad)bem  er  "MbenbS  f orber  ned)  5}Zand)e6  für  bie  Sd)ulc  befergt  batte,  namcntlid^  aud)  bie  Untcrfd)rif- 
tcn  ber  ßenfuren  für  feine '2(brbcilung,  —  früb  fertig  gcmad)t,  bie  ni^tbigcn  (Jinjelbeiten  jurcdit  gelegt, 
fid^   rafirt  unb  ■2(nbre&   bcforgt.     X'ann   batte   ein  3ögling   be^  jüngeren  S5ruber§,   beö  biefigcn  25ud)= 
bd'nblerS  v§rn.  Äretjcbmann,   ibn  in   ein  anbereö  3immcr  geben  unb  i>on  bort  ber  chva^  bolen  gebort. 
T)a^  war  feine,  in  einem  Sd)ran!e  bort  aufbewahrte,  feit  fajl  2  fahren  nid)t  gcbraud^tc,   f leine  S3ü(bfe 
—  gewefen.    7(B   er  wicber  in   fein  3immer   jurüdgefehrt   i|l,   bort  man   mit  einem  grof?en  ©epolter 
bort  etwaö  nieberfd)lagen,    ohne  jebod)  irgenb  einen  üaut  t)on  einem  Sd^uffe  ^u  vernehmen.     '2Üei  aber 
ber  erwdbnte  Sögling  bcä  ^rn.  Äretfd)mann  in  ba§  3immcr,  (etwa  halb  fiebcn  Uhr)  eintritt,  ton  wo 
er  ta^  9Zieberfd)lagen   gehört,   ficht   er   mit  Sd)rccfcn   ben   Dr.  ^retfd)mann  mit  bem  Äopfe  Oürwa"rtä 
auf  bem  ®efid)te  über  ber  5Büd)fe  bingejlrecft  unb  rcgungeloö  im  5Blut,  weld)eö  au^c>  bem  Äepfe  quillt, 
liegen.     @o   bat   bie  ®erid)t^commiffion   ben  giU,   nad)   allfcitiger  Unterfudnmg   am  20.  gept.   aufge- 
nommen.   '2(uf  bem  *2(ngefid)te  beö  SSobten,   bem  in  feiner  9\afd^hcit  burd)  irgenb  ein  Uni^orftd)tigfeit&= 
oerfcben   ta^  ©ewcbr   losgegangen  war,   unb  bie  Jtugel,   burd)  bie  (gtirn  gebrungen,   augcnblidlid)en 
a:ob   betbeigefübrt  hatte,  —  war  nod)  bie  greube  ber  bei>or|lebenben  9ieife  jur  Jßraut  unb  jur  gc^ 
liebten  bejahrten  @roBn*»utter  unocrf cnnbar  auSgebrücft,   eine  greube,   bie  niemals  in  ben  ®e» 
fid)tSjügen   eineS  g}Zenfd)cn  wahrzunehmen   gewefen  iji,   ber  fid)  fclbf^  mit  J8orfal,^  entleibte,   xva^  ihm 
aber  ber  böfe,  ganj  grunblofe,  ja  gegen  aüe  üerftdnbige  Ucberlegung  gefa§te  *2(rgwohn  ®  d) u l b  geben 
j,,o((te^  _  2ßer  fann  bie  fd)rcc!lid)e  Uebcrrafd)ung  unter  Oehrcrn  unb  @d)ülern  unb  ben  utplö(jlid)en 
©d)mer5  ber  beiben  25rüber  fd)ilbern?  ~  5}iit  weld)em  (5d)merz  mag  bie  zärtlid)e,  liebenbe  S3raut  unb 
bie  jdrtlicbe,   hod)betagte  ©ro^mutter  bie  9iad)rid)t  entgegengenommen  haben!!   SßoblwoUenb  ®efinntc, 
SSerwanbte  unb  greunbe,  Ttmtegenoffen  unb  ed)ülcr,   weld)e  ^nm  fficgrd'bni^tage,  ben  22.  September, 
am  ^rte  waren,   folgten   tief  bewegt  ber  2eicbe,   unb  ber  ©efangocrein,   bem  er  angehört  hatte,   fang 
in  tiefem  g}Zitgefühl  bem  geliebten  Stobtcn  erbebenbe  ®rabgefa"nge,  oor  unb  nad)  ber  ©rabrcbe,  wcld)e 
ihm  ber  ^rebiger  vöerr  Dr.  üiebfd)er  über  bie  SBorte  ber  ^eil.  (2d)rift  hielt:  »öS  ifl  mir  £eib  um  I)id), 
mein  SSruber;  \d)  habe  gro^e  grcube  unb  2Bonne  an  2)ir  gehabt. '<  —Zud)  bie  Sd)ule,  bie  ihn  gcbilbet, 
baS  Domgnmnafium,  b^tte  gro^e  greubc  an  ihm  gehabt  unb  nun  begleiteten  bic  gebrer  feine  geic^e.  — 


*)  ©cfungen  würben  oor  ben  5![Borten  bcS  J)iccctorä  auä  bem  l^icbc  bcö  STiagbcb.  OJcfan^b.  499,  2>.  l  unb  2,   nad} 
benfelben  5Bcr6  3,  nad)  ber  9tebe  beö  Dr.  Äretfc^mann  unb  bem  ®d)Ui^n)orte  beö  2)irectotö  ».  6. 


er  war  ein  Sd^üler  gewefen,  wie  er  ihn  felbf!  in  feinen  2(ntrittSworten ,  bie  oben  jleben,  gefc^ilbert; 
unb  baS  Älojlcrgi)mnafium  hatte  an  ihm  einen  ßebrer,  weld^er  §.  SB.  mit  bem  grö§e|len  (Jifer  jwet 
gehrgegenj^dnbe,  in  benen  er  nocb  nicbt  unterrirbtet  b^tte,  bie  er  aber  üerf^anb,  baä  S^Jed^nen  unb  bie 
^ftanjcnfunbe  in  @erta  lehrte  unb  burd^arbeitete  unb  mit  thcn  fo  großer  gujl  unb  grudbt  beban^ 
belte  als  ben  eprad)unterrid)t,  fo  bafj  feine  @d)üler  ihm  febr  ^ugetban  waren.  Sanfte  9vube  bem 
geibc;  ber  Seele  i>erleibc  ®ott  Seinen  ^rieben;  ben  2£noerwanbten  aber  unb  greunben,  üornebmlid^ 
ber  ©ro^mutter.  Seinen  himmlifdben  Zxo^. 

ein  litbograpbirteä  SSilb  be6  Söcrcwigten  ^dlt  i^nen  allen  bie  tbeuren  frife^en  3ügc  beS  2(nge= 
ftd)tS  fejl. 

4)ier  folge  nod)  eine  gebenSfHyc  beS  *Kbgefd^icbenen. 

SuliuS  Äretfd)mann  war  ber  dltefte  Sohn  beS  oerflorbenen  Sud)bdnblerS  ^arl  ©ottfrieb 
Äretfdbmann  in  9Kagbcburg,  unb  warb  am  1.  SDtdrj  1S25  geboren,  alS  erfter  ^nfel  feineS  bod)WÜrbigen 
©rofwaterS,  beS  bamalS  ncd^  lebenben  ßonfi)lorialratbeS  D.  ^od).  25ie  ^^reube  ber  Altern  unb  ©rof-- 
eltern  über  ben  (^rfigeborcnen  warb  ihm,  bem  heiteren  Knaben,  reid)lid)  ju  Äbeil;  aber  faum  in  baS 
6.  Sahr  eingetreten,  i^erlor  er  unb  feine  jüngeren  jwci  S3rüber  bic  liebenbe  5i}Jutter,  nad)  faum  einem 
3ahre  barauf  feinen  ©ro^oatcr.  %n  5I5aterhaufe  übernahm  bie  mütterlid[)e  ©rjiebung  eine  nahe 
*2(nt?crwanbte,  unb  ihr  i^erbanfte  er  bic  weitere  liebenbe  'Pflege  eineS  treuen,  reblid^en  ©emütbeS.  guft 
unb  giebc  ^u  auSbaueinbem  §lcif5e  war  ihm  wie  angeboren  unb  geigte  fid)  bei  ber  erften  S5efd[)dftigung 
für  feine  SSilbung  ju  ^aufe  uub  in  ber  5I5or[d)ulc  auf  baS  ©pmnafium,  ber  biefigcn  jldbtifcf)en  SSorbc= 
reitungSf*ule,  feit  £)ftern  1832  bis  9)iid)aeliS  1834,  wo  er  fd)on  alS  erjier  ber  erften  klaffe  in  baS 
Domgiimnaftum  überging.  S5ei  feiner  großen  gernlujl  unb  bei  feinem  SBetteifer  legte  er  ben  gebrgang 
in  £luinta,  in  weld)e  klaffe  er  eintrat,  wd'brenb  eincS  S^breS,  ben  ber  Quarta  in  einem  halben  Sabrc 
äurücf.  2)abei  zeid)netc  ihn  in  feinem  nod)  garten  'Kiter  ein  !inblid)cr,  williger  Sinn  unb  ein  Streben 
für  'ilnflanb  unb  ©efet4id)fcit  an^.  2)ie  ganje  9ieihe  oon  (Icnfuren  unb  fein  ©ntlaiJungSjeugni^  ber 
9icife  für  bie  Univcrfitdt  fprcd)en  in  erfreulid)fler  SBcife  über  fein  mufterhafteS  ^öerbalten  auf  bem  2)om- 
gtimnafium.  Gben  fo  war  mit  feinem  ^ifer  im  (Sonfirmanbenunterrid)te  unb  mit  feiner  TTuSarbeitung 
ber  a^ortrdge,  bie  \?on  felbflftdnbigem  9?ad)bcnfen  beS  bamaligen  ^HimancrS  jeugten,  Sonx  ^rebiger 
Alufemann  febr  jufrieben,  unb  id)x\ch  ihm  2.  (ior.  7,  16  auf  baS  ©ebenfblatt.  '^ad)  bem  SBunfd^e 
ber  gamilie  gebacbte  er  bamalS,  fid;  einfl  bem  geilllid)en  ^Berufe  ju  wibmcn.  Seine  ^rioatjlubien 
ju  »^aufe  fcbloffcn  fid)  an  bie  gchroortrdge  in  ben  beiben  oberen  klaffen  ergdnjenb  unb  jur 
mebreren  3)urd)bringung  beS  ©clernten  an.  SSornebmlidb  vertiefte  er  fid)  in  bie  beutfd^e  gitteratur 
unb  las  bie  in  ber  Sd)ule  gerabe  nid)t  gelefenen  artclaffifd)en  Sd)riftwer!c  ober  Sd^rifttbeile  ber  ©ried)en 
unb  Siömer,  bcfonberS  ber  Icljteren,  fo  bafj  er  SteÜen,  mld)c  ihm  burd)  Snbalt  unb  gorm  lieb  würben, 
für  eine  rcid)e  Sammlung,  faubev  gefd)ricben,  flci§tg  aushob,  unb  fo  einen  ©cfammtübcrblic!  ber  claffi^ 
f(^en  alten  unb  beutfd)cn  gitteratur  ju  gewinnen  fud)te.  2)en  ^oratiuS  wu^te  er,  namentlid)  in  ben 
Cben,  faft  auSwenbig.  3n  ben  mittleren  (ilaffen  hatte  ihn  bie  9Zaturfunbe  befonberS  befd^dftigt 
unb  ju  häufigen  botanifd)en  SBanbcrungen,  jur  "Knlcgung  tjon  Sd)metterlingS^  unb  Ädferfammlungen 
angetrieben,  woju  baS  ©cfd)enf  einer  ÜJtineralienfammlung  unb  eineS  ^erbariumS  nocb  bcfonberS  aw 
regte.  So  fammclre  er  audb  «IS  gebrer  bcS  AloflcrS  wdbrenb  beS  SommcrS  1851,  in  '2(uSfIügen  mit 
feinen  Sdiülcrn,  ganje  9)Jaffcn  von  ^^fl^in^cn,  unb  bewahrte  fic  georbnet  auf,  woburd)  er  jene  ju  dhn= 
lidhcm  eifer  anregte.  (5ine  gicblingSbefdjdftigung,  bie  ihm  unb  '^Inbcren  üiele  greubc  hxad)tc,  war  ihm, 
bem  mit  glüdlid)cr  Einlage  auSgcfiattcten,  bic  du^erfl  erfolgreid)e  Uebung  in  ber  9J2ufi!,  iwrnebmlid)  im 
Jllapierfpicl.  ^J?dd)rtbcm  nahm  er  an  bem  3^urnen,  baS  im  3ahrc  1842  wieber  in  SKagbeburg  auf- 
lebte, lebcnbig  3^bcil  unb  geigte  aud)  barin,  wie  febr  bei  ^rbnung  im  hduSIicben  geben  beS  Sd[)ülerS 
in  grof?em  unb  auSbauernbem  %[c\\]c  bic  5ugcnbfrifd)c  bewahrt  werben  fann.  2Bie  frdftig  fein  Körper 
fid)  ausgebildet  hatte,  bewies  feine  Haltung  in  feinem  5!}Iilitairjabre  unb  bei  ber  ÜKobilifirung  beS  »^eereS 
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fü  tric  bei  feiner  geitung  ter  3:urniibui^en  an  beibcn  biefigen  ©pmnafien.    "Ku*  fod)t  ibn  feine  @tra« 
paje   unt   feine  (Jrfaltunq   oter  7tebnlid)c§   an:  —  2)ie   qliicflicbfle    Ku^flattunq   ^iir  öcwabrunq   fcer 
ihm   ctgentt)ümlid)cu  ^eitcrfeit   unt  3}cunterteit.    W  SBunfd)   bc^  'ißattx^   blieb   er  ein   balbeö  3nbr 
über  bie  gefeMc  Seit  in  fx'ma,  unb  wart   fo  tüd)tic^,   bafj   er  bei   ber  '2(bc|an(^^priifunc^   in   ben 
meiilen  gebr^weigen  miinblid)  nid)t  geprüft  irurbe.     <Bo  ging  er,  ctroaei  über   fieb.^ebn  unb   ein 
balbeö  Jahr  alt,   auf  bic  Unirerfität  ^u  ?i)Jid)aeliS  1842,  juer|l  na6  ^alle,   um  3:beologie  .^u 
llubiren.    'Kber  febr  balD  bcrcirtrcn  bie  SSorlcfungen   beö  ^errn  *5?rüfeffcr  ©ernbarbi^   im  ©ebiete 
te§  clafnfd)cn  *2(ltertbumö,  bie  9c[d)id)ilirf)en  beS  SQmn  ^rofeffcr  ?co,  fo   tuie  beffen   unb   be^  ^crrn 
^refcffor  ^])ütr  linguifiifd)e  (SoUegien  ein  Ucbcrgeiricbt  ber  ^Kngung  ^ur  "»l^hil  olegie.   ^r  borte  jebod) 
trdbrcnb  bcei  ganzen  crficn  5ahre6  tbeülpgif(f)e  «>orlefungcn.  33efcbaftigung  mit  ten  alten  (^laffifern,  mit 
üergleicftcnber  igprachenhmCc  unb  mit  (5rferfcbung  be6  t?aterlanCifcben '2(Ucrtbunv^  i)(bon  auf  ber  igdjule 
üom  1>irc:ter  SBiggcrt  angeregt;,  namcntlid)  bie  Scfung   ber  mitteUbod)  =  bcutfd)en  Dicbter,  fobann  mit 
@efcbirf)te,  batte  ibn  bcfonbcrei  in  bäu^lidjcr  3:batigfeit  fcfl  gcbalten.    2)abei  gcno^  er  inbcp,  ebne  aber 
einer  ^tubenteniH^rbinbung  anzugehören,  ein  Icbcnbig  ben?egtce  geben  in  jugenblicb  angcmeffcncr  2Beife, 
bei  n?eld)em  ^rebfinn  unD  heitere  gaune  befonberö  hert>crtrat,  fo  ba^  er   mit  iMel  (^leidbgefinnten  ange^ 
ncbm  ocrf ehrte.     3u  SiKicbaeliei  1S44  ging   er  nad)  ^Berlin  unb  mibmcte  fid)  hier  befonber^  bem  claffi-- 
fdjen '2i;iterthume,  ber  ^hilofopbie  unb  ber  gjjatbematif.    S}Ud)  einer  längeren  9veife  in  bie  Siheingegenbcn 
unb  na*  (5übbeutf*lanb  frf>ritt  er  fpd'ter  ju  ber  2(u£iarbeitung  ber  *2(bhanblung:  Kcmm  Masncsianim 
specimen,  für  feine  X)octerpromotion,  rrele^e  am  6.  gebru.ir  1S47  erfolgte,  fo  ba§  fid)  unmittelbar  bic 
S^bcrlebrerprüfung  anfdilOH,  nad)  n?eld)er   er   in  ba^  SSatcrhau^    \u  Ziitxn   jurücffebrtc,   wo   feine   unb 
feiner  jüngeren  SSrüOer  mütterlid)c  (Jr^iebcrin  unb  treue  ^flt'gerin  beö  ä5ater6  geworben  war.    Da  übte 
er  nun  treue  (Sorge  für  ben  trcfflid)en  Spater  unb  hielt  am  Domgt)mnaffum  ,zundd)fl  fein  Probejahr  ab, 
njobei  er  oom  ^ixh\i  m  feiner  ?iKilitairpflid)t  ju  genügen  anfing,  unb  fein  Dienfijahr  bi^   ^um  ^erbfi 
184S  beenbigte.     5Bdbrenb    be^  @ommer§  1S4S   war   er   auf  bem  SEurnplal^c   tbd'tig,   fo   wie   in   ben 
folgenben  Sommern  bi»  jum  Jöerbfl  1851,  aud)   mehrere  SBinter  in  ber  SEurnhalle.    ')ilad)   beenbigtcm 
Probejahr  blieb   er  im  25omgiMimafium   al§  'Ku^hilfelehrer  thdtig,   erfuhr   aber  im  grühjahr  1850   tm 
crjten  großen  gebenc^fd^merj   in   bem  $l>erlu|ie   beö  oon  i^m  wie   auf  ben  ^d'nben   getragenen  X5ater^. 
T)a  gewährte  ihm  ®ott  ginberung  in  bem  58erhdltniffe,  wag  fid)  jwifdien  ihm  unb  ber  ihm  perlobten 
theuren  Jöraut  bamalei  fnüpfre.    5m  ©pdtiahr  war  er  bei  ber  ganbwehr  mit  au^gerücft,  tarn  aber  im 
3anuar  1851  fd)on  ^urücf.   :Surd)  pünftlid)en  2)ien(l,  9iiij^igteit  unb  ^eiterfeit  war  er  ben  Aameraben 
al§  Unteroffizier  fehr  lieb  gewefen. 

(gpdter  erbiclt  er  unter  bem  10.  5}Zdrz  1851  bie  Verleihung  ber  ^weiten  J^ilf^Iehrerflelle  öm  Älofter, 
wie  erwähnt,  wo  er  bie  Äranfheit  beö  an  ber  löruilleibcnben  crjlen  ^ilfc>lebrer§  Dr.  gjJüllcr, 
weld)er  währenb  bcS  ganzen  ©ommerhalbiahreS  1851  abwefenb  fein  mu§te,  mit  übertragen  half. 

'an  bie  (Stelle  be§  tjerjlorbcncn  Dr.  Äretfd)mann  trat  mit  bem  S3eginn  teei  2ßinterhalb: 
iabre§  ber  ßanbibat  Äarl  ^3}Zarimilian  ^änbler  ein,  nad)  ber  SSerfügung  vom  1.  Tctober  1851.  e.  eben 
I.,  I{.  ^}Zr.  7,  (S.  5.  dx  warb  am  8.  ^ctober  früh  um  N  Uhr  z"»"  ÜehrftunCcnanfange  eingewiefen*). 
15 er  Director  hielt  in  feiner  'Knfpradje  folgenden  ©ebanfengang  fefl.  —  ^Ihmi  bem  frifdjen  ®rabe 
unfereS  theuren  '21mt^^gencffcn  unb  Sehrero  Dr.  Juliu»  ^retfd)mann,  ba§  fid)  iüngft  am  22.  (September 
f(fjlo^^  _  tont  bie  5[)tahnung  z«  einem  Seben  unter  un§  herüber:  S5ebenfe,  caf^  bu  ficrben  muf^t!  — 
@ic  wieberbolt  fid)  in  ben  SBorten  ber  heil.  <Sd)rift,  3efaiaö  3S,  1:  .23efd)icfe  bein  ^^aue^,  benn  bu 
wirj^  jierben  unb  nid)t  leben  bleiben!«  —  Ttber  ton  oben  herab  ti)nt  e§  über  ta^  ®rab  hin:  /.©er  an 
mid)  glaubet,  ber  wirb  leben,   ob  er  gleid)  jlürbe."   Sohanneö  11,  25.     Unb   eö   flingt  biefem  2ßortc 


*)  ©efungen  trarb  ooc  Den  2Bortcn  bcö  3>frcctor6  aug  ?tcb  2S8  bc6  iDiac^bcb.  ©ifangb.  2>.  1  unb  24  nad)  ben  Scr« 
ten  2?.  3.    2)ann  bie  2(n[pra^c  bc6  Jpilfölc^rerö  ^änblcr  unb  ha^  S^lufwort  beö  ©irectorö;  bkrouf  2Jcr6  6. 


nad):  /.(Selig  ftnb  bie  3:obten,  bie  in  bem  |)errn  j^erbenlc  £)ffenb.  14,  13,  unb:  /.geben  wir,  fo  leben 
wir  bem  J^crrn,  flerben  wir,  fo  jierben  wir  bem  ^errn."  9iom.  19,  8.  —  SBir  leben  nod),  ©eliebte, 
unb  ein  neuer  "Kmtögenoffc  tritt  flatt  beS  Dahingefd^iebenen  in  unfern  Ärciä  ein.  SBag  ruft  biefem, 
j\um  vereinten  geben  unb  Sßirfen  mit  unö  für  @ottc§  @bre  unb  ^reie;,  bic  heilige  (Schrift  ju?  "ttuS 
bem  a5ud)e  eirad)  9,  22  unb  23  fommt  bic  9}iahnung,  j^unäd)!^  «n  ben  ^intretenben,  aber  aud) 
an  unö  ;^ur  Erwägung:  »Jßefprid)  t'id)  mit  ben  Sl^lerftänbigen  unb  richte  alle  b eine  (Sa d)en 
nad)  ©otteg  2öort.  ©efelle  bid)  ^n  frommen  geuten,  unb  fei  fro^id^,  bod^  mtt®ot* 
tcSfurd)t!c<  5n  biefen  SBibelworten  finb  üier  «^auptermahnungen  enthalten.  :Dtc 
crfte  ifl:  .25efprid)  bid)  mit  ben  SScrflänbigcn«,  ober,  mit  glcid)em  (Sinne,  nad)  ber  wörtlid)cn 
Ueberfcljung  beö  @ried)ifd)cn:  /.9!Jiit  ben  S5crf!änbigen  fei  beinc  Uebcrlegung.«  :©ag  S5ibelwort  hat  im 
^intergrunbe  bie  SBahrheit:  ba§  mit  gemeinfanier  Ucbcrlcgung,  wenn  bie  Ucberlegenben  t)crftänbig  ftnb, 
alleö  beffer  begonnen,  fortgeführt  unb  ooUcnbet  wirb.  Unter  ben  ä^erj^änbigcn  finb  tornchmlid^  bie  in 
ber  ^aÖM,  um  wcld^e  eö  fid)  hanbelt,  5I5cr|!änbigen,  bie  Erfahrenen,  bie  Äunbigen  gemeint,  —  hier 
tiiejenigen,  weld)e  mit  'Oiadibenfcn  unb  Sßcebad^tung^gabe  fd)on  längere  3eit  an  bem  wid)tigcn  Sßerfe 
ber  Sugenbbilbung  unb  Sugenber^iehung  gearbeitet  haben.  :X5iefe  tl)eilen  aud^  gern,  ber  ®ad)c  felbjl 
wegen,  ihre  ©rfabrungen  mit.  —  Sie  ;\weite  Ermahnung  iji:  9iid)tc  alle  beinc  (Söd[)en 
nad)  @otte§  SSJort,  ober  nac^  bem  5Bortlaute  ber  ®runbfprad)e :  »unb  jebe  ^(uScinanberfc^ung  fei 
nad)  bem  @efef,^e  be6  J^öd)|len."  d^  bcbarf  nämlid)  befonberö  für  tm  gehrer  unb  Erjieber  einer  Sfloxm, 
nad)  wcld)er  er  fid)  rid)te,  wenn  Dor  feinem  ©ewiffen  bie  5!Keinung  ber  anbcren  SSerjiänbigen  ibm  S5cr 
benfen  erregt,  ober  wenn  bie  gjjeinung  '2(nbercr  eine  üerfc^iebene,  nidbt  übereinjiimmenbe  ijt.  Sa  la^ 
baö  t>orwalten,  xva^  \>ox  beinern  ©ewiffen  ©otteä  @efel^,  ©otteS  lauterer,  beiliger  SBillc 
i>erlangt.  X)ie  höc^fie  Entfd)eibung,  nad)  weld[)er  bu  bid)  rid^tcjl,  unb  beine  Erwägungen  jur  Ent^ 
fd)licpung  orbnefl,  fei  in  bem  ®efe^  be§  ^öd)j^en.  Damit  bot  ber  jlaubgeborne,  irrenbe  SKenfdf)  üertban, 
unb  &on  wirb  ihm  gnäbig  fein,  wenn  in  feiner  getroffenen  Entfd[)lic^ung  nod^  Srrigeö  fein  folltc. 
3.  Der  9!}ienf(^  ifl  freilid)  unb  bleibt  ein  fc^wad^eö  ^Berf^eug  ber  ^anb  ©otte^,  unb  eS  böngt  bei 
ihm  üiel  t»on  ber  ®ewi>hnung,  Dornehmlid)  von  ter  Sufammengewöhnung  mit  2(nberen  ah. 
Daher  ift  bic  brittc  Ermahnung:  ®efelle  bid)  j^u  frommen  geuten;  ober  nad)  bem  Sßort- 
iQUte:  ga9  beine  ©enoffen  (am  a:ifd)e)  fromme,  rcd)tf£^affene  geute  fein,  ^a^  fehr  üiel  barauf  anfommc, 
mit  weld[)en  ©enoffen  Semanb,  bcfonbere  aud)  bei  3;if{^e,  wo  oft  ein  SBort  t)a§'  anberc  giebt  unb  ft(^ 
baö  ©ift  auf  bie  feinjle,  unmerflid)fle  SBcife  cinfd)lcid^t,  —  unb  in  weld^er  ©efellfd[)aft  er  t)crfel)rt, 
Dornehmlid)  ein  offentlid^er  gehrer,  ifl  wol  üon  felbft  flar.  Denn  feine  (Stimmung  unb  feine  ®c* 
banfenric^tung,  bie  er  in  ber  3ufammcngcwöhnung  mit  "Knberen  befömmt,  ifl  für  feine  religiofe,  ftttlid)c, 
unb  amtlid)e  .^altung  t?on  großem  EinfluJTc.  —  Tiber  woran  wirb  Semanb  ben  Übeln  Einfluß,  ber 
fid)  fo  unmerflid)  einfd)leid)t,  gewabr?  Darön,  wenn  bie  gteubigfeit  ;^u  bem  2(mte  abgefc^wd'd^t 
erfd)eint  ober  wol  ganj  verfd)winbet,  unb  wenn  baö  ©ebet  nid)t  red[)t  fortwill  ober  wol  gar  üerfdumt 
wirb.  "Kber  »on  ber  2(mt^freu bigfeit,  bei  bem  Sd^üler  üon  ber  greubigfeit  jur  ^flid)terfüllung ,  aud) 
wenn  fte  fdjwierig  ju  fein  bünft,  —  unb  ju  biefer  jldrft  unb  erquidt  bas  ©cbet,  —  fommt  ba6  ©e= 
beihen  ber  3^hätigfeit,  wirb  bie  redete  (Stellung  unb  bie  red)te  ©eltung  unb  2Bürbe  geftd^ert.  4.  Doc^ 
^]!)iühfeligf eiten  giebt  ef>  im  gernen  unb  gehren,  unb  bas  Erficre  gebort  fortwäbrenb  mit  bem 
gefeteren  bei  bem  gehrer  unb  Erjiebcr  jufammcn,  —  wieberholt  unb  in  SDZenge.  9^id)t§  aber  ijl  jur 
Ueberwtnbung  berfelben  vom  ©emüth  auS  fi>rbcrlid)cr,  al§  grobfinn  unb  ^cit erfeit,  —  wie  ftc 
aud)  unferem  bahingefd)iebenen  5)titbruber  Äretfdf)mann  bei  feiner  fernhaften  ©efunbheit  immer  cigcn= 
thümlidi  war,  baher  ta^  böfe  ®erüd)t  über  fein  Enbe  unfinnig  ifl.  —  4. Die  vierte  unb  leljtc  Er  = 
mahnung  ifi:  (Sei  fröhlid),  bod)  mit  ©ottegfurd)t,  ober  nad^  bem  SBortlautc:  »5n  ber 
;^urd)t  beei  Jbcrrn  fei  bein  9?ühmen,  beine  Erhebung!«  —  S5ei  jugenblid^en  ©emütbcrn,  wie  bei  bencn 
ber  (Sd)üler  unb  ber  jungen  gehrer,  ift  bie  5ugenblid)feit  felbjl  ein  £lucü  beS  ^rohftnnö ,  ber  Erhebung. 
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«Bon  Sbnen  temnad),  lieber  J^änbler,  iinfcrm  nunmel)n9en  'Mttit^gencffen ,  Id^t  firf),  wie  t)on  ^btcrn 
25onidn(^cr,  ^eiterfeit  unb  ^robfinn  bei  Sbrcm  2öcrfe  envartcn,  namentlich,  wenn  ta^  ©elingen 
ter  kbdtigfeit  bcmcrflicb  wirb.  Unb  tah  9efrf)iebt  balb.  '2(ber  fein  Sic,  wie  cö  in  bem  beutfd)cn 
SBorte  bei§t,  immer  in  Sbrem  ©ott  üergniigt.  —  Unb  an  3ebem  üon  un&,  bcr  nuö  bcr  (ix- 
bcbun^  Icicb't  m  bic  Ueb erbebung  bineingeratben  fann,  bei§t  bie  ^O^abnung  aud):  erf)reibe  baö  ®c» 
lingen  beiner  S3eftrebimgen  nid)t  beiner  einfid)t,  b  einer  SBeiebcit,  b  ein  cm  (5ifer  unb  bei  n  er 
*2(nftrengung  ju.  — 'Kn  ©ottei^  Segen  ifl  '2(Ueö  gelegen,  ebne  3bn  nirgenb^  ein  ©ebiiben.  Unb  ber 
^err  giebt  fo  gern  Seinen  Segen  unb  bilft  in  ben  ä5erlegcnbeiten,  in  ben  ^Diotben,  wie  (^r  öud)  unä 
ie^t  gebolfen  bat.  ©näcig  unb'  freunblid)  fd>entt  ^r  un&  burd)  bie  2Babl  ber  oorgefcl^ten  Jlüniglid)en 
SBebörbe  einen  feieren  5Ja(i)folger  unfere^  üer^lorbencn  •^(mt^geneiTen,  ber  unö  von  feiner  erf)iiler5eit  ber 
lieb  ift,  unb  in  ben  ^rei§,  wetdjen  er  ju  ^)lern  1844  burd)  ben  '2(bgang  jur  Unioerfitd't  bantbar  vcr^ 
lie^,  je^t  alö  SOZitgenoffc  unfere^  l*el)rberufeö  wieber  eintritt. 

J^ierauf  bie  Ginuibrung  felbfi. 

X>er  ^ilfelebrcr  ^änbler  erinnerte  in  feiner  "iCnfpraAe  mit  furjcn  Sßorten  bnran,  baf;  gcrabc  er 
mit  b7fonber&  bciüegtcm  ^er^en  an  biefer  Stätte  ]lebe,  inbem  er  ein  Sd)üler  ber  Ttnilalt  fei,  an  mU 
d)er  er  jeljt  alö  ^ebrer  ju  arbeiten  berufen  werben.  50Zit  greuben  ergreife  er  biefe  (^Jelegenbeit,  um  fei= 
ncn  frübcrn  ücrebrten  i^ebrern  für  i^re  treue  Sorgfalt  feinen  bcrilid)llen  3>anf  ned)malö  öu^^ufpredjen, 
unb  beffe,  mit  ®ette§  J^ilfe  biefe  feine  Danfbarfeit  burc^  treue  ^fli^terfüllung  aud)  tbatfäd)lid)  bewei= 
fen  ju  fennen.  Sirene  in  feinem  S5eruf  mii|Te  ibm  um  fo  beiligere  W^^i  fein,  nl§  eben  biefer  S3cruf, 
in  ben  er  hier  eintreten  welle,  gewijTerma^en  ein  ä>ermäd)tni^  feinet  feiigen  ä>ater§  fei,  ber  einen  guten 
STbeil  feiner  ScbenÄjeii  unb  feiner  "Hrbeitötraft  bem  ^lofter  gewibmet  babc.  (ir  wanbte  fid)  febann  an 
bag  üebrer^ßoUegium  mit  ber25itte,  ibm  mit  ä5ertrauen  entgegenfemmcn  ju  weUen,  nid)t  fcinetwcgen, 
fonbern  um  be§  3ivecfe§  wiUen,  bem  bie  ^ttrbeit  TfUer  gelte.  2)ie  Sd)üler  erinnerte  er  baran,  tci^  fie 
nur  burd)  ibre  treue  ^flid)terfüUung  nad)  aUen  Seiten  ta^  3iel,  bem  fie  nad)ftrebten,  erreid)en  tonnen 
unb  begrüßte  fie  in  ber  ^effnung,  t^a^  fie  ibrer  "'])flid)ten  aud)  in  bem  SBerbdltni^  ju  ibm  eingeben! 
fein  würben,  mit  liebenbem  ^er^en.  dx  fehlen  mit  einem  'ilufblicf  ^u  bem  ^errn,  an  beijcn  Sogen 
7(Ue§  gelegen  ifl,  unb  mit  bem  2öunfd)e,  ba§  aiiö:)  baö  ^lojlcr  immer  mebr  unb  mebr  eine  Stätte  fein 
möge,  ba  biefeö  .^errn  (Jbrc  webne  unb  beffen  ^Jiamc  gepriefen  werbe.  X>cnn,  wie  aUer  ißeiebeit 
Ttnfang  bie  gurd)t  ®otieö  fei,  fe  fei  it)r  önbe  unb  ibre  «BeUenbung  ber  Ölaube  an  ben  ©etreu^igtcn, 
—  unb  mit  ber  S3itte  ju  ©Ott,  dx  möge  auc^  ibm,  bem  Spred)cnben ,  belfen,  bafj  er  in  feinem 
SSeruf,  an  feinem  3;beil,  mit  25emutb  ober  jugleic^  mit  greubigfeit  bauen  belfe  an  bem  beiligen  9ieid)c 

©otteS  auf  ßrben. 

Sd)lu§tt)ert  bc6  DirectorS:  ./8a§t  unö,  tbeure  tetögenomn ,  geliebte  Sdjüler,  inegefammt,  fo 
lange  ta^  i!ebcn  fid)  in  unö  regt,  biö  binan  jum  *2(ugenblicfc  be6  Slobeö,  Sbm,  bem  treuen  ®ett  unb 
^errn,  treu  fein  immerbar.    TlmeU'/. 

Äarl  gjJarimilian  Jöänbler,  geboren  1825  am  21.  Sept.  ju  (ficfenberf  in  bcr  ^romnj  Sad)fen, 
crl)ielt  ben  erjien  n?i)Tenfd)aftlid)en  Unterrid)t  i>en  feinem  «Bater,  ber  früher  iJebrer  am  Älojler  U.  £.  gr., 
bann  ^rebiger  ^u  ^idenborf  war.  ':iUä)  bem  3:obc  beffelben  würbe  er  ^u  Aftern  1837  Sdjüler  beö 
Äloilerö  üon  Unterquarta  an,  nad)  7  3abren  t?erlie§  er  bie  Sd)ulc  Aftern  1844,  um  in  ^allc  Zi)iC-^ 
legte  unb  ^bilelogie  ju  fiubiren.  9^ad)bem  er  im  Deccmber  1847  bie  crflc  tbeelogifd)e  Prüfung  pro 
liceutiu  concionandi  in  ^aüc  bcjlanbcn  batte,  be,^og  er  im  Sanuar  184N  bie  Unioerfität  ju  S5erlin,  um 
fid)  nec^  weiter  ben  Stubien  beö  claffifd)en  'Kltcrtbumö  unb  vornebmlid)  aud)  ber  ®efd)id)tc  ju  wibnun. 
5m  'Itugull  be6  Sabree  I84i)  unterzog  er  fi(^  ju  Berlin  ber  ^Prüfung  pro  ianiltato  doccndi  unb^biclt 
foDann  fein  ^robejabr  ebenbafelbft  am  :soad)imetbalfd)en  ©rmnafium  ab.  *Oiad)  JBeenbigung  bct|clbcn 
im  SDctober  1850,  njurbe  er  t>en  bem  ^önigl.  ^romn^iaUSd)ulceIlegium  ber  '^Proüinj  a5ranbcnburg 
auf  6  gTtonate  mit  ber  «Vertretung   eine»  beurlaubten  gebrerg  am  ©mnnafium  ju  ^Hen.^lau  beauftragt 


hierauf  ging  er  £)jlern  1851  im  "Kuftrag  berfelben  S3ebörbe  alö  StellPertreter  eine§  erf rannten  l*ebrer§ 
an  ba6  ©nmnafium  ju  *i)^cu  =  JKuppin  unb  würbe  9!}Ziri^acli6  1851  in  bie  Stelle  beö  verflorbenen 
Dr.  ^retfd)mann  al§  ^ilfelebrcr  berufen. 

aibeilung  ber  Quinta  '2(nfang6  obne  einen  |)ilf§lel)rer,  bann  mit  bemfelben. 
2)a  aud)  in  £luarta  bie  Sd^ülerjabl  fo  weit  angewar^fen  war,  ba§  fie  ^ur  ^rrcidjung  be§  S(^ul= 
jwecfc5  cbenfaUS  gctbcilt  werben  muffte,  warb,  auf  bem  vom  3:)irector  erbetenen  Eintrag  be§  Äenigl. 
^rooin,^ial:Sd)ulcollcgium6,  eine  neue  vöilfslebrerftelle ,  nad)  bem  Sicfcripte  Sr.  ^rccUcn^  bc§  ^errn 
Unterrid)teminiftcr§  vom  20.  ^3Zov.  1851  mit  400  a:blr.  ®et)alt  gegrünbet;  bie  ^bcilung  ber  £luarta 
felbji  aber  warb  fd)en  mit  bem  *2(nfangc  bcö  neuen  «8icrteljabre§  burd)  bie  SBillfäbrigfeit 
ber  jüngeren  gebrer  meglid)  gemacht,  mit  weld)cr  fie,  au^er  il)rcn  ßebrjlunbcn,  nod)  mehrere  lebiglid^ 
}^n  bicfem  S3ebufe  übernahmen,  xva('>  um  fo  mehr  '^Inerfennung  vcrbient,  alö  aud)  ber  erfte  Hilfslehrer 
Dr.  WiiiUx  fd)on  währenb  beS  ganjen  Scmmcrhalbjahreö  hatte  übertragen  werben  muffen  unb  ein  3;heil 
feiner  l^ehr|lunben  auch  für  ta^  SBinterhalbjahr  nod)  von  ben  Kollegen  ju  befergen  njar;  ba  er  wegen 
feines  ©ruflleibenö  blo^  15  gchrjlunben  von  9!}tid)aelig  1851  an  gab.  2)cr  für  biefe  neue  Hilfslehrer* 
jlcUc  bcflimmte  Dr.  Äraufe  (vergl.  eben  I.  It  S.  5  9h.  8)  warb  am  4.  Januar  1852  becibigt  unb 
am  6.  3anuar,  X)ien|lagg,  ,^u  Einfang  ber  gcl)rftunben  nad)  ben  2öcil)nac^töferien,  früb  8  Ul)r  vor  ben 
verfammclten  Lehrern  unb  Sd)ülcrn  von  bem  2)irecter  eingeführt.*) 

Der  Directer  beutete  auf  bie  5Bid)tigfcit  ber  bamaligcn  Äirc^en^eit  hin,  namcntlid^  auf  bie  SBicft^ 
tigfeit  beS  6.  Januar,  alö  beS  ©cburtefefteö  Sefu  früher  in  ber  ®riechifcJ)en  Äird)e,  bann  in  ber  fpä* 
tcren  3cit  al§  be§  ?^e)ltage§  ber  (5rfcf)cinung  ei)rifti  für  bic  brei  ftcrnfunbigen  SBeifen 
an^  bem  «JJZorgenlanbe,  immer  aber  mit  bem  Flamen  im(pc/.veca ,  al§  gcj^  mit  bem  SÖerte  tmxmviu 
be^cid)net,  fo  ba^  4  Sonntage  noc^  jc^^t  naci^  bicfem  gefle  benannt  werben.  —  grage:  '2ll§  wq^  \^ 
Ghrijlu§  crfd)iencn?  Die  "ilntwert  a\x^  bem  Einfang  beS  SohanncSevang.  ^ahzw  wir  ta^  ßid[)t  ber 
SBclt  begriffen,  wenn  nod)  nid)t,  wellen  wir  cei  wenigjlen§,  ober  ftnb  wir  ned^  befangen  in  ber  ^ocJ)- 
müthigen  S^ernunf taufflärung,  bic  ffd)  rühmt,  '^a^  ewige,  göttliche  SBcltlid^t  inS  Dunfcl  geftellt 
ju  l)abcn?  —  Der  "Kpeftel  ^auluö  hat  bicfcn  H^^mutb  fd)on  längjl  abgefertigt  in  ber  2Beifung  an 
ben  3;imothcuS,  bic  aud)  unä  Lehrern  gegeben  ift,  aud^  "^im  je^t  neu  cintrctcnben  i^ehrer.  (5§  finb  bie 
2Berte  bej^  '2£pefiel6  im  crflen  25r.  (lap.  6,  SScrö  3  —  5.  »So  3emanb  anberö  lel)ret'/  (nämlid) 
al§  ber  2(po|iel  bem  (Evangelium  gemä§  gelehrt  hatte),  unb  hlt'xht  nid^t  bei  ben  l)cilfamen 
SB  orten  (b.  l).  bei  ^m  heilen  unb  unverfälfd^ten  SBorten)  unfereä  H^^^^n  Scfu  ^l)rijli  unb  bei 
ber  Sehre  von  bcr  ©ottfcligfcit,  —  ber  ijl  verbüjlcrt  unb  ivci^  9^id[)t§,  fonbern  ij^  feud)  = 
tig  ffü(f)tig)  in  fragen  unb  SBortf riegen,  auö  weld^cn  entfpringet  9Zeib,  H^^^^  Säs 
jicrung,  böfer  Tlrgwohn;  Sd)ulgesänfe  fold[)er  9}Zenfd)en,  bie  jerrüttetc  Sinne  1)0* 
ben  unb  bcr  SBabrhcit  beraubt  finb,  bie  ba  meinen,  ® ottfeligfcit  fei  ein  ©cwerbe. 
—  3)huc  bid)  von  fold)cn!«  — 

Der  "Kpeflel  forbert  in  feiner  roarncnbcn  Ermahnung  Dreierlei:  1.  3um  @rj!cn,  —  ntd^t 
anbere;  ju  lebten,  al§  eä  ber  flarc  Snbalt  unb  bcr  ©cifl  bcr  Se^rc  beS  S^mn  verlangt.  —  50^it 
bem  *2lnber§  =  S ehren  begann  bcr  allmählid[)c  $Scrfall  be§  cvangclifchcn  ©laubcnS  feit  einem 
Sahrhunbertc  in  Deutfd)lanb,  von  J^ranfrcid^  au6  herübergcFcmmcn.  ^an  wellte  bic  ©otteSlehrc  an 
bcr  l^ehrc  ber  2ßcltweifcn  meijlern,  —  anjlatt  gerabc  \>Ci^  ©cgentheil  ju  tf)un.  So  Fam  eg  cnblid) 
bahin,  ba§,  nad)bem  bic  gemeine  Scrnünftelei  längfl  in  bcr  SßiiTcnfc^nft  überwunbcn  war,  fie  'o^n  ber 
Un!cnntniil  beö  (5briftcnthum§  unb  von  bcr  S^bcrfläc^lid)fcit  ber  '2luffaffung  unter  bic  '^ia^t  tt^  «8ol!§ 
9cbrad)t  warb,  in  ber  neucjlen  3eit  gerabcju  mit  bcr  2lbftd)t,  burd^  2lu6tilgung  bcr  ßhrifluSrcligion  in 


•)  ©cfungcn  irurbc  auS  bem  gjJagbcb.  ©efangb.  JBerg  1  unb  5  bcS  285.  Sübeg,  oor  ben  SBorten  beö  Sirectorö,  nae^ 
tcnfclben  8s.  7.     Sum  ©cMufTc  auö  Cteb  287  «.  1. 
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Den  ©emütbcrn  tcx  g^cngc  (Geneigtheit  ^uni  Umjlurj  unb  Umipä^un(^  hcrvorjutufcn.  2Bir  fcüen  überall 
fo  lehren  unb  einen  fold)en  ©lauben  fepalten,  wie  bn^  reine  ©otteewort  c^  verlangt,  nnbefiimmcrt 
um  tie  Schmach  i^on  Sdninpfnamen ,  mit  benen  man  fo  freigebig  if!.  2.  3um  äweitcn  forbert  bcr 
Kpeflcl  baut  auf,  recht  orbentlidb  unb  eifrig  ben  Sßerflanb  unb  bie  S>crnunft,  ja  ta^  gan.^c  ©emiitb 
nebft  jeglicher  ©iffcnfchaft  i^u  brauchen,  um  bei  ben  unoerfalfci)ten  Söcrten  bcö  J?)errn  ju  bleiben,  bie 
gefunbe,  gertlidbc  Sßabrbcit  feines  ^t^angeliumö  immer  tiefer  ju  erfennen,  immer  lebenbiger  in  treuem 
Jöcr^sen'ju  bewahren  unb  mit  fcfter  3uuerfici)t  ^u  i>erfünbigen.  Der  "llpollel  trei^  c6,  ba^  au&  einem 
inber^  lehren  ein  gefliffcntlichcö  23cr fä'lfchen  beö  lauteren  eoangeliumö  wirb,  verbunben  mit 
Söortge-nän!  unb  feitM'inbigen  Streitfragen. 

@cgen  biefe  bamalö  fchen  hen>evtretenben  SSerirrungen  unb  (gpi^finbigfeiten  ber  3rrlehrer  warnt  er. 

©efannt  ift,    ta^   in  unfern  Seiten  bcr  ä>erftanb  iMeler  l'eute,   bie  bnji  lautere  (5imngelium  lehren  fon= 

tcn,  üon  SSorurtheilen  i>ermeintlicher  (rinficht  unb  lUMt  weltlichen  (iJcbanfen  unb  (Einfallen  nac^  unb  nad) 

fo  tjerbiiftert  warb,    tci^  fic  bie  leichtcften  unb  flarfien  Sprüche  ber  heil.  (Schrift  nicht  mehr  i^erjlanben 

unb  alles  ta^  au§  ber  Schrift  burch  Deutelei  hinau§,5|ubringen  fuchten,   rva^  ihnen  unbequem  war,  be^ 

fonberS  aüt  Sßunber  unb  (fngelerfd)einungen,  welche  fie  mitleibig  befpötteltcn.    So  gefchah,  wo^  fcf)on 

üor  ungefähr  40  3ahren  ©ettfrieb  ^ermann  in  feinem  SSiger  fchrieb,  .t>a  bicJKcIigion  nicfjt  ohne 

2Bunbcr  fein  fönne,  fo  feien  flatt  ber  hinaufgebrachten  Sßunber  Ungeheuer  aufge. 

bracht  WOrben.     (Nempc,  quoniaiu  religio  miraculis  carere  non    potcst,    siiblatis  miranilis,    in 

eoriim   locum  portenta  suttecta   sunt.)     Unb   H^  Sßortge^änf,   mit  ä>erbrehung  bcr  2ßortbebcutung 

unb   bcr  etnfachfien  grammntifchen  JRegcln,   iiberwud)crtc  in  t>m  ^örfdlen  bie  'Auflegung,     tiefer  l^tx-- 

fehrtheiten  üoU   traten  ^"»rebigcr  unb  JJehrer  in   bie  bamalS  gläubigen  ©emeinben   unb  in  bie  Schulen 

ein,  unb  (iimx  wollte  eö  in  ber  *2luff lärung ,  b.  h.  S8erbunrelung  beö  eoangeliumS,  bem  2(nbcrn  juoor 

thun.     Daher  W\'0 ,   wie   ber  'llpojlel  fagt,  ^aber,  gäfierung,   böfer  2(rgwohn.  —  5[yir  follen,  theure 

•KmtSgeneffen,   ta^  ©egcntheil   thun,  in  Ehrfurcht  unb   unter  @ebet  mit  befonnenem  Ü8crjlanbc,   mit 

offenem  Sinn   unb   mit   allen   unferen  Ä'enntniffen  in   bcr  Schrift  forfchen,   nach  t^fr  "iluslegung^weife, 

welche  unfcr  «öerr  unb  5}Zcifter  in  ber  S5ergprebigt  unb  auf  bem  2Bege  nad)  (Jmmau?  ge.^eigt  hat.    2öir 

follen  überall / nid)t  blo§  in  ber  5Üeltgefd)id)te,  wo  wir  bie  phrungen  ©otteS  nad),^uweifen  haben,  — 

nein,   bei  jebem  Sehr^wcige   taxun   beuten,   tn^  alle  2Biffenfd)aft  ihren  Urquell  in  ®ott  hat,    bie  9io» 

tur!unbe,   bie  Sternfun be  mit  ihren  mathematifd)en  Satten,   bie  Spradjenfunbc,   beren  SSefä'ht- 

gung  unb  wunberbare  ©efetjc  ®ott  unfcrm  ®ei|!e  unb  ben  ®ebraud)  ber  eMcn  ©lieberung  be?  ÄörperS 

(ix    uns   eingepflanzt    hat.  —  3.    Dann    werben    wir    mit    @otte§    gndbigem   S5ei|lanbe    oor    ber 

britten  Stufe  bcr  Srrlehrer,   oor  völliger  5Bcrfun!enheit  bewahrt  bleiben,  —  Por  bem  :Mufgeben 

ber  ©üttfeligfeit,  b.  h.  ber  feligmad)enben  ®otteöfurd)t.    Denn  bat)or  warnt  jum  Dritten  ber 'ilpollcl. 

^a^  Sd)ulge5dn!  ijl  ju  meiben,  cö   zerrüttet  nad)  unb  nad)  ben  gefunben  Sinn  für  bie  ©ottcöwahr- 

heit,  fo  ba§  biefe  gan^  Perloren  geht  nebft  ber  herrlichen  Hoffnung  ber  Ainber  ©otteö  auf  ein  ewigeö 

feligc?  2ebcn.    Die  ®otte§furd)t  gilt  ben  a>erblenbeten,  bei  biefer  ^Beraubung  felbj^  ber  mcnfd)lid)en 

2lu6ftattung  au§  ©ottce  .^ant ,  für  ein  (S^cwerbe,  für  eine  (Gelegenheit,  ein  (Gefd)dft  },u  mad)en,  —  bie 

julaufenben  gaffcnbcn  ^Oiaffcn   an   ]id)  ju  5icl)en  auf  ben  (^ifenbahnhöfen  unb  in  ben  Sd)en!en,   inbe^ 

bie  (Gotteöhd'ufer   leer   gelaufen   werben,  —  in   ben  Sdlen,   bie  jugleid)  ber  i?ujlbarfcit  unb  bem  Sin= 

nengenuffe  bee '2(ugenblid:ö  gebaut  finb.    ^a  finft 'MUeS  ^urücf  jum  blinben  ^eibcnthume,  ja  unter 

baffelbe  hinab,  benn  bem  hatte  (Gott  eine  "Khnung  be§  Ewigen  tjcrliehen.  —  Dod)  tonnte  hier  Semanb 

fragen:  SBBirb  benn  bcr  neue  l*chrer  9?eligion6lehrcr?  3undd)ft  nidjt.     %bcx  aud)  er  bebarf  ber  iJeitung 

ber  (Shriftuereligion  für   feinen  [diwierigcn  Seruf,   für  bie  red)te  Siebe  j^u  feinen  SAülern,   wcld)e  jur 

red)ten  3eit  aud)  ^ureditweifet  unb  3ud)t  übt.    ^r  bebarf  ber  Leitung  ber  (5hrifiuSreligion,  um  in  bem 

3^reiben  ber  Sprad)formcn  unb  in  ben  Ucbungcn  üon  mand)crlci  (^IcmentarFcnntniffcn  niemals  bie  recf)te 

©ebulb  ju  verlieren;  unb,  wenn  er  bie  l)errlici)en  Darjlellungen  beö  J^eibnifch--3bealcn  crfldrt   bie  fc^onc 


,'M% 
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herrlid)e  Darlicüung  entfaltet,  —  bebarf  er  be§  rechten  SinneS,  auä)  auf  bie  Seljnfud^t  hinjuweifen, 
mit  wcld)er  bie  bcfferen  ©eijler  beS  'illterthumS  bie  gottfelige  Roheit  unb  ^errlid^feit  bcr  Offenbarung 
(Gottes  unb  ber  (^rlöfung  auS  ber  X>erberbni^  heraus  alS  baS  §ochfte  ahneten.  (?r  bebarf  ber  ®ott^ 
feligteit  für  feine  gan.^c  Seclcnfiimmung,  für  fein  gan^cS  amtlid^cS  unb  au^eramtlid^eS  $ßcrhalten,  ber 
l'etdnfcrtigfeit  unb  Hohlheit  abgelebter  ober  unreifer  S33il?linge  gegenüber,  bie  Pon  ®ott  9lid[)tS  wiffen; 
gegenüber  ber  fopbifiifdjcn  Sd)önreberei,  wcldK  ihr  2Bcfen  wie  ein  ©cwerbe  treibt;  gegenüber  ber  Äopf:= 
hdngerei,  bie  barauf  laufd)t,  weher  bcr  2Binb  weht  unb  burcf)  ihre  ^tuä)tUi  tcn  ^errn  ai)riftuS  in 
fd)nöbejler  SBeifc  ^u  einem  menfd)lid)en  Spiclwert  mad)t.  (5r  bebarf  beS  ©otteefriebcnS,  ber  hol)er  ift 
benn  alle  X^ernunft.  Sic  bebürfen  be§  lillct^ ,  mein  lieber  nunmehriger  2tmtSgenoffe,  —  wenn  Sie  nod^ 
bcr  ;U'rt  finb,  wenn  Sie  nod)  bicfelbe  9ieblicf)!eit  unb  9icd;tfc!)affcnhcit  in  Shrem  ©emüthe  bcwal)rt 
haben,  t?on  benen  Sie  alS  Sdjülcr  in  ^^orgau  belebt  waren.  —  DaS  walte  ®ott!  SSir  fd)üc§cn  mit 
ber  Tlnwcnbung  ber  Sßortc  bcS  '2lpoftclc^  ^auluS  auf  unS  aUe  fWI.  3,  12),  bie  immer  in  biefen,  bcr 
©ottfeligfcit  erbauten,  9?dumcn  wiebertlingcn  muffen:  ^Md^t  ^a^  wir  eS  fd)on  ergriffen  haben,  ober 
fd)on  ooU!ommcn  feien,  wir  jagen  ihm  aber  nad),  ob  wir  eS  anä)  ergreifen  möd^ten,  nadibcm  wir  üon 
ScfuS  C^hriftuö  ergriffen  finb.  '^Imen.  —  Die  Einführung  felbft  folgte.  —  Einen  '^luS^ug  auS  ber  ^In- 
fprac})e,  weld)c  Dr.  Jtraufe  hielt,  giebt  er  felbj^  in  folgenben  SSorten. 

))9Zad)bcm  ic^  meine  greubc  barüber  auSgebrücft,  ba^  id)  fortan  bcr  Unfall  alS  Lehrer  angcl)oren 
foUc,    wcld)er   mein   früherer,    hoci^oerel)rter   unb    geliebter   gehrcr    alS   Dircctor   Porfrehe,   jcigte   ic^, 
weld)e  '^Inforberungen  ic^  als  Üchrer  an  micf)  felbft  jlellc,  unb  wie  bie  fejie  Ueberjeugung  in  mir  UU 
ta^  in  ber  ©egenwart  eine  gcwijfenhaftc  unb  llrenge  Sugenberjichung,   mehr  benn  je,  nothwenbig  fei! 
Denn  unfercr  3eit  fehle  cS  t?or  2lllem  an  bem  tinblic^  frommen  (Glauben,  ber  unS  ben  S3lid  i^rtröucns-- 
ooU  nad^   oben   rid)ten  lehre,   ber  baS  Sptx^  erhebe  unb  erbaue,   ber  all'  unferem  Sein  unb  3;hun  erfl 
bie  redete  himmlifd)c  2öeihc  verleihe.    Unfere  3eit  fei  eine  in  bicler  |)inncht  fitten-  unb  5ud^tlofe    unb 
Icibcr  fei  ouc^  unfere  ^ugenb  theilweife  fd)on  i^on  ben  falfd[)en  S3eflrcbungen  ber  ©egenwart  angcf!cdt. 
Unfere  3eit  fei  enblic^  jum  Ungehorfam  unb  jur  Ungcfel;4id[)teit,  jum  2lufruhr  unb  jur  Empörung  gegen 
bie  Pon  @ott  cingefel^te  Obrigfeit  geneigt.    ES  gelte  bahcr,  biefe  Uebclf^dnbc  an  ber  SSurjcl  anzugreifen 
unb   bie  Schule  als   ein  ^aüabium  ju  bewahren,  ta^  fte  nid[)t  t»on  tem  wilben  unb  gotilofen  S^reiben 
ber  gro|?en  neuerungSfüchtigen  9i)iengc  entweiht  werbe.     Deshalb  muffe  t^ic  Sugenb  ge.H'itet  werben  vox 
bem  ^rebSfd^aben  ber  ©laubensarmuth,  bie  julel^t  ^um  Unglauben  unb  jur  (Gottcptcugnung  führe,  fte 
müffc  gleid)md|iig  ju  wahrer  Sßiffenfchaftlid^teit  unb  ed^ter  Sittlid)feit  crjogen  u«rb  burd?  d)riftlid^e  3udf)t 
an  Orbnung  unb  pünftlid)en  ©ehorfam  gewohnt  werben.     Sßenn  bie  SSilbungSanflaUen  ber  (Gegenwart 
bic^   crrcid)ten,   bann   fei  eS   um   unfcr  $8atcrlanb    gut  bcj^ellt,   benn  ba^n  werbe  eS  wal^re  SDtdnner 
erhalten.    *D^ld)  biefem  erhabenen  unb  föfHid)en  3iele  wolle  aud)  '^d)  mit  regem  Eifer  unb  unerfd[)ütter- 
lic^er  Streue   hinfireben.    Damit  aber  mein  Streben  unb  meine  2Birffam!eit  gefegnet  fei,   baju  bcbürfe 
id^  bcS  cntgegentommenben  SöertrauenS  ber  Sd^üler,   fowic  ^er  frcunblid^en  Unterflül^ung  meiner  neuen 
Eollegen;   oor  "ilUem   aber   ber  ^ilfe   bcS   allmdd)tigen  unb  allliebcnbcn  (GotteS.    ^ä)  hat  julel^^t  (Gott, 
t)Q§  Er  meinen  Eingang  in  biefe  "Kufialt  fegnen  wolle. 

Dr.  9iobert  2uliuS  Traufe,  geboren  ju  S^orgau  ben  20.  jOctobcr  1825,  erhielt  feine  wiffenfd^aft^ 
li^e  S>orbilbung  auf  bem  bortigen  @t)mnafium  oon  9}Jid)adiS  1837  biS  Aftern  1844.  2luf  ber  Uni^ 
t>erfitdt  wibmete  er  fic^  bem  Stubium  ber  ^hiiologie,  junäc^fi  in  ^aüe,  feit  9}ctd)aeltS  1846  in  Berlin. 
5^ad)bem  er  fid)  im  Wlai  1S47  bei  ber  Unioerfftdt  SpaUt  bie  philofophifd^e  Doctorwürbe  erworben,  unb 
am  9.  Februar  1848  üor  ber  wiijenfdjaftlic^en  ^VüfungScommiffion  ebenbafelbfl  bie  Prüfung  pro  facul- 
tate  doccndi  bcftanbcn  hatte,  hielt  er  am  (Gt^mnafium  ju  S^orgau  von  Aftern  1848  bis  Offern  1849 
fein  *^robciahr  ab  unb  blieb  bann  nod)  l  5abr  an  berfelben  *2(nfialt  befd^dftigt.  Oflern  1850  warb  er 
vom  ^önigl.  ^>rooinjial^Sd)ulcoUcgium  mit  ber  Stellvertretung  eines  fiehrerS  am  (Gpmnafium  ju  3ei^ 
beauftragt,  von  wo  er  im  "ilnfange  beS  Sa^rcS  1852  on  baS  illoftcr  als  2cl)rer  berufen  warb. 
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^icr  ifl  nun  über  einen  h^tMtn  Zott^i^U  im  ^nutiPlM^inm  yi  b(ri*<m,  mit 
einiger  ergänjuno;  tcr  8eben6iibcrfid)t  im  ttcf;Ä«me  1X50,  »fl(t<  tu  txfftpitfiK  llr.  Okift«»  «öUtr 
felbj!  verfagt  bat.  0.  7  ber  9Zac^ridjt<n.    c<in  prUliint^«  'Kamt  w«  ÄTi<tn4  0*ttO«5P  »<rfi>«b 
mmx,  imb  er  war  cjcborcn  am  3.  lÄari  I»14.    :D«#  3cu<>a<^  b«  wiff<iif*aftli6ctt  ^r«. 
fungö^Gommiffion  ^u  S5erlin  vom  IH.^iri  IS»7  «IbnlU  itfll  »bic  fnnilin%  ilofcndi  mn 
folgenbcn    ndberen   SSeftimmungen.     ^3tt  bnr  flRÄibcmfl<if,  ^DM«ul  unb  fPMt  [ml  f<ine  Äfnnrrr.iK 
grünblid)  unb  ausgebreitet,  aud)  weift  er  tfcj»  tcnfrlhn  4üf  prifiabi^  unt  anfprr*fi»^<  »ifc  Äe^f«« 
f(^aft  ju  geben.   I)abft  fann  il>m  btr  UaCatir^  in  Nn  K^ft^^nrtm  Äiffcnfc^aflrÄ  burd  *U<  klaffen 
cine§  ®t)mnafiumci  anvertraut  mtUn.    ^Ztt  UuM&ft  wHb  d^emriii  wi(TenftK3ft1i4<  Untmirt« 
fann  ibm,  unter  ajoraut^fef^ung  einer  ff«f»f«lti^fa  »f ct^ete^.tlIf ;^ ,  h$  in  tu  millUtm  QM|T<n  ii><rtr*-;^r« 
werben.  —  3n  ben  alten  ®pra<|)en  »:rb  r*  ibm  miti  idjttit  wtt<n,  «a*  hrnrr  3rit  fi6  W  »p*'^ 
wicber  l)ineinäuarbeitcn ,   um  ben  Uiucnii^t  öpf  Ut  unteren  «ab  mitUfcn  IBö^tun^f^v^c  «rtbitJia  )u 
fönncn.    3)en  hiftcrifd)  •  geograpbifcftcn  llacetr>4c  wir^  rr,  ^d  j;<W«ftit  Dc^mttm^,  ta  bm  «atncn 
iwb  mittleren  dlQJTen  bi6  3;evtia  einf*lif^i'.6  üterwbmm  fernen. r  —  3«m  öcftluffc  txivt  c»:  *6«tMlb 
«t  duft  feinem  i<br?c:CfWi<  ctnifi^  X\nt?tlltt^mesiUiun  cntfetn!  unb  €i  ibm  fiif<»4f,  «i  »f«ltiKk<n 
e^i*nbt  t'A  nötb^c  Mh^|f»#M<  eHl<r^U  sKib  «ut<  |U  ntinftcti:  fo  i(l,  frei  friwti  P;rt<Hfl§en 
ÄrsacaitTen  un^  hi  Wnrr  fwunMJ6<n  fwfWWrit,  «it  ^nmb  ^  cnwrtr«,  U^  tt  W  i«  «in« 
f<br  brdur^b«fn  «ab  «iblirtKa  ^äülmmnt  4iMl30tn  werte.» 

UebiT  feine  ö<f(t»rliRK^j  bei  b«  Jt^ni^  ^1$'  u»>  tjnt«irtbf*oftliit<n  Titc^tttht  ^n  ClNna 

MK  SRidvarlif  1^*87  ^»^  C0<»  I8W,  im  et  iNtW  «ffentlwfec  »Mtriftr  über  UritbnxtJ ,  Ttl^bro,  W<Oi 

«mi(.  »öMonetTU  unb  tkt^K  ©ft^jTOpt«  geftotlcn.  Wirii  ^:^ütuntern*t  ia  brr  cnÄÜft^*«  un> 

t<iff4<n  €»r;<fer  ntt<iU  bfi^«.  -  l^gl  ein  ikui^ig  wm  20.  3ufn  I?*;»  9M,  wlAe^  ibm  ju  3eiw 

Nr  «^i  •   aio^-ffi^imarifcbc  J^ffJt^  Mn>  IMf.  04ul|c,  »owi6H  ^irecter  brr  enrütoirs  Ufötemjc 

!■  Glmia.  in  UU  ctfcntoUrr  Öeife  oif-^eflent  fHL    *9x  ^t  «in«  fctc  wrj^ü^r  HuAK^ung  a\$ 

tiiiut  tnviffcti  Uta  rt  wfflfti^fn,  Na  6inft  i\it  ©iffenW«ft  cUafp  ^u  iwdm  unb  aaiiitc|4n.  iwf 

iu  nÄcm.'    >^je  gw§cf n  Jlnerfennw^n  «6fT  fanb  f<irt  unfi«ßbli*c6  €mbm,  tu  ilNfiic««iriim 

PtHun  jß  tifünca  wft>  b<e  frnnÄlL^r  fierndvU&gfftt.  nsr.t  yt<\d)n  <t  Un  etulttenlen  «ui^  •u^it 

bm  W^tfiti<«  »Jntmi*t6pBiJbf«  f<ine  3<ti  luib  etc^f««  i^flMff.    :W«  KlbÄi||lf  <t  vUttO,  bie 

ibiCtm  «efiniunvR-»  —  Cbrt  ft  lie^l  <ia  fite  e^wfwtae*  3n^tg  N«  reifetheaen  t^iTector«  Nr 

liefl^n  MNrr»  «erreiH.  siab  jp;nbtniiiliN|ul<  e^ult^e  vc«  23.  €eptei»bef  IMI  iiUi  fc»e  eiello«. 

mim^  N5  erinf in  ^becH  ^«n«|«iHm  i«e«£Oem  biHRic^ath^  IMl  »er,  no*  twlÄr«  etiaf^mt 

(»eftioiite,  «et^ra»^  n^b  ^Uiwfft,  in  e«unM  «ee^tapl«,  in  ZcitA  Zmliih.  in  £liimia  SRMbr* 

mit-.?  unt  3eoIc^ie  *<le>ft  bat,  —  4lfo  ui  oiit  rttfctiiflenfft  ÖUffcn,  —  f#  N^  «r  «tt^  ^eten  tötte, 

i^m  wr»^f!cn(  tlc  ttbrfica^en  in  3:crf.i  aii  ebitt  fp  tttUn  in  einer  önb<tn  (Jta(F<.  nc  a  idicn  beeirc, 

'^  TerlAK^^en,  t^a  t^rrgc^tii^.  v>i6  W^  ixz^ünßiji  Hx  tb«  fein  i»«|te.    ^nviDifcbtn  bnu  et  ftcb  bir 

ItHitutf^tt  in  bfT  T^ilofc^lc  nd6  b««i  i^i^cn^en  ^t;;lom  unter  bc««  ö.  ^U^ft  1^41  emrcr^en. 

öon  tter  (öH  t(,  im<^  bei  Srj^irviMBg  N$  Afeii^l.  iref^iniwh64uI«Ue(WMn6,   ^i  «ritrree  €ertU 

ontretun;  unb  TMNfc  «»  4)ertO  l^^l  n£4Jb  (:i1u;C  tm  U6  tvtti^e  C^^mmf^um.  ^  dc^ant»  IKtt 

an  bi«$  ^r<tiniuum  iu  a:ecj/au,  ip*  er  tnctttre  <$>Qcdben  m^n  HbrifefenNit  <ine6  get«r*  in  t*«i* 

§«  Uitetditf^ken  3nc(f<n  f)raveiiret<ub  tbici^  wer  unb  ufci^eri  tfunb  on^Atfc'NM  tt^riMg  ia  Nc  O^c* 

grar^ic  Mlb  OHd^itf:'  KhuH  bit  ectitet  fibr  dn^  uab  fenbnre,  fi;  wie  er  bur6  fehl  freunNä4<« 

töeffJt  mtUnt  bei^elbra  lue  ©<l<b»un<i  auf  Cto^iet^nfct  cm  Hd)  infAlpf.    Cine  fi^e  JlMOeUuJV^  er« 

ft^rte  et  ftibf)  td>ut#,  bJ$  et.  in  bic  Stuhen  N^  ^liiOueUf  «ntieft,  eine  enlfd^lcbeae  Ibnniung« 

»evtet  ia  ter  tK^tbeodtif  ju  IrUen,  Wielt.    ^^«^Üuwi  ttUlffit  ttfttiufipi  qu  Km  ©»«aMfiu»  |U 

e^ileL^^n  bur4^  t$ntl««ig  rim  30.  Ku^  184^«  p^m  I.  £(teba  e:^.  fe^dta  griutierteT.    £4tt 

^3t  er  fi^  tie  3unii^n$  uxib  ^anlb^feif  (a  64iUec,  befMlber^  xn  lüminit,  etitvihen.    lUer  er 


»ebniftr  üäi  rcrjui^fife  bra  ei^wn  Crttbiai,  Mb  ben  Sait^^eim  biftt  er  fic^  meiO  v»mltf.s|eAffyn. 
liHerte  Kefe  ^ri  Mdh  Sb^c  ao^  feiner  ^^n^^Ml)  ^  tv<^  <Slt<nnfitoi  ^u  .^Ibnfldtc  }u  ttVra  1846 
unb  an  safer.*  Vaü^lc  mit  bi«  9lttiii^t  1850.  f»  freunblirb  ibm  anik  bert  n^  binr  bir  (SpSegrnnflet 
traten.  Cifte  ^ebnfuitrt .  mrte  für  frt»e  ^ifietfc  9tMtet  tbun  ju  fünnm  unb  in  aibfitin^eii  ein  ^a« 
iu  ^Jben,  irv  iwgli*  «  ber  'Jlibe  feinet  C^frnitif^fsjenb,  gbet  fraet  ivi<^Pen  Äavewfttblen,  erregte  in 
(boi  eine  fMtfwbrenbe  ^i^flimimstf) .  bir  im  biirA  ^aturgenBf^  Un  a  ficft  inleö  ni<^  refelmftfi.q 
f^ntug  ^fsste.  ui«b  bm^  biieffc^n  »erlebe  mit  5f<wnUn  iin^  CUdmeni^  Mimatt^  fml^^erm  f^f. 
2eeii»ele«hitA  «n  Bfifti  wtfe  mit  brw  X»wfitet  Äriebri^  .SJiltfett,  fo  tvx  nie  friueti  öewonlcw, 
IIMientli4)  nit  feine«  betten  wtbeiTdtbrtr«  64irwenerai,  f^  rt^  birrrfi  Siifing'i  wÄ  IS^^,  ¥c^et«- 
124  bafr  giftende,  ^  milberte,  obj^lei*  b<rf  lebirre  b<i  bea,  rvjt^  friaem  X»5feNn  feit  \&ni,f  auf. 
Iriftenben,  JunienletNn  nir^t  guffjJi  fein  fpnnte,  |pn«ll  tt  in  bet  Bcid^fti^f)  ttit  ^fridotelc*  unt 
pielra  (SiaffTteia  ber  Klcen  unb  mit  tOerfen  ber  9teu^^  «lu^  benea  6^  er  ft<i^  riete  ^i^fpivdbr  cui* 
Mritt.  unt  mit  C^lbe'^  €(t^riften,  «ab  aü  Ktt^rWitMis  ci^enet  SlbfabluiHen  ftf^r  oft  bif  tief  in  tie 
^4»t  bineia  ij0,  unt  ^  rcn  bet  ^ccienluft  airfit  entfr«?(inm  lie§.  ©äe  mag  abet  4ut^  ehen  to* 
inina  mr^c  fitb  bilbeabe  {m^^entciten  mit  stonöen  beftos^era  Uebet«  iba  ^jCtiiiift  hotten,  nie  tta^  bir 
€f<^nfur^t  njrfi  Nt  tbewm  ^Kutter,  tie  er  im  34re  1850  verlit.  unb  0(^  beren  IdtSte  flrUnb  erfic^ 
|ib«nn  nitbt  ffitt  febia  unb  rndc  Uti  weinni  toiacf,  —  tftn  bef«in(^a  bJbm.  fr  Ni0  er  iatmrr  nur  t«r«b 
««%rlne  TMfiüCit  ia  b^d  ^frr^birge.  wo  «brr  bir  Ifuft  für  bir  8un|^n  eagreifenbet  ifl.  ftit»  ett>rUn  |i 
fjnnrs  glfit^te,  unb  i.«  ber  ftent^tix^O^n  Knnibemag 'aCnteter  fiä)  Ut^tr  errt'^^g.  Set  woSte  :«  einem 
fr^nfbAf ien  üeepa  tj^  f^ioadi^e  9(<afdbr^^er^  brrvnleilen  f  £^r  c^mbtf e  Ku&teurb  feinri  Sctbep^  frat 
ftr.t  fftf  f^Ktaimrr  (fMftHt^f*ift«it  un<i<rVibt  4  iih^n  we  €fjrm  IS51  t<rwr;  inteö  ^eleag  tt  be^ 
ten  &(mfihtnflra  bef  ^etm  Dr.  ^mrrer^  i\n  ein^ilen  foweit  brr;uf)eUra^  b«^  er  nm  Citem  n<4i 
Siifitxt!  bei  (Htm  m«  fnnni  atJi^flf«  la^^eiwiablen  reifen  fennte.  tot  et  tie  fe<gf£ltif^te  Yflr^e  inb  He 
liebeoede  unb  geff|r;)d!te  2r^^e  l^bfiablung  bef  fytm  Dr.  ^tur«  gr«o^  £ie  Ißctkruni  ttvsr  dbrr 
in  tem  orrigrn  ^omwet  wenif^  ^afltg;  {<bf(^  wor^  er  («  rreit  gefutb  unt  btiii^,  ba^  et  für  8Ki» 
<Vself^  IsjI  bur^iJa*  fr;«a  tB^e^ereia tritt  hei  ber^nf^U  forbette.  (F<  würben  iXt  nur  Ia  («bcnttö^e 
SeMunbim  |U^tteitt  unt  snCer  bii^n  noet»  aiebrete  Q<^faf^tetbf)untea,  ik  brnin  er  nur  wert)^  ^ti 
fpre^ea  briudbre.  t^t  Ckfuntheitfiuft^ttb  frfrrriinfte  HM  tvcebrr,  »üb  iw  Itaii^i^e  M  9^orembet$ 
fe^im  er  feM  anj^grifea,  rNilie  fi6  ^brr.  felbfc  duf  ^d^frMi'n,  ^Irmu^tm  mir.  dcbc^  !iing  ed  mt 
X^reemter  be^u.  fBnhrenb  ba  6BeibcM4c4f<tirn  reiHe  et  ^gm  9<reui^<^  9fdtt)  ia  bm  J^ri,  totil  er 
fi4^  V«  fett  beengt  füblte  unt  in  Olotted  freiet  '^tut  nnh  brr  ^ib(  enrporfreffm  unb  ^eier  othetea 
iMÜce.  Gr  fel^fl  beveicbmt  in  foSj^nbea  3rila  an  ben  XS'rreroT  ^KüQtr  feine  9(eifr  fo:  »Gcnnibeab 
ben  27.  ^reenlet  ^gra  lo  Qbr  \Ut  ^^tifi,  ;t<nfr3>en  Xjg  XhenH  6  tibi  mI  bon  ^lufear 
terge  K«  £»3«af}d|t  bra  30.  ^ecrober,  tRftgm6  f  KU.  :DenfrIben  ^g  TCUnH  5  ll(rr  in  tK^g^^ 
lutfi.  •  3<^  Mi'^  bi^  locil  i^  H^nr  niiM  fleu^ra  rennte.  Kut^  bott'  \ä>  ta  bie  ^ctXigr  unb  brei 
fUd^U  bur6  eine  lübfde  R^tii>e  Qtube  für  miö.  ^DC^a  fennt  mA  bort  o«n  vier  ^bren  |er^  (» 
to|i  i4y  it^^c  |n  etfc6^cn  bin.  tRagNbvrg.  ben  31.  X*t<ta.ba  1851. •>  -.  ICn  beo^lbia  2(^e  t^tte  rr 
fi(b  bie  »tiiffcift^e  8tii^  vca  SDilbelm  S^M^fmutb:  Weimar«  tSMtiM  ttt  ben  ^bren  177^  bif 
IMiT.«'  Serlin  1h44.  fi^^n  eingr^unbea^  bn  ^rtrn  ^axfi(^5befen  juf^eaf onien ,  unb  birin  b«<  et 
yi  fcteet  Crtolun:.^  f^lefen.  ^inff  vmi  Xitrt  bJt  er  fcdiente  Griten  auf  baf  na^iit  wnfe  B^att  $e* 
f<fcn<bca:  >Ooir,  feinra  Jliifer,  ferner  tnbt  treu: 
^m  nütjen  alle  ®ei(ler  bienm. 

«. 
»SMiftc  1^^.  Si^^  <in^  ^^(  ii>i  ^oztmrr  18SK< 


*)  Wkktttt  ^ifu  ei|mt,  u»  2Vol  f#*^<t 


IMft  jjfiMft«,  f»'^  c<cV3tk«a. 
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fBai)r\ä)cini\d)  tjat  er  biu^  23üd)lein  öI^  ein  9Zeuiat)rg(^cf(i)cnt  fpntcr  nbfcnbcn  rooUcn.  ^r  felbjl 
war,  wie  e§  aud^  au^  feinen  'Kniritt^roorten  (@.  ^ro^r.  1850  @.  6f.)  bcraueflinqt,  qottcgfürd)tiA  unb 
flanb  im  ©lauben  an  feinen  ^rlöfer  fejl;  unb  in  ^alberllabt  bat  er  tra'brenb  ber  bemec^ten  Sabre  lS48f. 
öitc^  in  ber  3:rcue  für  feinen  ^önic^  (^rc§e  Surcbtlofi^feit  beriefen,  aUer  2)relninAen  nid)t  acbtenb.  — 
(5r  brad)te  einen  Übeln  Katarrh  unb  ^uj^en  mit  i>un  ber  J&nrjreifc,  t?crbeimli(btc  benfclben  aber 'Knfangg. 
"Kl-o  bie  SebrftunCen  am  6.  Sanuar  1S52  be<^annen,  bielt  er  nod)  an  biefem  unb  ben  7.  Sanuar  2  anberc 
gebrfiunben  unb  2  @(breibftunben,  unb  battc  nun  erft  ben  "Kr^t  befrackt,  ©r  mu^te  ftd)  ^u  ^aufe  baU 
ten  unb  fcbon  trar  ta^  Uebel  am  11.  Januar  febr  gcmilbert,  alö  ein  brennenber  T)m\i  u^ib  Unrube  in 
ber  3la(bt  barauf  ibn  auS  bcm  S5ett  in  bic  falte  Stube  treibt,  wo  er  fid)  falteö  2ßai|cr  bolen  lä§t 
unb  trintr.  3n  berfelben  ^Zacbt  muü  nod)  ber  tx^^t  berbeigebelt  luerben.  lim  13.  Januar  früb  war 
fein  Suftanb  frfjon  febr  bebentli*,  —  wepbalb  auö:)  Üolleqe  S^äntUv  uon  11  Uhr  an  bic^  2  Ubr  bei 
ibm  blieb,  tann  ^ur  gebrjlunbe  vvai>v  Da  MxcinU  füblte  fid)  rubiv^er  unb  babei  febr  mübc,  lalt  iiö:) 
ii\%  S5ctt  'bringen  unb  b^lb  tier  Ubr  ift  er  unbemerft  fanft  einc;efd)lafen.  —  (5r  irarb  am  1«.  Januar 
giadjmittagö  bejlattet,  unb  fa)l  aüc  ■2(mtö,qenolTen  unb  üielc  ed)üler  folgten  mit  bem  i^errn  C^eneral* 
fuperintcnbenten  ^iöiUx  ,^u  SBagen  an  jenem  9i\gentage.  T)k  gd)ülcr  fangen  am  @rabe  3cfuö  meine 
3ui>erffd)t,  —  ber  J^err  ©eneralfuperintenbent  bielt  ibm  eine  ©rabrebc  über  1.  Jlönige  2,  ä^erö  1  unb  2, 
in  ber  gewobnten,  bie  (5igentbümlid)feit  be§  Sierjiürbenen  Wübltbuenb  berübrenben,  unb  für  'itmt^gc» 
ncffen  unb  edjüler  ernjec!lid)en  Söeife.  2)em  Segen  folgte  ba§  'iCmen  ber  Sänger  unb  bann  beren 
©efang:  /.'Kuferjlebn,  ja  aufer flebn«  ...  .,  wobei  bic  örbipenbe  unb  ein  fliUcö  öebet^um 
Sd)luö  bie  bem  $8eren)igten  bewiefene  25e|lattung§ebre,  bic  lel,^te,  beenbetc.  —  ^r  battc,  auyer  feiner 
2)octürfd)rift ,  in  Erfurt  brücken  laffen:  »3ur  ©eille^crregung,  ober  bic  SAule,  ber  Staat  unb  büä 
Seben.  (Sine  9?ebc  an  bie  ©ebilbetcn  be§  Staates  unb  inebefonbcrc  ber  Stabi  (Erfurt.  5l>on  Dr.  C^ulloo 
gjlüUer.  Erfurt,  gnebrid)  Söilbelm  €tto.  1H42.  8.'<  S.  12  \]i  ein  febr  fd)üncy  Webid)t  in  4  Standen 
beigegeben:  -'Ülcujabrägcbanf  e  für  1842.«    ^ier  if!  nod)  crreäbnenöwertb  ein  Jölatt  von  4  t^ftao* 

feiten,    Überfebriebtn :    Vitae    Gustavi  Muelleri  'rhiirin<;i    altera    pars,    annos    1S3S  —  41    cojilineus, 

eben  fo,  wie  bic  9itbc,  bei  griebrie^  Änic!  in  Erfurt  in  jener  3eit  gebrudt,  auf  welchem  a3latt  er 
Über  feine  Stubien  Sf?eö)enfd)aft  giebt,  in  einem  lebenSfrifd)en  lateinifd)en  '2(u^brucfe.  3)ic  vitae  pars 
prima  b^t  fic^  ^i^  W  "od^  nic^t  aufgefunben.  :Diefe  pars  altera  giebt  eben  fo  äeugnifj  üon  ber  guten 
Iateinifd)en 'Ku§bruc!§n?eife,  w"u  bie  ä>erbefferung  einiger  weniger  ^rimanerauffdl^e,  bie  er  bier  im  ^lofter, 
im  Ttuftvagc  beö  Director»,  mit  2u)t  unb  2iebe  aufführte,  —  nur  bap  ber  3wect,  ibm  feine  biefige 
untergcorbnete  Stellung  angenebmer  i^u  machen,  eben  fo,  wie  burd)  bie  Uebertragung  ber  ^ropdbeutif 
jur  *?}bilofopbie  mit  3ugrunbelegung  ^eö  Srenbelenburgife^en  S3üd)leino,  —  nid)t  erreid)t  würbe,  ßr 
füblte  fic^  förperlic!)  unb  geijlig  fd)on  ,^u  febr  angegriffen,  alö  ba^  er,  wie  fenft,  frei  unb  fröblid)  bie 
©eifte^fd)wingen  battc  regen  unb  fid),  wie  e!»  bei  feinen  .Renntniffen  möglid)  gewefen  wäre,  balb  in 
eine  anberc  Stellung  emporarbeiten  fonnen.  Se^aie  ipauptfd)rift,  weld)e,  wenn  fie  aud)  einer  PöÜig 
fidjercn,  überall  flarcn  2(nfd^auung  ju  ermangeln  fdjeint,  bod)  üon  gebicgcnen  Stubien  be§  *2(riftoteleS 
jeugt,  —  ift:  ;^2)a6  ^rincip  unb  bic  SO^etbobe  beä  '2trij!otele^.  *2(uö  *21ri jloteleS  tt)pifd) 
bargejlellt  i>on  Dr.  ©ufiao  9}cüller,  gebrcr  am  ©tnnnafium  ^u  Sd)leufingcn.  (!rfler 
X^til  25aS  ^rincip  beö  2Criiiotele§.    Seipjig  1844  bei  "Hmbrof.  S5artb.  8.« 

9\ube  fanft  Du,  liebe  fromme  Seele, 

S5i§  auf  ewig  bicfer  Sd)lummer  fliebt! 


Se^t  wirb  mit  bem  gebrflunbenanfangc  >öerr  Dr.  S5 cd)  eintreten.  S.  oben  !.  ».  S.  6  9?r.  15.— 
Jpierauf  wirb  mit  @otte6  »pilfe  boS  i?ebrer^(5oUcgium  wieber  ergdnjt  fein  unb  au§  folgenbcn  J^ebrern 
belieben:     1.  Director   5JlüUer,    ^rofeffer    unb    ^>orfi{^cnber    be»    (lonoentS;    2.   "»Prorector    ^refeljor 
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JP)ennige,  GonDcntual');  3.  ^rofeffor  Schwalbe,  Gonbentuöl;  4.  ^rofcffor  Dr.  ^aJTe,  ßontjentual; 
5.  Dr.  Sßebrmann;  6.  College  SÖZid^aeliö;  7.  Dr.  floppe;  8.  Dr.  ^ifelcn;  9.  Dr.  Scbmibt;  10.  College 
«oife;  II.  C^ollegc  S5anfe;  12.  ^ilf^lebrer  Dr.  Traufe;  13.  ^ilfSlebrer  unb  ßanbibat  ber  SEbeologie 
JÖänbler;  14.  ^ilfelebrer  Dr.  Scd);  15.  ©cfanglebrer:  SSJJufifbirector  (5brlid);  16.  Scid^nenlebrer:  |)i= 
ftoricnmaler  von  J^opffgarten.  —  *2(uf?erbem  ftnb  vor  ^jiern  bei  ber  Tlnftalt  jwei  danbibaten  be§  ®t)m= 
naüallcbramtc^  für  ba§  '^robejabr  eingetreten.  Dr.  geil^mann  auS  Erfurt  unb  Dr.  ganggutb  auä  lima- 
bürg.  —  Der  iiebrer  für  baS  turnen,  ober  für  bie  gvmnajtifd)en  2eibe§übungen,  fel)lt  nod). 

III.    noborfid)t  ber  l^rbrabfcbnitte  in  Sßiffonfcbaftcn,   unb  ber  ^tid[)er  unb  <^tMe  in 
£d)rifnrafi'n,  aMl)cenb  beö  2d)uljai)reö  i^cn  Sflern  1851  big  Sftern  1852  beenbigt 

Sßorerinnerung.    3n  biefem  Sd}uliabrc   war  bic  Serta  in  jwei  '2(bti)eilungen  getljcilt,  eben 
fo  £luinta;  t»on  9!}Zid)acli§  1851  ab  aud)  £luarta. 

Cl.  VI.  n.  unb  A.  gebrgang  in  jeber  2(btbeilung  ^^  ^abr.  ßefeübung  unb  ^rfldrung  im  1.  3:ble.  üon 
SBacf ernagel§  gefebud)e.  Sd)riftlid^e  ^f^ad^erjdblungen ,  ober  S3cfd)reibungen  eigener  dx-^ 
lebnifTe,  j.  S.  eineö  gefiel,  —  in  jeber  Sßoc^e  eine,  Scfprcd)ung  ber  fd)riftlid)en  2ScrbejTerun= 
gen.  SBii'brenb  bc§  SommerbalbjabrcS  in  H.  jlellocrtrctenb  für  Dr.  Milllcx  2  St. 
Dr.  üloppc.  Hebungen  in  ber  9\ed)tf(i)reib.  burd)  Dictatc  unb  a5erbefferung ,  babei  au^  im 
Declamiren.  2  St.  '^rof.  J^affe,  ebenfalls  fleUüertretenb.  3 n  A.  biefelben  Hebungen,  alle 
14  3;age  ein  "Muffal^ ;  bie  beflen  2luffdt}c  würben  nad)  ber  fd)riftlid)en  SSerbeffcrung  frei  Porge- 
tragen.  4  St.  l^ebrer  ®  ofee.  SBdbrenb  beö  Söintcrbalbjabreö  in«.  4  St.  Dr.5!}Jüacr- 
bi§  jum  8.  3anuar  1852;  bierauf  bic  fd)riftl.  unb  ortbogr.  Uebungen  2  St.  Sebrer  JP)dnbIcr; 
Declamation  1  St.  ßebrcr  9)Zicbaeli§;  Sefung  be§  Söacfcrnageffc^en  ^ud)c6  1  St.  ^Hofeffor 
^ cnnige;  üom  2G.  Januar  ab  big  £)lern  aud^  bie  Sefung  unb  Declamation  mit  t}cn 
fd)riftL  Uebungen  jufammen.  4  St.  Sebrer  JP)dnbler.  ()Ra(i)  bem  Eintritte  beä  Dr.  ßei^  = 
mann).  3«  A.  4  Stunben,  wie  im  Sommerbalbjabr,  big  91eujal)r  ßebrer  ^dnbUr,  fo^ 
bann  Dr.  Traufe. 

('I.V.  B.  unb  A.  gebrgang  je  bßlbjdbrig.  S3on  2Sac!crnagcl§  ßcfebud)  S^bl.  2.  Die 
erf!c  |)dlftc  würbe  in  13.,  bie  jweite  ^dlftc  in  A.  benu^t  jur  cr!ldrenben  ßefung  in  SSejüg 
öuf  3nbalt  unb  gorm,  aud^  ju  einer  gleid)md§igen  Durd)fübrung  ber  9Jed)tfd)reibung  bei  ben 
9ied)tfd)reibübungen  unb  in  ben 'ituffd^en ,  bie  alle  14  3^agc  aufgegeben  unb  Perbeffert  würben, 
fo  ba^  alle  5)ionatc  aud)  ein  "Kuffalj  in  ber  C^laffe  binnen  jwei  Stunben  unter  :2(ufftd)t  ju  Ici= 
fien  war.  Der  Stoff  fd)lop  fid)  an  bag  ©elefene  an,  —  wobei  aud^  ©elegenbeit  genommen 
würbe,  bic  Sd^üler  on  ein  Perfidnbiges  2efen  §u  gewöbnen  unb  fic  in  münblid)er  freier  Dar- 
ftellung  beg  ©elefenen  ju  üben.  Daneben  Declamation  pon  Stürfcn,  weld)e  aug  bem  ßefebud^c 
ober  aüx>  Sd)termct)er'g  Sammlung  mit  augbrüdlid)er  jSBiÜigung  beö  ficbrcrg  au^Qmäi)lt 
waren.  Sommerbalbjabr  4  St.  in  B.  Dr.  Sd)mibt,  in  A.  Dr.  (Sifelen.  Söinter* 
halbjabr  in  B.  ßebrer  ®öl^e,  in  A.  Dr.  Sd^mibt. 

(.;!.  IUI.  (frfldrcnbe  iJefung  von  SBacfcrnagelg  Slbl.  3,  babei  S5efpred)ung  mctrtfd^er  ©efe^e,  wann 
ein  @ebidf)t  burdn^cgangen  würbe.  Uebung  im  Declamiren  unt  im  freien  SSortrage  gefd^id^t= 
lid)er  Sßegebenbeitcn,   fo   wie  in  fd)riftlid[)er  Darflellung  cineg  dbnlid^en  StoffeS  in  ZueaxbtU 


*)  3m  (Jonccntc  folgt  ^icc  ber  J^trr  3?entmuf!cc  unb  ^rocurator  «l^cffUbart^,  trclc^em  bic  Scftung  bec  SSeriraltung 
bcS  Älcftirö  obliegt,  fo  njt'c  mit  bem  25ircctot:  ju^lctd)  bie  Äird^cninfpcctfon  in  ben  Äloftercrtfc^aftcn. 
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jungen  _(aae  2— 3©c*fn  <t«r>  ^mn Bci^ffffWifJ  Nfvf**m  iwit.  2  et.  hr.  Alcppf. 
^m  SBinterbalbiahr  war  tlUÄTt«  jictbellt.  3a  ü.  2  €(.  I>r.  CifcUn;  t«  A.  2  €r. 
ßchrcr  ®6^c.  ^ie  JRcd)tf(t<nh»2fi^  in  SBikTcriMgiM  0ii6  «s»tt  t<n  C^dUnt  l«  «Ui* 
mäpigfeit  wegen  fejlju^alten  mipfcW«tt.  KH«  14  a:df)r  <tii  1iifffl|w 
Cl.  lil.  öorgetrac^en  roorb  feie  gcbrc  »cn  ^<n  Zttiftfi  tni:  Ä^;j|uriTi.  tU^if»irn  üit  ffirim  tWfttMC  lafc 
im  Seclamiren;  crüärenbc  ^ikufi  rM%tx  Z^ctrsin  o^fi  ÖitnCft.    HUc  4  ©/ct»m  ein  ICufföt 

2  @t.  ^rof.  ^flffe. 

Cl.  11.  SSortrag  ber  dlteflen  beutfc^ett  tfjtwöturoxf*»*«  tifr  ^isn  1^.  ^iiMmktrtt,  wbf:  »<m«ff.  auf 
bcr  ^octif.  ÜKonotlirf)  ein  f*riCcUd<t  ICuffdf,  )U  iwU&r«  hc  V<fuMÄ  tct  e^fllrr 
in  ben  alten  (Slaffitcrn  unb  tu  bcutfc^m  SSerfen«  fo  wir  ^if  Jtir^cni  unb  bic  ©<Ua;<f<fei*le 
ben  @toff  bot.  @elevvntli(^  '«ie  «c^iflf ,  —  nrtO  ^tmiha%cn  ?cf  g<br<tf  ditf  brr  «bf. 
torif  unb  au^  ber  beutfd)en  ©rorrmctif.  2  St.  Dr.  fficbTti«««. 

Cl.  1.  ®ef(^id)te  ber  beutic^cn  i)liitie'2ijllirteratuT  rrn  ^Wlf^eb  btf  |<ot.  2)tT  »crtr^j^  b<;f^  ficfc  Ürt^ 
auf  ew  beftferdjjfrc  3abl  von  ffi<tf <tt ,  »fl(^  okr  von  tcn  Ccfefilct n  fcÄft  j^fMm  unb  Mcifi 
ntit  Nin  getcrr  bur^ö'^*^^"  wöwn.  £kttCf4<  Uu^itKicistgcn.  T^t  ^u?>Jbni  <b«  ^  »«< 
tic  »itbnlrTuna  bcr  »tbmm  bnptt>(^n.   Urtun<^M  im  ftnm  mfiiHL  ^im^v.  'Äö'  iReiwt« 

(in  tnff«.    ÄktM-  «<yf-  1?»W- 

gcbrA^ag  in  ifbct  «btt^eilung  bfllbi5bri<j;  bU  ftfUmt«  ©«fCii  wuibcn 
imntt  \\i  U<Vtt««rn  im  Ucbccfcbcn  in  ^a#  CaI.  ««^rioent«t. 
CL  VI.  eibcfti»  «nb  ®ciriaj(>  Ul.  Cc^ul^tainM.;   ©igÄCtt'f  Bc»<4bulflTium  (ttc 
ffi^rUf  i».i  Nr  ^«tb,  in  II.;  mit  $onb  unb  €ciTtt,  in  A.;  LJÄril  bf*  (SkaMtfMMtc» 
reit  3«<abf  unb  :D6iin!Ju 

3n  B.  fisibrrs;b   t<f  ec'BittfTbAlbjabrcS  10  6t.    I>r.  JtTCff(^tt«attr  £ct<iiiiciu»; 

»ib«nb  bff  ®int<tK3lb}jbr<6  ton  9Ci#«cfi»  M  SSrtNwr^ra  ÖAibibat  Serie;  bmn  ^ff» 

lct»Tcr  ^ÄnbUf.    3n  A.  n^br««b  Ui  6om«erbolb>ibri«  Mrrr  Q^h^t,  Cttinifiu5;  9tm 

^illoeltf  Ii5  Sciftn^d^Kn  ^ÜfHcbra  ^äatUr;   o«t  U  Ur,  Mt^mit.  ^ttnuriu».  — 

\0€l  XW,  wie  m  tcriyn  ^f^t^tmmt,  io  bßf  in  ler  «ramautit  l*c  SMmoMilcc  ii  A. 

bcftibigt  vutU, 

C:L  V.    Ik  ^t^  Sibffli>  unb  «Rcitin^'f  €^ulftTA«fi4tie.    geftvÄ^r«^^«  llchsn^r«  in 

bif  ffcmcfiUbTe.  Sic^rrtotunf)  ber  in  Cl.  VI.  gdenüni  Bfnrr  mit  J^m  unb  ^ittn,  ^in* 

Utn»  bnr  Beitct  nri  I.  Uetong  in  Xwpn^unü  brr  fnnlAdiMcil  »<Art«  ^"  i§-  5«0  —  416, 

«Ü^  ba  9{r^4{rt,  tod^e  3ici(§  ia  ll(b«4i)^u(t<  b«ft(«t«mt.  M  bfeli^trx  U(brTf<biin;<n  in 

löitateinifc^e,  unb  an  Crle nstofdlun ,  fo  wie  an  minblirbtn  in  ber  ölafTe  rndf  UtZai^ntng 

vta  SLjtH.    J5i<  8efuf>4  au6  bem  I.  ZH<.  te*  Clrf«<ntör*u<brt  »wi  3-  unb  Ib.  brfd^äfti^fc 

(tdd  mit  Hn  mfUcIc^^^en  l>ai(llili^rn  *ab  ain  einj?i<n  örviblunf;<n  au»  bm  ifeben  br« 

tübacn  tRanncr.  0  €iv  »«»  ^Jommer  I>t.  €5<fjmibt,  i«  flSittter  tebwt  Ol^be.    3n  A. 

IKbui^en  in  bm  frübrr  gelenKm  Sr^nim  unb  NbAflNHoi  nb  oiMteiMnbtlrM  Cvnlattiftbm 

Ärmeln  übiT  b«  (5afu6,  «I  1(uf«ü^mc  ber  mciJlm  rmt  *  h(|nAnrtrn  ^mertf.,  —  an  Mu*« 

li(^  tpa<b<ntl>4en  Hufjfi^en  }um  Uebofebm  üft  b6»  6««cM#<r  <m  ^emr<?ratien  unb  im 

mMlii^  UcJentten  auf  ttt  ^nlritun^  pc«  Ärcbft.   t^,t  8efui>Ji  im  I.  2b<il  brt  ClecKntör- 

buM  »••  1  unb  J5.  wüeüfcete  bic  jwrite  v^tu  ^Iftc  ber  ^r^SNunjen  ton  beiifimten 

INriwen  <7ttf*n.lV.)  uiÄ  t^  r5mif(^t  Ö<f4r;4lU,  KMÄn.  V.  —  lui  öiMertf  JB^wbtlbutt 

»<«t(n  bie  Sarter  mx  7.  neu^eletw,  b^  frübmn  wirbertolt,  olle  «n^rrrenbef.   9  6t.,  im 

Gonmec  Dr.  9t(eUn,  im  StiiUT  Dr.  Cd^mibt^  iebcr  fi,i  €rbinAiiu«. 
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Cl.  IIIL  (Mtammalif,  S^ocabulariun,  Inleilcng  wn  Jtreb6,  ttkt  ebea.  —  $»}C  CJlöffe 
tpufbe  erfl  ooa  Sb^MÜ^  iei  A<rteilt.  3m  0omnMt  6**  ba  Scotarifc  bie  Jrb«  wm  «e» 
bf;ucbr  brr  CafwJ,  inbem  qUc  ei|e  uiib  Unrnnff.  bur^gcamnwfi  tt-^rbni;  au%  bm  übrigen 
lM(bn:tt<n  ipcrbra  nur  bir  .^iutttTC«c!a  «ini^ribr.  IB$4<ntlr4  ein  (herr^iua  «ab  6»  (it* 
lfa»orale.  —  B-frreiUn  f^nftlirfje  lUbrxfebnt^en  au6  bem  Jjteinifc^ra  unb  ^raBm4^f4<  Cr« 
eiinm^  bnr  Jwmen  soie  bet  (Jenflnjitienen.  ^inubAinfi  fwnmtüii^er  b(|et knetet  ©fcter  in 
0ig^^  öocabnUrium.  «rlKm  iwrb  auf  Q:tntl  U  (^«tenr«,  ^botic«,  ZmtUvn 
de  rvcib»,  ^amiUae.  0  €r.  Ur.  £3ebrm«ain,  Crbintnuf.  3m  ©;nfer  w«t  ixRt  A.  bic 
goa^e  i(:rmml«bre  ber  QlränttmAtif  nüber^oU  unb  bie  6^übUrif  ia  film  Kro^eln  unb  e^bm. 
QkUUti  rrurbe  2brafptuU5,  .^onM.  ÖAto,  Xlticui,  3pWt^ed,  Q^dÄtnonlof,  ^ele^ibj** 
Xgefilauf ;  bd«ei  Aufg(ty4blle  Ifabela  bef  f>böbTu5.  tu  tWrter  wirberbolt.  9  €c.  Dr.  Qebr/ 
manx  OR.t  B.  warb  bie  JontienlebTC  in  grw^rn  l'artien  luf<t>iene<timm,  bie  (jkfu^f^ec 
m;t  tZ<n  JlrtwirrfunHrn  toUflflnbig,  bie  tlM^f  füntö<t:f<t<n  STegrln  meifi  ebne  bie  Unmcifun. 
gra,  lab  b<f<t}igt  bur4  loci  inemoriale«,  bur6  IfntDenbunj  im  Urberfrben  in  b^f  ^«tetnif^c 
4tt  (Jmtilien  imb  CitcmpcTalien  «k»  bH  ber  gefung  ber  IrbJca  12  Viitc  be*  CornrI.  Ncpoi 
MBfee  bmt  ^Utieuf.  lluf  f^grrt'f  S^rcabtiUeium  ir»urb<n  bir  »ii  ^tab  unb  Qittzn,  aU 
I  unb  2  htytldfnttm,  wtebetbett.  XU  mit  3  nm  gelrroL  V  0t.  Dr.  QiitUn,  CrbinörwÄ. 

Cl.  III.  Ku«  B«tt»Cf  ®r«mniAtif  Sap.  :5.  Ga^.  69  — S3,  ddp.  41  —  60.  (Belefm  tonrbe  3uliu$ 
Qiiüt  »er  ben  QlAl.^^en  4trir^  Jö.  1—4;  öirf  ÄriebemAnn*  (Sie.  CbreflomAtfcie: 
er|AMun|xn,  oin  43  -  60.  2)r*  £rtbtu6  S^nranbivagen,  0.  VI,  14tt  —  381^  412—696. 
«.  VII,  1— a:iO.  ».VIII,  272-  612.  ©.  Villi,  ll  100,  ».  X,  151.  3«  Xbl^Üi^ 
an  tu  ^fiffo^öi^en  ber  .1  Ok.  münblixfte  lUber^e^junftm  auf  ber  llBleitun^  üon  4b»cb#. 
Tin  bie  Cefun/i  unb  örarnnwiif  f^loffen  fi*  g<ripta  mb  Crtem)p«ra6m.  Uufribr«!  »er«- 
öhagen  befonNr«  in  ^^M^n.    10  6t.  Vtti,  4>Affr.  0rbinAriud. 

tXIt  CrbinAhu^  IHof.  ^eanige.  (3nt  Ytctgen  1^rogr4tttm  Ratten  nod)  Aufgef^brt 
ioerbea  foUen  bie  Ixti  crften  !^eben  Gieero'f  gegen  bea  (^AtilinA,  unb  bie 
Äebe  für  ben  SigAriutf.)  —  3n!  Ut^un  C^uliAllre  n^srb  grtefen  ««5  8ivin5  0.  2^ 
1—57,  bie  Äebe  Gieero'»  ft'ir  ben  2!Cilo.  G^p.  I  -  2».  rbsaf  Uebitge  lAfm  bie  €*iilfT 
für  fii^  ja  .feaufe;)  bü  Äebe  de  Imperio  romprjl  «t$  bie  für  ben  ^Do^ber  lc4laf ;  einige 
Snefe  auf  brr  6aHmIung  Yen  Süpfle;  —  d»5  be6  lOirgiliuft  lleneif  fß,  6,  7,  8.  £i<  W» 
«Atr<<uag  umf^fte  anbere  a*eile  Ntfelb«  Tutoren.  —  Scferifttu^e  unb  nfinbllr^e  Urb^er« 
febungen  in  bAf  Batetnifi^e  na^  ^epfrert'^  Uebun^5bu<^  «nb  »ai^  rin*,r;rHn  £»kta* 
len.  —  einijie  lbrTff.>ungm  «ab  ßerfu^e  in  freien  (ateinifc^en  laffi^en.  10  01. 
f^f.  6((iPAlbe. 

Cl*  I.  ^rr  Citiniriuf  Sirectrr  tRüUer  bat  birr  bm  Uncerr.dc.  ^e^g:  Ku$  brr  04mm1nxg  ber 
Oiceroa.  85rufi  wn  6ä^f(r.  Brief  I.W XX III  bif  CXVll;  d«  ofk<lis  1, 1—9.  aPAcituf,  «a« 
bra  1. 1^  brr  Knn££m  Qap.  1  —  40.  Tbti  bem  ^e^Atiu»,  oen  bm  Cbm  fd.  l,  21  bif  (Mi, 
IDk  Tt^btn,  mit  ^ej^fTung  i/vrirr;  b«^  0.  II.  ba  üben.  BaJDt«.  l,  25,  1  mieb  e^glitbm 
tbb.  II,  16.  tbb.  I,  29  ~  Aa5  bem  I.  IB.  ber  Skiefe  12.^  tm  Oatuauf  Gebiet  Z,  au5  ^> 
xertiuf  III,  27,  mi  Sibuüu»  III,  2,  iu  £^b.  l  33  ber  4.  Brief  ok6  bem  1. ».  ju  jDbb.  I,  35, 
!>  bie  24.  jDbe  bef  ß,  111  3u  £bb.  I.  37  ber  aeunte  ^ebaf.  —  Su  ^cb.  5  bü  8.  6fi' 
tire  be^  0. 1^  ju  <^b.  17.  bef  fSiritiliuf  s.  eeto^.  —  Sa  £^b.  II,  3  ber  b.  »rief  b<f  B.  I; 
|u  Cbb.  II,  7  ber  2.  öiief  be^  0, 1  oeei  öerf  1  —76;  ja  Cbb.  II,  9  Aa«  b«  10.  ejtje  bef 
».I.  Brr«  78  M  Gnbe,  nrbO  mrbcmn  Atberen  ftehana  6teÜen.  X^ie  (frflarang  in 
UCeinif4yer  Btt^ti)*'  (h^jelm^  vrarb  mmic^rr.  Srftitg  6  01.;  lAlrini^e  ^'ffpmi^n 
ftb<c  Db^nbixagen  1  ec;  Gneopcffiüm  1  et,  bifa^tUm  2  6r.-^  2Sah(i  (fiteaif4<M|lR 
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unb  SBctSi'ibungcn  öUc  2Borf)en.  2)ie  ^rit^atlcfung  Der  @d)üler  umfaßte  mebmc  5Bcrfc 
beö  ßicero,  mei)rere  23ürf)er  bc^  gimu§,  bic  übrigen  ©id)tun9cn  beö  ^oratiuö,  —  ben  gioruö, 
ben  SSelleiuö  ^aterciilu§,  (Suetoniuö,  2(nbcre§. 

C1.IIII.  3m  eommcrl)albiat)re  ©rammatif  naä)  ^riigcrS  eprat^lebre  für  Wdnger  §.  1  -  2d, 
mit  Zn^m^mt  einiger  'Itnmerf iingen ,  welrfje  fpdtcr  noc^ge^olt  würben.    'Kuö  §.38  warb   ba§ 
3eitn)ort  e^"/  gelernt.    'Ün  bic  brei  ^ecUnotionen  warb  ba§  ^räf.  nct.  unb  paff.  t>om  rcgeb 
mdfigcn  Zeitwerte  angefd)IofTen,  um  bic  gelernten  Jjormen  im  münblic^cn  Ueberfejjen  flciner 
©d'fee  in§  @ried)ifrf)c  anjuwenben,  ebenfe  wie  bic  regclmdfjig  aufgegebenen  unb  gelernten  2ßor. 
ter.    5BDd)cntlid)  würben  !leine  Scripta  ju  J^aufe  unb  ^rtemporalien  in  bcr  CSlaffe  gefd)rieben, 
befonberö  jur  Einübung  ber  •2(cccntfel3ung  in  ben  gormen.     ©elefen   warb   au§  bem  1.  Zht\l 
bee  eiementarbuc^g  t>on   Sacob^  I  —  VII,  —  manä)c^  baüon   memcrirt   unb   recitirt. 
6  et   Dr.  (Sd^mibt.    5m   2öinterl)albial)re  war  £luarta  getl) eilt.    3n  «  n?arb  eingeübt 
auö  !Rrüger§   ©rammatif   §.  1   -    19,  §.22   au^er  13  2(nm!.  2  unb  3.    §.23,  §.24  mit 
^nm!.  1  —  6.  §.  25   oW  bic  Änmf.   t?on  3  —  10,  au§  §.  38  fifu.    Tiu^  Söcobö  I  —  VII. 
©onftigeö  S3erfai)ren,  wie  im  eommcrI)olbiabr  im  2Bi>rtcrlernen  unb  Uebcrfetjen  in§  ®ried)ifd)e. 
6®t.  Dr.  floppe.  —  Sn  A.  crgdnjcnbc  ©ieberbolung  bcr  im  Sommer  burc^gcnommcncn 
gormcn  unb  25ilbung«rcgcln,  Erlernung  bcr  regelmäßigen  Seitworter  mit  il)rcr  JBilbungöweifc 
—  bcr  unregclmdßigcn  auf  fit  unb   bcr  anbcrcn   unregctmdßigen  3citwi>rtcr,   m\ä)t  am  bdu^ 
figjlcn  \>or!ommcn.  -  Tllfo  §§.  26  -  37 ,  §.  38  unb   einige  3citw6rtcr  au§  §.  40.    ©clcfcn 
würbe  au§   SacobS  VIII  —  XII.    Ucbungcn    unb    SSerfabrcn,   wie   im   Sommer.    6  ®t. 
Dr.  Sd)mibt. 
Cl.  III.  5n  bcr  ©rammati!  2Sicbcrl)olung  bc§  in  Sluarta  Gelernten,  bonn  nad)  il rüg  er' S  Sprachlehre 
für  :2(nfdnger  §.  36  —  50  unb  §.  68.    ©elefen  würbe  au§  .^cnopbon'^  Tlnabafiö  85.  4,  5,  6. 
%n  ©rammatif  unb  Scfung  fc^loffcn  fid)  münblidjc  unb  fd)riftlid)e  Ucbungcn  im  Ucbcrfc^cn  in 
bag  ®ric(^i[(f?c  an.    5Bcrgl.  vor.  Programm.    6  St.  gcbrcr  gjii(l)acli§. 
Cl.  11.    3n  ^rofa  warb  gelcfen  ^lutarc^o^  unb  jwar  a:bcmifu>flcsi  unb  ^erifle^  narf)  ber  "Mu^gabc  i>en 
Sintcni^,  baran  fd)loß  ficf)  ^riwatlcfung  bcr  Scf)ülcr  au§  .^"cnopbon,  ^laton  CKpologic)  ^cro* 
botofv  3fofratc§.    ©rammatifc^c  Schren  würben  befpre(i)cn.    Q^  warb  nac^  bcr  flcincn  ®rom^ 
matif  tjon  Ärügcr  ba§  in  Glaffc  III  ©elcrntc  wicbcrbolt,  bcfonbcrg  ober  eingeübt  §.  51  —  65. 
—  ^u§  ^omerö  S^bpffec  würben  85.  16  bi§  22  gelcfen,  ba^u   bic  wefentlid)jlcn  ^auptfa(!)cn 
ouS  ^rüger§  Jg)omcrifrf)cr  gormcnlebrc  burd^genommen.  —  25ic  fpntactifdicn  9?cgcln  würben  bei 
bcr  profaifc^en  unb  bid^terifc^cn  ßcfung  burd^gegangen  unb  bcr  ridf)tigc  ©ebraud)  bcrfclben,  fo 
wie  ber  gormcn  burc^  münblic^c  unb  fc^riftliclje  Ucbcrfc^jung  in§  ©ric(I)if(^c  eingeübt.    6  St. 

8cf)rer  ?Oti(^actiö. 
Cl.  I.  ©elefen  würben  bie  brci  oü)ntl)if(i)cn  Sieben  bc^  3>cmofibcnc§,  au§  a^bucnbibcö  S5.  II,  1  —  59 ; 
au6  ^crobotoö  SS.  IX,  1—30;  au§  ber  Sliaä  beö  ^omer  ©efang  24,  bann  1—6;  au^  bcm 
Sopbortc6  .Ronig  £)cbipue  unb  i>on  bcr  (Sleftra  SB.  1  —  253.  a^ic  ^rit>atlcfung  bcr  Sd)ülcr 
bcfc^dftigtc  fic^  mit  anbern  a:bcilcn  bcrfelbcn  Tutoren,  einige 'Mbfd)nitte  bcr  größeren  ©ram^ 
mati!  Don  Ärüger  würben  burc^gcfproc^cn  in  $8crbinbung  mit  münblic^cn  unb  fd)riftlid)cn 
Uebcrfc^ungeübungen  in  ba§  ©rict^ifc^c.  "Äud)  würben  einige  'Äbfd)nittc  [griec^ifc^cr  Schrift* 
werfe  in  baS  25cutf(^c  fc^riftlit^  übcrfe^t.    6  St.  ?)rof.  Sd)walbe. 

Stanjpftfc^e  ^pta^t* 

J)cr  Untcrri(f)t  beginnt  in  biefcr  Sprad^e  mit  JCUtinta.    JJer  ße^rgang  in  jcbcr  ^tbtljei^ 
lung  bcr  £luinta  unb  tluarta  i)albidl;tlid). 
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CI.  V  B. 'Änfangögrünbe  für  bie  ricf)t{gc  2(u§fpra(^e  unb  ßcfung  nad)  Sd^affcr'g  fran5Öfifd[)er 
Spratl)let)rc.  Seite  1  biä  40:  SSocabellernen  auö  bcrfelbcn,  Einlernen  bcr  3nbicatit>e  beö 
^ilf^jeitworteö  avoir  unb  etre,  unb  ber  crjlen  Gonjugotion.  Ucbcrfe^ungen  franjojtf(f)er 
Sdße  inö  :l?cutf(i^e  unb  beutfd)er  in  ba6  granjöfifd^e.  2  St.  8el)rcr  ®o|e.  —  A.  SBicbcrbolung 
bcö  "Hbfdjnittö :  >/25orbereitung  jur  ©rammatif«,  babei  Uebung  im  9?id|)tiglefcn ,  @inprdgung 
bcr  üoHjldnbigen  .gjilfgjeitworter  unb  bcr  crjlen  Konjugation.  SWemorirübungcn.  Ucbcrfcfeung 
franjöftfc^er  Sdfee  in  ba§  2)eutfd)e  unb  umgcfcl)rt  in  baö  granjojifc^e.  2  St.  Dr.  .Rloppc; 
feit  9^cuiat)r  Dr.  ,Kraufe. 

(1.  IUI.  Sßar  im  Sommerbalbjabrc  nid^t  gett)cilt.  ©elefen  würben  bie  ^rjdblungcn  au§  »|)un^ 
bei!er'§  unb  ^latc'§  2cfebud[).  ^adi)  Sd)affer'6  Sprad)lcl)re  würbe  ba§  gcrnflücf 
bcr  tluinta  wicbcrbolt,  bann  würben  bie  regelmäßigen  Seitworter  eingeübt,  bie  ßcbrc  t>om  ©c» 
brauch  ber  Pronomina.  T)^u  münblic^e  unb  fd)riftlid^c  Uebungen  im  Ueberfe^en  inö  Sranjö» 
fifdbc,  unb  SUiemoriraufgaben.  2  St.  Dr.  Äloppe.  -  5m  3ßintert)albial)re.  B.  ßcfung 
in  J^unbeifer'S  unb  ^late'g  ßefcbuc^  SÜr.  3.  TTnefbotcn.  SBieberbolung  be§  ßcru» 
(iücfö  uon  VA.,  bann  »oUftdnbigc  Einübung  bcr  J^ilfS-  unb  bcr  regelmäßigen  Seitwörter; 
SScrtolljldnbigung  ber  8ebrc  r>om  "Hrtifcl,  i^on  ben  Bt^blwÖrtcrn,  2(bjfctit>cn,  gürwortern.  ^a^u 
wöd)cntlid)c  ÜJlcmoriraufgabcn  unb  f(i)viftlid)e  fo  wie  münblic^c  Ucberfet^ung^übungcn.  2  St. 
Dr.  .Rloppe.  —  3n  A.  gortfc^ung  bcr  Ccfung  üon  IJ.,  Einübung  ber  rcciprofcn  unb  unpcr^ 
fönlici)cn  3citwortcr,  ßcbre  t>om  ©ebraud)  bcr  ^rapofiticnen,  ^bücrbicn;  bie  gew6l)n(icl)ftcn  un» 
regelmäßigen  3eitw6rter,  9)Zcmoriraufgabcn.    2  St.  Dr.  .floppe. 

('I.  III.  JJefung :  Dumas,  Iiistoirc  de  Napoleon.  SBicbcrbolung  beS  ßernjiüdeS  t>on  iÜuarta,  Einübung 
bcr  unregelmäßigen  3citwörter;  —  bic  fpnt.  JRcgeln  über  ben  3nfiniti\?,  bas  ^articip,  ben  ßon- 
junctiv,  3mpcrati\>;  9Jcbcnöortcn  bctreffcnbc  Erörterungen.  Ertcmporalicn  unb  Scripta.  X>ic 
geübteren  Sd)ülcr  übcrfe^jlcn  au§  Ttbn'^  35 uc^:  >>2)eutfd)c  Ucbungeftücfc  jum  Ucbcrfc^cn  in 
ba§  5ranj6fifd)e.«  —  3ur  Uebung  im  münblidfjen  Söortragc  würben  fleine  erjdblungcn  bcnu^t. 
2  St.  Dr.  Jtloppc. 

Cl.  II.  ßcfung:  hUtoirc  de  la  revolntlon  Fran^aisc,  pnr  Mignet  unb  le  Misanfhrope  de  Moliere. 
(Einübung  bcr  ©rammatif  burd)  ©rtcmporalien  unb  Scripta  unb  burc^  fran^Sfifc^c  Si>ortrdgc 
ber  Schüler  über  gcfd)id^tlid^c  ©cgcnftdnbc.    2  St.  Dr.  Jtloppc. 

Cl.  I.  gefung:  a)  histoirc  de  la  revolntlon  d'Anglctcrre  par  Giiizot.  3  S5Üd^cr.  b)  Chefs  d'ocuvrc 
poetiqiies,  de  Boileau  Desprdaiii,  piiblies  par  Schwalb,  ^briß  bcr  frön55[ifd()en  ßittcratur- 
9cfd)id)tc  bis  granjl.,  SBortrag  in  franj.  Sprad)c,  mit  SSorlegung  bcr  wid[)tig|len  Sprad)= 
bcnfmdlcr.  3ur  Uebung  im  Sprccf)cn  bicntcn  furjc  l)ijlorifd[)e  2)ar|lcUungcn  ber  Sd[)ülcr  in 
franj.  Spra{^c.    drtcmporalicn,  Scripta.    2  St.  Dr.  Äloppe. 

Cl.  II.  J^efeübung  unb  Ueberfc^ung  im  ßefebucfe  t)on  ®cfcniu6,  @lcmcntarlel)rc  unb  regelmäßige 
^ormenübung  nad^  bcr  ©rammoti!  üon  ®cfcniu§,  neu  bearbeitet  üon  JRöbiger;  in  jebem  legten 
SJicrteljabre  fd[)riftlid)e  ^rfldrung  unb  giac^weifung  bcr  formen  flcincrer  %h\d)mtu.  SBortcr 
würben  mcmorirt  üuS  bcm  SBörtctüericid^iniffe  bcS  iJefebud^§.  2  St.  ^rof.  Dr.  ^affc. 

Cl.  I.  ©elefen  würbe  quS  2.  SKofc  ßöp.  32  unb  33  unb  bie  fünf  crflen  Gopitel  au§  bcm  JBuc^c  3o' 
fua.  —  ^falm  110—129,  mit  Ucbergc^ung  bcS  119.  ^falmeS;  bafür  warb  bcr  bei  bct  2Cbi^ 
turientenprüfung  übcrfctjtc  ^falm  137  in  bcr  SlajTe  erfldrt.  2CuS  ber  ©rammötif  üielfoc^c 
Einübungen  bcr  fdjwicrigcrcn  a:beile  bcr  gormcnlet)re  unb  ber  ^ouptrcgcln  ber  Sptttoriö,  noc^ 
©efeniug.    2  St.  2)ircctor  9Rüner. 
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unf  Seröübungcn  nllc  ©orfjcu.  3)u  ^^rivatlcfunA  Ux  @d)üler  umfaßte  mehrere  SBerfc 
^cä  (Slccrc,  mehrere  Jöiirfjcr  bcö  giinu^  tie  nbriflen  2)ld)tunöen  teö^oratiu6,  —  ben  gieru6, 
C-en  X>cUciu§  ^aterculu^,  (£uctomu§,  'Änberc^. 

(Xmi  3m  ecmmcrhalbjabre  ©rammaiie  nat^  Ar  119 er ö  epr ad) Icbre  für  Anfänger  §.  1  -  2.->, 
*  mit  -idi^nabme  einiger  Knmcrf uneben ,  wcl(f)c  fpatcr  na^gcbelt  wiirfccn.    tu^  §.  38  wart  baö 
3ciln?ort  f'"''  gelernt.    'Kn  bie  brei  2)eclinationen  warb  baö  ^räf.  act.   unb  paff,  vom   regeU 
mäf^igen  Zeitwerte  anAefd)lefTen,  um  bic  gelernten  Stürmen  im  münblic^cn  Ueberfe^^en  f leiner 
©äfec  insi  @rie(hifd)c  an-jinrenbcn,  ebenfe  wie  bie  regelmäßig  aufgegebenen  unb  gelernten  3Bür. 
tcr.    SBöchentlirf)  würben  fleine  Scripta  ju  ^aufe  unb  ertemporalien  in  bcr  Glaffe  gef(f)nebcn, 
befonber^  ^ur  Einübung  ber  Kccentfebung  in  ben  Tformen.    ©elefen   warb   au§  bem  1.  Slbeil 
be^  Gtementarbud)^  von  3acob§  I—  MI,         Wum^c^  baoon   memorirt   unb   recitirt. 
6  et    Hr.  ed)mibt.    3m   Sßinterbalbjabre  war  Quarta  getbcilt.    3n  K  warb  eingeübt 
ax\^  ^Rrügere^   ©rammatif   ij.  1        H»,  §.22   auf;er  13  Tinmt  2  unb  3.    §.23,  §.24   mit 
•Knmf.  1    -ß.  §.25   ohne  bic  tnmt.  i>en  3       K),  au6  §.  3S  fiui.    %\i^  %ucH  I  —  MI. 
©onftigc^  SBerfabren,  wie  im  Sommcrbalbiabr  im  SBertcrlernen  unb  Uebcrfejjen  u\t^  ®rie(^ifd)e. 
6  et.  Dr.  Älovpe.  ~  5n  A.  crganjenbe  ©ieberbolung   ber  im  Sommer  burehgcnommencn 
gormcn  unb  5öilbung^regeln,  (Erlernung  ber  regelmäßigen  3citw6rter  mit  ihrer  Söilbungf^weife 
—  ber  unregelmäßigen  auf  /</  unb   ber  anbcren   unregelmäßigen  Zeitwörter,   weld)e  am  haiu 
figjlen  vorfornmen.   —  ^(Ifo  §§.  26  —  37 ,  §.  3S   unb   einige  Zeitwörter  au§  §.  40.     ©elefen 
würbe  au§   Sacobö   Vlll  —  MI.     Uebungen    unb    SJcrfahren,   wie   im   Sommer.    «St. 

Dr.  Sdjmibt. 

Cl.  III.  3n  ber  0)rammati!  SSicberhclung  beS  in  tluarta  Gelernten,  bann  nad)  ^  riig  er' §  Sprachlehre 

für  :2(nfängcr  §.  3t>  —  50  unb  §.  (5S.     ©clefen  würbe  mt-  Xenopbon'§  "Knabafi?  S5.  4,  5,  6. 

%n  ©rammatif  unb  ßefung  fd)loffen  fid)  münbliAc  unb  fd)riftlid)e  Uebungen  im  Ueberfefeen  in 

ba6  ©ried^ifd^c  an.    5l^ergl.  vor.  ^>rogramm.    6  St.  gebrer  SOtiehaeli?. 

Cl.  II.    3n  ^Hofa  warb  gelefen  ^Mutarc^o^  unb  jwar  aihemifiofle^  unb  ^Vrifle^  naef)  ber  :i(u^gabc  von 

Sintenir,  baran  fd)loß  fid)  ^^rivatlefung  ber  Schüler  au^  ienopbon,  ^laton  ('Apologie )  ^ero* 

botof\  Sfotratesi.    ©rammatifche  kehren  würben  befprodjen.    (ff>  warb  nach  bcr  fleinen  ©ram^ 

matif  von  Ärüger  baö  in  (5laffe  111  ©elernte  wicbcrbolt,  bcfonberf>  aber  eingeübt  §.51  —  05. 

—  Tfuö  ^omer^  S^bi^ffee  würben  S5.  16  bi^  22  gelefen,  ba^u   bie  wefentlid)rten  ^auptfac!)en 

au6  Ärüger§  J^omerifcJ)er  Jormcnlehrc  burci)genommen.  —  Die  fi)ntactifd)en  JKegeln  würben  bei 

bcr  profaifdjcn  unb  bichterifd)cn  üefung  burd)gegangen  unb  ber  ric!)tigc  ©ebraud)  bcrfelben,   fo 

wie  bcr  i^crmen  burc^  münblic^e  unb  fc^riftlicf)c  Ueberfebung  in^  ©riccijifc^e  eingeübt.    6  St. 

gehrcr  gjcidjacliö. 

Cl.  I.     ©clcfen  würben  bic  brei  olnnthifdbcn  fÜ^i^tn  be§  ^^emüflbene?,  au^  3:bucrbibcS  äö.  II,  1  —  59 ; 

au6  ^erobotos-  25.  IX,  l  --  30;  au6  ber  Sliö^  t'eö  ^cmer  ©cfang  24,  bann  1—6;  au6  bem 

Sopbotleö  Äonig  Eebipue  unb  von  ber  Gleftra  S8.  1  —  253.  J)ie  ^rivatlefung  ber  Schüler 

bef(^äftigte  fic^  mit  anbern  Stheilen  berfelben  Tluteren.   Einige  7(bfci)nitte  ber  größeren  ©ram  = 

matif  von  Ä rüger  würben  turcljgefproc^cn  in  ^n-rbinbung  mit  münblic^en  unb  fd)riftlic^en 

Ueberfet^ung^übungen  in  ba§  ©rietf)ifc^e.    ICud)  würben  einige  'Kbfchnittc  [griecfjifc^er  Sc^rift^ 

werfe  in  baö  2)eutfd)e  fei) rifi lief)  überfe(jt.    6  St.  ^rof.  Schwalbe. 

25er  Unterrid)t  beginnt  in  bicfer  Sprad^c  mit  iüuinta.    Der  gehrgong  in  jeber  Tlbthci- 
lung  ber  Sluinta  unb  Äuarta  h<ilbid()rlicf). 


Cl.  V  B.  2(nfang§grünbc  für  bic  rid^tigc  ^Äuöfprache  unb  2efung  nach  ScJ)affer*6  franjefifci)er 
Spracl) lehre.  Seite  1  bi§  40:  SJocabellernen  auö  berfelben,  Einlernen  bcr  3nbicative  bee 
^ilf^jeitworte^  avoir  unb  circ,  unb  ber  crjlen  (Konjugation.  Ucberfc(jungcn  franj6fifd;er 
Sa'^je  ins  Dcutfcfje  unb  beutfd)er  in  ba§  ^ranjöfifd^e.  2  St.  gehrer  ©o^c.  —  A.  SBiebcrholung 
bc§  'Äbfdjnittö:  ;.^orbcreitung  jur  ©rammatif«,  babei  Hebung  im  9?ichtiglefen ,  ^inprd'gung 
bcr  voüjlänbigen  J^ilfSjeitworter  unb  ber  crjlcn  (Konjugation.  9JZemorirübungen.  Ucberfe(jung 
franjofifcher  Sä(5e  in  baö  2)eutfcF)e  unb  umgefchrt  in  baö  Sranjofifc^c.  2  St.  Dr.  floppe; 
feit  "Dlcujahr  Dr.  ilraufe. 

n.  IUI.  ©ar  im  Sommerhalbjahre  nid^t  getheilt.  ©elcfen  würben  bic  ©rjd'hlungen  ou§  ^un  = 
beifer"§  unb  ^latc'§  gefcbudf).  91ach  Sd)affer'^  Sprachlehre  würbe  bae  gernftücf 
bcr  £luinta  wieberholt,  bann  würben  bie  regelmäßigen  Zeitwörter  eingeübt,  bic  gehre  vom  ©c» 
brau^  ber  Pronomina.  Da^u  münblic^c  unb  fc^riftlic^c  Uebungen  im  Ucberfe^cn  ins  S^aujö» 
fifche,  unb  SKemoriraufgaben.  2  St.  Dr.  Äloppe.  -  3m  SBintcrhalbjabre.  H.  gcfung 
in  ^unbeifer'S  unb  ^late'S  gefcbud)  9ir.  3.  ^nef boten.  Söieberbolung  be§  gern» 
jlücfö  von  VA.,  bann  voUilä'nbige  (Einübung  ber  ^ilf5=  unb  ber  regilmäßigen  Zeitwörter; 
SServollfiänbigung  ber  gehre  vom  7(riifel,  von  ben  Zühlwörtcrn,  Qfbjcctiven,  J^ürwörtern.  Da^u 
wöd)cntlid)e  ÜJZemoriraufgaben  unb  fd)viftlid)e  fo  wie  münblic^c  Ucbcrfeuungs'übungen.  2  St. 
Dr.  Äloppc.  —  3n  A.  Sortfei,nmg  bcr  gcfung  von  II.,  (Einübung  ber  rcciprofcn  unb  unper^ 
fönlici)en  Zeitwörter,  gehre  vom  ©ebrauc^  bcr  ^räpofiticnen,  'Äbi^erbien;  bie  gewöbnlid)f]en  un» 
regelmäßigen  Zeitwörter,  SDicmoriraufgabcn.     2  St.  Dr.  floppe. 

Cl.  III.  gcfung:  Dumas,  liistoirc  de  iNapoli^oii.  SBiebcrbolung  be§  gcrnftüdeS  von  Äuarta,  (Einübung 
ber  unregelmäßigen  Zeitwörter;  —  bic  fvnt.  Siegeln  über  ben  3iU'initiv,  bas  ^articip,  ben  (lon- 
junctiv,  3mperativ;  9?eben6arten  betreffenbe  Erörterungen.  Ertemporalien  unb  Scripta.  Die 
geübteren  Sdjüler  übcrfei^ten  auS  2(hn'c>  IBuch:  >'Deutfd)e  Ucbungeftücfe  jum  Ucberftl^en  in 
ta^  granjöfifche.«  —  Zur  Uebung  im  münb liefen  S5ortrage  würben  fleine  Erjäblungcn  benu|*t. 
2  St.  Dr.  itloppe. 

Cl.  II.  gcfung:  liistoire  de  la  rcvoliition  Fran^^aise,  par  Miauet  unb  Ic  MisijnUiroj)e  de  Molierc. 
(Einübung  ber  ©rammatif  burd)  ßrtemporalien  unb  Scripta  unb  burcl)  fran^öfifcfje  25orträge 
bcr  Sdjüler  über  gefd)icf)tlic^c  ©egenjlänbe.    2  St.  Dr.  floppe. 

Cl.  I.  gefung:  a)  histoirc  de  la  revolulioii  d*An!»letcrre  par  Giiizot.  3  S5üd^er.  b)  Cliefs  docuvre 
poctiqiies,  de  Boilcaii  Desprcau\,  pnblies  par  Schwalb.  2tbriß  ber  fran5ÖfifcI)en  giitcratur- 
gefcf)id)te  bi§  granjl.,  SBortrag  in  franj.  Sprad)c,  mit  SL5orlegung  ber  widjtigflen  Sprad)-- 
bcnfmäler.  Zur  Uebung  im  Sprechen  bienten  furjc  hiflorifcf)c  Darjieüungen  ber  Schüler  in 
fran^.  Sprache.    Ertemporalicn,  Scripta.    2  St.  Dr.  itloppe. 

Cl.  II.  gefcübung  unb  Ucberfc^ung  im  gcfcbuci)  von  ©efcniu6,  Elementarlebre  unb  regelmäßige 
J^ormenübung  nad)  ber  ©rammatif  von  ©efenius,  neu  bearbeitet  t)on  SKöbigcr;  in  jebem  lehnen 
Sjtcrteljabre  fd)riftliche  ^rflärung  unb  9^achweifung  ber  gcrmcn  fleinerer  ^{bfchnitte.  SBörter 
würben  memorirt  au^  bem  SBörtcrvcrseic^niffc  bc§  gefcbuc^ö.   2  St.  ^rof.  Dr.  ^affc. 

Cl.  I.  (ijelefcn  würbe  au§  2.  ^oü  Qap.  32  unb  33  unb  bic  fünf  erflcn  C;xitci  4U^  t<m  ©Md<  3o« 
fua.  ^falm  110  129,  mit  Uebergehung  bcS  119.  ^HfllmeS;  tofüt  wort  trr  bei  X<t  W» 
turientenprüfung  übcrfe^jtc  ^Pfalm  137  in  ber  ßlaJTe  crtlärt.  Xn5  tcr  <Hc«inie!if  trirlfo^ 
(Einübungen  ber  fcl)wierigcren  abheile  ber  Formenlehre  unb  ber  ^i3iiplffi<l«  brr  6tiTitä«*,  no6 
©cfeniu^.     2  St.  Directcr  SSJJüllcr. 


^ 
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Cl  vfrunD^^A^^'anrn^ie  im  vorigen  ec^uliatjre,  mit  Sßenu^ung  .on  3aDn§  biblifd)cn  ^iOoricn  mt 
terSiebcrfammlunq  t>on  IDtto  ediul^,  «crlin  bei  9licotat.  2  et.  rr^cbcntUd,. 
5m  @cmmert)albia^l)remitB.2)ircctor«müUer;im2BinterbalbiQbre  Dr.  ?mulUr 
bis  ;u  belTen  Äranft)eit  unbSTob;  fobann  vom  7.  Januar  1852  an  ©öfee,  unb  ^^^"^^6^  ^a. 
nuar\?)änbler.   3n  A.  5m  ® ümmcrbatbiat)rc  2  @t.  ©olje,  im  ©interNlbiabrc 

Cl  V  B  uribV  Sm  Sommctbalbiabre  mbunben.  3abn'§  biblif^e  ^ijloricn  bcö  neuen  3:efla. 
ment§  §  1  -  27.  "Kuö  gutber§  Äated)i§muö  ba§  1.  unb  3.  ^ouptflüc!  furj  erfUrt  unb  ge^ 
lernt;  bef^cjleicfjen  au§  ber  gieberfammlung  9U.37,  6S,  83,  40,  3,  22  77  unb  JBibel. 
fprürf)e.  2  et.  Dr.  etfelen.  5m  ©interbalbjabre  B.  3abn  ö  bibUtd)e  ;^MW  ^^^^^ 
neuen  3:ejlament^  bis  §.  27.  (Erlernung  beS  jtreiten  unb  bntten  ^aupt^irfeS  neb^  ben  ßutb 
erfld'runqen  unb  auSgcmdblten  SibeljleUen.  2  ©t.  Dr.  eifelen.  A.  »tbUfdje  Morien  be^§ 
neuen  a:e>ament^  üon  §.  27  bis  (5nbe.  erfldrung  unb  OBieberbolunq  beS  streiten  ^^"P  n^^^^ 
unb  aus  ber  gieberfammlunö  mirben  gelernt  9lr.  19,  30,  42,  49,  54,  55  unb  JBibelfprudje 
würben  erfldrt  unb  auSmenbui  gelernt.     2  et.  Dr.  edjmtbt. 

Cl  mi  eommerbalbiabr.  ©elefcn  unb  erfla"rt  würbe  baS  eüangelium  be§  SucaS  von  (5ap.  1  —  ll, 
*  einzelne  eteüen  würben  wörtli^  gelernt,  fünf  ^ird)enlieber  auS  bcr  eammlung  ^t?on  5:tto 
ec^uU,  bie  mcijlen  ^auptjlücfe  wieberbolt  ober  neu  gelernt.  Dr.  ©ebrmann.  ^sm  2Bin* 
terbalbjabre  war  bie  (klaffe  in  jwei  Weilungen  getbeilt.  5n  B  unb  A  warb  gleid)majig 
t>om  ll.öapitel  biS  ^nbe  baS  e\)angelium  beS  ßucaS  auSgelefen,  bann  bie  :2{pojlelgefd)id)te. 
T)it  fünf  ^aupt^ücfe  würben  gleidjmd'^ig  eingeübt  unb  burd)gefprod)cn ;  eber^  fo  mebrere^SBi^ 
belj^eüen  gelernt;  ^ufammen  aue^  neun  Siebcr  wd'l)rcnb  bcS  ganzen  SabreS.  ^n  A 
Dr.  Sßebrmann,  in  B  Dr.  ^ifelen.     2  et. 

Cl  111.  Einleitung  in  bie  beiligen  edjriften  beS  alten  STeftamentS  biS  ju  ben  propbctifd^en  ed)riftm 
auSfd)lieBlic^,  babci  Sefung  unb  @rfld'rung  ber  wid)tigjien  Tlbfc^nitte.  25a6  5wette  ^auptlluct 
würbe  wieber{)ott  unb  crfidrt.  ^ie  bejümmten  Cieber  nad^  bcr  eammlung  von  Etto  <Bmh 
erfldrt  unb  memorirt.  2  et.  ^rof.  ^affe.  (Ceiber  würbe  ^rofeffor  ^affe  burd) 
baS  ed)wurgcrid)t  üicr^ebn  Slagc  feinem  TCmtc  cntjogen.) 

Cl  II  ®efd)ic^tc  ber  djriftlic^cn  Äirrf)e  überfid)tlid) ,  bodj  mit  auSfübrlid)er  S5efpre(bung  ber  (5pocbc 
mac^enben  SSegeben^eiten  unb  erfdjeinungen  im  !ird)li(i)en  geben.  -  SOZittbeilung  unb  furje  dx- 
Iduterung  ber  für  bie  ©ef^te  bcS  ^ird)engefangeS  wicbtigjlen  gieber.  2  et.  Dr.  SBebrmann. 

ClI  ^efonbere®laubcnSlebre  CbiS  auf  wenige  2(bfrf)nitte,  in  weldjen  fie  abfdjUe^t)  mit  ben 
üornel)mli(^)len  SSelegfleUen  bcr  beil.  e(^rift,  i)on  benen  bie  auS  bem  neuen  Slej^ament  im 
®ried)ifd^en  nadjgetefen  unb  erfldrt  würben,  oft  aud)  Idngere  'iTbfd^nitte.  —  SSejiebung  auf  ben 
t)orauSgegangenen  Unterrid)t  würbe  oft  genommen,  namentlid)  auf  bie  »ibclfunbe. 

JReAttc«.  ^er  gel)rgang  nad^  Äranc!e-§  Sel)rbu(t)  ber  pra!tifd)en  7(ritt)metif  mit  S5enu^ung  bcS 
Erempelbud)S. 

Cl.VI.B.  unb  A.  wie  im  vorigen  Sabre.  e.  Programm  1S51,  eeite  16.  5m  eommerbalb« 
iabre  in  B  unb  A.  lir.  Äretfd)mann.  8  et.;  im  SBinterbalbjabre  mit  B.  Gantibat 
eerno,t)on9Zeuial)r  an  Sebrer  Jbdnbler  biS  ^um  26.  5anuar  1852.  3>ann  C5anbibat  g  cilj. 
mann;  mit  A  ßebrer  ^alf ow  biS  ©nbe  beS  5nt)reS  1851,  bicrauf  Dr.  Traufe.  4  ^t. 

Cl.VB.(^albidhrlirf).,  I^ecimalbrüdjc ,  ^roportionSred)nung,  Kettenregel.  4  et.  gcbrcr  »anfc. 
A.  5öieberbolung  ber  5Red)nungcn  von  B  unb  fobann  bie  Ke^nla  de  tri  mit  mbirccten  SSer= 
l)dltniffen,  Regula  de  quinque,  a:ara-,  JRabatt  ,  X^iSconto  =,  3inS^   unb  ©efclIfcbaftSred^nung. 
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(SGBegen  Kranfbeit  beS  ßebrerS  fam  bie  ®olb^  unb  eilberrec^nung  blop  im  eommer^albjabre 

an  bie  9\eibe.)     4  et.  gebrer  S3anfe. 
Cl.  IUI.  5m   eommer  ungetbeilt.     SBieberbolung   ber   gemeinen  unb    ber   :Decininl'-23rürf)e   unb   ber 

Regula  de  tri,  ncbft  Uebungen.  1  et.  Sebrer  83anfe.     5m  SOSinterbölbjabrc  in  B  2öie- 

berbolung  unb  tiefere  S3egrünbung  ber  in  V  B   gebabten  9ied)nungcn.     1  et.  Sebrer  S5anfe. 

A.  2(ebnli(^e  2ßieberbolung  ber  in  61.  VA  geljabten  9?ed)nungen.     1  et.  gebrcr  Söanfe. 
Cl.  HI.    Sortübung  in  gemeinen  unb  25ecimalbrüd)en,  in   ber  ^ProportionSreti^nung ,   ber  Kettenregel, 

ber  3inS=    unb   iSiScontorec^nung    unb    in  einigen   ^auptfad)cn  ber  5!Jiünärcd)nung.      1  et. 

gcljrer  S5anfe. 

Wlathemaiif,  mi)  bcm  ßeitfaben  von  5!}Jatt!)iaS,  neue  2(u6gabe  von  ^ro^ 

feffor  ^ennige. 
Cl.  IUI.  5m  eommer,  wo  bie  (klaffe  ungetbeilt  war,  (fntwicfelung  unb  Einübung  ber  gebrfd^e  über 

eummen,  Differenzen,  ^robucte  unb  £luotienten  in   allgemeinen  3ablen;  bann  bie  vier  ein» 

farf)en   9icd)nung6opcrationen  in   ^olpnomen.    S5rud)red)nung   in   allgemeinen  äablen.    3  et. 

gebrcr  SSanfe.    SBd'brenb  beS  SBinterbalbjabreS  in  B.    2Bieberbolung  biefer  Sebrfd^e.    3  et. 

ßebrer  ^dnbler;  in  A.  auS   ber  Planimetrie  bie   ßebrfdije   von   ben   Linien,   SBinfeln,   von 

ber  (5ongruen5  bcr  Dreiecfe,  nad)  9}ZattbiaS  §§.  1—94.    3  et.  2ebrer  S3anfe. 
Cl.  III.    Die  Sebrcn  über  bie  ®leid)beit  ber  Dreiccfe   unb  Parallelogramme,  über  ben  KreiS.  —  Dann 

von  ben  ^otenjen  mit  ganzen  Erponenten,  bcrcn  2(nwcnbung  auf  bie  9?ecf)nung  in  befabifc^en 

3ablen,  auf  S3ercd)nung  von  ^uabrat*    unb  Kubifwurjeln.   —     UebungSaufgaben.     3  et. 

^rof.  .^enntge. 
Cl.  II.     Die  2(cbnlid)fcit  bcr  ebenen  Siguren  unb  Serec^nung  il)reS  5nt)alteS.  —  Die  etereometrie. 

Ucbungeaufgaben,    4  et.  ^rof.  ^ennige. 
Cl.  I.     Die  ^rogrefftoncn,  bie  Elemente  ber  EombinationStebre,  ber  binomifd^c  gebrfa^  —  Die  alge^ 

braifd[)en   ®leid)ungen  unb   beren  TCnwenbung  auf  bie  ©eomctrie.    UebungSaufgaben.     4  et. 

^rof.  J^cnnigc. 

3>^»)1»^     23rcttner'6  ßcitfaben,  11.2(uflage. 

Cl.  II.    Die  Elemente   ber  etatif  unb  Tliä)an\f.     1  et.  ^rof.  ^ennige.     Cl.  I.    Die  Sebte  vom 
8i(^t  unb   vom  ed)alle.     2  et.  ^rof.  ^ennige. 

(Seibcr  würbe  ^rofeffor  ^ennige  burd)  bie  3:^eilnat)mc  am  ed[)wurgerid^te 

vier  2Bod)en  feinem  £el)ramte  entzogen.) 

l^JrttutljffcfiretlJutig.    ©runbri^  ber  5^aturgefd^id^te  von  SSurmetjler. 

Cl.VIB.  g)flanäenlebrc,  babei  Sßanberungen  jur  2(uffud)ung  von  ^flan^en  im  eommer.  2  et.  Dr. 
Krctfd)mann.  5m  SIBinterl)albial)rc  joologifdje  "Hnfdjauungcn  unb  DarjMungen. 
2  et.  Eanbibat  eerno.  SSon  9leuial)r  bi6  jum  8.  5anuar  Dr.  SKüller.  Dann  bis  jum 
26.  5anuar  ßebrcr  Jöanfe,  von  ba  Dr.  Ceit^^mann.  A.  5m  eommcrbalbjabre.  ^>flan= 
^enlebre.  2  et.  Dr.  Kretfd)mann;  im  SBintcrbalbjabrc  •2(nfd;auungen  unb  DarjleUungen 
aus  ber  3oologie.     2  et.  ßcbrcr  Kalfow. 

Cl.VB.2et.  unb  A.  2  et.  5m  eommerl)albiabrc.  ^flanjenlebre  mit  fleißigem  2(uffud)cn  ber 
^flanjen,  unter  pl)rung  beS  gcl)rerS.  SJon  ben  ed)ülern  würben  alS  ^ilfSmittcl  benuljt: 
eprengelS  Flora  haiensis,  Eürie'S  unb  ® aref  e'S  "Knlcitung  ^ur  Sßeftimmung  ber  ^flam 
jen.  5m  Söintcrbalbjabtc  l©efd)reibung  unb  ?lkrgleid|)ung  ber  bd"figften  gJiineralien, 
ncbtl  d)cmifd)cn  ^crfud^cn.     Sebrcr  JSanfe. 
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n  im  (ti}m  a:i)cilun9.)  SB^cnb  bcö  @ommcrbalbio!)re§  ^anscnlebrc.   2  @t.  Sebrer  »onfe; 
'  »^brcnb  be§  9öinterö  STerminologie  unb  ©pjlcmati!  ber  Söotanif,  in  B  2  St.,  in  A  2  @t. 

ßcbret  S5  fl  n  f e 
n  m.   5m   eommcr   Soologic;  im   SBintcr  gortfc^ung   bcrfelbcn.    2  @t.  gcbrer  S5anfc.     3Bcr 
im   eommer  an  botanifdjen  SBanbcrungen  ZW  nebmcn  woUtc,  crbielt  bic  Srlaubnif  unter 

gübrung  bcö  8ebrcr§.  -      .  -r^.    mn 

SBemerfun^.    5m  @o  mm  er  würben  für  bic  botanifc^en  gcljroortrage  frifdjc  Wanjen 

beforgt,  öuf  Äojlen  ber  %n\ia\t. 
(Sto^taphie  unb  0eWa)te.  ^albid'brlid)  in  jeber  Ttbtbcilung  ber  eerta  unb 
ber  £luinta. 
Cl.VlB.5m  eommer,  n)ie  e§  ba§  Programm  von  1851  angiebt,  -  3  @t.,  ftatt  be§  brujifrönfen 
Dr  Wlülizx  Sebrer  ^cilfon?.  5m  Söinterbalbjabre  bi§  jum  8.  Sanuar  18o2  Dr. 
gjZültcr;  bann  Icbrte  bie  ©eograpbic  in  1  ®t.  Sebrer  ©elje,  bie  ®efd)id)te  in  2^1.  Dr. 
SBcbrmann  -  A.  (Sommerbalbjabr.  ©eographie  1  St.  jlatt  beö  Dr.  gJiiiUer,  ^ro^ 
fefTor  Mennige:  Ucberftcbt  ber  ^rboberflädje,  Erientirung  auf  bem  ®lobu6  unb  auf  ber 
^arte;  bie  Sänber  (Juropa'gi  nad)  |)auptfIüfTen,  ©cbirgen,  ^auptjläbtcn.  ©efcbicbte,  2  @t. 
fteUoertretenb  Dr.  eifelen.  «»ad)  SBieberbolung  be§  in  B  «Borgetragenen  ®efd)i(btc  ber  fRo- 
mer  feit   ©riinbung  SRom'ei  bi§  auf  ben  Jtaifer  STibcriuS,  mit  t)or5Üglid)er  9?üc!fid)t  auf  bie 

beriihmtcflen  5!}Zänner.  ^      •*      .,« -f 

Cl  VB  ^aä)  Sßiebcrbolung  ber  Vortrage  in  Ql  VI  bem  2Befentli*en  nacf),  -Kiien,  toertfa,  Äfrifa, 
'■Kuftralien  nad)  ihren  SSobenüerbdUniffen.  ®efd)id)te  be§  «mittelalter^.  »eibe^  im  Sommer^ 
balbjabre  ^ufammen  3  ©t.  Sebrer  ® o^e.  5m  ©interbolbjabrc  Dr.  «Füller.  (£eit 
Dem  8  5anuar  1852  ©eograpbie,  1  @t.  Sebrer  ®6fee;  ®efd)i(^te  bcS  «mittelaltcrö  biö  jum 
Snterregnum,  2  (St.  Dr.  ^ifclcn.  A.  ©eograpbie.  Europa  au§fübrlid)er  nad)  feinen  no^ 
türlidjen  ©renjen  unb  aSobenverbaltnifTcn.  iReuerc  ®efd)id)te,  in  weldjcr  bie  bcutfd)e 
ben  gjlittelpunft  bilbete.  3ufammen  3  @t.  gebrer  ©öl^e.  5m  SBinterbalbjabre  Dr.  öife» 
len,  feit  bem  iJ^eujabr  1852  Dr.  Traufe. 

c;l.  IUI.  5m@ommcrbalbiabre.  a^ic  n?id)tigilen  Gegebenheiten  ber  beutfd)en  unb  ber  branbenburg- 
preupif^en  ®efd)ic^te  in  SSerbinbung  mit  ber  ©eographic  X)eutfd)lanb§  unb  ^reu§ent^  2  St. 
Dr.  floppe.     5m  SBintcrb  albjahre  mit  A  gehrer  &ö^t,  mit  B  Dr.  (5ifclen.  2  @t. 

Cl  Hl    ^ier  ber   Lehrgang   ,^n)ciia"brig.     5m   ocrfloffenen   Se^uljabre:    ©runbjiige    ber    alten 

'    Geographie;  bann  Ueberblicf  über  'Äfien,  2(frifa,  tnuxlta;  ®cfd)id)tc   ber  SSolfer  bcö  -Klter^ 

tbum§     por^ug^ttjeife   ber  ®ried)en  unb  SRömer.  —  2)ie  2BieberboIung   gefd)ah   oft  in   freier 

,^ufammenhangenber  ^rjäblung  üon  Seiten  ber  Sd)üler.  )Raä)  bem  ©runbrijTe  ber  aUgemeinen 

®efd)icbte  von  %Ux.  Se^mibt.     3  @t.  Dr.  floppe. 

Cl.  II.  ®cfd)id)te  ber  9?ömcr  mit  ben  notljigen  end'uterungen  au§  ber  alten  ®cograpbie.  3  St. 
Dr.  SBehrmann. 

Cl.  1.  gj^ittlcre  ®cfd)id)te  von  476—  1492  nad)  S^mibt'ö  ®runbriffe,  -  juglcid)  mit  geo= 
graphife^cn  Ueberfid)ten,  nad)  tt)eld)en  bie  Sd)üler  pripatim  mebrere  Slbeile  ber  ©cographie, 
unter  Senu^ung  be§  .gebrbud)§  ber  ®  cograpbic  für  !}6l)ere  Untcrridjtganfla  Iten 
oon  :Baniel,"  f^ubirtcn.     2  St,  Sebrer  g}lid)aeli§. 

^topäbtutif  sut  gjbüofo^ftte. 

Cl.  1.  (Empirifd)e  ^^frrf^clogic.  %n  ben  gebrPortrag  unb  an  beffen  S5efpred)ung  fnüpftcn  fid)  2>ifpu= 
tationen  über  pft)d)ologif(bc  Streitfragen.  '  I>er  gcbrer  braud)tc  bie  SBerfe  Pon  J)robifd),  2Bai^s 
S3cnc!e.)     2  St.  Sehrer  g3Zid)aeIie. 
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Uebungm  tm  ^d)önfd)ttihtn* 

ri.Vl  II  unb  A.  ®an5  mt  im  \>origen  5ahre.  S.  ^rogr.  1851  S.  18  f.  Sßährenb  beS  Sommer§ 
in  B  3  St.  gebrer  ^alfcw;  wdbrenb  be§  SQSinterbalbjabreö  3  St.  Dr.  SO^üller,  big 
5anuar,  bann  2  St.  Dr.  floppe  unb  1  St.  Dr.  Sd)mibt,  üom  26.  5anuar  3  St.  Dr.  gci§  = 
mann;  in  A  wdhrenb  beö  Sommcrbalbjabrca  Dr.  Sd^mibt;  mdbrenb  beS  Sßinter, 
halbjabreS  3  St.  bi§  8.  5anuar  1852  Dr.  gyiüHcr;  bann  übernabmen  bie  Sd)rcibftunben 
Dr.  floppe,  Dr.  Sd)mibt  unb  gebrer  ®o^e.  (Statt  Dr.  Äloppc  trat  gehrer  .ödnbler 
nacb  14a:agen  ein  wegen  ber  Tlbivefcnbcit  be6  ^rofeffor§  ^ennigebeim  Sd)tx)urgerid^t);  feit 
26.  San.  2  St.  Dr.  Sd)mibt,  1  St.  Dr.  .Äraufe  bi§  Cjlern. 

Cl.  VBunb  A  jufammen  wdhrenb  beö  ScmmerbalbjabreS.  2  St.  gel)rer  SBanfe,  bann  gehrer 
^dnbler.     Süon  ^Zeujabr  1852  getrennt.     B  2  St.  unb  A  2  St.  gebrer  ÄalFott». 

öefon(|untfri*trf)t.    gebrer:  SJJufifbtrector  ^brlie^. 

Cl.  VI.  2  ttj6(^entlid)e  gehrftunben;  in  Cl.  V  2  be^gleid^cn;  in  Cl.  IUI  ebcnfo  2  St.;  in  Cl.  111  1  St. 
ÜUe  gebrflunben  nad)  bem  Stufengange  im  ^rogr.  1851. 

'^(u^erbem  1  St.  mit  Sd)ülern  ber  brci  oberen  klaffen,  mit  bcnen  giebcr  für  OJJdn-- 
nerflimmen  ocrfd^iebcner  ßomponijlen,  9JJotetten  unb  ^falmen,  bcfonberg  bie  Pon  SBernbarb  ^lein 
unb  S5erncr,  geübt  würben. 

5n  ber  mod^cntlid)  mit  ben  heften  Sängern  aug  allen  klaffen,  n)cld)e  einen  SScrein  t)on 
75  Schülern  bilbetcn,  gebaltcnen  befonbcren  Singftunbe  würben  bic  ®efdnge  ju  ben  beibcn 
9febefeierlid)feiten,  gegen  t)|!ern  unb  am  14.  £)ctober,  fo  wie  ju  ben  mebrfad)en  ©infübrungen 
neuer  gebrer  unb  ju  jwei  Sd^ülcrconccrtcn  eingeübt. 

3cirf>ncnuntfrrtd)t.   gebrer  Don  ^opffgartcn,  ^iftoricnmaler. 

ri.  VI  B  unb  A  gefonbcrt,  je  2  Stunben;  in  Cl.  v  2  Stunben;  in  Cl.  IUI  ebenfaUg  2  Stunbcn  woebcnt-- 
lid),  ganj  nad)  ber  Darjlcllung  im  ^rogr.  1851  unb  ^rogr.  1849. 

3wei  (^rtraseid^ncnftunben  9}iittwocf)§  unb  Sonnabcnbö  9Zad)mittagö,  befon-- 
berö  für  Sd)üler  ber  brei  oberen  ßlaffcn.  Uebung  im  ^lan^eid^nen  unb  2(ufnebmen   nad) 
ber  9?atur,  —  im  ®cbraud)c  ber  3^ufd)e  unb  ber  treibe,  bes  2Bifd)er§  unb  ber  geber.   i^icfe 
^rtraftunben  werben  nid)t  Don  ben  Sd)ülcrn  bejablt. 

tt)fld)e  von  (Dftmi   1851   bis  (Dftcrn   1852 
in  beutfd)en  unb  lateinif(^cn  2(uffd^en  ber  brci  oberen  klaffen  beljanbelt  worben  finb. 

Sn  Cl.  HI. 

1.  Snb^ltgerjdhlung  einiger  ®efdngc  Pon  ®6tbe'§  2)id^tung:  ^ermann  unb  ^orotbea.  2.  25ie 
Jtinbbeit  ein  SBilb  be§  Jrübling^.  3.  £cta\)io  unb  ^ar  ^iccolomini  nad)  Schiller,  Ztt  5,  Scenc  1 
»ber  beiben  ^iccülomini<'.  4.  ^üUe  bc^  Sommerö.  5.  'üfliobc,  »on  ber  gatona  in  Stein  rcrwnnbclt, 
m6)  DPib.  ?0^ctam.  VI,  146  —  312.  6.  Sßallenftein ,  nad)  ber  ®efangcnnabme  be§  Sefin.  7.  Unter-- 
rebung  jwifcben  Gdfar  unb  TTriot^ifl  nad)  Caes.  d.  bell.  gall.  I,  32  —  36.  8.  ^ßorbcten  unb  ©rft^ei- 
nungen  bco  v&erbjleg.   9.  5öcd)felt>eÜe6  geben  eine§  Seemann^.    10.  SJZebea  bei  ber  Ttnfunft  be5  5afon 
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im  ganbe  Der  Jtoldjier  nad)  S)mb.  mtam.  VlI,  1  -  100.  11.  Äampf  bc§  ©alba  mit  ben  SBcragriern 
na*  Caes  d.  bell.  gall.  III,  1-6.  12.  Quint.  Titur.  Sabinus  im  gantc  bcr  UncUcr  nad)  Caes.  d. 
bell  -all.  Hl,  17  -  19.  13.  smontgomert)  unb  Scanne  b'^rc  nad)  ed)iUer'ö  Jungfrau  t)on  ErleanS, 
m  2"^®:  7  14  Brini)  (gegenüber  bem  g}lct)meb  ©oeolowitfd)  nad)  Äörner'ö  3rim),  7(!t  3,  Sc.  9. 
15  iie  STuq'enb  üb^ftd)  f*led)t  im  ©lue!;  ba§  Unglücf,  .ba§  ijl  ber  »oben,  wo  baö  (5blc  reift  baö 
ijl'ber  ^immcl^jlrid)  für  gJZenf^engrö^e  ic.,«  ^orner'ö  3rin.,  ÜH  5,  Sc.  4.  16.  ^rp^euö  unb  eun). 
bice  nac^  £:mb.  gjJetam.  X,  1  -  85.  17.  S5efd)reibun9  ber  ^umn  mö)  Cae«.  d.  bclK  gall.  IV  1  ~d. 
18.  ^a§  geben  gleid)  einem  SBintertage.  ^^^^'  -P^^ne. 

Cl.  II. 

1    mm  2eben§lQuf.    2.  T>ix  tpo^il  ^etru§,   nac^   ber  bcilicjen  ed)rift  gefdjilbert.    3.  I)cr  3u^ 
ftanb  be§  ^erfifdjen  9?eid)eg  jur  3eit  beS  BEenopbon,   na*  ber  'Änabafiö  ^befdjrieben.    4.  ßbaratterf^iU 
beruna  beö  Seno^bon  nac^  ber  Ttnabaft^.     5.  ^ie  Urfad)en  ber  ebrijlcnrerfolgungen  m  ben  erjien  brei 
Sabrbunberten  (nac^  gehaltenen  Söorträgen,  mit  Jöenu^ung  ber  2(poflelge|d)id)te).    6.  JKebe  über  bie  Sber. 
bienjle  be§  großen  ßburfürf^en.   7.  2Ba§  erfahren  n^ir  auä  bem  7(gi6  beg  ^>lutard)  über  bie  emrid)tun9cn 
beä  lacebämon    €taate§?   8.  lieber  ben  (Sbarafter  beö  ßoriolan  nad)  et)a!efpeare.   9.  Sßirgil  §  Aen.  III, 
1  —300  in  (Standen  überfe^t.   10.  SBoburd)  gelangten  bie  9?6mer  jur  ^errfdjaft  über  Italien?  (^snber 
(SlaiTe  bearbeitet.)    11.  X)cx  »auernaufilanb,  9efd)ilbert  nad)  ©ötbe'ö  ®ÖU   üon  5Berlid)ingen.    12.  Die 
®d)ulD  fce§  ©01^    13.  Gbarafter  beö  SSei^lingen.    U.X)it  üerfd)n)inbenbe  alte  unb  bereinbringenbe  neue 
Seit  in  ©öi^  t)on  S5erli*ingcn.    15.  Da§  9?ittertl)um,  gefd)ilbert  nad)  ©ötbe'e  ©öfe  (ober  nad)  2Bolframö 
^arciüal)  ^  16.  (S^araftcr  (^gmontS  nac^  ©6tt)e.    17.  STbat  ^erifle§  9?ed)t  baran,  ba^  er  bie  »unbeö^ 
falle  t)on  2^elo§  nad)  'Kthen  verlegte  unb  jum  g^ufeen  tiefer  @tabt  tjern^anbte?    "^Cbbanblung  ober  SSer; 
tbeibigung§rebe  beä  ^erüleö  (nad)  ^lut.  ^erift.  12.  18).  gob  ber  2BifTenfd)aft  nad)  ^laton6:  Ac.W  t; 
6maT>'w»]  yiai  oiov  aoxtiv  rov  ai'3-Qvmov.   19.  25aö  geben  ber  grauen  im  gübelungcnliebe.   20.  Dag 
geben  ber   grauen  in  ^omer'§  SDbt)f|ee.    21.  Gbar.  bcr  ©ubrun.    22.  Daö  ^JZeer  im   ©ubrunliebe. 
23    Das  mm  in  ^omer'S  IDbt^ffee.    24.  et)ar.   ber  ^enelope.     25.  Snnjiefern   fann   baö  ©ubrunlieb 
bie  beutfd)e  S)bt)f|ee  genannt  njerben?    26.  SBoburc^  würbe  baS  nad)  bem  jweiten  pumtdun  Kriege  bei 
ben  9Jömern   beroortretenbe   Streben   nac^   ber  Sßeltt)errfd)aft  unterjlüfet?    27.  Die  ©e|d)id)tc  9ieinef e  S 
bcä  gutbfeS,  erjä'blt  nad)  bem   nieberbeutfd)cn  epoä   ober  nad)  ©ötbe'ö  Bearbeitung.    28.  (S^ar.  beS 
9?nnefe     2<i   Da§  @atirifd)e  im  JReinefe  gud)o.    30.  Die  gurie  ber  3wictrad)t,  gef(^ilbert  mit  S5e^ 
nu^ung  i>on  SBirg.  Aen.  VII,  323  ff.    31.  2Baö  füt)rte  ba§  2Bad)§tl)um   ber  pdpjllid)en  5DJad)t  biö  ju 
^snncccnä  III.  berbei?    32.  ßn.  ^^ompejuä  SDZagnuS,  gefd)ilbcrt  mit  »ejug  auf  Cic  pro   lege  >Ianil. 
33.  »erid)t  über  eine  öffentliche  pl)t)fifalifd)e  $8orlefung.  34.  2Beld)e  SBirfung  baben  bie  ^reusjüge  auf 
bie  beutfd)e  gitteratur  ausgeübt?  (5n  ber  ßlaffe  bearbeitet.) 

Diefc  -Mufgaben  würben  mit  SRüc!fid)t  auf  baö,  womit  ftd^  bie  ®d)üler  gerabe  m  ber  L^laffc  ober 
prioatim  befd)d'ftigten,  meillenö  fo  aufgcfleUt,  ba0  ibnen  unter  mebreren  freie  2ßal)l  blieb. 
sJZr.  1,  10,  34  ftnb  üon  2CUen  bearbeitet.  »^'•-  2ßebrmann. 

3n  Cl.  I. 

1  Das  a^erbdltni^  beö  SÖJenf^en  ^ur  9^atur  bei  ^omer.  2.  Die  *riillid)e  gprif  ^lopjlccfS  unb 
öaö  et)angelifd)e  ^ird)enlieb.  3.  ^lopjlorfä  geijlige  eigentt)ümlid)feit  auS  feinen  Cben  entwicfclt.  4. 
SBoburd)  wirb  gefftng'6  ^rofa  fo  anjie^enb?  5.  inwiefern  bat  griebrid)  ber  ©ro§e  jur  (!ntwicfelung 
ber  bcutfd)en  5^ationallitteratur  beigetragen"^  6.  inwiefern  bat  ©eroinuö  JKed)t,  wenn  er  m  feiner 
gituraturgcid)id)te  t)on  geffing  fagt:  .Die  praftlfd)e  ■^nwcnt^ung  feiner  le^tgewonncnen  tbeatrahfd)en 
%nii&)Un  madjtc  gefftng  in  feiner  ^milia  ©aletti?  7.  2ßaö  tonnen  bie  beutigen  DranuUifer  oon  gef- 
fingä   «JJlinna  tjcu  S3avnt)elm   lernen?     8.  Unter  ivcld^cn  Bebingungcn   fanii   man   Um  Drama   einen 
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dinflu^  auf  bie  ftttlid)e  Sereblung  ber  ÜJienfc^en  ^ufd^rciben?  9.  Älop|!od  unb  geffing.  10.  SBe§balb 
finb  unfere  SSolföepen  für  unö  nid)t  baä  geworben,  wa^  ^omer  für  bie  ©ried)en  war?  11.  ©otbe'S 
SBerbältni^  jur  9Zatur,  ouS  feiner  ^pif  unb  gprif  entwicfelt.  12.  Die  9!JZdnncrd)arafterc  in  ben  fünf 
crflen  ©otl)cTd)cn  Dramen.  13.  SBobure^  gebt  ©öfe  ju  ©runbe?  14.  lieber  bie  SScrfd^iebenbeit  be§ 
^inbrucfeS,  welchen  bie  bonicriftben  ©ebid^te  auf  unä  unb  bie  alten  ©ried^en  madjen  mußten.  15. 
SBarum  i(l  ba§  Drama  unb  nicbt  ba§  (5poö  bie  moberne  Äunflform?  16.  Die  wabre  greunbfd)aft. 
(3n  gorm  einer  9?ebe.)  17.  2Be§bölb  iji  @cbiüer  ber  gieblingöbid)ter  unferer  Sugcnb?  18.  2ßcld)e 
fittlicben  ©ebred)cn  finb  burd)  unfere  befonberen  (iulturüerbd'ltniffe  bebingt?  19,  3öaö  beift  !cmifd)? 
20.  SBoburcb  feffelt  baä  9libelungenlieb  je^t  nod)  immer  ba§  beutfcbe  ©emütb?  21.  ©influ^  geffing"5 
auf  bie  (Jntwicfelung  unferer  9?ationallitteratur.  22.  Die  ^ntwidelung  ber  ^onigSmacbt  unter  ben 
ßapetingern,  biö  (incl.)  gubwig  XIV.  23.  SBoburd)  ifl  Europa,  ber  fleinfle  C^rbtbeil,  ber  mdcbtigjle 
geworben?  24.  SBoburd)  iji  griebrid)  ber  ©ro§e  (ber  alte  gri|j)  populär  geworben?  (5n  ber  .Klaffe 
bearbeitet.)    25.  SBorauf  berubt  ^nglanb'ö  ©rope.    (5n  ber  klaffe  bearbeitet.)       gebrer  5[Jlid)Qelig. 

Sn  töiettttf^ett  ^uffö^cm 
Sn  Cl.  II. 

1.  Relluin  a  Latiiiis  Octavio  !\Iamilio  duce  Romanis  illatiim.  2.  Res  a  Cn.  Pompcio  gestae. 
anlcqiiam  belli  Mithridatici  administratio  ei  commissa  est,  3.  Res  a  L.  Luciillo  bello  Mithri- 
datico  tertio  gestae.     4.  Bellum  a  Fabiorura  gentc  private  sumtu  contra  Veientes  gestum. 

^rof.  <S  d)  w  a  l  b  c. 
Sn  Cl.  I. 
a.  3u  Ttuffd^cn. 

1.  De  veris  ejus,  quod  bis  in  oris  solet  esse,  dulcedine.  2.  Romani  dominationem  Italiae 
quibus  rebus  stabilivcrunt'?  3.  iraperatorera  Tiberium  Caesari  Augusto  quibus  rebus  similem, 
quibus  dissimilem  fuisse  Tacitus  annalium  libri  primi  capitibus  XXX  prioribus  ostendit?  4.  Res 
magica  apud  Graecos  et  Romanos  qualis  fuerit,  ex  Virgilii  ecloga  octava  atque  ex  Horati  epodis 
quinto  et  septimo  decimo  simulque  ex  satira  libri  prioris  octava  describatur;  deinde  exponatur, 
quid  intcr  pharmaccutriam  Virgili  et  Ilorati  Canidiam  intersit.  5.  Deraosthenis  consilia  pruden- 
tissima  ad  patriae  integritatcm  servandam  etiam  atque  etiara  proposita  quibus  rebus  vana  facta 
sunt?  6.  De  solatiis,  quac  Serv.  Sulpicius  in  epistola  sua  Ciceronis  de  morte  fdiae  dolori  at- 
tulit,  quid  judicandum  est?  Director  SOfZüller. 

b.  3u  Uteinifcben  Di6putationSfd)riftcn. 

1.  Bonus  civis  qjiis  est  diccndus?  2.  De  mutata  saepe  rei  publicae  Romanae  forma  quid 
judicandum  est?  3.  Praeterita  tempora  fuerlntne  re  vera  meliora  quam  pracsentia?  4.  Vita 
plcna  laborum  non  est  onus  sed  bencficium.  5.  De  T.  Manlio  Torquato  et  L.  Papirio  Cursore, 
qui  disciplinam  excrcitus  Romani  streune  exercuerunt,  quid  judicandum  est?  6.  Biantis  senten- 
tiara  ^,Jtc  (fikeiv  (og  fuor^oorTaq  Kai  fxioelv  loq  cfikj^aovrag'^*  falsam  esse  ostenditur.  7.  Mi- 
litum  Graccorum,  praecipue  Lacedaemoniorum,  \irtus  et  exercitatio  bellica  unde  repetendae  sunt? 
8,  Solonis  leges  mcliores  esse  quam  Lycurgi  probatur.  9.  Victores  victorum  populorum  et  vir- 
tutes  et  vitia  reciperc  constat.  10.  Cato  üticensis  rectene  mortem  sibi  conscivit?  11.  Mem- 
non  etiamsi  mortuus  non  esset,  non  tarnen  ruinam  regni  Persarum  proliibuisset.  12.  Richelie- 
vus  honio  rerum  civiüum  peritissimus  rectissime  dici  potest.  13.  Iloratio  jure  ignavia  exprobrari 
non  potest.  14.  Pompcjus  etiamsi  in  Aegvpto  non  esset  interfectus,  tamen  Caesar  Porapejanos 
vicisset.  15.  (ietas  atque  (iothos  cimdem  populum  fuisse  demonstratur.  16.  Trajanus  jure  di- 
ctus  a  Komanis  optimus  est. 
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II. 

ptufuttf^cn,  9)rrtmicii(>itdicr» 

1.  :©ie  Eröffnung  tc§  üerflcffcnen  ©dfjuliabrcS  am  30.  2(pnl  1851 ,  bic  beö  neuen  am  21.  Hpx'xl  t.  3. 

3.  Die  Ttufnabmeprüfung  für  baö  ©ommerbalbjabr  1S:>1  erfclAtc  am  29.  2(pnl,  —  bic  für 
ta^  2Bintert)albia!)r  am  7.  Setober;  bic  jefeigc  wirb,  fo  ®ott  n?iU,  DicnjlagS,  ben  20.  "Mpril  b. 
3.  gebalten  »Derben. 

3.  Die  Tlbgangöprüfung  ju  5Jlid)aeli§  1851  war  fc^riftlic^  mit  4  ed)ülern  am  22.  7(ug. 
23ormittag§  5  @t.,  g^^a^mittagS  2  @t.;  ben  23.  2(ug.  ^^^adjmittagö  2  @t.;  ben  25.  ^(ug.  «Vormittage 
5  et.,  9iad)mittag^  S^t.;  ben  27.  TCug.  a5ormittagä  5  et.;  ben  28.  ?(ug.  3  et.  Die  münbli(!)c 
•»IHüfung  warb  am  7.  eeptembcr  1851,  SSormitta.^ö  über  4  et.,  ^icbmittagö  2  etunben  abgebalten. 
3e^t  jum  Djlertermin  n?ar  bie  fd)riftli(f)e  Prüfung  am  1.  gjuuj  SSormittagä,  2  et.;  am 
2.  «ÖZä'rj  SSormittagä  3  et.;  am  3.  SDJdrj  5  et.;  am  4.  ÜJJdrj  5  et.  5l5ormittag§;  am  5.  Wläx}^  aSor= 
mittag^  5  et.;  am  6.  5Kdrj  3  et.,  9iad)mittagS  2  et.  Die  münblid)c  ^Hüfung  war  äJormittagö 
am  23.  SiJidrj  4».^  @t.,  5?ad)mittag6  gegen  3  etmiben. 

4.  ^rämienbüd)er  erhielten  ju  ^llern  1851  folgenbe  ed)üler:  au§  Cl.  I.  bei  bcr  offen t  = 
lid)en  (Jntlaffung  gritj  JKeipncr,  bie  ©runbjügc  ber  njiffenfrf)aftlirf)en  JBotanif  Den  ed)lciben; 
bei  ber  C  cnfurenvertb  eil  ung  J^  ermann  £)berbecf,  latcinifc^e  etiliflif  für  Dcutfd)c  uon  91  d» 
gcl^b ad);  9JZorit^  ^bilippfon,  ®efd)id)te  ber  ®ried)ifc^en  gitteratur  ücng}iunf;  7(lbred)t  Ubl 
*2(nmerfungcn  jur  bomerifd)cn  ^\\ci^  ocn  9Z dg eUbae^:  auS  Cl.  II.  :2(ln)tn  SBagner,  latcinifd)e 
etiliilif  für  Deutfd)c  üon  g^dge le-bad) ;  3uliuö  53Zic!c,  SBilmor'ö  beutfd)e  ^ittcraturgcf6id)tc:  au5 
Cl.  III.  .3;bcobür  (5lemcn§  aue  ^Diagbeburg,  etocfl)arbt'ö  ec^ule  ber  (Shemie;  2Bilbe  Im  Slrep* 
lin,  eimrocf'ö  Ueberfe^ung  be^  9^ibclungenliebeö  unb  ber  ©ubrun;  "Mugull  earan,  tai  '^i- 
belungenlieb  t?on  Sae^mann:  au»  CI.  IUI.  «I^crmann  Snimermann,  ta^  geben  ber  ^flanje  uon 
ed)leiben;  Stto  Seifi,  Äugler'6  ®cfd)i(tte  griebrid)ä  beö  ®r.;  ^buarb  SBcbbing,  UbUnb'ö 
(i)fb;d)te.  —  3u  grcid)aeli6  1851  erbiclt  £tto  SSünger  bei  bcr  GntUffiing  S^conbcr'^  ?^flan. 
,^ung  ber  d)rifiltd)en  ^irc^e. 

A.  ed)ulfeierlit^!eiten  unb  et^ulfefle. 

I.  Die  ^eicr  beö  beiltgen  "KbcnbmableS  mit  »orou^gebenber  S3eid)tc  beging  ta%  ?)dbago- 
gium  am  eonnabenbc,  ben  14.  beö  Suniug  von  9— 10».^  Übt.  —  Snbalt  be§  SSortragö,  rodeten 
Dr.  eifelen  am  13.  SnniuS  '2(benb§  9  Ul)r  t)ielt.  — 

)RQd)  8uc.  15,  49  u.  50  würbe  t>on  bem  '^tucx,  weldjcö  (5briflu§  auf  Srben  anjujünbcn  gekommen, 
Qle  i>on  einer  Idiiternben  unb  neu  belebenben  ©otteefraft  gcfprodjen.  Unb  jwar  1.  bargeflellt,  wie  bic« 
felbc  in  dbriftu^  felbfl  oöüig  berüortretenb  fid)  auc^  um  it)n  ber  wdbrcnb  feincö  SBanbclnö  auf  ^rben 
in  cin,^elnert  gunfen  be§  gottlidjen  ßebenö  offenbart  habt,  aber  ju  einer  gewaltigen  glamme  erfl  burd) 
feine  Seiben?:  unb  Siobet^taufe  Mt  werben  fonnen.  eeitbem  fei  fie  nun  fortwdbrcnb  wirffam,  ba 
alle^  wabrbaft  ®i)ttlid)e  in  ber  SDZenfdjbeit  burd)  bie  üon  öbrijlu^  au^gebenbe  treue  Cebcnefraft  ge- 
worben fei.  2.  ®urbc  nadjgewiefen,  ba§,  obgleich  burd)  ßbrijluö  ein  für  alle  Wlal  eine  neue  Üeben^- 
fraft  in  bie  Seit  gekommen  fei,  bennod)  fowot)l  in  bem  gefammten  ftttlid)cn  unb  religiefen  ßcben  ber 
9i)Zenfd)beit,  wie  in  bem  jeteä  ^injelnen  eine  weitere  gduterung  unb  Umfd)affung  nötbig  fei.  ^iod) 
immer  leibe  ßbriftuS  be^balb  unb  wir  tragen  mit  bie  ed)ulb  biefer  Reiben.  Darum  muffen  aud)  wir 
in  JKeue  unb  JBu§e  3^beil   nehmen   an  Gt)rifli  Ceibenetaufc,   um   mit  ibm   ju  feiner  @emeinfd)aft  unb 


jum  eöUigen  geben  aufjucrflcben,  unb  if)n  burd^  ba§  ^Brennen  feinet  I)ciligen  geuerä  in  un§  unb  burd^ 
baö  ^nti^ünben  beffelben  in  ber  SBclt  ju  t?erl)errliri^en. 

3nbalt  be6  Söortrageö  nad^  bcr  2(benbmal)l6fcicr,  eonnabcnbS  2(benbS  ben  14.  Sumu6 
9  Uhr.  g?adf)bem  mit  ben  SBorten  beö  103.  ^falmö,  an  ben  bei  ber  ?(benbmablöfeier  fel^bf!  bie 
a5etrad)tung  fid)  angefd)loffen  hatte,  nod)  einmal  jum  Dan!  für  bie  empfangene  ©nabengabe  aufgefor^ 
bert  worben  war,  würbe  nad)  1  ^or.  10,  12.  16  ba§  "Kbentmabl  alg  SBeibe  5U  einer  ()eiligfn  Sebeng^ 
gemeinfdiaft  bargeflellt.  Die  gemeinfamc  ^cier  be§  •2(bcnbmahl§  üon  Sel)rern  unb  edbülern  begangen 
iQJTc  ihre  ®cmeinfd)aft  nic^t  blo§  eine  ^Bereinigung  ^um  gehren  unb  Semen  fein,  fonbern  mad^e  fie  ju 
einer  ©emcinfamfcit  be§  ganzen  fittlic^en  unb  religiöfen  gebend,  in  wed^felfeitiger  Sduterung  unb  gor^ 
berung  ,ur  ^eiligfeit.  eold)cr  Einigung  ®runb  ru^e  in  ber  Sebenggemeinfd^aft  mit  (Sl)riflu5,  wcld^e 
burd)  tm  ®enuf^  be§  heiligen  *2Ibenbmahl6  erneut  unb  gefldrft  fei.  eic  werbe  aud^  unfere  TTnfialt  ju 
einer  etdtte  mad?en,  an  wcld[)er  unb  Pon  weither  au6  ba§  l)eilige  geucr  unfcre6  ^eilanbee  3efu6 
ßl)ri|iu§  wirffam  fei. 

2.  Um  Syorabenbe  be§  2(llcrt)öd)jlen  ® cburt§fej!c§  er.  5!Kaiej!dt  be§  Königs  warb 
am  14.  Ec tober  1851  (2(benb§,)  t>on  6  Uhr  an  eine  9?ebefeierlid^f  eit  mit  abwed)felnter  *Ku§= 
fübrung  iebeömol  an  ben  Snbalt  ber  S5ortrdge  fid)  anf(J)liefenber  ©efdngc  burd^  ben  ©efangoerein 
ber  ed)üler  in  folgenber  Erbnung  gel)alten. 

1.  ^pmne.   ^ert  Pon  gapatcr,  5D^ufif  Pon  ed^ulj. 

a)  SSor  bir,  0  Ewiger,  tritt  unfer  (5^or  jufammen,  Por  bir,  ber  Uhn  \\t,  aB  aHer  (Jngel 
9?amcn!  SBie  heilfam  ifl"§,  Por  bir  empfinbungspoü  5U  fle^n  unb  bid^  mit  einem  5!}^unb  lob= 
fingenb  iju  erhoh'n! 

b)  erbeb'  ihn  ^od)  ben  ^errn,  bu  frohe  edfjaar  ber  frommen,  —  la^  rein  bein  Subelltcb  ju 
feinen  «Dbrcn  tommen!  ^r  bort  auf  beinen  Dan!,  wenn  glcid^  um  feinen  Z\)xon  ber  ganjc 
,l^immcl  fingt,  bem  23ater  unb  bem  eohn. 

c)  eei  Pon  ung  bodf)  geprcijl,  bu  ^err  bcr  SBeltenhecrc!  58on  unferm  6^or  hinauf  in  bciner 
(^ngel  Ghöre  fdjaU'  unfer  Sobgefang:  ^aUeluja  bem  ^errn!  Dem  .f)errn  ^aaeluja!  SBer  preifet 
ihn  nid)t  gern? 

2.  (5roffnung§worte.    SBalthcr  3cn^fd^,  au6  SD^iagbeburg. 

3.  Sieb  Pon  §.  6.  etolberg,  S3er§  1.  2.  6.  8. 

eohn,  ba  hafl  tu  meinen  epeer!  meinem  Hxm  wirb  er  ju  fd^wer,  nimm  ben  ed)irb  unb  bie6 
®efd)o^,  tummle  bu  hinfort  mein  dic^.  eiche,  bieg  nun  wei§e  J^aar  becft  ber  ^elm  fd^on  funfjig 
Söhr;  jebcS  ^ahx  h^t  eine  ed)lad)t  ed[)wcrt  unb  etreitart  jlumpf  gemad[)t.  3ücfe  nie  umfonfl 
bicö  ed)wert  für  bcr  S3dter  freien  ^ecrb!  eei  bchutfam  auf  ber  SBad^t!  eei  ein  SBettcr  in  bcr 
e^Iad)t!  Süenn  bein  J^aufe  wanfenb  jieht,  il)m  umfonjl  ta^  gahnlein  xvc\)t,  tro^c  bann,  ein 
fefier  3!hurm,  ber  vereinten  ^c'in^c  eturm. 

4.  gatcinifd[)c  9?cbc:  SBic  behaupteten  bic  Deutfd^en  innerhalb  bc§  5Khein§  unb  ber  Donau  gegen 
bie  Pon  ben  JKomern  brohcnbc  ®efal)r  bcr  Unterjod^ung  glüdlid^  ihre  greil)cit?  2£lbrcd)t  Uhl, 
aug  'Äf(^er5leben. 

5.  ©efang  Pon  Jt.  J?).  ^  off  mann,  nad^  einer  $Solf§wcife,  2Ser§  I.  2.  4. 

^rei§  bir,  ^ermann,  SBolföcrretter,  bcr  wie  &ottcs>  Donnerwetter  in  bic  ^ctnbe  Deutfdbrünb^  fc^lug, 
bcr  bic  ^ncd)tfd)aft  unb  bic  ed)anbe  faninit  bcr  Swingherrn  fredjcr  Sanbe  au^  bem  bcutfd[)cn 
Sanbc  jug.  ^Prci§  bir,  ftarfcr  ©ottcefricger;  ^rciö  bir,  frommer,  ebler  eiegcr,  unfere  S3ol!c6 
rcinflcr  ^clb!  Dcutfd^lant?  Einheit,  alter  eitte  ^raft  unb  9?cinhcit  riefen  bid[)  ins  blut'ge  gelb, 
deiner  hat  wie  bu  gcftrittcn,  »ftcincr  h^t  wie  bu  gelitten,  .^ermann,  unfrcs  $8olfe6  3ier.  Smmer 
foU  bein  ®ci|l  un&  leiten,  wie  im  Seiben  fo  im  etrciten:  wad)ft  bu  auf;  wir  folgen  bir. 
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|irufiittf)eti,  ^^Jramtcitbiidicr. 

1.  ^k  Eröffnung  tcö  oerfloffcnen  ©djuljabreö  am  30.  *2(prit  1851 ,  bie  beö  neuen  am  21.  Tf^sril  b.  5. 

3.  T>k  "Mufnabme^rüfung  für  baö  @ommert)nlbiiil)r  1851  erfclgte  am  29.  2(pril,  —  bic  für 
Da^  SBtnterbalbial)r  am  7.  S^ctoberj  bie  je^igc  wirb,  fo  ®ott  will,  Dien^agg,  ben  20.  7(pril  t. 
3.  get) alten  werben. 

3.  25ie  ^tbgangSprüfung  ju  gJiid^aeliS  1851  war  fc^riftlid)  mit  4  @d)ülern  am  22.^^(119. 
S5ormittafl^  5  @t.,  g^acijmtttagö  2  @t.;  ben  23.  "Kug.  inac^mittagö  2  et.;  tm  25.Zuq.  Sl^Drmitlage 
5  et.,  giarfjmittagö  3  et.;  bcn  27.1iiiQ.  a^ermittagg  5  et.;  bcn  28.  ^(ug.  3  et.  25ie  münblid)e 
^IVüfung  warb  am  7.  eeptembtr  1851,  X5ormitta.vv5  über  4  et.,  ^Ja^mittagö  2  etunben  abgehalten. 
3efet  5um  S)jlertermin  war  bie  fdjriftlidH  Prüfung  am  1.  5Qiar^^  SSormittagö,  2et.;  am 
•2.  «märj  SSormittngö  3  et.;  am  3.  gjjarj  5  et.;  am  4.  Wlav^  5  et.  S[5ormittag§;  am  5.  5iJiärj  8Sor= 
mittagei  5  et.;  am  6.  gjjarj  3  et.,  ^iad^mittagö  2  et.  Die  münblid)c  ^^rüfung  war  äiormittagä 
am  23.  Waü-^  4'.^  et.,  9?ad)mittage  gegen  3  etmiben. 

4.  ^rdmienbü(^cr  erhielten  ju  Ejlern  1851  folgenbc  ed)üler:  nu6  Cl.  1.  bei  bcr  öffcnt^ 
li(^en  ©ntlaffung  gri^  9J eigner,  bie  ©runbjügc  ber  wifffnfrf)afilirf)cn  SBotanif  »cn  ed)lciben; 
bei  ber  öcnfurenpcrth  eil  ung  »^ermann  Dberbec!,  lateinifche  etiliflif  für  Dcutfd)c  von  iJ^d» 
ge  leb  ad);  SUJori^  Philip  pfon,  ®efd)id)tc  ber  ®ried)ifd)cn  iüttcratur  t)cn5}iunf;  2(lbred)t  Uhl, 
'Knmerfungen  jur  homerifd)en  ^{'\n^  von  9id'geUbath:  au§  Cl.  II.  *2(lwin  2B agner,  latcinifd)C 
etiliflif  für  1>eutfd)c  \)on  5^ägelebad) ;  Suliuö  5!JJicf  e,  SBilmar'ö  beutfd)e  ^ittcraturgcf^id^tc:  au5 
(1.  111.  3!heobür  Giemen  §  aue>  ^Dcagbeburg,  e  tocf  hai^^  t*ö  ed)ulc  ber  (Shemie;  SBilh  c  Im  S^rep* 
lin,  eimrocf'^  Ueberfeinmg  be^  9Zibclungenliebe§  unb  ber  ©ubrun;  "Hugufl  earan,  ta^  diu 
belungenlieb  t?en  ßad^mann:  au»  C'l.  IUI.  J^ermann  Snimermann,  ta^  Ceben  ber  ^flanje  von 
ed)leiben;  Ctto  2eifl,  Äugler'ö  ®cfd)i(hte  griebrichö  be§  @r.;  ßbuarb  SBcbbing,  UhUnb'ö 
(i5^t;d)te.  —  3u  g}tid)acli§  1851  erhielt  Ctto  JBüngtr  bei  ber  Gntlaffung  9icanbcr'ö  ^flan» 
iung  bcr  chrilllichen  Kirche. 

A.  ed)ulfeierlt(h!eitcn  unb  et^ulfejle. 

1.  t)ic  geier  bcö  heiligen  "Kbenbrnahlee  mit  t?orau^gehenber  S3eid)te  beging  ba§  ^dbago» 
gium  am  eonnabenbe,  ben  14.  be§  SuniuS  von  9—10».^  Uhr.  —  Inhalt  beö  SSortragö,  wcld)en 
Or.  (5ifelen  am  13.  Suniuä  "Mbenbö  9  Uhr  hielt.  — 

iRad)  8uc.  15,  49  u.  50  würbe  t>on  bem  ^cmx,  welches  GhrifluS  auf  Srben  anjujünbcn  gefümmcn, 
als  von  einer  Idnternben  unb  neu  belebenben  ©ctteefraft  gcfprod)en.  Unb  jwar  1.  bargeflellt,  wie  bie» 
felbe  in  Übriftu^  felbfl  üÖÜig  herbortretenb  fieh  öuch  um  ihn  her  wdhrenb  feineS  SQBanbelnS  auf  ^rben 
in  cin.^elnen  ^unfen  beS  göttlid)en  geben»  offenbart  hnbe,  aber  ju  einer  gewaltigen  glamme  erjl  burd) 
feine  2eiben§:  unb  Slobestaufe  habe  werben  fonnen.  eeitbem  fei  fie  nun  fortwdbrenb  wirffam,  ba 
alle^  wahrhaft  ©öttlithe  in  ber  5i}Zcnfd)heit  burch  bie  von  (SbrijluS  auSgehenbe  treue  Cebenefraft  ge* 
werben  fei.  2.  SBurbe  nadjgewiefen,  H^,  obgleich  burd)  ßhrijIuS  ein  für  alle  9Jial  eine  neue  geben^^ 
frnft  in  bie  2Belt  gc!ommen  fei,  bennod)  fowohl  in  bem  gefammten  fittlid)en  unb  religiofen  ßeben  ber 
5!JJcnfd)beit,  wie  in  bem  iebe§  ©injtlnen  eine  weitere  JJduterung  unb  Umfd^affung  nothig  fei.  iJiod) 
immer  leibe  (^brifluS  beShalb  unb  wir  tragen  mit  bie  ediutb  bicfer  Ceibcn.  X)arum  muffen  aud)  wir 
in  JKeue  unb  S3u§e  Slbeil   nehmen   an  Ghrifli  Ceibcnetaufe,   um   mit  ihm   ^u   feiner  @cmeinfd)aft  unb 


am 


jum  vöüigen  geben  oufjuerftehen,  unb  ihn  bur^  baS  25rennen  feineS  heiligen  ^euetg  in  un^  unb  burd^ 
ta^  ^nt^ünben  beffelben  in  ber  SBelt  ju  verherrlichen. 

Inhalt  be§  5«crtrage§  nach  ber  2(benbmahlSfeier,  eonnabenbS  'KbenbS  bcn  14.  SuntuS 
9  Uhr.  9?achbem  mit  ben  ©orten  beS  103.  ^falmS,  an  ben  bei  ber  2(bcnbmahl§feier  felbf!  bic 
a5etrad)tung  fid)  angefchlofTen  hatte,  nod)  einmal  jum  2)anf  für  bie  empfangene  ©nabengabe  aufgefor^ 
bert  werben  war,  würbe  nach  1  ^or.  10,  12.  16  ta^  Tlbenbmahl  alS  SBcihe  ju  einer  heiligen  8eben§. 
gemeinfchaft  bargeflctlt.  :t)ie  gemeinfame  ^cier  beS  llbenbmahlS  von  Sehrern  unb  echülern  begangen 
laffe  ihre  ©cmeinfchaft  nid)t  blo^  eine  «Bereinigung  jum  gehren  unb  fernen  fein,  fonbcrn  mache  fie  ju 
einer  ©emeinfamfcit  beö  ganzen  fittlidjen  unb  religiofen  SebenS,  in  wechfelfeitiger  Sduterung  unb  gor= 
berung  ?,ur  ^eiligfeit.  eold)cr  Einigung  ®runb  ruhe  in  ber  geben§gemeinfchaft  mit  (lhriftu&,  welche 
burch  ben  ®enuf?  be§  heiligen  "JlbcubmahB  erneut  unb  gefldrft  fei.  eic  werbe  aud)  unfere  "Jlnfralt  ju 
einer  etdtte  mad>cn,  on  welcher  unb  von  welcher  auS  baö  heilige  geuer  unfercö  »^eilanbes  5efu§ 
ChrijluS  wirtfam  fei. 

2.  %m  X5orabenbe  be§  2(llcrh öd) jien  ©cburtSfejleg  er.  «maj cfidt  bcS^onigg  warb 
H.Tctober  1851  CKbenbS,)  von  6  Uhr  an  eine  9?cbefeierlid)f  eit  mit  abwed)felnber  7(ug. 

führung  jebeömal  an  ben  Inhalt  ber  SSortrdge  ftch  onfchliefenber  ©efdnge  burd)  ben  ©efang verein 

ber  echülcr  in  folgenber  S^rbnung  gehalten. 

1.  ^pmne.   3^ert  von  gavater,  5Jiufi!  von  ed^ulj. 

a)  SSor  bir,  0  Ewiger,  tritt  unfer  (^bor  jufammen.  Vor  bir,  ber  höher  ijl,  öI§  aller  (Jngel 
9iamen!  SBie  beilfam  ifl'S,  vor  bir  empfinbungsvoü  ju  jlehn  unb  bid^  mit  einem  5!}^unb  lob= 
ftngenb  i^u  crhöb'n! 

b)  erheb'  ihn  hoch  ben  ^errn,  bu  frohe  ed^aar  bcr  frommen,  —  la^  rein  bein  Subcllicb  ju 
feinen  Thren  fommen!  Qx  hört  auf  beinen  X)an!,  wenn  glcid^  um  feinen  S^hron  ber  gan^c 
^immel  fingt,  bem  SSater  unb  bem  eohn. 

c)  eei  von  unS  hod)  geprcij^,  bu  ^err  ber  SBeltenheerc!  S3on  unferm  ^hor  hinauf  in  beiner 
^ngcl  Ghörc  fchall'  unfer  Sobgefang:  ^aUeluja  bem|)crrn!  Dem  ^errn  ^alleluja!  2öer  preifet 
ihn  nicht  gern? 

2.  ©röffnungSworte.    SBalther  Senfefd^,  au§  5i}^agbeburg. 

3.  Sieb  von  g.  G.  etolbcrg,  S3er§  1.  2.  6.  8. 

eohn,  ba  hö|^  tu  meinen  epeer!  meinem  Zxm  wirb  er  ju  fchwer,  nimm  ben  ed)ilb  unb  bic§ 
©cfcfjo^,  tummle  bu  hinfort  mein  JKo^.  eiehe,  bieg  nun  wei^c  J^aar  bedt  ber  ^elm  fchon  fünfzig 
Sahr;  iebeö  3ahr  h«t  eine  ed)lacht  ed)wcrt  unb  etreitart  jlumpf  gemad[)t.  3ücfc  nie  umfonjl 
bieg  echwcrt  für  ber  SBdter  freien  J^ccrb!  eei  bchutfam  auf  ber  SBadht!  eei  ein  Sßetter  in  bcr 
<Bd)[ad)t\  5öenn  bein  ^aufc  wanfenb  ficht,  ihm  umfonjl  ta^  gdhnlein  weht,  tro^e  bann,  ein 
fefier  3^hwtm,  ber  vereinten  Jcinbc  eturm. 

4.  gatcinifdhc  9?ebe:  SBie  behaupteten  bic  Dcutfd^en  innerhalb  beS  9?hein§  unb  ber  Donau  gegen 
bic  von  ben  JRömcrn   brobenbc  ©cfahr  ber  Unterjod^ung   glüdlid^   ihre  Freiheit?    2(1  brecht  Uhl 
auö  '2lfc^crMeben. 

5.  ®cfang  von  Ä.  JP). »?) offmann,  nadf)  einer  SSolf^weifc,  SSerä  1.  2.  4. 

^rei§  bir,  ^ermann,  S5oIfc^crre(tcr,  ber  wie  ®ottc§  Donnerwetter  in  bic  gcinbe  Dcutfdjlanbg  fd[)Iug, 
ber  bie  .^ncrfnfdiaft  unb  bic  edjanbc  fammt  ber  Swingherrn  frcd)er  Sanbe  am  bem  bcutfd)en 
ganlc  jug.  fxd^  bir,  jlarfer  ®ottc6!ricger;  ^rei§  bir,  frommer,  ebler  eiegcr,  unfern  X5olfe§ 
rcinficr  ^clb!  Dcutfd)lant§  Einheit,  alter  eittc  ^raft  unb  Oieinhcit  riefen  bich  in&  blut'ge  gelb. 
.Reiner  hi^t  wie  bu  gcftritten,  ,Reiner  h^^t  wie  bu  gelitten,  ^ermann,  unfrcs  S5olfc£i  3icr.  3mmcr 
foU  bein  ®cill  uns  leiten,  wie  im  Seiben  fo  im  etrcitcn:  wad^ji  bu  ouf;  wir  folgen  bir. 
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6.  :J5eutfd^c  Sfcbe:  ^lopflocf'ö  (bc§  2)icf)tcr§  oon  J^ermnnn  unb  a^t)u^nclba)  ®fiflc§ci9cntl)ümlid)ffit 
öu§  feinen  S)t)cn  cntroicfelt.    SuHuö  Wlxde,  aiiS  SlJiagbcburg. 

7.  gtcb  t)on  ÄIopjloc!,  9!}Zelobic  \?on  Garl  J^einr.  ©raun.    SScr?  I.  2.  3. 

Tfuferfleben,  ja  auferflebcn  roirji  tu,  mein  (Staub,  nad)  furjer  JKub,  unjierblirf)  2cben  wirb,  bcr  t'iä) 
f(^uf,  bir  geben;  J^aUeluja!  SBieber  aufjublüb'n  werb'  xd)  gefd't,  ber  |)err  ber  dxnU  ge^t,  unb 
fammclt  ®arbcn  unä  ein,  unö  ein,  'oie  flarben;  J^alleluja!  3:ag  be§  J^errn,  bcr  ^rcubcntbranen 
Sag,  bu  meinet  ®otte§  3^ag!   SBenn  id^  im  ®rabe  genug  gcfc^lummert  i:}aU,  ern?cc!(l  bu  mic^. 

8.  2ateinif(^eä  ©cbic^t  in  |)e):ametern  auf  ^onig  J^einrid)  ben  crflen  üon  ^eutfd)lanb.  —  ^er* 
mann  Cberbecf,  auö  5i}lagbcburg. 

9.  ©cfang.    ^einric^  ber  SSoglcr,  SSaHabe  Don  SSogI,  SDJelobie  von  Oöme. 

^err  ^einrirf)  fi^t  am  ^ßogelbeerb  rccbt  frol)  unb  wobigcmutb;  7(u§  taufenb  perlen  bli^t  unb 
blinft  ber  53torgenrötbe  ©Uitb;  3n  SBief  unb  gelb,  in  SBalb  unb  2(u,  bor(^,  tt?eldj  ein  fii^er 
Schall!  35cr  Sercbe  @ang,  ber  Sßacbtel  Schlag,  bie  fii^e  g^ad)tigall.  J^err  J^cinrid)  fd)aut  fo 
fröblic^  brein:  />2i5ie  fd)ün  ift  beut  bie  SBelt!.<  >.SBaö  gilt'ä?  Jg)eut'  giebt§  'nen  guten  ^ang!"  (Er 
lugt  jum  ^immeBjelt.  dx  laufcbt,  unb  ilreirf)t  fid)  oon  ber  Stirn  ba§  blonb  gelocftc  ^aar. 
»(5i  boc^!  9Ba§  fprengt  benn  bort  berauf  für  eine  9?eitcrf(^aar?«  Tiex  Staub  wallt  auf,  bcr  ^uf-- 
f(^(ag  brcbnt,  eS  nabt  ber  Sßaffen  ^lang.  //Daf  ®ott!  bie  J|)errn  oerberben  mir  ben  ganjen 
Vogelfang!«  ><(5i  nun!  5Sa6  gicbt'^?«  @ä  ba'lt  ber  Stro^  i?orm  ^er^og  plö^lid)  an.  .f)err  ^einric^ 
tritt  beroor  unb  fpric^t:  //Söen  fuc^t  ibr  Jberrn?  Sagt  an!"  3)a  fd)n?enfen  fie  bie  ^abnlcin  bunt, 
unb  jaud^^en:  >.Unfcrn  J^errn!  Soo^  lebe  ^onig  ^einrid)!  ^od)  beö  Sad)fcnlanbeö  Stern!«  Sid) 
neigenb  fnien  fie  bin  üor  ibn,  unb  bulbigen  ibm  jiill,  Unb  rufen  al§  er  jiaunenb  fragt:  »'S  ijl 
beutfc^cn  9\ei(^e§  2öiU.«  2)a  blidt  J^err  J^einric^  tief  bewegt  binauf  jum  ^immel^jelt:  .T)n  gabjl 
mir  einen  guten  J^ng!  ^err  ©Ott,  wie  Dir'ä  gefällt.« 

lü.  i^eutfc^c  9{ebe:  lieber  ba§  9?omantifd)e  in  ber  Dichtung. -9!}Jori(^  ^bilippfon,  a.  2}Jagbeburg. 

11.  ©efang  von  §.  *K.  ^rummad)er,  SJJelobie  t>on  li.  ^arber.  2)a§  itird^lein,  58erS  1.  3.  4.  9. 
^  febet  bod),  wie  fein  unb  bolb  bort  unfer  ^ircbtein  ftrablet,  ring§  \)on  ber  Tfbenbfonne  ©olb 
umfloffen  unb  bemalet!  2Bic  i|Tä  fo  jiiU  unb  leiö'  umber!  9iein,  fold)  ein  Äirdjlein  giebt'g  nid)t 
mebr.  S  febt  im  golbnen  "Mbenbglanj  beä  ^irc^lein»  Sen|ler  Arabien!  2öie  eine  S3raut  im  SSlu^ 
menfranj,  fo  ftebt  e§  ta,  ,^um  5i}Jalen!  @i!  fc^auet,  wie  eS  glänjt  unb  glübt,  unb  wie  ein  '?)firfid)' 
bdume^cn  bliibt!  25od)  immer  wirb'ö  ibm  nic^t  fo  gut,  oft  toben  Sturm  unb  Siegen  umS  ^ird)lein, 
boeb  eö  benft  voll  WiUtt):  25aö  wirb  fid)  aud)  fcbon  legen!  9i)Zag  aud)  ©cwölt  unb  SScttcr  bräun; 
auf  JKegen  folget  Sonnenfd)ein!  t)  febt,  bie  liebe  Sonne  finft,  eö  bunfelt  fc^on  im  a:bale.  9hir 
nod)  bcg  3:burmeS  Spitze  blinft  im  legten  golbnen  Strable.  2öie  wirb'ö  fo  beimlid)  ringg  umber! 
9?ein,  fold)  ein  Äird)lcin  giebtö  nid)t  mebr. 

12.  granjöfifc^e  JKebc:  S8om  ^influffe  be§  a>ater&,  ^riebrid)  3ßilbelm§  I.  Äönigö  üon  ^reupen,  auf 
griebrid)  ben  ©ro^en.    9iid)arb  9iumpff,  au^  ?DZagbeburg. 

13.  ©efang,  9JJclobie  t?cm  5Diufifbirector  dl)xli6).     Portes  creanlnr  fortibns  et  bonis. 
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5öar  ein  njacfrer,  ebrenfeftcc  liegen 
2luö  ber  tapfccn  Ä)oben.^cUern  S3(ut, 
Sd)affte  feinem  2}olfe  reid>en  Segen 

(Eifrig  in  beö  treuen  ©otte^  5put, 
Unb  \}oc  feinet  3crne^  llngeirtlttern 
SWupte  25oebeit,  mupte  «^alfcbbeit  jittern. 


Spcitu  üier  ber  ebeln,  tapfern  Sobne: 
Unter  benen  einer,  tübn  unb  grcp, — 

I?ap  fein  ^aupt  bie  Ärone  rubmi^oU  frone, — 
23on  bem  ^errn  empfing  ber  ScMadnen  l'co6, 

©leicb  bem  93atcr  cifcnfeji  cntfd)ieben, 

Sid)  erfvi'mpfenb  l'anb  unb  l'eut'  unb  ^rieben. 


Unb,  ben  TTblerblicf  In  feinen  Tlugen, 

Sab  er  fd)n«ll,  tvai  gut  bem  ^anbe  war, 

Unb  wag  irgenb  wie  nicbt  moebte  taugen, 
Änm  juoor  mit  Äübnbeit  bcr  ©efabr: 

Unb  üor  feines  Sd;)Werteö  Ungewtttcrn 

9??u^tc  feiner  geinbe  Schwärm  erbittern. 


Unb  bie  95rüber  fä'mpften  in  bem  Streite 
gür  ben  Äonig:  Sßilbelm  treu  t>oran, 

^einrieb  Selbberr,  gerbinanb,  fie  betbc, 
(Einer  wie  ber  anbr'  ein  (Ebrenmann; 

So  üor  ibrer  Scbwerter  Ungewittern 

9J?upte  i^riebricbö  geinbefcbwarm  ctjittern. 


Sßortrag  be§  ^irectorö  3!}tüller.  ^a^  au6  angejlommter  a:reue,  ^an!bar!eit  unb 
giebe  für  Se.  SJiajejiät  ben  Äönig  unb  in  Erwägung  brobenber  grauenbafter 
©efabren,  alle  ^reu^en  männiglid^  ju  bem  Sanbe^tjater  l)alten  muffen,  bamit 
entfc^iebene  9iettung  unb  fefleSicberung  bcöSSaterlanbeg  üonSbm  bewirft 
werbe:  1.  in  gläubiger  3ui^erfic^t  ju  ©Ott  bem  allmädjtigen  J^orte  ^reu^enö;  2.  in  unbcftcd)lid)em, 
flarbc wüßtem,  i>on  ßiebc  unb  SßoblwoÜen  getragenem  ©ifer  für  9ied)t,  ©eredbtigfeit  unb  SiÜigfeit; 
3.  in  uni>crbrüd^lid)em  ©eborfam  um  ©ottcö  SBillen;  4.  in  Derftänbiger  unb  befonnener  gürforge 
für  leibenbc  ober  barbenbc  SOJitbrüber;  5.  in  liebreid^er  SDZabnung  an  Sßerirrte;  6.  in  entfd)iebencr 
unb  glaubenöfräftiger  (Entgegnung  gegen  alle  ^rec^beit  unb  2(nmafli(^fcit  S3o8wiHiger. 
14.  ©efang  t>on  9)Jablmann,  5!}lelobie  üon  ^cnrt)  üaret). 

©Ott  fcgne  ^rcu^enlanb,  wo  fefl  bie  a:rcue  jianb  in  Sturm  unb  ^lad^t!   ©w'gc  ©ered)tigfeit 
t)od)  überm  5!)icer  ber  3eit,  bie  jebem  Sturm  gebeut,  fd)ül^'  unö  mit  Madjt, 

S3lübe  bu  eid)cn!ranj  in  fd)öner  a:agc  ©lanj  freubig  empor!    ^eil,  griebrid^  SBilljelm,  ^ir! 
^tü,  guter  Äonig,  2)ir!  Did^,  2Sater,  preifen  wir  liebenb  im  (Ebor. 

©Ott  fegne  ^rcu^enlanb,  wo  fejl  bie  3)reuc  jlanb  in  Sturm  unb  9lad^t!   @w'ge  ©erc(^tig!eit 
^od)  überm  9}Zeer  ber  Seit,  bie  jebem  Sturm  gebeut,  fd)ülj'  un§  mit  dJlcid)t\ 

3.  Sd)ülerconccrt,  unter  Leitung  beö  2)irector6  ©b^lid^,  am  :2)onner§tage,  ben 
21.'Äugujl  1851,  Tlbenb^eUbt:  1.  Tlrie  in  B  für  ^ianoforte,  SSioline  unb  SJioloncell,  t»on 
S3eetbotjen.  2.  Tiic  beiben  ©renabiere,  üon  9?ei^iger.  3.  9Jonbo  in  A  für  ^ianoforte,  t>on  J^ummel. 
4.  2(tbalia,  uon  SDZcnbelefobn. 

4.  Sd[)ülerconcert,om2)onnerStage,bem26.  gcbruarl852Don6Ubi^'^bcnb6an. 
1.  Sonate  in  li.  für  (Elaoicr  unb  25ioline,  üon  SJJojart.  2.  2)er5i)iai,  üierflimmiger  ©efang,  üon  Wlo- 
jort.  3.  Ttbagio  unb  9?onbo  au^  bem  E-dur  ßoncerte  für  ^ianoforte,  üon  Rummel.  4.  :©ie  Primel, 
üierflimmiger  ©efang,  üon  SJZenbclefobn.  5.  S^bema  mit  Söariationen  für  S5ioline,  üon  de  Beriot. 
6.  ^er  42.  ^>falm,  comp,  üon  5iJlenbel§fobn. 

2!)ie  9iebcfeierlid)!eit  unb  bie  St^ülerconcerte  waren  febr  befud[)t.  ;©ie  "ilnerfennung  ber 
Sadfjüerftänbigen  unb  Äenncr  war  fcbr  crfrculid). 

5.  ^k  ^riüatclaffenprüfung  im  v^erbfi  1851  fanb  ju  grofem  ^'^u^en  83ormittag6  unb 
Sf^ad^mtttagS  am  50'Jittwod[)  unb  Donnerstage,  ben  17.  unb  18.  September,  jlatt. 

6.  a.  2)a§  Äreusborjlfejl  warb  am  Dienjiage,  bem  5.  "Huguft  1851  gefeiert,  unb  üom  fd^onflen 
unb  öngcncbmfien  2ßetter  begünjligt  unb  bie  JKürf'fabrt  niit  bem  S)ampfwagcnjugc  glücflidf)  auegcfübvt. 

b.  2)cr  Älojlerball  warb  freitags,  am  13.  Jebruar  2lbenbei  üon  6  Ubr  an  febr  beiter  unb  aiu 
gencbm  gebalten. 

B.  -öefud^e  üon  5Bel)orben. 

a.  ^m  20.  be§  SuniuS,  9^ad)mittag6  3  Ul)r,  befud)tc  ber  ^nx  Sberpräfi'bent  üon  SBil^leben  in 
SBeglcitung  bcg  JP)errn  ^'^roüin5ial  =  Sd)uIratbö  Dr.  Sdbaub  bie  ?(nftalt,  wobnte  bem  ßcbrücrtrage  im 
©ricd)if(^en  mit  ber  ^^rima  bei,  befab  fid)  ben  9Zeubau  unb  bie  Siäumlid^feiten  beä  ^lofterä  unb  fd[)ien 
mit  ben  i?ciftuugcn  unb  mit  bcr  J?)altung  bcr  Sd)ülcr  jufriebcn  ju  fein. 

b.  Um  24.  g^oücmbcr,  9}iontag6,  5l5ovmittag§  üon  8—11  Ubv  bcfudbtc  ber  ^err  ®eneralfuperin= 
tenbcnt   Dr.  9}töllcr,   nad)   üorbcrgcgangcner  9?ücffprad)c   mit  bem  3)ircctor  ^Jcütler,   ben  9icligionS= 
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Unterricht  in  ben  bret  oberen  (Slaffen,  öm  25.  S^oüembcr,  DienflcigS  üon  8—11  Uhr  bic  Unterquarta 
unb  ^bcrquarta,  bie  Unterquinta  unb  t:berquinta,  bic  Untcrferta  unb  Cberferta.  Gr  fprad)  fid)  übet 
bic  meiflen  2(btbeilun9en  mit  tt)eilnebmcnbcr  "^Cnerfcnnunc;  beä  großen  Unterf(f)icbe§  auö  jwifrfjen  bem 
3uf!anbe  ber  9?eligion6fenntni|Tc  unb  ber  ganjen  2Beifc  bcr  (Se^iiler  beim  Unterridjte  im  Sabre  1S44 
unb  än?ifd^en  bem  Sujianbc  bei  ber  je^igen  SSifitation,  unb  }:)atU ,  naö)  feiner  9en)o!)nten  ^umanitdt, 
bic  ®e»t)09ent)eit,  bem  Director  auc^  ba6  aufgenommene  SSifitationöprotocoU  unb  ben  S5eridf)t  an  baS 
Äüniglid)e  ^rooin5ialfrf)ulcoUcgium  t?or  ber  ^inrcid)ung  mit5utf)eilen.  Seine  lixt  unb  Sötife,  felbjl  bic 
Srf)iiler  ju  fragen  unb  ju  prüfen,  wag  er  in  jeber  (5laffc  tt)at,  battc  benfclben  eine  wüljU^dtigc  unb 
freubigc  "Hnregung  gegeben,  n)eld)c  t)on  allen  9ieligion6(el)rern  bemerft  würbe. 

2)ie  3:t)eilnabme  bcr  üorgcfef,Uen  S3eborbcn  ein  bem  fo  wicf)tigen  unb  müf)famen  2Berfc 
ber  Sugenbbilbung  unb  Sugenberjiel^ung,  —  wag  crfannt  ju  baben  mit  9ied)t  an  bem  ^aifer  ^arl 
bem  ®rc§en  t>on  ben  ®efd)i(!)t&fc^reibern  gerühmt  wirb,  —  burrf)  pcrfonlie^co  örfd) einen  in 
ben  gehr^immern,  bcfonbcrg  aber  and)  in  ben  ^öxiältn  bei  @d)ulfcicrli(^!citcn, 
!ann  fehr  Diel  ©uteS  unb  ^eilfameö  wirfen.  —  ®ebc  eg  ©Ott! 

X)er  Unterrid^tSgang  warb  jwar  nid)t  unterbroe^en  aber  t)ielfdltig  geflort,  fo  ba§  etwa  ac^t  9J^al  ber 
2el)rflunbenplan  auf  gewiffe  Seiten  abgeänbert  werben  mupte,  —  abgrrcdjnct  bie  ©telluertrctung  einzelner 
Sehrer  bei  längerem  Unwohlfein.  <Bä)on  i^or  Ejiern  1851  hatte  Dr.  gjjüller  gefehlt  unb  fehlte  währenb 
beg  ganjen  (Sommerhalbjahreg  wegen  feinet  S5ruflleiben§ ;  al§  er  mit  bem  ^ctober  jurücffehrte,  h^ttc 
er  SJiühe,  15  Sehrflunben,  anjiatt  ber  22,  ju  geben,  unb  om  8.  Januar  mufjtc  er  feinen  Untcrridjt  ganj 
einjlellen  unb  war  wegen  feineö  halb  barauf  erfolgten  3!obeg  wieber  gans  ju  übertragen,  (^ben  fo  mad^te 
ber  plö^li(f)e  3^ob  bes  Dr.  ^retfd)mann  am  26.  (September  1851  eine  gro§e  Jöerdnberung  nöthig. 
(Sehr  fiörenb  wirfte  ein  bic  üierjehntdgigc  S5efd)ä'ftigung  beö  ^rof.  ^affc  im  (Sommer  1851  unb  bic 
faf^  t)ierwod)entli(]^e  SSefc^dftigung  beg  ^rof.  ^cnnigc  beim  S  (h  würge rid)te  im  9!)Zonat  Sa^ 
nuar  1852;  wieberholteg  TCugcnleiben  beg  ßehrerg  SSanfc  5.  35.  im  3)eccmber  t?.  5.,  befonberS  aber 
in  ben  legten  fünf  2Bod)en  tjor  Cflern;  unb  um  jene  3eit  baä  t?icrw  öd)  entlid)e  geibcn  beg  ^rof. 
J^affe  fo  wie  längere  Unbd'^lid)feiten  mehrerer  "Knberer.  Ü^urd^  biefeg  fd)limme  3ufammentreffen  ber 
Umfidnbe  unb  ^reigniffe  würben  bic  "iCrbcitcn  bc§  Directorg  t>ielfad)  gefleigert  unb  i^ermehrt,  um 
ben  9Zac^theil  fo  t>iel  al&  möglid)  ju  ücrminbern.  "Mnbere  gro^e  Jöermehrung  ber  7(rbciten  mögen  hier 
für  ie^t  unberührt  bleiben.  Schüler  würben  im  SBinter  häufig  wegen  ?Diafern,  auch  einige  wegen 
@d)arlad)  au§  bcr  (2cf)ule  jurücf gehalten,  nad)  bem  ^i^euiahre  auc^  mehrere  '2numnen.  Sonfl  war  ber 
©efunbheitgjuflanb  ber  Schüler  fehr  gut,  unb  ©ott  bewahrte  Statt  unb  Sd^ulc  i>or  ber  fo  fcijrecflic^en 
(5l)olcrafeucf)e.    :Dal)er  war  ber  Sd^ulbefud^  meijl  fehr  fleißig  unb  crbnunggmd^ig. 


IIT. 

A.  Stöttfttfrf)c  Ucbcv\td}t. 

3u  t;ftcrn  1851  gingen  folgenbc  fünf  Scfjülcr  ber  '•prima  mit  bem  3eugniffe  bcr  JRcifc 
ju  ben  Uniücrfitdt&ftubicn  ob: 

1.  Srieti'irf)  2Silbclm  Suliuö  Sinbemann,  be§  ^onigl.  ^reu§.  ?i}iajorä  a.  T>.  Socxxn  J^cinrid) 
Sintemann  ^u  ^D^agbeburg  dltefler  Sohn,  geboren  in  Äelbra  bei  'iJU^rbhaufen  am  1  1.  9UH>cmbcv  1830, 
eoangcUfd),  feit  Wlid).  1839,  üon  Serta  an,  Schüler,  jwei  Sahre  lang  in  ^Hima;  ju  ben  JKcrf^teilu- 
bien.     2.  "Kuguft  ^ermann  S3 rot) m,   bc§   Supcrintenbenten  ^errn  'Kuguft   23rchm  ju   ©arbelegcn 


dltejler  Sohn,  geboren  bafelbfl  am  4.  :Dec.  1830,  ctjangelifc^,  feit  Aftern  1845,  t)on  Quarta  an,  Sd)üs 
Icr,  in  ^rima  j^wei  S^hJ^c;  ju  ben  9?ctf)t§|lubien.  3.  g'^if^i'idf)  SBilhelm  9? eigner,  beS  9?ed^t§an= 
walt§  4)errn  SBilhelm  JRci^ncr  5U  SOfJagbeburg  britter  Sol)n,  geboren  am  19.  Tlpril  1834,  eoangelifc^, 
feit  9)iid^acli§  1842,  t)on  Serta  an,  Sd[)üler,  in  ^rima  jwei  3öhrc;>5U  ben  Stubien  ber  9^aturwiffen- 
fcf)aften  unb  bcr  9!JJebicin.  4.  ^arl  "Klbert  ©uflaü  ^od),  be§  9?athmann§  unb  ©lafermeijlerä  J^crrn 
g.  2B.  ®.  ^od)  ju  SBolmirftebt  jweiter  Sohn,  geboren  bafelbj!  am  10.  2(ugujl  1829,  et)angeli[d[) ,  feit 
Eflcrn  1841,  t>on  Serta  an,  Sd^üler,  in  ^rima  jwei  Sahre;  ju  ben  Stubien  ber  JKechtc  unb  ber  Qa- 
meralwiffcnfc^aft.  5.  ^arl  ©uj^ao 'Kbolph  25egric}),  be§  Sehrerö  ^errn  griebrid)  SSegri^  in  9Zeujlabt» 
^öZagbeburg  jwciter  Sohn,  geboren  bafelbjl  am  7.  Januar  1833,  ctjangclifd^,  feit  £|lern  1842,  tjon  Serto 
an  Sd)ülcr,  in  ^rima  jwei  Sahrc;  ju  ben  Stubien  ber  Slheologic. 

3u  gDZidjaeliö  1851  gingen  brei  Sd)üler  mit  bem  3eugmffc  ber  JRcife  ahi  1.  "Kuguj!  Ctto 
aSüngcr,  be§  ^^ajlors  ^errn  liu^u^  a3ünger  in  ^archau  bei  S5urg  jüngjler  Sohn,  geboren  bafclajl 
am  30.  2Cpril  1830,  cüangelifcl) ,  feit  Cflern  1844,  üon  Quarta  an,  Sd)üler,  in  ^rima  jwei  S^h«; 
ju  ben  Stubien  ber  Stheologic.  2.  ©ottlieb  "Kugull  SBilhelm  Pfeffer! om,  bc6  Ärei6gerid()t$fecrcs 
tairS  J^errn  23.  ^fefferforn  ju  Seehaufen  in  b.  2(ltmar!  einziger  Sohn,  geboren  bafelbjl  am  25.  gebr. 
1838,  coangelifc^,  üon  £luinta  an,  feit  S:jlern  1842,  Sd[)üler,  feit  ^jlern  1845  im  ^Tlumnat,  in  ^rima 
jwci  Sahre;  ju  ben  9?ccl)t§jlubien.  3.  mcitil),  Maxi  2(uguft  griebrid^  Sßcllenberg,  beö  2(ppeUa^ 
tionögericf)t6rathö  ^mn  Johann  griebri^  5ßellenberg  in  SQJagbeburg  älterer  Sohn,  geboren  ben  7.  Sa* 
nuar  1832,  cüangelifcij,  feit  ^jlern  1841  von  Serta  an  Sd^üler,  in  ^rima  2  5ahre;  jum  gorjifad[)c. 


SSrrs^ic^nig  >ct  ^^üUt 


bcg 


jRlitftcrö  im  1llintcrl)nlbjal)rc  18^1/52. 

3m  ©ommerlialbia^rc  1851  war  bte  ©cfeülerjal^I  305,  fm  SBintcrJöalbjal^rc  325,  fpä'ter  324.  — ®ic  Flamen 
bcr  Ttlumncn  finb  mit  einem  ♦  bcieichnetj  baö  Reichen  |  bcjciclinct  einen  abgegangenen  ober  jum  ©c^lufTe  bc§  ©d^ulia^reä 
abgcbcnbcn  ©c^ülcr.  (Sin  eingcfc^lofTcner  Crtöname  ijl  bcr  je^ige  SBo^nort  bcr  eitern  j  fßt  =^  g}?agbeburgi  ^^  = 
neue  9?eu|Vabt. 


.^ermann  ObcrbecE  a.  SK.  (9teul|albcn6* 

Üben.) 

SÄori^  ^^ilippfon  a.  ?W.  (Älö^c.) 

•2Clbredjt  U^l  a.  'Kfchereiebcn. 

granj  9to^  a.  ®ommcrn. 

Xlbcrt  ®ölbncr  a.  ?m. 

Xbolpb  ?obman  a.  9)?. 

♦^Ärt^ur  3tmmcrmann    a.  SBittcnbcrg. 

(erfurt.) 
I  8oui6  ü.^lot^o  a  3crb|l.  (euttgcm3ia^) 
^ermann  Äie^  a.  Surg. 


2(bolp^  »anfe  a.  ^. 

3ultuö  »(TAinann  a.  «OZerfeburg  (5K.) 

Gmil  SBlinctc  a.  ?m. 

©uflaü  S?ninncr  a.  J^amburg.  (9J?.) 

Sbeobor  (Siemens  a.  ^. 

SGJtlbtlm  (5upi^  a.  9?anbau. 

griebcic^  ©lafcr  a.  Äarit^.  (9?9?.) 


^  r  i  m  a  (25). 

♦2(bclph  JpciEe  a.  2£fen.  (®r.  Saljc.) 
♦^o^anncs  grancte  a.  2öctcr{|  (OJarbc: 

legen.) 
Äarl  erriete  a.  SÖcfcrtingcn. 
Ctto  g»ei)fr  a.  gj?. 
SBalt^er  Scn^fch  a.  «m.  (95arbo.) 
Älnjin  SBagnir  a.  Söbberi^  («Oi.  2(locnö= 

leben.) 
5uliu6  «Wicfc  a.  SOZ. 
*2(bolp^  ©chreiner  a.  Sertingen  b.  ffiurg. 


Jpermann  eiemenS  a.  931.  (9?9?.) 
ÜubttJig  Sreplin  a,  ©entmin  (^vkttid)^: 

Habt.) 
*S'lobcrt  SBenbenburg  a.  SBeteri^  (Qtm 

ben.) 
«Rid}arb  3?umpff  a.  50?. 
^bolp^  >^agcmann  a.  ?OT. 
|*5o^anne§9BejTel  a.  «Stettin.  (Schwebt.) 
!Äarl  ffionatl)  a.  Smbcn. 
2(bolp^  eieberfül)n  a.  SSarbiv 


c  c  u  n  b  a  (29). 


I®uflaD  ®rafe  a.  5K.  j|*(5buarb  So^mcicr  a.  ©d^önebcdf. 

'SobanneS  ^acobi  a.  ^ctcrS^agen  b.  SKtni'jRiibclpl)  ?müUer  a.  Äorgau.  (?02.) 

ben.  *2fusuft  garan  a._^lten  jf  latbow 

ernfl  Äirdjncr  a.  SBoImir^leben. 
emt(  ßabemann  I.  a.  (Srfurt.  (5D?.) 
*2Birncr  Cabemann  IL  a.  (5id}enbarleben 

(U^rölebcn.) 


Otto  ©d^cibler  a.  SK. 

©eorg  (Schiele  a.  9?cu^alben6lcbcn.  (®u« 

tenön^egen,) 
QJujlao  Sc^mibt  a.  SOI, 


1% 


^ 


I 

II 
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I 
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♦«RubolDb  (Stötcr  a.  ^trieben.  i*  3öil^elm  ü.^tjirmann  a.0olmcb.^aUe.|4)ermann  SBagner  a.  ?OT.  XlocneUbcn. 

I 'Sant  Ströbmec  a.  Cfterbura.  (Clocn^Sricbrid)  Sreljcr  a.  Älcina'mmcnöleben  |2(mufl  5«aUftab  a.  ^((temtcbbingtn. 
'"      '  ftebt  )  *3BÜ^elm  Srreplin  a.  ^ardjenb.  ©entmin. jWuflaö  ^Bebbing  a.  ©c^tranebcrg. 

gart  Ziid}mt  a.  ©erenburä-  i^)  *Cüo  SJoi^tel  a.  gangcln.  (9icDbeber.)    \^ax  SöeUenbtrfl  a.  «OT. 

ir  c  r  t  i  a   (45). 

A.  £)  b  c  r  =  3:  c  r  t  i  a. 

gicbert  5Ketnerte  a.  SK. 
*(5buarb  ^auli  a.  ©entmin. 
iCtto  9?ct§ncr  a.  SR. 
Cttü  9?ic^ter  a.  Cflcrburg. 
Suliuö  JRofent^al  a.  S«9i. 
gtanj  ©d)ielc  a.  ««cutjalbeneicben.  (öu: 

tcnöire^cn.) 

B.  U  n  t  e  r  =  3:  c  r  t  i  a. 

JRubolpb  -^aart  a.  SD?. 

2Cbolp^  jQauTpt  a.  ©c^arlibbe.  (Oflmreb» 

binden.) 
gjjar  Jpcbtde  a.  SK. 
I  J^ermann  Jpeinrid)  a.  9}?. 
gclir  Äalbect  a.  53?. 
@ujtaD  Äorn  a.  5Remfcr6lcben. 
a^cobot  gange  a.  «D?.  (SSucfau.) 
So^anneS  gteberüi^n  a.  JBarbr). 


sO?ar  2(pel  a.  «Wagbebur^. 

*ebuarb  SBectog  a.  ®r.  Ofc^erötcbcn. 

SBruno  J^rcnctmann  a.  SDt. 

^ermann  3mmcrmann  a.  50?. 

S55itbelm  Kaufmann  a.  ©entmin. 

Jtarl  gange  a.  SBuctau. 

Ctto  gei|l  a.  9??.  (SRd^enborf.) 


SRubolpb  2(efncr  a.  SJ?. 
mctp^  SSartclg  a.  9??. 
Ctto  ÜBoben  a.  ©geln. 
6arl  Srcbme  a.  9?eubalben6leben. 
Söii^clm  SBurdjarbt  a.  9)?. 
©uflao  (Jonrabi  a.  Sdjönebcct. 
I  ^aut  ©urt^  a.  9)?. 
emil  ©Ictäbcrg  a.  9}?. 
Xlbert  J^aart  a.  9J?. 


granj  ®d)ubert  a.  9)?. 

5Ri^arb  ©ontag  a.  9)?. 

abeobot  ©prangcr    a.  0r.  SBanjUben. 

(9».) 
^ugo  ©tübcr  a.  9)?. 
*@corg  SNorberg  a.  9J?. 
Sbuarb  SBcbbing  a.  ©djicancbcrg. 


2(bolpb  9J?fkr  a.  9». 

•9J?ar  9?abcborn  a.  ©cabo  b.  6ottbu6. 

•Tfbalbcrt  9?eufd}er  a.  ©tcnbal. 

abcobor  9?obcnbirg  a.  9?9?.  (9».) 

^aut  ©djobelt  a.  9J?. 

Ctto  ©cbulie  a.  9J?. 

gouiö  ©tcfftnö  a.  9??. 

♦  gricbrid)  «otgtcl  a.  ßangeln,  (J«cbbebcr.) 

^ax  SJotbcig  a.  9)?. 


£l  u  a  r  t  a  A.  (35). 


??n>  SSegrirf)  a.  9?9?. 

9J?ar  Sei^reng  a.  9}?. 

Äatt  SSertram  a.  ^Cltennjebbingcn. 

St^eobor  95obe  a.  9J?. 

*SBit^clm  aSuiK  a.  ©arbelegen. 

Älbredbt  d.  ßarlojri^  a.  ^et!u6  b.  ^al^meJ 

m) 

*9Äaic  3)cutf{!^mann   a.   SBiganbätbal  in 

©c^lcfien.  (Stenowie  b.  Stegni^.) 
*8BSil^elm  o.  (5id)l1cbt  a.  ©tcnbal. 
Sert^olb  gcrnon?  a.  3nott?raclan?. 
♦aSern^arb  ^ränctel  a.   @r.  SBanjtcben. 

(9tocflum.) 
TClbert  ©tafet  a.  ©ommcrn.  (9?eufl.=9)?.) 


^cinrtc^  v^elltng  a.  Unfcbucg. 
Scrn^arb  Sorban  a.  9)?. 
Ctto  Äa'gclmann  a.  9)?. 
ßeopolb  Äcrjlen  a.  93?. 
ilÄlbctt  ^ictficn  a.  93?. 
^tlmar  Ätcinau  a.  SSarlebcn. 
Tfbolp^  Äorn  a.  JRcmferSlcbcn. 
SBilbcm  Äramcr  a.  93?.  (SSomöborf.) 
♦3obanneö  Äu^n  a.  JCunig  bti  giegni^. 
Äarl  Üangbcin  a.  93?. 
•Ctto  geibeta.  ©taffurtb-  (©ct}önebe(t.) 
•J^einrid)  go^meiet  a.  ©d)cni'becf. 
Äugujt  93?anbenbcrg  a.  ©ccbaufcn  in  b.  ü. 
aSc'nno  D.  93?anjldn  a.  Äönigsbcrg.  (93?.) 


Qmii  93?arquarbt  a.  SBerlin.  (93?.) 
©uflaü  93?elm  a.  93?. 
Cötar  93?üUer  a.  Sorgau.  (93?.) 
©ottlicb  Cbtrbect  a.  93?. 
Tflbcrt  Cppcrmann  a.  93?. 
J^crmann  ö.  ^lot^o  a.  3crbfl.  (gilttgcm 

3tae.) 

C«f ar  x>.  ©AlcgeU  a.  9?£u  ^  SRiippin.  (9)?.) 
©ujlao  @(f)oof  a.  JRotbenfce.   (J^o^cn» 

JTobtlcbcn.) 
3uliuS  @d)oof  a.  J«otl)cnfce.  (^o^cn^JJo-- 

bcUbcn.) 
SCBil^ctm  ©d^uUe  a.  SßSetnigcrobc.  (Unfc» 

bucg.) 


£i  u  a  r  t  a  B.  (33). 


^^ilipp  0.  2(lemann  a.  2(ltcns^latl>oiü.   S^eobcr  öranicr  a.  93?. 


Ctto  Jpaafcnja^l  a.  93? 

SRubolp^  ö.  ^agen  a.  ^aUc.  (93?.) 

lÄugujl  Äa^n  a.  93?. 

\Matl  Jpabn  a.  93?. 

JRic^arb  Jpcrmcö  a.  ©roppcnbotf. 

i93?ori$  Jperj^brud)  a.  Surg. 

I*  MbolpljJpilbcbranb  a.®  öttlin  b.9iat!)cnotr, 

j* ^ermann  J^ilbebranb  a.  ©cttlin  b.  9ta. 


Ctto  Säber  a.  93?. 
girin(|olb  Sanbdoro  a.  93?. 
Ctto  Snnfe  a.  93?. 
^ermann  SSartelä  a.  93?. 
§rt|  Sucfi^olj  a.  93?. 
Ctto  aSiifle  a.  ©r.  Cttcrglcben 
^aul  Do^lboff  a.  93?. 
Serntjarb  ©beimann  a.  93?. 
Ctto  gicte  a.  93?. 

♦  Jranj  5ranc!e  a.  3öeten>.  (©arbelcgen.)  *  ©ujlaö  3ung  a.  ®ro^  93?ad)enoro.  (SBcr-- 
*93ern$arb  «loel  a.  gei|!au.  (Cjlcrroeb^  neueren.) 

bingen.)  JUbo  ßorenj  a.  93?. 


a^eobor  giiling   a.  Scrtin.  (Gonflanti^ 

ncpcl.) 
*Älbrcd)to.  b.  SJiülbea.  SBobbin  in  93?£ct- 

Itnburg. 
*93runo   9?^an    a.    SBittcnbcrg.    (®ro§ 

Cuilpftebt.) 
|)ugo  SRod)  a.  93?. 
3:beo^cr  «Rof5b£utfd)cr  a.  93?. 
Ttbolp^  ©cfemibt  a.  U^rölcben.  (Dittfurt.) 
*^einrid)  ©t^uljc  a.  SBetcri^  b.  ©arbe^ 

legen, 
ernfl  Sreplin  a.  »crlin.  (95?.) 
•Ctto  a;rcplin  a.  ^arc^en. 
Jlarl  SBenigcr  a.  9?eu^albcn5leben. 


£j  u  i  tt  t  a  A.  (i8). 


SRidjarb  7£pet  a.  93?. 
'gcicbrid)  ^Äppubn  a.  2tlt£n^au[«n. 
Äarl  SSöi'd)e  a.  Serstebcn. 
♦®cttfcteb  SuiTe  a.  93?en^. 
SJit^elm  (Jonrabi  a.  ©(^onebcct. 


a^ecbor  33orcnborff  a.  93?. 
2fugult  Drcnctmann  a.  Äalbe. 
Kbolp^  öifer^arbt  a.  ©c^öncbecf. 
3o^ann  ??abriciuö  a.  93?. 
•ecnft  gründe  a.  ©ropsSßanaUbcn. 


Ctto  ®cttc  a.  SBolmirflcbt.  (93?.) 
2tbolpb  ®olbba(^  a.  93?. 
|(5rnjl  ®utömut^g  a.  I^rc^bcn. 
®ujlaö  ^arte  a.  93?ü^lbaufen.  (93?.) 
♦  8ouiS  ^ermann  a.Saljwebcl.  (®  .aBanjl.) 
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♦.Karl  ^orn  a.  ©t^önebcct.  i^aul  93?efTon)  a.  93?. 

Söil^clm  J^ortig  a.  93?.  |9?ubolpl)  93?ünni^  a.  ^iUeröleben. 

Cöcar  gabemann  a.  aiorgau.  (93?.)         Ctto  93?pliuä  a.  SBreitenfelbe  b.  ©arbc: 
eiimar  o.  93?an|lein  a.  Äöniggbcrg  in  C'  legen.  (93?.) 

^r.  (93?.)  iCtto  ^u^lmann  a.  ©orj!e. 


@u|lao  jHabing  a.  93?» 

Äarl  ©(^eifler  a.  3eng  b.  Äalbe.  (Cloentl.) 

^eter  ©c^ie^  a.  93?. 

5Bil^clm  a:re^er  a.  m.  2tmmenlleben. 

Ctto  SBord^  a.  SBebringen. 


£l 


u  i  n  t  a  B. 


j^ermann  Xcfncr  a.  93?. 

9?id}arb  Serger  a.  93?. 

*Äarl  Sertog  a.  ©r.  Cfcf)erälcben. 

4)enrn  JBertog  a.  93?. 

ferner  d.  Sofe  a.  93?. 

^ermann  ßngcl  a.  9?ogd'§. 

Ttbalbert  GrUr  a.  93?. 

Cito  gelb^auS  a.  25crfd^lag  in  b.  SR^einpr. 

(93?.) 
Ctto  ^rtcctc  a.  SScrlin.  (93?.) 
Äarl  ©lafcr  a.  ©ommern.  (9?euft.=93?.) 
«Rid^arb  ©örifdj  a.  93?. 
I  9?cin^olb  ©ranier  a.  93?. 


Scrn^arb  Ärnftä'bt  a.  93?. 

3uliug  :2(rnflabt  a.  93?. 

©uflaü  aSär  a.  b.  alten  9?cuftabt 

JRobert  Selige  a.  ©albfe. 

Ctto  »rünnictc  a.  93?. 

!Rubolpb  eiemcnä  a.  93?. 

emil  5if*er  a.  93?. 

^fjilipp  J^lcifc^mann  a.  93?. 

9?i(i^arb  j^riebcberg  a.  93?. 

*eroalb  ©riifener  a.  ©^öncbert.  (ÜBcrne 


(36). 

|*@buarb  Äö^cr  a, 


2(bolp^  Jpaacf  a.  93?. 
2Clbert  ^aafenjal^l  a.  93?. 

*93?ar  ©raf  Jpa^n  a.  ©c^lo^  SBafebow  in'grtebrirf)  Äöl^ne  a 

93?ccElcnburg.  igriebrid)  gellau  a. 
9?id)arb  JpajTelbadj  a.  ©umbinnen.  (93?.)  2Clbert  gci§  a,  93?, 
Suliiiö  J^aiipt  a.  ©d)arlibbe.  (Cflerircb=  gri|  geift  a.  93?.  (93?cf§cnborf.) 


Cflenrtcdf.  (^arbcg* 

l^eim.) 
Seröleben'i 
SBolmirflebt. 


bingtn.) 

^aul  Mennige  a.  93?.  (9?eujl  =93?.) 
äBalt^cr  >^cnnigc  a.  93?. 
SBübtli"  ^efTclbart^  a.  93?. 
5Baitber  Saljn  a.  93?. 
gricbrid)  Äägelmann  a.  93?. 
gerbinanb  itnaut  a.  2(renbfcc.  (9?.=93?.) 


0Jobert  gondjant  a.  93?. 
(gugen  93?aquet  a.  93?. 
•>!pugo  ^td)mann  a.  Jpalle.  (©(^önebect.) 
I  griebrid^  9?ibbcntrop  a.  ©rof^Salje. 
©uflao  3?umpf  a.  Serlin.  (93?.) 
*2£rt]^ur  ©raf  ©d}ltppenbad^  a.  SBerlin. 
Ctto  2Jatentin  a.  ©d^önebecf.  (93?.) 
SRic^arb  SBeifcr  a.  SBuctau.  (©ubenburg.) 


c  g  f  a  A.  (55). 

(Smil  be  galanbe  a.  93?.  ;0uflati  ©d^mibt  a.  Cueblinburg.  (93?.) 

S33il^elm  gambred^t  a.Äroppenft.  (@gcln.)'555il^elm  ©^neiber  a.  93?. 


©corg  ^arte  a.  93?. 
9iid)arb  -öcinccfe  a.  93?. 
geopolb  ^ci)bric^  a. 


bei  Sgeln.) 


SBall^aufcn  in  Z\)ü: 
ringen.  (93?.) 

•  Äbalbert  ».  Äalitfrf)  a.  Äul^ni^  b.  Söurjen. 

Äarl  kleine  a.  93?. 

Jg)ermann  Älin!c  a.  *PoI!to{&  in  ©rfjlefien. 

(93?.) 

2(bolpb  .tübne  a    93?. 

J«obcrt  be  galanbe  a.  93?. 


J^crmann  gange  a.  SBufau. 

Ctto  geibloff  a.  93?. 

.Sffiil^elm  gtnbcmann  a.  93?. 

laSernbarb  gütigen  a.  9J?crfeburg.  (93?.) 

i*Äarl  93?iiUcr  a.  ©r.  ©aljc. 

löuflao  93?üUer  a.  93?. 

2Clbert  93?unb  a.  Söarnon?.  (93?.) 

2(bolp^  93?ut^  a.  93? 

SBil^tlm  9?tebl)arbt  a.  93?. 

Cstar  Cclferg  a.  93?. 

gri^  Ctto  a    93?ammenbürf. 

JRidjarb  ^rüj5  a.  93?. 


.l^ugo  ©dbneibcr  a.  ©ommerfd'cnburg.(93?.) 

2?tctor  ©d^obelt  a.  93?. 

♦gerbinanb  ©djreiner  a.  S5ertingcn  bei 

S3urg. 
©uibo  ©^ul$  a.  Sennftabt.  (93?.) 
I  ©buarb  ^kbi  a.  Jpabmereleben. 
kRarl  ©tüber  a.  9?euenbcrf.  ("Hpcnburg  in 
j  b.  2Cltmar!.) 

93?ar{mil{an  S^einert  a.  SSreßlau. 
SRobert  Srendt  a.  93?. 
(5onrab  ö.  Unru^  a.  ©umbinnen.  (9)J.) 
Äarl  SBapler  a.  SBurg.  (93?.) 


2(bolpl>  ^ürcfcl  a.  ^aren  b.  93urg.  (93?.)*©uflao  SBaSmanöborff  a.  gienerobc. 
9?ic^arb  9?ciffcnflcin  a.  93?.  ^Gtn\t  SBaömanöborff  a.  j^ienerobe. 

©ugen  SRobcnbcrg   a.  9?euft. -93?.  (©oms*Ctto  SBaömanöborff  a.  gienerobe. 

merfd^enburg.)     ernfl  SBeibejabl  a.  93?. 
Älbcrt  ©d^a'fcr    a.    Äombabn    am    5H^.  ^ermann  SBerfcr  a.  Su!au. 

(Cflcrburg)       ©rnil  ö.  Söinterfelb  a.  Stettin.  (93?.) 
Grnfl  ©c^icß  a.  93?.  ' 


3ol>anneö  SeI)rcnS  a.  93?. 

Ctto  »et^gc  a    93?. 

Ctto  Sobe  a.  93?. 

Äbolpb  »   ©rcet«  a.  SBolmirflebt. 

(Srnjl  grtctc  a.  93?. 

IiRcbert  J^riebcberg  a.  93?. 

Äarl  ©öbccfe  a    93?. 

6n?alb  ©roberfcr  a.  Scrlin. 

Äarl  ©robecter  a.  fficrlin. 

Sol^anncg  Jfjanflein  a.  .^alberflabt.  (93?.) 

gebor  .^anjlfin  a.  Jpalbcrflabt.  (93?.) 

Äarl  Sorban  a.  Älein  =  2(mmcn6lcben. 

.^ermann  Äac^^olj  a.  ©c^önebcct.  (93?.) 


(S  e  j:  t  a  B.  (38). 

^93?ar  Älapprot^  a.  93?. 

.©uftao  Äö^nc  a.  ©löt^e. 

©iijlao  Äöl^c  a.  93?. 

»bolp^  .^önnetfc  a.  ©gcln. 

öligen  Äübne  a.  93?. 

©uflaD  gaditin  a.  93?. 

93?ar  gen»  a.  93?iroir.  (93?.) 

2(botp^  göire  a.  93?. 

©uflao  gci^  a.  geipjig.  (93?.) 

SBilbclm  0.  93?anjlctn  a.  Äönig&bcrg.  (93?. 

Äarl  9?iebbarbt  a   9r?. 

?(uguftuS  Cclridjö  o.  ^otßbam.  (93?.) 

*©iiflaD  Cppcrmann  a.  ©temmern. 


Sulius  ^ampcl  a.  SSufau. 
SRidiarb  ^etfdimann  a.  93?. 
*gelir  SRofenbcrger  a.  Äö'fen. 
««id^arb  ©d^efter  a.  93?. 
©ugcn  IV  ©ddlegiU  a.  9?euj9?uppin.  (93?.) 
2fuqufl  ©e^ilbt  a.  K^enborf. 
©ufiao  ©iegfrieb  a.  93?. 
♦grt9  ©icmon  a.  3tcfar. 
Äarl  3;^r£be  a.  J^unbieburg. 
)*©uftaü  SöpEc  a.  93?. 
SBolfgang  o.  SBcrbcr  a.  ^alberflabt.  (93?.) 
TCbolp^  SBcrfcr  a.  SSufau. 
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a)  f&d  ber  ^loflecbibtiot^e!  mal^cenb  beö  3al)rt'6  1851. 

1  ©efAcnfe    Da§  ^ömglic^e  ^cinijicrium   ter  ®elfttirf)en^  Untemd)t§.   unt  gjZcticinab^lnge. 
leaenDeiten  Dat  tem'^aDaqogium  alä  ®cfd)enfe  jugeben   laffen:  gord)t)ammer.   »ef^reibung  ber  ebene 

cn  Sa  ^it  einer  Äartc  .on  @pratt.  Srantfurt  a.  3^.  1850.  -  71rd)äolccitfd)e  ^^ettung,  i)erauö. 
aeaeben  üon  ©erbarb,  8.  Sabrgang  1850.  -  Hamasae  carmina.  Ed.  Fre>ta<,.  Pars  P-^^^--;«"" 
Unn  Versionen  Latinam  commentarium  et  indices.  Bonnae,  1847  et  51.  -  2)cr  ^crr  ©cbcime 
9?emerunq^  =  9?atbl)r.7(nbrcä  fcbenfte  folgenbe  3Ber!e :  ^tnbrcä,  jur  ©cfcbicbte  ber  7(ucicnbci  tunbc.  ^ag. 
bebura  1843.  -  Brendelii  opuscula  mathematici  et  medui  ar^umenti.  Pars  1  -  III.  Goctt.nnj 
1769-75  -  De  medicis,  quos  llalberstadiensis,  Qnedlinburoen.is,  Werni^^erodensis  d.tio  vel 
nuit  veraluit,  specimen  historicolUterariu.n.  Halherst.  1840.  -  ^(lbrcd)t  OOn  ^aU"  STagebu* 
feiner  »eobacbtungen  über  edjriftlMer  unb  über  ftcf)  felb(l.  1.  unb  2.  ZW.  ^^^n^^/^^^.  -  J)e6 
r(^o!neauf(5elfu.  7.  unb  S.^uä^.  iiberfel,t  unb  mit  TCnmcrfungen  verfeben  .on  Sager.  ^ran  fürt 
d'm  1789  -  Sri^  Serfuf^  Über  bie  5U  ben  ©tubien  erfürberlid)en  @igenfd)aften.  Hamburg  1833. 
1  T)*er  ^err  »ucbbdnbler  öänfd)  fcbcnfte:  3eitfcbrift  für  ocrgleidjenbc  Grbfunbe,  herausgegeben  ron 
gübbe  unb  SBergbau^  1-10.  »b.gJZagbeburg,  1842-50 

2  7(n!auf    C  Crispi  Salustü  qiiae  exstant.  Recogn.  Gerlach.  Basil.  1823-31.    M.    I  nllu 
Ciceronis  de  omciis  libri.    Ed.  C.  T.  Zumplins.  Brunsvi,^.   1838.  -  Scriptores  rei  -^f'^^^'  ^^j 
Schneider    Lins.   1794-97.  —  C  Plinii  Secundi  naturalis  historiae  libri.    Keco^n.  Sillig.  Vol.  1 
et  V    Hamb.   1851.  -  Histoire  naturelle  de  Pline.    Traduction  nouvelle  par  Ajasson  de  Grand- 
sacrn^  annotee  par  Beudant,  Brongniart,  Cuvier  ect.  Paris,   1829-32.  -  Notitia  dignitatum  m 
pa^üb. Tientis'et  occidentis.  Reckens.  Böcking.  Vol.  V.  Bonnae,   1850    -f  ^^f-^    ^omert^e. 
©lolTarium  1.  JBb.  Erlangen,  1850.  -  ^laton'ö  SBerfe  oon  @cf)lcierma(^er  (2).     1.  -  3.  »b.    »er. 
Un    1818-18-^8    -  ^laton'S  SBcrfe,   überfeljt  t)on  ?müUer,   mit   Einleitungen   begleitet  t>on  (Stein-- 
Dan.  1.  unb  2.5Bb.     Sei^jig.   1850  u.  51.  -   Laurentius  Lydus.  de  magistratib.  reipublicae_  Rom. 
Ed.  Fnss.  Paris.   1812.  -  Eusebii  Pamphili    ecclesiastica  historia.  Ed.  Va les.us.      ans.      6dJ.  - 
Socratis   scholastici    et   Herrniae  So^omeni    historia   ecclesiastica.     Ed.    Vale^.us.   I  ans.   1668    - 
Theodoreti  episcop.  (^ri  et  Enagrii    scholastici    historia    ecclesiastica.    Ed.  \  ales.us.  l  ans.   16.3. 
-  Dr.  ^.  Sutber'^  Jßibelüberfefeung  nad,  ber  legten   ^rriginalauSgabe,   fritifd)   bearbeitet   ^^^^  ^^2^-' 
feil   unb   9^icme.)er    1.  -  4.  Z^L    ^aUe,    1845  -  50.  -  9liebubr,   äJorträge   über    a  te   ®efcbid)te. 
3  »b    JBcrlin    1851    —  «Rc^,  «Reifen  unb  9Jeiferoutcn   burd)  ©riedjcnlanb.  1.  SEbl.  Jöcrlin,  iJ>4i.  — 
Qurtiu§,  ^elo^onnefoö.  1.  SSb.  ®otba,   1851.  -  Raoul-Rochette  histoire  critique  de  l'etablisse^ 
des    colonies  Grecques.    Paris,    1815.  -    Dithmari    Chronicon.     Ed.  Wagner.    >onmb.    1807.  - 
JRiebel,  bie  mxt  Sßranbcnburg   im  Sabre  1250.  »erlin,  1831  unb  32.  -  JRiebel,  ^^^l'J^^^f'f'': 
trage   ;ur  ®efd)irf)tc   ber  ^ut  »ranbenburg.     »erlin,  1833.  -  ^ijlorifc^  =  topograpbifdjeS  ^anbbudj 
tem  9?egicrung§be^irf  SDZagbeburg.     herausgegeben  von  ^ermeS   unb  5Beigelt.     g]Jagbeburg  1843.  - 
^offmann,  ®efd)id)te   ber  ®tabt  gTcagbcburg.    9}iagbeburg,  1852.  -  g)eru,  baS  ^eben   beSjöliniiterg 
greiberrn  t)om  Stein.  3.  unb  4.  »b.  »erlin    1851.  -  8eo,  smolf  »ücber  meberlanbi]d)er  ®e|d)i(bten. 
SbaUc    1832  unb  35.  -  \j.  JRaumcr,  @efd)id)te  Europa'S  feit  bem  Enbe  beS  15.  Sabrb.    8.  »b.   leip» 
;la    1S50    -  ^lanc!,  ®efd)id)te  beS  protcflantifd)en  2ebrbegriffS.  Seipjig,  1781-1800.  -  sj}Junirf)cr, 
^antbuc^'ber  d)ri]llid)cn  T)ogmengefd)i*te.     g3Zarburg,   1797-1809.  -  5ßelcfer,  ber  epifd)c  C5mluS. 
2  a:bl   «onn    1S49    -  »crnbarbt),  ©runbri^   ber  rßmifrf)en  2itteraturgefd)id)te  (2).  ^alle,  ISoO.  — 
Fauriel,  histoire  de  la   poesie   Provcn^ale.     Paris,    1846.  -  5abrbüd)er    für  ^>biIologie  unb  ^ciM 
gogif.  21.2abrgang.     Seipjig,   1851.  —  •Krrf)iü    für   ^bilologie   unb  ^ätagogif.  XV.  4;   XVI;  XMI. 
geip^ig,  1850  unb  51.  —  ^TaüjeU,   3eitf(f)rift   Hix  ®pmnafialn?cfen.  5.  Sabrgang.     »crlm,   18d1.  — 
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3B.  t>on  .f)umbolbt'§  gefammeltc  5Ber!e.  1.  — 6.  »b.  »erlin,  1841  —48.  —  ^ott,  et^mDlogif^c  ^er-- 
fdjungcn.  gcmgo,  1833.  —  .^egefö  SBerfe.  11.  unb  12.  »b.  »erlin,  1832.  —  sßifdjer,  "^Teflbetif, 
3.  aibl.  J)ieutlingen,  1851.  —  gifeibcr,  bie  Sbec  beS  ©cbönen.  ^forjbfi»"/  1849.  —  Kützing,  Phyco- 
logia  generalis.  Lipz.  1843.  —  ©iebel,  3^eutfd)lanbö  ©eologie,  ©eogncftc  unb  ^aldontclegie.  Seipjig. 
1848.  —  Ärßnig,  Journal  für  ^bt)ft!  unb  pbwfifalifc^c  Gbemie  be§  "Kuslanbeö.  1.  unb  2.  »b.  »erlin, 
1851.  —  S)bm,  SBerfud)  eineö  confequenten  (5t^ftem§  ber  5!}iatbemati!.  8.  5£bl.  iRürnberg,  1851.  — 
(5ont?erfation6»2encon  für  bilbenbc  Äunji.  »egrünbet  t)on  JRomberg,  fortgefe^t  t?cn  gaber.  1.  — 4.  »b. 
geipjig,  1845  —  48.  '2(Ugcmcine  Encpflopd'bic  ber  3Öiffenfd)aften  unb  itünfie,  bearbeitet  üon  ©rfd)  unb 
©ruber.  1,  52  unb  53;  II,  28. 

b)  Siir  bie  ®cf)u^^efebibliotl)e!  finb  t)om  1.  San.  1851  biö  gum  31.  2)ccfmb.  ej. 

folgenbe  ^lieber  bef(|)afft  trorben: 

I.  5.  §.  Gooper,  bie  ©eelömen.  2  5£ble.  1850.  2.  %  g.  Gooper,  ber  »icnenjdger.  2  STble.  18&0. 
3.  %.  SB.  ®rube,  geograpbifdje  ßbarafterbilber-  2  Slblc.  1850.  4.  ^.  Gl).  S:erHc^ ,  ber  ®eijl  in  ber 
•iRatur.  1850.  5.  \?.  äebli^,  altnorbifd)e  »über.  1850.  6.  25ante,  bie  gottlidje  ^ftemobte,  tjon  ^bila^ 
letbeö.  3.  »b.  1849.  7.  «Diailatb,  ®efd)id)te  von  Sejlerreic^  (liefert  unb  ^eeren)  5.  unb  6.  »b.  1850. 
8.  ©tenjel,  ®efrf)id)tc  von  ^^rcufen  (Ucfcrt  unb  ,!^eeren).  4.  Slbl.  1850.  9.  |)erling,  ßebrbue^  ber 
vStilijli!  für  obere  (Slöffen.  2  Slblc.  1837.  10.  dotta,  »riefe  über  .^umbolbt'ö  .KoömoS.  2.  unb  3.  »b. 
2(btbeilung  1.  11.  ®.  @tier,  Ungarifd^c  (Sagen  unb  Cmdrdjen.  1850.  12.  ed)iller'g  geben,  »erfaßt 
auö  Erinnerungen  ber  gamilie  !C.  1850.  13.  '^»erfe,  bie  ®efd)ic^tfd)reiber  ber  beutfd)en  SSorjeit.  2iefe^ 
rung  11  unb  12.  14.  5.  ®.  ^obl,  2(lpenreifen.  S.Z^l.  1851.  15.  SB.  ®.  ton  ^crn,  gefammelte 
erjablungen.  1.  unb  2.  »b.  1850.  16.  6.  %.  g)lcnjel,  bi|^orifd)c  ßebrpcfe.  l.Z^l  1851.  17.  ». 
ümxbad),  beutfd)e  "ilbenbe.  1851.  18.  ®.  ^lieri^,  Sugenbbibliotbe!  f.  1851.  19.  (5.  Simrorf,  bie 
gefd)id)tlid)en  beutfd)cn  Sagen.  1850.  20.  »riefroecbfel  jwifdjen  Sd)iUer  unb  ®otbc  t?on  1794—1805. 
1828  unb  29.  21.  Jr.  .f)enning,  t?aterldnbifd)c  ®efd)id)t6bilbcr  ?c.  1850.  22.  5.  ^.  ^ebel,  (Bö;)at^* 
fdjllein  be§  rbein.  ^auefreunbeö.  1850.  23.  5.  .^offmann,  ber  neue  beutfc^c  Sugenbfreunb.  5abr.- 
gang  1848  unb  1849.  24.  ®ottfr.  üon  Seinburg,  fcanbinaüifd^e  »ibliotbef.  2.  »b.  1848.  25.  ^.  Mev- 
ner,  baö  »ilbcrbu(^  aus  meiner  .Knabenjeit.  1849.  26.  ^.  Älencfe,  %Ux.  ».  ^umbolbt,  ein  biograpb. 
Denfmal.  1851.  27.  2ö.  ^abn,  Sriebrid)  SBilbelm  III.  unb  gouifc.  1850.  28.  SB.  ^abn,  ^an§ 
3oad)im  t)on  Bieten.  1850.  29.  daxl  im\  Siaumer,  (Erinnerungen  au§  ben  Sabren  1813  unb  1814. 
1850.  30.  Ttlfr.  JReumont,  9\beinlanb&  =  €agen  k.  1844.  31.  3.  SB.  ^acfldntcr,  »ilber  au§  bem 
Solbatenleben  im  .Kriege.  2  »be.  1850.  32.  5.  SB.  .g)ac!ldnber,  @olbatenleben  im  ^rieben.  1850. 
33.  gr.  .l^cinjclmann  unb  Jg)arnifd),  bie  SBeltfunbe.  4.,  5.  unb  6,  »b.  1848—1851.  34.  ^,  to.  ©d)u^ 
bert,  SBanberbüdblcin  eineä  reifenben  ®elebrten  nad)  ©al^burg  2C.  3.  :Kufl.  1848.  35.  OK.  5.  edbleit^cn^ 
bie  ^flonje  unb  ibr  geben.  1850.  36.  .ftoljebue,  ®efd[)id)tcn  für  meine  (Sobne.  37.  ^.  »urmeiflcr, 
geolog.  »ilber  jur  ®cfrf)id5te  ber  (5rbc  k.  1851. 


Sßergl.  Programm  i>on  1851.  (£.  35.  —  "MuS  ber  t?.  .Rlet)enon)"fd)en  (Stiftung  crbielten  ton 
^flern  1851  biö^Cjicrn  1852  J^ugo  ^Jlül  ler  lOOStbaler;  (5Duarb  gieb  erfübn  50  S^balcr;  .|)ermann 
Ärügcr  50S£baUr;  7(rtbur  (5o§mar  50  Slbaler.  —  35a§  ^rbgangsjüpenbium  ücn  25  Stbalern 
auf  H^  Sabr  1850  erbiclt  nod)trdglid)  SBilbelm  gjZüller  auö  SüfJagbeburg,  beegleic^en  25  Slbaler  auf 
böS  3abr  1851  Maxi  »egrid)  auö  S'^eujlabt^gDZagbeburg. 

@(bülerf!ipenbicn  au§  ber  .Rlofler  =  »crge"f(^en  Stiftung  empfingen  t>on  Cjlcrn 
1851  bi6  £)ilcrn  1852  wd'brenb  be§  (gommerbalbjabre^  folgcnbc  @d)üler:  au§  (51.1.  lilxv'xrx  SBagner 
auö  göbberilj  (M.  *2(lüenöleben),  SJobcrt  SBcnbenburg  ouö  SBetcri^j  (@mben),  au§  (51.  II.  2(ugujl 
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cn,  .i  ^    .„&  {^i  ni    *)fbotöh  sRanfe    —  ieber  50  a:i)alcr ;  Sricbric^  ® Ufer  aui 
Satan  au6  ^l""'?^'^^'"'"',''«^  |'-,     •.  SnlTrä  2BinterLlbial,rcä   auä  61.  I.   ^ermann  Jtie« 

wÄT®«^en^ium  .on''lof^bdet„  in  .SBorauSbejablung.    Sie  SJcUnbun«   b«.   b.r  ^nr 
^'T  ^'rJ\7;tnVn'b"t.m"7batr3  fen'&  ein«  ougerorben.Ud,  mliebencn   erUffun, 

84Sbaletn,  10  bcn  ®enu§  ,'''\'''''^'"  «''ZSna  «L  «n^^  6  »<>"•  b^'^en;  im  ©in- 

Utn  gcnolTen  im  eommnbalbiabte  3S  b  c  »efre.ung  "J  SSS  ^nb  jmat  äuget  ben  ©öbnen 

l:;^tf;;^.t:a'^^Äen"rberrb«'beSr;-fel%et^^       unb  ouget  b.„  btit.en 

©öljnen  einet  ""^^^"W''^".^''""'''-,.  sMIotn  aetban    jumal  au*  biejenigen  Iflumnen,   meldje  bie 
<.e„f,fn%e;lbte;%a    bef'Jbe"'^\urbÄ:»'uÄ  f»  ^^6  b».  iSioftct  b.= 

b^utmb  5ÄI  inblm  e«  SBobnung,  ^djung,  Jtoft  unb  Untet.d,t  gen-abrt. 

¥V. 
CeWetttUAe  CS:(affrtt|irutimi|  im  gjatirtnodium  t>t&  Mio^^cv^  U.  Ä.  St. 

*  ticbft  einigen  ^45veben  im  freien  iioxixao^i  unb  im  35eclamiven. 

^'%Tb  i?  5." -"^^  utr  ®ebet.  M9ton6lel)re,  ^err  gc!)rer  ^dnbler. 
yjjj    '       8|-9      »     «Re*ncn,  ^crr  Dr.  Sci^mann. 
VIA  9— 9A      »     gateinifd);  ^err  Dr.  Traufe. 

VIR*  9'  — 10    >>     Sateinifd),  |)err  2el)rer  ^dnblcr.  ff,v.;fA- 

@§  becLirt   au^  Unterferta   SBUOelm   ..  ü)Zanjlein:   2)er  Dombau   5"  »amberg,  .on  Jtopif*, 

g.I[cL!«'.uriba»1rttl^"n":  Ä'  ^"  Se(,tbeUin,  »on  HKinbing;  Stn^  @d,ug: 
JÖarraS,  bcr  fübnc  Sprinaer,  üon  Körner. 
gjlti  fei.  VB  und  A» 

^  !;•  11.    'II  r  l:t"e^4iÄt"Ä:-  obet  ^ett  Dr.  8ei|mann. 

V  B    2—21  u^r  ®ebct,  bann  ©cfcbic^te,  ^err  Dr.  ©ifelcn. 
VA*.  2»— 3    »     Sateinifrf),  ^err  Dr.  ecbmibt. 
VA    .•^—3»     »     ®efAid)te,  l)crr  Dr.  Traufe. 

y.  *    o.     !  w!Z.n%^n-r  Pfhrer  Sanfe    ober  «öcrr  Dr.  8on()(^utb. 

eJbfcUm\ü'g)e;tÄ%*ie'ttbei.?of:!'^on  (S.e^ted,.;    «Pau>%effo.:    ^anS   gulet, 

t)on  @cibt. 

Hdf  "!^  |;!ÄÄ— io';^^^^^^  «anfe,  obet  ^ett  Dr.  Canggu.t 

C. 'kit''?eoÄ*;fle;  ®*u,;et'  SRonoIog   »ot  bem  SRei^ä.age  ju  ffiotm«.  »on  itStnet; 

SBilbelm  0.  etdjllebt:  X)(x  traurige  ^CRond),  oon  genau. 

Jim  30.  5illär3,  picuriafl6. 

7_7,i  Ut)r  ®*ebet  unb  JKeligionSlebre,  ^err  Dr.  eifelen. 
7^—8    .     ®tied)lfch,  ^crr  Dr.  .ftloppe. 
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8-84Ut)r  gateinifd),  ^err  Dr.  eifelen. 

8.' -9    »    «matbematir  (TCUg.  •Kritbmeti!),  ^err  ßcbrer  ^anbler. 


@§  b'eclamircn  STrcplinU.,  ^Ubebranbl.,   Jöanfell.,  2)oblt)off:  2)er  Äatfer  unb  ber  tht, 
Don  S5ürqcr. 

9i_y3.  ut)r  9?etiqion§let)re,  ^err  ^roTeffor  Dr.  ^affe. 

9|-10i  .>     gjiatbematif,  ^crr  g)rofefTor  ^ cnnige  ,,    ^  ^  .   ^  .,  «         ^,.    , 

ffA  bcdamirt  Jöruno   2)rencf mann:   15er  3n?etfampf,   tJon  TtnajlaM   ®run;  granj   Stiele: 

sBarbarefTa'^  erfleö  ern?ad)fn,  Don  Sreiligratb;  SRid)arb  Sontag  wirb  einen   freien  SSortrag  über  ben 

Untergang  itartbago'ö  balten.  ^    r  «■      i^      c    rr 

10' -11  Ubr  üatcinifd)  ODmbiuä),  J^err  ^rofeffor  Dr.  ^affc. 
II     n.i    »     ©riedbifrf?  (*Hnabafi§;,  v^crr  2el)rer  sDlid)aeliä. 

li'-12  U!)r  «ÖZatbematif,  ^crr  ^rofeffor  ^ennige.  -s     .       r^    <mw,  ,  r  •,... 

®uftaö@cfemibt  trirb  in  einem  freien  Vortrage  bie  ^ragc  beantworten:  ^m^  weld^e  ^Kittel  leitete 
^erifleö  baS  "Ätt^enifebe  S5ol!?  ^    .^     ^. 

2—2'  Ubr  ©cbet,  bann  ßateinifd),  ^err  ^rofeffor  ©d^walbe. 

2»     3    »     ®efd)icbte,  ^err  Dr.  3Be!)rmann. 

3_3i     ,,     granjöfifd^,  ^crr  Dr.  .Kloppe.  .,.  .     .      ...  „.         s  k  p  «t  s 

®eorg  erf)ieU  wirb  in  einem  freien  SSortragc  über  bie  -iCebnlid^feit   ber  £)bpJTee  unb  be§  ©ubrun^ 

liebo^  fv^red^en. 

33— 4|  Ubr  Cicero  de  officus,  2)irector  ^Kuller. 

4|— 4f    »     2(Ugemeine  ®efd)id)te,  J^err  Sebrer  «micbaeliS. 

43_5i.    »     ®ricd)ifd),  ^err  ^rofeffor  ©(^walbe. 

TUticfcicrlid)l\cit  dnigcr  ^'d)ülcr  ttcr  crfteu  CUIfe 

ncbfl  entlaffung  ber   ad)t   au§  g)rima  Tfbgeljenben ,    unter  tt)ed)fclnt)en    ßjefängen   l?e§  ^d;üler'- 

(SJcfangüereinö,  greitagö,  am  2.  2(pril  1852.  *2(benbä  6  Ul)r. 
1    ®efana     £5bc  Don  ©cllert,   «mdobie  üon  JBeetboöen.    Xiit  ^immel  rübmen   be§   Ewigen 

*  ehre  ihr  <BAaU  pflan;t  ©einen  9^amen  fort.  5bn  rübmt  ber  (JrbfreiS,  Sbn  preifen  btc  SDleere; 
üernimm,  0  SJlenfd),  ibr  göttlid)  2Bort.  2Ber  tragt  ber  |)immel  unjd'blbarc  Sterne?  2Ber  fuhrt 
bie  @onn'  au§  ibrem  3elt?  ®ie  fommt  unb  leud)tet  unb  lad)t  unö  pon  ferne  unb  lauft  ben  SBeg 
Qleid)  al§  ein  ^clb.  2.  SBcrnimm'ö  unb  fiebe  bie  3Bunbcr  bcr  2Ber!c,  bie  bie  ^«tur  bir  «"fö^e«/' 
gjcrfünbigt  SBeiJbeit  unb  Erbnung  unb  @tär!e  bir  nid)t  ben  ^crrn  ben  ^crrfcbcr  ber  mui 
jtannft  bu  ber  SBcfen  unjd'blbarc  ^eerc,  ben  fleinften  ©taub  fublloS  befd)aun?  Dur*  wen  ift 
'2£Ueö?  SD,  qieb  5bm  bie  (5l)re!  mix,  ruft  ber  ^err,  foUf!  bu  Pcrtraun  3.  gjiem  i^  bie  .Kraft, 
mein  ift\öimmel  unb  (5rbe,  an  meinen  SBcrfcn  fennjl  bu  mid),  id)  bin  unb  werbe  fem,  bcr 
iS)  e"n  weTbe  ber  ©Ott  unb  »ater  ewiglid).  5d)  bin  bein  ed)öpfer,  bin JÖSei^beit  unb  ®ute,  ber 
©Ott  ber  «Drbnung  unb  bein  ^eil.  3d)  bin'ö,  mid)  liebe  Pon  ganzem  ©emutbe,  unb  mmm  an 
meiner  ®nabe  a;beil. 

2.  erßffnungöworte.  —  ^ermann  .Riefe  a"§  S5urg.     ^  ^  ^^  ^      .    /-.  t.    r  a         «j  *   ,.^y 

3  ©efang,   oon   M.   ©ottling;   g)Mobie   Pon  X   gJZetbfcffel.     1.  ©tebc  fejl     0   ajaterlanb: 

*  T)ei tfd)eö>er5  unb  bcutfc^e  ^anb,  balte  fejl  am9ted)ten!  2B£§  bie  alte  greibeit  gilt     n  bir  lelbcr 
^ort  unb  ecbilb,  Sreibeit  ^u  i^erfccbten.    2.  ©leibe  treu,  0  SSa  erlaub!    ern  Pom  walfcben  Shttcr- 
S    treu  ben  alten  bitten!  ©leibe  einfad),  ernji  unb  gut, -nimmer  ^riü  tn  Mlmutb  ^ranjen 
nad)  unb  ©ritten.     3.  ©leibe  ^vad,,  0  S5aterlanb!  2Benn  ber  ®cift  jum  ®eij!  j^d)  f^nM^Il^S 
;um®ebeiben.   2öo  au6  crnfler,  tiefer  ©rujl  SBeiebcit  f^romt  unb  eangeelujl    rubre  bu  ben  9ieiben. 

4  ?cran;öfifd)c9?ebe:  93erqleid)ung  bcr  golgcn  bc§  peloponnefifd)cn  .Rricgcg  für  ©nccbenlanb  mit 
'     cncn  beö  brei^iqidbriqcn  .Rricqcö  für  Dcutfd)lanb.     SobanneS  Steffel  au|  ©tettm. 

5  ®efanq,  Pon  1  m   ^rnbt;  g^elobie  oon  t.  SJletbf  effe  l.    1.  p^^^l^i^^^^^  ^Fi'^'  "l*] 

*  ibu,  rvU  bein  ©ewiffcn  fprid)t,  biefcr  ©trabl  beä  .^immelMid)t§;  tbue  Je*t  »"1^^^"^^^^^^^^  „^s 
2.  ©aue  nid)t   auf  bunten  ed)cin!  2ug  unb  Slrug  finb  bir  ju  fem.     ed)lcd)t  geratb  bir  m  unb 
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Stunft,  gctnl)cit  wirb  bir  eitel  J)unjl.    3.  2)od)  bie  Streue  el)renfefl,  unb  bie  Siebe,  bic  nid)t  lagt, 
Einfalt,  2)emutb,  9?ebli(^!eit  jle^n  bir  voo\)\,  I)u  @obn  Don  a:eut.   4.  Sa^  ben  2BäIfd)en  5!)icud)elei ! 
2)u  fei  reblid),  fromm  unb  frei.    £a^  ben  Sa3dlfd)en  Sclaüenjier.    @d)lid)te  a:reue  fei  mit  bir. 
25eutfd^e  9?ebc:  2Bic  fann  bie  ®emeinfd)aft  ber  (2d)üler  unter  einanber  fittlid)  roirfen?  'Äbolpt) 
©d)  rein  er  quS  S3ertin9en  bei  SBurg. 

©cfang,  von  ^aupt;  SKelobie  oon  X  gKetI)feffel.  1.  SBcr  i|!  wabr?  SBem'ö  im  Innern 
flebt  gefd)rieben,  roaS  er  fpricfet  unb  waö  er  tbut,  wer  fein  eigneS  ^er^en^blut  \ä^t,  —  ba§  Slrug  unb 
Sug  jerjiieben:  ber  ijl  ber  5Babre;  ihm  tone  ©efang,  töne  ber  licblidje  SSedjerflöng!  2.  SBer 
ijlVrct"^  SBer  ber  geibenfcbaften  äuge  nimmer  folgt  im  a:nn5  berSBelt;  wer  jum  freien  ^immel6» 
jclt  ftrebt  mit  fü^nem  ©ei^fluge:  ber  ifl  ber  greie;  ibm  töne  ®efang,  tone  ic.  3.  SBer  ift 
gut?  SBeldjer  treu,  geredet  unb  bieber  olleS  S35fe  rüjlig  bämpft,  unb  in  eigner  »ruft  befdmpft, 
ber^lic^  liebenb  alle  SSrüber:  ber  ifl  ber  @ute;  ibm  töne  ©efang,  tone  2C.  4.  SBer  ijl  treu? 
2Ber  bao  SQSort,  ba§  er  gegeben,  felber  n\6)t  im  a:obe  bricbt;  wem  ein  ^eiligtbum  bie  ^flit^t, 
wem  fie  lieb  iji,  wie  fein  geben:  ber  ijl  ber  Streue;  ibm  tone  ©efang,  töne  2C. 
gateinifd)e  ditt)^:  25eS  Demojlbeneö  erföbrung^fluge  SJütbfdjldge,  ben  Tltbendern  wieberbolt 
ertt)eilt,  woburd^  würben  fie  vereitelt?  ^ermann  ^Cberbecf  öuö  g}2ngbeburg;  gebt  ab. 
®efang:  S5ie  Hoffnung,  t)on  ©dbiller;  SUielobie  oon  9ieid)arbt.  (Sä  reben  unb  träumen 
bie  ^enfd)en  t)iel  t)on  bcfTcren  fünftigen  klagen;  nad)  einem  gliicflid)cn,  golbenen  3iel,  fiebt  man 
fte  rennen  unb  jogen.  ^ie  SBelt  wirb  alt  unb  wirb  wieber  jung,  todi  ber  5!}tenfd)  bofft  immer  Sßcr= 
befferung.  2.  Die  Hoffnung  fübrt  il)n  in§  geben  ein,  fte  umflattert  ben  fröbli*en  Jtnaben;  ben 
Süngling  begeijlert  i^r  3auberf*ein;  fie  wirb  mit  bem  ®rei6  nid)t  begraben:  ^enn  befd)lie§t  er 
im  ©rabe  ben  müben  gauf,  nod)  am  ®rabe  pflanjt  er  bie  J^offnung  auf.  3.  Q^  ifl  fein  leerer, 
fd)meid)elnber  SBabn,  erzeugt  im  ©ebirne  beo  a:^orcn,  im  ^erjen  fünbet  e§  lout  fid)  an:  ju  waS 
aSefferem  finb  wir  geboren;  unb  voa^  bie  innere  ©timme  fprid)t,   ba§  taufest  bie  boffcnbe 

@eele  ntd^t. 

10.  33eutfd)c  SKebc:  Unfer  SBiffen  ifl  ©türfwcrf.    2(lbre(ibt  Ul)l  au§  "Mfe^erglcben ;  gebt  ab. 

11.  ©efang:  SBallfabrt  üonUblanb.  1.  @§  wallt  ein  Pilger  boben  3Drongeä,  er  wallt  jur  fel'gen 
ÖJotteSflabt,  5ur  ®tabt  be§  bimmlifd)en  ©efangeö,  bie  ibm  ber  @eift  uerbei^en  bat.  2.  2Bie  ferne 
©lücfen  bor'  i6)'$  flingen,  ba§  2lbenbrott)  burd)blül)t  ben  |)ain;  »o  bdtt'  id)  glügel,  mid)  ju  fdjwingen 
weit  über  Slbal'  unb  gelfenreibn!«  3.  />@ie  ftnb  ju  gro^  noc^,  biefc  JKdume,  für  meiner  @ebnfu(bt 
55lammenqual;  empfabet  il)r  mic^,  milbe  Stra'ume,  unb  jeigt  mir  ba§  erfebnte  a:bal!'<  4.  ©a  ijl 
ber  ^immel  aufgefd)lagen,  fein  lid)ter  (5ngel  fc^aut  berab:  >Mk  follt'  tc^  bir  bie  itraft  »erfagen, 
bem  id)  baö  bobe  ©ebnen  gab!« 

J2.  2ateinifd)e§  ®ebid)t  in  |)erametern:  §Kdnnlid)e  3uüerfid)t  beS  9?ßmer§  8.  ^apiriuS  ßurfor 
auf  ta^  göttliche  SBalten.    Tllwin  5Bagner  auS  gebberi^. 

®efang,  5!}ielobie  t)on  9?itfd)el.  1.  :i:>er  alte  ®ott  lebt  no*!  Drum  la§t  unS  nid)t  «erjagen,  — 
ta^  |)er5  am  redeten  glecf,  unb  wacfer  brein  gef(^lagen!  3Ba6  tobt  ber  jlolxe  geinb?  SGBaÖ  brüjlet 
er  fid)  bod^?  2Bir  trogen  bir,  SSarbar,  ber  alte  ®ott  lebt  nod)!  2.  ©er  alte  ®ott  lebt  no(^!  Sa3ol)l* 
auf  i^r  wadern  ©d^aaren,  wie  gelfen  fleben  wir  in  a:ob  unb  a:ob'6gefabren !  9Zun  brülle  bu  ®e^ 
fd)üb,  2)rommeten,  fd)mettert  bod)!  Sbr  »ruber  brauf  unb  bran,  ber  alte  ®ott  lebt  nod)! 
2lbfd)iebäwortc  in  feinem  unb  ber  übrigen  "Äbgebenben  9Zamen.  "Mrt^ur  Simmermonn  au§ 
SBittenberg.  —  grwieberung.    Sfobert  SBenbenburg  au6  2Beteri%  bei  ®arbelegen. 

15.  ®efang,  50^elobie  üon  3umfteeg.  Sßolfen  t?erfd)weben,  —  tiefer  in'S  geben  l)offenb  ju  ftfcauen 
linbert  ben  @d)mcr5;  jliUeä  SBertrauen  l)eilet  baS  ^erj. 

(fntlaffung  ber  ^bgc^enbcn  burd)  ben  iCirector. 

16.  ßboralgefang  auS  bem  314.  giebe  be6  SJJagbeburg.  Äird)engefangbud)e§ :  @ollt'  id)  meinem 
®ott  nid)t  fingen?  zc.  SSerS  4.  Du,  mein  SBater,  mein  «Kegierer,  bilffl  mir  fclbjl  im  ®uten 
fort.  X)ü  giebfl  mir  jum  fidjern  Rubrer  2)einen  ®ei)l  in  3)einem  5Bort,  ba§  (5r  meine  ©eele 
fülle  mit  bcö  ®laubenä  beüem  gid)t,  baS  bcS  Slobcö  ^ad)t  burd)brtd)t,  unb  baö  bange  ^erj  mad)t 
jiille;  er  ij^'ö,  ber  burd)  ©eine  Äraft  gern  in  mir,  voa^  gut  \%  fd)üfft.  — 
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